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/

ſchlegvndantwort./ſo die Theologen zu Wit

temberg/ vnd andere darzu erforderte/ auff

den Landtegen/vndandern Verſämlungen/nach

dem Krieg/wider die dazumalnewen Reforma

tion des Augſpurgiſchen Buchs INTERIM

genant/ zur widerlegung deſſelbigen/geſtelt /Auch was ſie

nachmals in Mitteldingen vnd aus was vrſachen gerahten/

verwilligtvnd nachgegeben haben/getrewlich vnd

vleiſſig aus allen Actis vnd derſelbigen

Originalen zuſamen

gezogen.

---

Daraus der Chriſtliche Leſer befin
den fvird./das gemelteÄ ſampt der

annen vnd vnruicen Leuten

dieſe zehen Jarher derſelbigen Zandlungen halbenone

grund vnd billiche vrſach mit vnwarheit ge

leſtert vnd geſchmehet wor

den ſeien,

Bonden ProfeſſorninderBniuer- f
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LTE-FL Rſtlichen dancken wirdem
ÄÄ2llmechtigen/ewigen/warhafti

ſº gen Gott vnd vater vnſers OErrn

ÄJheſi Chriſti/dasErſamptſeinem

„Älieben SonJºeſ Chriſtovnd heili

gem Geiſt vns zu vernünftigen Creaturen ge

machtvndgeſchaffenhat/vnddanckenſmauch/

das er ſeinen geliebten Son Iheſim Chriſtum

geſandhat/ Das er für wnſere vnd der gantzen

Weltſünde ein Opffer / Mitler/Verſüner vnd

Oeilandwurd, Danckenauchſeinemlieben Son

Jheſi Chriſtovnſerm trewen heiland vnd ſelig

macher/daser dem Vatergehorſam geweſt/vnd

ſich ſelbsfirvnsdargegeben Gott zu einemſüſſen

geruch/wieder heiligApoſtelPanlusſägt/derjm

auch im MOenſchliche geſchlecht durch ſein wort

wnd Predigampt ein ewige Chriſtliche Kirche

ſämlet/vnd heiliget dieſelben zum ewigenleben.

Fürnemlichaber danckenwirjm von hertzen/das

er zu dieſen letzten fehrlichen zeiten ſein Wortbey

wns/vnd durch die vnſern ausder finſternisdes

Bapſtumbswiderumb ans liecht gegeben/vnb

erkleren hatlaſſen./wiedeñaus dieſer Kirchen vñ

SchulWittemberg daswortreiner Lereausgan

gen/in viel andere Kirchenrechteerkentnis/glau

ben Zlieb vnd furcht gepflantzt/ vnd wider des

Teufels tobenvñ wütenerbawet worden iſt. Onb

dancken auchſeinem heiligen Geiſt/dervom Va

ter vndSon ausgehet/vnd weſentliche lieb vnb

frend des Vaters gegen dem Son/vnddesSons

gegen dem Vater iſt/welcher # PIBder#



2 dlgt vnſers WOErrn Jheſi Chriſtivon vergebnng

der Sünde vnd desewigen Lebenszeugnis gibt,7

fried vnd fremde gegen Gottvmb des mitlersdes

LOErrn Chriſti willen in vns anzündet/vndein

anreger iſt zu allen guten. ".

. Wirdanckenauch dieſem ewigé Vater ſämpt

ſeinem ewigen Son vnd ewigen heiligen Geiſt/

das Erwns wider viel groſſe anſtös vndanlanff

des Teuffelsbeidesvor/im/vnd nachdem Krieg/

beſchützet/ vnd aus mancherley fehrligkeiten/

auch ſonſten böſervnd vnruiger Leuterrettet hat/

das wir alſo die reine Lere von allen Artickeln wn

ſers Chriſtlichen Glaubens inn wnſern Kirchen

vnd Schulen erhalten./wie denn ſolchesdervn

ſern Lectiones vnd Predigten ſtets ausgewieſen

vndbezengethaben,/ vnd nochzeugen/Vndbit

ten auchhinfirt/dasderallmechtige/ewig/gi

tig Gottvnd Oater vnſers WOErrnvnd MOeilands

Chriſti ſich gnediglich wmb ſeines lieben

ong willen vber wnserbarmen wolle./wndwnG

bey erkanter vnd bekanter reinerChriſtlichen Le

re/wiewirdieſelben noch in allen Artickeln vnner

ruckt haben wndleren/erhalten wolle/auff das

wir ſeiner Gnadenwerckzeug ſein./wnd bisan wn

ſerende beſtendig bleiden mögen. Er wolleauch

allen Rotten vnd Secten/vnruigen Köpffenwnd

falſchen Brüdern ſtewern vnd wehren./daser

klerter Lerezerrüttung auffgehoben/vnd derSa

men falſcher Lerer ausgerottet werden möge/

Vnd wolle die hertzen fromer gelerter vndGott

fürchtiger Mennervereinigen/anffdaswirinſm
ein3
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eins ſeien/vnball vnſer thun dahin richtenmö

gen/daswir derSchriftrechte erklerung ſichen/

vnd den frieden Chriſtlicher Kirchen erbarven

mögen/wiewirdenn dieſe zehen Jarvberanders

z

nichts geſicht. Derhalben wir auch vnbilliche

vnwarhaffrige vnd wngründliche vfflagen nicht

mit widerſchelten/ Sondern mit gedult rechter

Lere/trewerarbeitvnd vleisableinen wollen/wie

wirdannauch deſſen Zeugen haben alle ehrliche

Lente/ſo die zeither wmbvndneben vnsgeweſen

ſind. Sohabensamchewere Kindergeſehenvnd

gehort/denenwirnicht in einem winckel/ſondern

öffentlich gepredigethaben/ Ondhettenvermei

net/es ſolten dadurch vnſere Widerſacherbewo

gen worden ſein./das ſie von jrem vnſinnigem/

vnfruchtbarn vndſchedlichem Geſchreyabgelaſ

ſen/wñznwnsgetrettenweren/vñneben vnsrech

te erklerung derSchrifft geſicht hetten/ſojnen

anderſt der ſchade.oberwolfart der heiligëChriſt

lichen Kirchen/dation ſie ſohoch ſprechenkön

nen/zuhertzengangenwere/wñſojndasein ernſt

geweſen/hetten wirdieſejrewnbillichevnd falſche

bezichtigung mit gedult wberwinden/ vnd vmb

einigkeitder heiligen Chriſtlichen Kirchen willen

tragen wollen. " - -

Es hataber der verbitterte geiſtvnſererWi

derſacher ſiezn keinem ſeligen Chriſtlichen vnd

nützen gedancken wollen komen laſſen/Sondern

Flacius Jllyricns iſt in ſeinem verbitterten Sinne

wortgeſchritten/vnd durchwnſergedultvnd lang

mütigkeit nur trotziger/sfe mehr.
. - - ii PI.
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vnd hitziger worben/ das er auch von tagzutag

ſeine Schmehſchriftenwidervnsgeſcherfft/vnd

mitnewenertichten aufflagengefidert/biserauch

endlich die Lerein Locis Communibus Philippi/die

man vor den abgang vnſer8 lieben Derrn vnd

Vaters Doctoris MO. Lutheri ſeligen/vnd nach

ſeinemtod für tüchtig vndder Propheten Lerege

mes gehalten./wie denn er atch ſelbs ſeliger D.

MOartinus Luther bey ſeinem leben dieſem Buch

das ſchöne herrliche zeugnis geben./an etlichen

Artickeln angegriffen vndverdechtig zu machen

ſich vnterſtanden hat. Ondhaben viel Leutenicht

auff dengroſſen vleis/mühevñarbeitdervnſern/

auch nicht auffjr öffentlich leren vnd Bücher/

ſondern allein anff Flacij beſchwerlichevnd wns

gründliche bezichtigung geſehen/die er aus arg

won/hörenſagen/trewmen vnd verſtümmelten

Schriften wider die wnſern aufgedrehet hat/

vndalſö bey den vnuorſichtigen ſeine Lügen fir

warheit verkauft/ vnd nicht geringen ſchaden

der Kirchendamitzugefüget. VndhatſölchRu

morn vnd Zettergeſchrey nu lenger denn zehen

gantzeJar getrieben/hört auch noch nicht anff.

Werben derHalben der gantzen Diſtorien volkom

lichen/gantzen/warhaftigen vnd gründlichen

Berichtzuthnn/hochverurſacht.

YOndwildienoterfoddern/baswir Erſtlich

ſagen/Wer dieLeuteſind/die MOatthias Flacius

Illyricus ſämpt ſeiner Rott ſo ſchenslich vnb

grewlich beyder Chriſtlichen Kirchen verleumb

det vnd ausmachet/vnd wgs dieſelbigen Leute

vor/



(

vor/vfinachdem Krieg bey der Kirchengethan/

vnd wie Flaciuswrſachzujnen geſicht/auch was

fir gelegenheiter darzufinden. - -

Zumandern wollen wirauchſagen/Was

der vnſern ſichen vnd fürhaben geweſt/ Auch

was Flacius mit ſeinem anhang geſicht/wnd

woranffer geſehen/ Auch was zu beiden teilen

ausgerichtworden iſt. Ondzum dritten/War

umb dievnſern ſich mit Flacio ſchriftlich zu zan

cken nicht haben einlaſſen ſollen noch wollen.

Denn man muß den MTachkommen beideBanzei

gen/Erſtlich/Wasdiewnſern bey der Augſburgi

Ä Confeſsion verwandten Kirchen in der ein

mal erkandten vnd bekandten Lere des heiligen

Göttlichen Worts/ vnd in erklerung aller Arti

ckel des heiligen Chriſtlichen Glaubens/vnd in

widerlegung aller falſchen vndbetruglichen ein

treg der Widerſacher gethan haben/zu der ge

fehrlichen zeit/da der Reiſer biswffein erkentnis

eines öffentlichen Concil/geſetz vnd formeiner

Religion fürſchriebe / nach dem er faſt gantz

Deudſchland vnter ſich hatte/vñnochinrüſtung

war/vnd viel Stendenichtin geringen ſorgenvnd

fahrſtunden. Zumandern/was ſie denenge

antworthaben/dieſiewmbbericht etlicher Cere

monien halben vnd LOitteldingen/ die der Lere

wedernemen nochgeben können/fragten/auff

das meniglich kund vnd offenbar were/ womit

Flacius die Jar her vmbgangen/ vnd was fir

Ä er ſolcher ſchrecklichen bezichtigung ge

CI k, -

Eswol



-

glichen vºlbringen.

Es wölleng aber alle frome Gottfürchtige

hertzengentzlich dafürhalten/daswir dieſe LOi

ſtoriam keiner andern vrſach halben ſchreiben/

dann das wir der warheit zeugnis geben/ vnd

Gott den Gerechten wnd warhaftigen loben/

ehrenvndpreiſſen/derbetrübtenvndjrrgemach

ten Kirchen rahtſchaffen./wndfrommerwolumer

dienter Lent/ſomanſchendlich beflecket vnd zur

banckgehawen/vnſchultretten möchten/vñdas

dieſe Diſtorien ein zengniswere bey allen vnſern

Nachkomen vnſerer Bekentnis/CerevndGlau

bens/vnd ſie auch ſich darauszu erlernen hetten/

durchwelche Perſon/der Allmechtige/gnedige

vndbarmhertzige GottZerklerung ſeines Worts

herfür gebracht/vndwasfirmühevnd arbeites

die gutefromme Leutgekoſt/auchwasfirfahr/

wnglückZ böſenachreSe/ vnd alle falſche grieff

des Tenfels/ſie darob haben fülen vnd erfaren

müſſen/beides von öffentlichen Feinden vnd fal

ſchen Freunden/vnd wie ſie mit gedult vndGot

teshülffalles vberwunden/zu demſie auchallein

jrentroſtſetzen/vnd ſtehen inngnterhofffiling/

Er werdedas gut/ſoerinnenangefangen/ſeli

VnddaB wirvon demanſahen/daskund

bar vnd meniglich vnunerholen iſt/wer die Lette

ſind, durchwelcheder gütigebarmhertzigeGott

das liecht ſeinerwarheit widerumb angezündet/

vnd ſein wort aus der finſternis desBapſtumbs

angliechtgebracht/ vnd demgemeinen Man die

Lere von derSeligwerdung richtig gemacht ha

ben/



ben/welche jmfürnemlich Flacius zu ſchenden

vndzuleſternanſſerſehenvnd fürgenomenhatte/

So ſeimsdie/ſo dem tewren MOan Doctori Lu

theroſeliger gedechtnis/trewe geſelſchafft wnd

hülff/rechten verſtandtGöttliches Wortsanzu

zeigen/diefinſternis vnd grewel des Bapſtsvnd

ſeines anhangszuweiſen/ gelerethaben/ dieda

auchmitvnd neben dem Derren Doctore MOarti

moſeligen/wideroffentliche abgötterey vnd ver

felſchung der Lere vnd Abgöttiſche miſsbrench

derſelbigen/ ritterlich gekempfft vnd geſtritten/

Die auch der Ehrwirdige herr Doctor/vnſerlie

ber Vater ſeliger/als ſeine liebeBrüder vnd MOit

gehülffen / ſehr geliebethat/hat ſich auch offt

mals vberdenengaben/damitſievonGottbega

bet geweſen./hoch verwundert/welche er auch

mitſeinem mündlichenzeugnisder Kirchentrew

lich befohlen hat/vnter welchen albereit jr viel

von vnſerm lieben Oerren Gottſeliglich ausdie

ſemjamerthal/zu ewigerfreudevndSeligkeitab

gefordert/welche auch onezweinelſamptfremlie

ben Vater Doctore Luthero vnd andern Deili

gen/ſich nunmehr ſämpt der gantzen#
himmliſcher Derrſchar/aller Deiligen vndauſſers

weleten Engeln/in Gottfrewen/diedoauchvon

der gantzen Dimliſchen Kirchen /den ſchönen

Troſtſpruch/dauonder Prophet Daniel geſagt/

hörenwerden: DieLererwerdenleuchten wiedes

AOimels glantz/vnddie ſo viel zur Gerechtigkeit

weiſen/wiedieSternen/merpndewiglich. An

terwelchen da ſind/derlöbliche vndfrome Fürſt

V B Georg



Georg von Anhalt/Doctor Caſpar Cremtziger/

Doctor PomeranuB/Juſtus Menius/ vndD0

ctor Johannes Forſterns / Etliche aber leben

noch./ſolang Gottwil/wndthmteinjeder an ſei

memort noch was er thun ſol/mitſolchemfleis/

trewvnd beſtendigkeit/wiezuuor/vnter welchen

deñder fürnemſte iſt/der Ehrwirbige vnſer lieber

Derrvnd PreceptorPHILIPP vs MELANT HoN,

vnddancken vnſerm lieben OErren Gott/daser

vns dieſen alten/armen/gemarterten vndabge

arbeiten. Man wider des Teufels heimiſche an

ſtös vnd grieff/gnediglich bisher der heiligen

Chriſtlichen Kirchen zugut/bey ſolcher groſſen

mühevndarbeit /die er derChriſtlichen Jugend

vndgemeiner Kirchenzu guttreget/erhalten hat

vndnoch erhelt/vnd bitten denſelbigen Gottvnd

Vater vnſers OErrn vnd Oeilands Jeſin Chri

ſti/daservnsvnd wnſern Wachkommenvnd der

gantzen Chriſtlichen Kirchen zum beſten jnen

noch ein langezeitſterckenvnderhalten wölle.

. Es wöllen auch ehrliche Leut bedencken/

was dieſe MOenner die lange Jarher/füreinlaſt

auffremhalsgehabt/daſiedergwaltigenfeind

ſchafft/vonwegen der warheitgetragen/vnddie

liſtigen anſchlegvndheimiſchen hindergrieff/ſo

betrüglich von den Papiſten / wider ſie vnd die

Lehrdie ſie furten/ertichtetworden ſein./mitGot

teshülffausgeſtanden vndvberwundenhaben.

Siewöllen auchbedencken/wasfirſörg/mühe

- pndarbeit/Öarzu#/damit ſie ſich ausden

verwirten vndbetrüglichen handelungvnd diſpun

-
tationibuB
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tationſbus wickeln/vnd warhafftige reine Lere

von tag zutag richtiger vnd klerer machen./wnd

widerdes Teufelshinderliſterhalten möchten.

Wir wöllen auch menniglich gebeten ha

ben/das ſie dieſe Leut nicht vrteilen vnd richten

wolten/nach falſchertichten/aufferlegten/ver

felſchten/geſtolen vndgeraubtenSchriften vnd

Brieffen/wiedenn ſolche von Landsbetriegern

ſchawgetragenwerden/aufFdasſie möchten die

zeugnisder Onſern/in offentlichen ſchriften/in

Druck ausgegangen/ſchmelern vnd verkleinern/

vndmitfalſchem argwohn/derſelbigen Schriff

tenmeiſter beleſtigen vnd verdachtmachen./ſon

dernſiewöllen ſehen auffdiegantzezeit/doſienn

lengerdann 36.Jar/jrmühevndarbeit gehabt/

wasſie vor dem Krieg geſchrieben wndoffentlich

imDruckhabenausgehen laſſen/vnd nichtein

mal von allen Artickeln wnd der gantzenÄ
lichen Lehrgeredt/ſôndern dieſelben zum offteren

malwiderholet/vndwoesvonnötengethan/ge

beſſert/wie auch nach dem Krieggeſchehen/da

die zeitwrſäch geben/dieſem oder jenem weiter

nachzndencken vndklerern berichterforderthat/

haben ſie allemal das jrdabeygethan/vndvori

ge Lere widerholet vnd gebeſſert/wie die Bücher

noch fürhanden vndſölchsausweiſen/vndha

ben nie heimlich./ſondern allemal offentlich in

Schulen vnd Kirchen geleret / vnd derſelbigen

Lerekeinſchewgetragen/wie ſie jrdeñ noch auf

dieſeſtundekein ſchew tragen/vndiſt dasſreini

gesſichen vndbegeren/das manvon jnenhalt

B j pnÖ



vnbrichte/wiejreBücher offentlich ausweiſen/

vnd nicht wie obgemelt/wie ſie jre verlemmbder

wngründlich./wnwarhaftig./wndfelſchlich dar

gegeben wñangetragen haben/Vielwenigerwöl

len ſie geurteilet oder gerichtſein./nach den erlo

genen ſchmeheſchriften Flaciſ vnd Galli / vnd

andererſeiner Geſellen/die nicht allein auffarg

won/trawm/hörenſagen/ehrliche Leut ſchreck

lichen beſchuldigen wnnd anklagen / Sondern

auch wurmſtichige/ widerſinnige wndwerkerete

Lerein jren Schriften widerwns füren. So

aber ehrliche Lentdie offentlichen Schriften vnd

Bücher/darzuſich die wnſern bekennen/ vndfür

nemlich des Oerren Philippi MOelanthonis/den

ſie vorandern heftiger vnd trotziger/auch giffti

ger vnd boshaftiger angreiffen / leſen werden/

Sowerden ſie daraus lernen/ was Lere/Glau

bensvnd Bekentnis/ dievon Wittemberg ſind/

wiewol wir hoffen./das vnſer Lere vnd Bekent

mus niemandt verborgen ſey/auſſerhalb denen/

diejrzu wiſſen nicht begeren.

- Siewerdenauchſehen werden./wndlernen

müſſen/das ſolche jre Lerenicht imtrawm oder

ſchlaffgewachſſen/Sondernmit groſſem vleis/

mühevndarbeit/ausProphetiſchen vndApoſto

liſchen Schriften zuſammen getragen/So hat

es ſie auchgroſſe mühe gekoſt/der Widerſacher

falſchenbehelffe/ richtig vndaugenſcheinlich zu

widerlegen./dasgut vom böſen abzuſondern./fal

ſchenvndrechten Gottesdienſt zuvnterſcheiden/

die mißbreuch anzuzeigen / vnd die verwirreten

WELS.



weg richtig vnd ſchlichtig zu machen / Vnter

ſcheid zwiſchen vnſerer vnd der Papiſten Kirchen

zu weiſen. Die Papiſtiſchen Decretavnd Geſetz/

auch Mönchen Regel/vndwasmehr Gotlos im

Bapſtumb geweſt/aufzuheben/vndvon denen

vnd dergleichen vnchriſtlichen beſchwerungen/

die Gewiſſen zu entledigen/vnd das ſie auch end- -

lich den Leuten falſchen vnd betrüglichen ſchein

derPapiſten/deſſen ſievon tagzutagje mehrvnd

mehr geſicht/vndnewefündeauffbrachthaben/

anzeigen möchten. Siewerden auch erfarenvnd

jnnen werden./das die Onſern/ausdieſerSchul

vnd Kirchen/jevnd je/wie trewen Lerern vnd

Wechtern wol anſtehet / fleiſſig auffſehen ge

habt/falſche Lerer vnd Rotten zu widerlegen/

wermentelte reden auffzudecken/ vnd jren böſen

grunde der Kirchen anzuzeigen/ Sie haben ſon

derlichen fleißfürgewandt/ergernis vnd vnruhe

zuuermeiden/ vnd darumb auch manch fewer

der Ketzereien geleſcht/ehemansrechtinnen wor

den/vnd woesanders nicht hat ſein können/die

Lentverwarnet/das ſie nichtin ſchaden dadurch

gerahten möchten.

Diewöllen aberdiejenigen/ſödieſes vnſers

berichts rechten grund ſehen wöllen/zuſammen

ſichen Znicht allein die Schriften/die vordem

Krieg/ſondern anch die andern Schriften/ſoin

Eurtzenzeiten alhie imDruck ausgangen/ auch

die/ſowider dieGottloſen Decret desConcilijzu

Trident vndwiderdas Interimheimlich vndof

fentlich geſchrieben ſind./ſamptden andern allen/

- ! " B iſ ſo ſeint

>



ſôſeind dem Krieg zu Wittemberg wider allerley

RottenvndSecten geſchrieben wndpublicirtwor

den/welcher Schrifften/Philippus etliche mit

namen vnſern MOitnerwandten Kirchen vnd aus

drücklichen den Sechſiſchen Kirchen / vnter

worffen hat/zu derzeit/da der Papiſten vnſinnig

keitwider vnſere Kirchen entprandt war/ die ſie

nicht allein zu zerrüttten/ſondern auchgantzwn

terzudrucken im ſinn hatten/vnd Flacius gantz

vngütig./mit wilder vndvngezembterzungen wi

der vns ſchrievndbrüllet/MOan haltauch gegen

einander die Lehr/ſo hie offentlich in Kirchen

vnd Schulen geprediget vndgeleret/widerholet

vnd getrieben worden iſt/die da von wns offent

lich/ſovieltauſentMOenſchengehöret haben.

Vnd ſonn jemandt dieſen vleis fürwenden

wirdt/das er mit ernſt alle Schriften vor vnd

nach dem Krieg/vondem Derren Philippo wnd

denandern geſchrieben/auchwasman vonjm in

Lectionibus gehört/vnd vom munde in die Fe

dern bracht / leſen vnd gegen einander halten

wird/ſöwirbtererfaren / das die Lehr einhellig

vnd vnunerruckt blieben/wirdt auch befinden/mit

wasvleis der einhelligenLere Sententz vontagzu

tagmitliechtern vndklerernworten gegeben ſein/

es wirdt ſich auch befinden / das der keins ſö/

wie Flacing vnd Gallus lügenhafftig bericht/

dasrechteLehr/indem allerwenigſtenvom Phi

lippo geſchwecht worden/Erwirbtauch jnnen

werden / das niemals rechte Lehr / ſtill gele

gen/ verſtummelt/verſchwiegen/verdruckt/ver

- ſeumbt



ſenmbt oder verhalten worden ſey / ſondern das

man allezeit wo es von nötengeweſt/gnugſame

warnung gethan hat. Dieweil aber ja Fla

ciugdieſes alles hindan geſetzt/ſich allein ſeiner

erdichten vndwngründlichen bezichtigung/ſöer

aus argwohn/hörenſagen/erdichten/verfelſch

ten vnd verſtummelten Schriften vnd Brieffenge

ſpunnen/behilfft/Somag kein beſſere widerle

gung/offentlichen lügen vnd falſchen bezichtun

gen furgehalten werden / dann offentliche that

Servnſern/wie ſie ſich in offentlichen Lehrenvnd

Schriften/beides in der Kirchen vnd Schul/

dieſe gantze zeit vber verhalten haben/deren ſo

viel offentliche zengnus in Druckausgangen/-

auch zu derzeit / d9Flacius das größte zetterge

ſchrey wider die vnſern füret/ mit dieſen ſchreckli

chen beſchüldigungen/wie ſie die Kirchen ver

laſſen/vnd mitden Feinden Lamirt/vnd die Lehr

nach der Gewaltigen gefallen/gedenetvnd gebo

genhetten/vndalſö den Papiſtendie Thürauff

gethan/ja auch ſelbſt Feindewordenweren/etc.

Auffdieſelbigen Schriften der vnſern/die

auch dasmal ausgangen (ſagenwir) hetten die

Leutbillichſehen ſöllen/vnd dieoffentlichen vn

ſchultdes Mang/ſojnen/jren kindern/vndallen

vnſern Nachkomen/ſein lebenlangzu allen guten

gedienet/wider den Frembdling wndoffentlichen

verleumbderhelffen retten/Wiedeñſolchsgleichs

wol etliche ehrliche vnd Gottförchtige MOenner

gethanhaben. Daswereder Kirchenna-Ä
-
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denſelbigen Lenten/die ſich burch besFlaciſpol

tergeſchrey / des er kein grund hat / verlieſſen/

rümlicher geweſen/wasaberdazumal Flaciusim

ſinngehabt/vnd mit wasfir Religion Erheim

lich zu derzeit ſich geſchlept vnd getragen hat/

das iſt nun mehr aus ſeinen Schriften kundtvnd

vnuerholen/vnd mercken alle Gottförchtigevnd

werſtendige Chriſtenwol/durch was Geiſt Fla

cius getrieben werde. Vndobwol/wiegeſagt/of

fentliche LehrvndÄ der Onſern/ allen

frommen hertzen jrer Lehr vnd Bekentnis hal

ben/genugſamezeugnis geben / ſo wöllen wir

dochjtztkürtzlich vnd in einerSummaanzeigen/

was finrrahtſchlege mit jnen gehalten/vndwöl

len alsbald hernachmals/alleTege nacheinan

der ſetzen/ vnd die Schriften aller derſelbigen

handlung/wie ſienoch vorhanden ſind/von wort

zu wortmiteinuerleiben/Damitauch dergemei

ne MOanerfarevndjnnen werde/wie ſich diewn

ſern gehalten oder nicht/auff das ſie zu hertzen

nemenvnd betrachten mögen/den groſſen durſt

vndfreuel dieſes Flaci/auchlernen/hinfirt nicht

einem jeden hergelaufenen Schreier vnd Ver

leumbder widerehrliche vnd wolmerdienteLeut/

glauben zugeben.

Alsbald nachdem Krieg widerumb Stu

denten gen Wittemberg kommen./wnd die Pro

feſſores ſich auch herzugefinden/hat ſich einje

derwiderumb in ſeinen orteingeſtelt/dasalſowi

derumb ein Schulworden/vnd der hauffvon

tag3ntagſich gemehret hat. Da iſt au mither

“ ONNIEN:



kommen dieſer Flacius Jllyricus/welcherdazu:

malauchhieeinpublicusProfeſſor geweſen/dar

zujm fürnemlich Philippus MOelanthon geholf

fen/dieweil erſähe Zdaser ein armer veriagter

Menſch war / vnd ſich heilig vnd from ſtellen

kundt/dasereinen frommen MOan leichtlich betrie

gen möchte/vnd damcket ein jeder vnſerm lieben

iOErren Gott/das nachdemſchedlichen Krieg/

Gott widerumb gnade verliehe/ das ſich wider

ein Schulſamlete/hieltens auch fur ein gutan

zeigen/GottwürdedieſeSchulvnd Kirchen/wie

erdenn bishergnediglichgethan/nichtgantzlaſ

ſenvnterdrucken vnd zunichte werden / welches

dann eingnebigeanzeigung/das er reine Lerein

Teutſchen Landen haterhalten wöllen/geweſen

iſt.Ondhat alſo ein jeder widerumban ſeinem ort

angefangenzu leſem/voie es vordem Eriegbreuchs

lichgeweſen war. Vndlies ſich deranfang glück

ſelig vnd wolan/daß die Schulvndſtudia von

tag zutag zunamen/ vnddieſer widerkunftvnd

einſtellens niemandt gerewen mochte / fintemal

eBwnGallevor gutanſahe/daß wir an dem Ort/dax

Gotterſtlich das liecht ſeines Worts/durchDo

ctoré Lutherumſeliger gedechtnis/in dieſer ſchul

vnd Kirchen widerumb angezündet./dasſelbige

Wort von derſelbigen CantzelvñCathedra/dar

innen Lnthergeſtanden/hinfurt erkleret/geleret/

vndgeprediget würde/vnd haben daauchehrli

cheLeutdas bedencken gehabt/das esjn löblich

vndrümlichſein würde/dasſierechte reine Lere/

vnſers Oerrnvnd OeilandsIF cºrſº -



bey dem BegrebnisbesEhrwirbigenvnbtewren

LOang Doctoris Lutheriſeligen/hernach wiezu

uorerkleren/bekennen/lehrenvndpredigen möch

ten. Es fielenaberebenzn derſelbigen zeitfir/

die vnglückſelige firſchleg Kayſ. MOay. von ver

gleichung vnd einigkeit der Religion/diealſoge

ſtellet waren/Das etwas aus des Bapſtsalten

miſsbrenchen/Lehrwnd Decreten/etwasangſei

nennewen fünden vnd verblümeten beſchöni

gung/etwasauchauswnſer Lere/doch entweder

verſtümmelt oder hinderliſtig geſtellet war/ets

wasauch von Mitteldingen alſo zuſamengeflickt

vndgetragen./dasesauch den Papiſten nichtan

memlich/ſiewoltendann etwas von des Bapſts

gewalt/mit jres Reichsſchmelerung fallen wnd

ſchwinden laſſen/welchesauchwnsnicht annem

lich/wir hetten denn der warheit erkentnus vnd

bekentnuswegwerffen wöllen. Da mu dieſesvon

Kay.May.finrgebrächt vndansgebreitetworden

ſt/da haben ſich viel Stende vnd Völcker bey

dem Derren Philippo MOelanthone/wnddenan

dern Theologen/waß hierinneznthun were/be

fragt. Vnd nachdem jme dasBuch zugeſchickt/

haterbaldgeſehen./dasesbeme/welches zuuor

zu Regenſburg geſchmidt vnd firgelegt war/

nicht faſt vnehmlich geweſen Zone das es in etli

chenorten/hinderliſtigervndverblümbder/anet

kichen aber verfelſchtergeſtelt war/lies ſich auch

beyleufftigbeduncken/werdieMOeiſterzu ſolchem

Werckmüſten geweſen ſein./fürnemlich aber hat

er ſeine meinungvondemBuch denenangezeigt,

* - - - - - Oie
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die da heimlich aus Augſburg raht bey jm ge

ſicht/ehe denn dasBuch von Kay May.offent

ichpublicirtworden/vndalſo/dasernichtbrech

tigevndgeſchwulſtige Wort gebraucht/ſondern

kurtzwñeinfeltig/wieſeinbrauch iſt/diejrthumb.

in fürnembſten vnd höchſten Artikeln angezeigt

vndwiderlegethat/ſo vielerdismalzeit gehabt/

welche Schrifft auch bald hernach im Druck

ausgangen vnd in vieler Leute hende kommen

Nach dem nn Oertzog Moritz von Aug

ſpurgwiderumb anheimskommen/haterange

zeigt/wie Kay. MOay, die Religionsſache heftig

vnd ernſtlich trieb/zeigetauchan/daseronevor

bewuſt ſeiner Landſchafft / in das Interim mit

nichten hettewilligenwöllen, Vndhatſich zum

andern mal erkleret/daser von erkanter Lereabs

zuweichen nichtgedechte/wereauch nicht geſin

netzndulden/daßjemandsſeiner Onterthanen zu

jergendB einerfalſchen Lere ſölt gezwungen oder

gedrungen werden. Er hat aber vonden Theolo

gen bericht begeret/was er in euſſerlichen Cere

monien oder MOitteldingen/ one verletzung Chri

ſtlicher Kirchen in ſeinem Lande vnd ſeines Ge

wiſſen kundtwilligen/dasder Keiſer nicht vrſach .

hette/dieſe Landmit Krieg zu vberziehen/d0aber

notwendige entſchüldigung vnd erbietung alles

müglichen gehorſams keine ſtadt bey jmefinden

würde/das eralsdann mit ſo viel freidigermher

tzen/wider wnleidliche gewaltſich vnddie ſeinen/

vnd mit gutem gewiſſen retten vnd verteidigen

C iſ möchte,
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- möchte. Dannvon der Lere dieſer Kirchen/dieer

wuſte das ſie rechtſchaffen / vnd Gottes Wort

were/wolt er in keinem wegweichen/auch nicht

zu laſſen./das jemandt ſeiner Vnterthanen/mit

Abgöttiſcher vnd falſcher Lere/ſölte beſchwert

oderbeleſtiget werden. Alſohaben dieTheolo

geneinandere/weitleufftigerewñlengereSchriff

tezu MOeiſſenwiderdasAugſpurgiſche Interimge

ſtelt/dieweilſrevorige Schrifft/vmb kurtz derzeit

willen/nicht nach notdurft von allen puncten

reden kundte/ſondern allein das notwendigſtean

zeiget/anff dasdie Leute einbericht hetten/vnd

nicht vnnorſichtiglich zu platzten./das alſoiman

fang dem vbelbey zeit geſterwert würde/wnd die

Leut fürſichtiger handeln möchten/vnd das ſie

auchhiemitdem Keiſeranzeigten/warumb dieſer

Landt Kirchen dasInterim nicht annemenkünd

ten/ſölten/noch wolten. Darnach iſtauch von

des Churfürſten Rheten./mtt vnſern Theologen

vber desFürſten fragenauffetlichen Tegendiſpu

tirt worden/Sind auch auff einem derſelbigen

zween Biſchoff geweſt/wider welche ſie heftig

geſtritten./wiedis jre Antworten in Actis auswei

ſènwerben, -

DieſeTege vnd Dandlungen/hat erſtlich

Flacins/doernochbeywnsgeweſen/heimlichan

geſtochen/vnd mitböſen Hachreden vnd blinden

Schriftenden Leuten verdechtig zu machenan

gefangen/bald aber daerbeyfal bekommen/hat

er ſich aus Wittemberg gen Magdenburg in die

Feſten/oneerforderung einiger Obrigkeit verkro

chen/



-

chen/vndöffentlichauff die Tegevndderſelbigen

handlungen geleſtert vnd geſcholten./ſo er doch

keinen grundniegehabtnoch habenhatkönnen/

was gehandelt oder beſchloſſen wordenſey/one

daserſich ſein argwonlichs hertzvndheimlichen

Geiſt/der ſich hernach erſterzeiget/treiben lies/

vndraffetauffallemerle vndnervezeitung/damit

ſich auch die alten Weiber anff dem Grempel

marck trugen/forſchet auch hin vnd wider/ein

weilbeydieſem/einweilbeyjenem/was er gehört

odererfaréhette/auchwasgutefreunde einander

geſchriebéhatten/gabauch achtanff des Derrn

Äheimliche Brieffe/brachtan ſich vnuol

ömliche Schriften/ die Philippo zuvberſehen

zugeſchicktwaren/vnd vermeinte er hette die von

Wittemberg nu bey dem rechten Ohr erhaſcht/

wirdt derHalben vomtag zutag muttiger vndtro

tziger/das erauchdes Derrn Philippi Trewme

vnd ſchertzrede/ſö erwonjme/vnterdem ſcheingu

terfreundſchafft/zudieſem vorteilvleiſſigaufge

ſchrieben vnd zuſamen geleſen hat./dahin denet

vnddeutet/dasſienmit ſeinen falſchen vndargwö

nigen bezichtigungëſtimmen muſten/nicht wiees

anjm ſelbſtwar/ſondernwieers gifftigvndbog

hafftiglich reimenkundt/ſihetauch dasniemand

ſich mit jm zu zanckengeſinnet iſt / vnd thut jm

desgemeinenhauffensanhang ſanfft/daleſters

auchtrawn an jm nicht feilen/ſondern gibtacht

anch auffdas allerÄdas jm zu ſeinem

vorteil die vnſern zu beſch

mochte/vndlegtſich mit allenkrefften widerdie

C itſ vnſern/
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vnſern treibt / vnd ſichet auch nichts anberg/

dann das er die von Wittemberg bey aller Welt

verachtetwnd nichtig machen wolt/was aber vn

ſere Feinde die Papiſtenanlanget/diehin vnd her

wider groſſen mutwillenvbeten/rechte Lererver

iagten/vnd falſche an jreſtadt ſetzten./oder die

Kirchen verwüſteten/vnd die Templa zuſchlöſ

ſen/dokundterdasmaul wolhalten/alſo/das

es ſich anſehen leſt/erhabeſolches entweder aus

forcht vnterlaſſen./oder heimlichenverſtandtmit

jn gehabt./wns vnd die wnſern in dem elendt vnd

jamer nur redlich vnd wol zu martern vnd zu pla

gen/auff das ſie durch das elendtvndjamerdie

beſten vnd fürnembſten Leut vnter wnshinrich

ten vndauffreumen möchten/vndoberwolgeſe

hen/dasdervnſern offentliche Lere vntadelhaff

tig/vnd daß er der vnſeren nutzen vleis/diejugend

rechtzuleren/die Leut zu tröſten/die Lerezuuer

kleren/falſcheLerezuwiderlegen./andere Kirchen

durch die gemeine ſtudia zubefördern nichtſtraf

fenkundt/Sohat er ſich gleichwolnicht enthal

ten können/aus böſem argwohn/trewmen/hö

renſagen/newenzeitungen/geſtumleten Schriff

ten/geſtolenen Brieffen/vnd wasdes mehriſt/

grauſam vnd ſchrecklich wider die vnſernzupol

dern vnd zu ſtürmen.

Dieweil aber den vnſern/zn derzeit gemeine

not der heiligen Chriſtlichen Kirchen mehrzu her

tzen gienge/denn jr eigen nntzwnd wolfart/der

halben auch in denen betrübten zeiten/mitſörg

fir die Chriſtlichen Kirchen vnd gantzrº
- - anO/



landt vnſer gemeines Vaterland beladen waren/

erwelten jnen die Gottfürchtigen Lerer/nützere

vndGott wolgefelligerearbeit/deñſich miteinem

frembden trotzigem frenelhaftigen vndvnmützen

MOenſchen vbernichtiger vnd wngründlicher be

zichtigung/zancken/tröſtenſich derhalben/jres

gutenGewiſſens/nach dem Spruch Chriſti: Se

ligſèid jr/wenn euch die Leut vbels nachreden/

ſo ſie daran liegen./freweten ſich auch jresrech

ten vnd Gottfrichtigen fürhabens./daſreiniges

ſichen das war/wie ſie möchten jren Nachko

menen/erkante vnd bekante Lereliechter vndkle

rergeben/vnd jnen Ketzeriſche verwirrung rich

tig weiſen vnd kentlich machen / welches an

vleiſſig nachdencken vnd ſtetiges leren/offtwi

derholen/vnd embſiges einblewen nichtgeſche

Hen mocht / Darumb lieſſen ſie dazumal Fla

cinm vnſinnig wüten vnd ſchreien / vnd war

ten ſie ein jeder trewlich ſeines Ampts vnd Le

rens / vnd namen ſich vmb jre ſchmach nicht

an/dieweilſiewnſten das jnen vnrecht geſcha

he/hofftenaber/wenn ein jeder in ſeinem Ampt/

in Kirchenvnd Schulen offentlichrechtleretvnd

thet/das alſo jr Lere vnd Wandel/wider Fla

ci Lügenſchriften zeugeten /ſöwürde dis Pol

Ä Flaci / welches one grunde gros

g

ein rauch verſchwinden /hielten auch dafür/es

würde der Kirchen wenig damit beholffen ſein
geweſt/ſoſienötigere arbeit jres amptswnterwe

gengelaſſen/vndſich mit Flacio gezancket/vnd

Hel

melmachet/endtlichen von ſich ſelbs Zwie

2,
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den Tumult vnd lerme gröſſer/ vnd alſovnſern

Widerſachern den Feinden ein kurtzweil vndge

lechtergemachthetten. Sowar Philippusauch

zunorn mit wunderbarlichen Künſten vndPra

ctiken/vonandern faſt hartangegrieffen worden/

dasjm alſo ſolch ding nicht nervware.Darumb

blieben ſie in jrem fürhaben/wie obgemelt/vnd

verachteten manlich/beides das gepolder Jlly

rici/vnd des Keiſerg ſchreckliche drawung vnd

ernſtlich fürnemen wider ſie/leretenvleiſſig vnd

Trewlich in Kirchen vnd Schulen/vndpflantz

ten in die Chriſtliche jugendt rechten verſtandt

derSchrifft/ vnd reine FÄ von allen Artickeln

desheiligen Chriſtlichen Glaubens/vnd wuſten

das ſolche arbeitGottwolgefiel/triebenderhal

bendas Wortmitfremden/dasanderaber befoh

len ſie Gott dem gerechten Richter/ vnd waren

guterhoffnung/erwürdeesjnennichtverderben/

wie denn geſchehen/deme wir auch von hertzen

dancken/vnd bitten/erwöllehinfiurt/wie er denn

allein kan/weiterdas beſte thun.

Darüber ward aber Flacius fro/dasman

jmealles ſohin gehen lieſſe/vnd liesſichbedün

cken Zeswerennzeit/dasmandurch vnauffhör

lichſchenden vndſchmehen/die von Wittemberg

gar auffreumet/ damit erbernach deſterſicherer

in der Lere/ſtenckern vnd pmbwülen kündtwag

ermurwolt/replicirtderhalbé/duplicirt/quadru

plicirtvnd multiplicirt ſeine alte Schmeſchriften

vnd leſterung zum offtern mal / hengt auch die

newe/ertichtebeleſtigung/mitgutem #
- ingn/
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ben möchte/treibterhin vnd hervºider bepfalvnd

Vnterſchreiber/ſeiner ertichten Fabelauff/ſchme

hetauch Schul vnd Kirchen dieſer Landt/vnd

bezichtiget ſie verfelſchung der Lere/ vnd treibt

Argument anffaus allen winckeln/ vnd zeucht

dieſelbigen dielenge vnd zwerch/mitgewaltvnd

beydenharen/ſeinbösfürhaben zu ſchmücken/

vnddievnſern zu verkleinernwnd vnterzu drucken/

vnd zwacket bisweilen heraus ein wort / bis

weilenein Sententz /den er betrüglich verſtüm

let vnd verfelſcht/anzencht / Wie ſolches ſeine

Schriften ausweiſen.

Da aber Philippus ein wenig die weilge

wunnen/hat er dem Leſtergeiſtin einer Epiſtel/

dieerſchriebewider das Gauckelwercketlicher/ſö

auffs newe von der Gemugthuung plauderten/

kürtzlich geantwortet / welche er offentlich im

Druck hatlaſſen ausgehen/vorder Epiſtelandie

Coloſſer/vnd vorder Schrifft von der Buſsvnd -

rechter bekerung zu Gott/welches geſchehen iſt

Anno 15 49. Vnd hat darumbgeantwortet/

das er # förgfeltige vnd wunderliche Leut

ſtillet/die von jm ſichten vnd begereten/erſolt

ſich verantworten/auff das heraus keme/was

man in heimlichen rahtſchlegen gehandelt hett

odernicht. Dieſe Epiſtel habenwirmit in dieſe

Schrifteingeleibt/anffdas diejenigen/ſoÄ
wnſer ſtillſchweigen vngedültig ſein / ſehen m

gen/wasſezu klagen haben/ſintemal in dieſer

Epiſtel hell vndrasensºgººsſ Ä
-, - gnLZE



angenommen./angezeigt worden iſt./daran ſich

auch viel fromertugentſamerLeuthaben begnü

gen laſſen/vnd hetten ja vermeint es ſolt dieſes

MOanszeugnis/ der nun ſo lange jar in Kirchen

vnd Schulentrewlich geleret/des trewvnd vleis

jederman bekant/mehrgolten haben/ſdanndes

vndeutſchen vnbekanten MOans IllyriciGderſein

lebenlang wenig gUtBÄ frenelhaftiges/

wngründlichs vnd vngewiſſes bezüchtigen vnd

liegen. - Lautet aber dieſe Epiſtelalſo:

hilippus Melamthon wündſcht

pºÄ Äh
glück vnd heil.

„YLeich wie jnen alle SMenſchen

- auffüErden/dasjrgröſtevnd fürnembſteſorg

vnd anligen ſollen ſein laſſen / das ſie Gott

recht erkennen vndanruffen lernen:Alſo iſt vns auch

allen vonnöten, das wir zu dieſenleBſten vnd fehrli

chenzeiten/da es alles ſo immenſchlichen Geſchlecht

durcheinander gehet/herzen vndagen auffthun/

fürſichtig ſein/ vnd weislich vnºvmbſehen/welches

vnd wo die rechte Chriſtliche Kirche ſey/auff das

wir vns durch gemeinſchaft des glaubens/rechter -

anruffung vnd warembekentnis/wo wir ſein Cdenn

– die Glieder der Chriſtlichen Kirchen in viel Lande

vnd Regiment zerſtrewet ſind D in dieſelhigen vers

ſamlung ſchlieſſen/der ſichGott durch ſein Wort of

fenbaret hat. Denn Gott wil das ſein wortvleiſſig

geleret vnd gehöret werde/wil auch das ein º ins

* - On4
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ſonderheit dieſer Kirchen/darinnen ſein Wort offent:

ich geleret/gleubt/vnd bekennet wirdt/Gliedevnd

Bürger werde/vndzu den Panirvnſers 3.SrrnJhe

ſu Chriſti zulauffen ſol/wieim Eſaia geſchriebenſte

het: Er wirdtzu einem Pamir auffgerichtet werden

den Völckern.

Auff das aber niemandt zweiuelte/wie die rech

te Kirche zu kennen vnd zu finden ſey/ſo hatſie Gott

mit gewiſſen vnd vnbetrüglichen zeichen/von dem

hauffen Heidniſcher vnd Gottloſer Menſchen abge

ſondert/ Vnd ſind die kennzeichen/reine vnd vnuers

felſchte Lere ſeines Worts/ vnd rechter brauch der

Sacrament/ vnd iſt kein zweiuel/wo das Wort rein

geleret wird/vnd rechter brauch der Sacrament iſt/

vnd öffentliche Abgötterey nicht verteidiget wirdt/

da iſt die rechte ware Chriſtliche Kirche/Vnddie

weil alle diejenigen / ſo der Propheten vnd Apoſteln

Schrifft gelernet haben/vñdieſelbigen nicht fur Fas

beln halten/mit herzen/augen vndohren/dieſes vers

memen können./ſo iſts ja gewis/das man die rechten

TKirchen kennen könne. . . -

Vnd dieſen troſt ſollen frome vnd Gottförchs

tigeherzen zu ſolchen betrübtenzeiten/da die Regi

ment in ein hauffen fallen/vnd das Volck zurſtrewet

vnd viel frommer Leut veriagt werden/faſſen/vnd

gewiswiſſen/woſe die reine vnd vnuerfelſchte Lere

des Worts Gottes hören/vnd rechten brauch der

Sacrament ſehen/vnd doman Abgöttereyvnd jrr

thumb in der Lere desSons Gottes nicht halsſtars

rig verteidigt/daſein ſie in der gemeinſchaft der Zei

ligen vfirechten waren Chriſtlichen Kirchen/Sollen

>

auch nicht zweiueln/das ſolche Verſamlung/Gottes

Tempel ſind/ynd das da Gott im Predigamptge

-
D j genwertig
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genwertigſey/vnd der Chriſten Gebet erhöre/werde

auch alda recht geehret/vnd das ausder gemeindem

Sohn Gottes/gewis eine ewige Kirche vnd Erb

ſchafft geſamlet werde/nach dem Spruch:Wozween

oder dreyin meinem Vamen verſamlet ſein/da bin ich

mitten vnter jnen.

Dieſes troſts iſt offt hoch von nöten/wenn

zwiſpalt einfallen/welchen ich darumbanzeige/das

auch jetzundt durch etlicher Geſchreyvnſere Birchen

vnrwiggemacht/vnd nicht wenig betrübt werden.

Darumb ſol ein jeder fromer Chriſt dieſen troſt faſ

ſen/ſein augen vnd ohren zu zeugen nemen/was er

beyvnsſihet vndhöret/Es wird ja noch geleret vnd

geprediget/durchaus in vnſer Schulvnd Kirchen/

die Lere/ſo in vnſern Büchern verfaſſet/ſo bleibt

auch noch eben der Brauch der Sacrament/ſo vor

dieſem Ärieg geweſen iſt. Man ſtrafft auchjrrtumb

vnd Abgötterey/wie das vnſere Bücher, die offents

lich im Druck ausgehen/zeugen.

Das aberÄ Illyricus ſchreiet/man ver

endere die Lere/ vndrichte widerumbauffetliche Ce

remonien/die man zuuor abgethan/So wil ich jm

erſtlich antworten der Lerehalben/vnd ſage/das vn

ſerepredigt vnd Lerein Kirchen vnd Schulen/dieſe

falſche bezichtigung offentlich widerlege/Das aber

mein verantwortung liecht/kurz vndrunde ſey/ſobes

kenne ich/das ichs in allen Articfeln vnſer Chriſtlis

chen Kirchen noch alſohalt vñlere/wie ich in meinen

Locis Communibus offentlich geſchrieben vnd geles

ret habe/Jn welchem Buch ich kein newe Lere ers

dichte/ſondern habtrewlich zuſamen getragen vnd

verfaſt die Lere/ſoinvnſern Kirchen breuchlich iſt/

welche Kirchen der Augſpurgiſchen ºfig
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Keyſerlicher Maieſtet Anno 1939, vberantwort/ 15

verwandt ſind./vnd halt das die Chriſtliche Kirch

für vnd für alſo geleret habe/Jchwil auch das ges

meltes mein 25uch recht/one betrug vnd one verfels

ſchung verſtanden werde. - -

Vnd ſage mit gutem Gewiſſen / das ich dieſe

Lere / kurz vnd ordentlich zuuerfaſſen verurſacht

worden/nicht das ich geſinnet were geweſen/mir ein

ſonderliches/ wider anderer fromer Leut verſtandt

zu machen./auch nicht das ich luſt zu 3ancfen/oder

ſolches aus jrgendt einer böſen begierde fürgenoms

menhett/ſondern dasmich derzeit gelegenheit darzu

getrieben. Da wir in der erſten Viſitation ſahen/das

vielgrobes vntüchtigs vnd widerwertigsgeſchrey

von vielendingen vnter den Vngelerten ware/hab

ich die Lere/ſo Doctor Martinusſeliger hin vnd wis

der in vielen Büchern vnd Predigten geleret/in ein

Summa gezogen/ vnd ordentlich in gewiſſe ArticFel

vnd Lerekurtz verfaſſet/vnd hab mich auffliechte

vnd klare wort beflieſſen/ auff das die jugent ſich

recht vnd ordentlich zu reden gewehnet/ welches deñ

zufriede vndeinigkeit faſt nütz vnd gut iſt/vnd habe

allmal meine Schriften/ des Herrn Doctoris Lus

therivnd der ganzen Chriſtlichen Kirchen vrteil vns

terworffen/habe auch mich vieler fragen halben bey

dem Herrn Lutherd befragt/was er dauon hielt/vnd

haben auch jr viel ſolcher derſelben fragen Schrifft

liche Exemplar noch/vnd weis das dieganze heilige

ZKirch/vnſers & Erren vnd Heilands Jheſi, Chriſti/

für vnd für/vnd zu aller zeit/einhellig mit vns vnd

der Leredauon ich geſagt/ ſtimmet/leret vnd bekens

net/ Vnd bitte nu Gott/das ich ſolche Lerevnd Be

kentnus/zu ewiger Chriſtlichen Kirchen Verſam

D ij lung
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lung vnd geſelſchafft bringen müge. Dieſes ſage ich

darumb/das niemandt zu leſtern habe/ als mächs

te ich ander Leute glauben mit meinem zweiueln

ſchwach.

Vlu wil ich auch von enderung der Kirchens

breuch/ſo etwan fürgefallen iſt/kürzlich antworten.

Jch wolte wol wündſchen/ das zu dieſer betrübtei

zeit/die Kirch/gar mit keiner vorenderung vnrüig

gemacht würde/vnd ſo etwan verenderung gemacht

worden/ ſo kommen ſie nicht von mir. Aber dasbes

kenne ich /das ich den Frenckiſchen vnd etlichen ans

dern Kirchen Dienern gerahten/das ſie jre Kirchen

nicht verlaſſen ſolten von wegen einer dienſtbarkeit/

welche ſie one verletzung der forcht Gottes/tragen

könten.

Denn das Illyricus ſchreiet/man ſolc ehe die

ZKirchen wüſt ſtehen laſſen / vnd die Fürſten mit

Auffruhr ſchrecken / denn etwan in einerley ver

enderung der euſſerlichen Ceremonien willigen.

Das iſt allzugeſchwinde gehandelt/ vnd ich wolt

auch noch nicht / ſo eines ſchrecklichen Sentenz

Rahtgeber ſein. -

Es iſt menniglich bewuſt/das wir viel gröſſer

laſtvnd beſchwerung / denn der Chorrock ſein mag/

invnſerm Ampt/von wegen der Schulvnd Kirchen

tragen/als nemlich haſsvñfeindſchafft der Gewals

tigen/widerſpenſtigkeit vnd vngehorſam des gemeis

nen hauffens/falſcher Freunde mistrew/vneinigkeit

der Lerer/armut/vnrecht / vnd viel anders jamers

mehr/des wir auch beyfriedlichen Regimenten nicht

genezlich können vberhoben ſein. Vuaber komenzu

dieſen vnruigen zeiten / viel ſchrecklicher vnglück

Mehr dazu. -

- - . - Dieweil



Dieweil denn nu vmbgedachtes jammerswil

len niemandt ſein Ampt vnd Stellverlaſſen ſol/ſo

leide man auch mit gedult/was man in geringern

dingen oneÄ des Gewiſſens thun kam.

Mich dunckt es wölle es die hohe not erfordern/

das man zu dieſen trawrigen zeiten/ da ſolche vns

einigkeit vnd widerwille allenthalben / auch vn

ter den Lerern iſt/die bedrangte vnd vntertruckte

Kirche tröſte/ſtercke vnd erhalte/ſo viel man mit

gutem Gewiſſen thun kan / Das wir vns auch

lieſſen das angelegen ſein./das mütze vnd notwendige

Lere trewlich erkleret/ vnd rein auff vnſer Vlachs

kommen gebracht/ vnd Chriſtliche Schulen erhal

ten würden./darinnen gute Künſt erbawet vnders

halten werden müſſen. -

Das aber Flacius ſagt/Eshabe einer/ichweis

nicht wer/fürgeben/wie ich ſolte geſagt haben/man

müſte die Kirchenicht verlaſſen/wenngleich alle alte

abgöttiſche misbreuch widerauffgerichtet würden/

Sehet aber wie meiſterlich er es angreiffet/

denn auf das er gröſſern neidt vnd haſs wider

mich anzünden/ vndargwohngröſſer machen möch

te/ſicher erherfür alte reden vnd freundtliche ge

ſprech/die wir etwan in freundſchafft gegen eins

änder gehabt/vnd drehet dieſelben leſterlich wider

mich 7 bisweilen ſagt er /das habe er von andern

Leuten gehort/damit es ein ſcheinhette/wie er ſei

nes fürgebens nicht allein. Zeugen/ſondern auch bey

falhette Jch habemein lebenlang nie weder gedacht

noch geſagt das ſo er felſchlich auff mich dichtet/

das man ſolte bleiben in einer ſolchen Kirchen/das

rinnen man Jrrthumb / Opfferung in der Meſs/

Das iſt öffentlich erlogen. .

i
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anruffung der Heiligen/vnd dergleichen Gottloſe

Ceremonien/die in vnſern Schriften geſtrafft wor

den/widerumbauffrichtet. Ja ich bekenne vnd Lere

offentlich/das man ſolche Abgötterey weder leiden

noch auffrichten ſol/vnd das diejugend deſto gefa

ſterwere in einer jeden Materien/hab ich mitÄ
ſorg/mühe vndfleis/den grundt ſtreitiger Lereer

kleret vnd angezeigt,

Wenn ich wolt meinem ſchmerzen nachhens

gen/ſokündt ich michvber Flacium billich beklagen/

das er ſolche lügen von mir ausbreitet/ vnd kündte

von anfang her / die vrſachen dieſes jamers vnd

elends/damit die heilige Chriſtliche Kirchſobedrans

get vnd vntergetruckt iſt in aller Welt/erzelen/Jch

kündte auch wol anzeigen/ was vnſere Widerſacher

inſremkünen fürhaben/wider die warheitzu ſtreiten/

geſtercket/vnd wardurch ſie mechtig worden/aber

ich mag auffdis mal dieſe wunden nicht widerumb

vernewern oder auffreiſen. Jch bitte aber das dieſe

küne Helden/ſo alleswiderzu der alten freiheit brin

gen wöllen/doch wolten mich vnd andere viel frome

Leut/vnſere ſchmerzen bey vns mit ſtillſchweigen/

leiden vnd vmbtragen laſſen/vnd die wneinigkeit
nicht ſchrecklicher oder gröſſer machen. Errhümet

das er wölle ein Beſchützer vnd verteidiger voriger

seela. vndſtandes ſein, -

So ermudas verſteher von ſonderlichen Regis

menten vnd Policeien/ vnd die Kirchen allein in ſein

Ringmaur verfaſſet/ſothmter nicht recht/Denn die

ZKirch iſt auch in andere Policeien ausgeſprenget/

welche leret das Wort des heiligen Euangel/rein

vnd vnuerfelſcht/vnd betet Gott an in rechter ans

eſ sº fºrmvºr.. . - - - er 9/
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er ſo viel mit mir vmbgangen/wie er anzeigt/ſokan

er ſelbſt bezeugeu/was für ſºhierzewſeuffgen/vleis -

mühevndarbeit ich gehabt habe.

Wir beklagen vnd beweinen die zerrüttung der

Regiment vnd gemeines nutzes/ſuchen auch nicht

Seſken vnd ſchutz/ſondern leren eben das vorige E

uangelium in denen Kirchen vnd orten/darinn wir

ſein Zrüffen Gott an mit glauben in rechtemerkent

nis ſeines lieben Sons/vndhelffen gute Künſtzucht

vnd erbarkeit beyder jugend mit zimlichem vleisers

halten/Kan aber der erhalter des vorigen ſtands den

ZKirchen widerumb güldene zeitauffrichten/ſomag

erſeins gefallens Triumphiren ſo langerwil. War

umber aber in verteidigung des vorigen ſtands/wie

ersnent/mich vor andern/ wie Marius Antonium/

vnter zu drucken auſſerleſen/ſo jm doch niemals von

mir weder laſter noch leid geſchehé/das kam ich nicht

wiſſen/ſonderlich dieweil er weis, das ich allezeit ob

verfelſchung der Lere/misgefallen getragen habe/

Wiedenn auch von mir die fürnembſten jrrtumbans

gegrieffen vnd geſtrafft worden ſind/Vlochdarffer

ſchreiben/ich helffjrthumb fördern. Dann das Wort

braucht er/dieweil ich gerahten/ das die Kirchen

nicht verwüſt werden ſolten/von wegen eines Leinen

Bleids/oder etwas dergleichen. -

Wenngleich etwan vbereim ſolchen dingvn

gleiche meinung fürfielen/ſoſolt man doch ja in der

ZKirchen der Gebot von der liebenicht vergeſſen/fürs

nemlich dieweil er weis das ich ſonſt in groſſer küm

mernis ſtecke/weder gewalt noch reichtumb ſuche.

Vnd man hette hie nicht ſollen volgenden Erempeln

der vneinigkeit./ſoin Weltlichem Regiment fürges

fallen.Denn was dafür erbitterung der herzengegen

LE einander
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einander entſtehet/das iſt in dem Sprichwort anges

zeigt/Das kein Schlangzum Drachen werde/ſie has

be denn zuuor andere Schlangen gefreſſen.

LEr aber drawet mir nicht allein./daser wider

mich ſchreiben wölle/ ſondern andererger vñſchrecf

sicher ding mehr. Jch wolte wündſchen./das wir

einander notwendige ding in der Kirchen erkleren

hülffen/denn es iſt noch ſtreits vndvnglücks genug

vorhanden/das ich dafür halte/es werevns vnd der

Chriſtlichen Birchen beſſer/er vndich hielten friede/

vnd vergeſſen des gezencks/auff das vns nicht wis

derfüre wie Paulus ſagt: So jr euch miteinander

beiſſet/ſoſehet mit zu/das jr euch nicht vntermander

ſelbſt aufffreſſet. Jch wil mein verantwortung meſ

ſigen der Kirchenzugut/Jch hoffe meine Schriff

ten/vnd vieler ehrlicher Leut verſtendig vrteil/wer

de mich wider ſolche vngründliche bezichtigung ge

nugſamverteidigen. Denn es thut Gottförchtigen

vnd fromen Leuten auch in andern Kirchen nicht

wenig wehe/das vnſere Kirchen von ſolchem ge

ſchreyſolle verdampt werden -

Jchvermane aber auch Flacium vnd andere/das

ſie doch dencken wöllen/wasdaraus werden wil/weñ

wir auf beiden ſeiten gegeneinander erhitzt/die His

ſtorien dieſer 3o. jar langerzelen ſolten. Was würde

das für ein gewirr werden.

Das er ſo offt Tiſchrede vnd andere vngefhr

liche rede herfür ſucht/ Ja auch meine Trewmeerze

let/ da zeiget er zwar mitan/was er fürtrawen vnd

glauben guten Freunden vnd denen Leuten/mit des

nen erteglich vmbgangen/helt. So tregt ſichs

offe zuwenn einem einding wehethut vndzuherzen

gehet/daseres guten Freunden vnd Leuten mit des
Cß
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nen erteglich vmbgehet/mit weniger ſchewklaget.

So pflege ich auch bisweilen heftiger wider einen

Sentenz zu diſputiren/den ich doch ſonſt vor recht

vndwar halte/nicht das ich mein ſpot oder ſcherz das

raus hette/ſondern das ich durch ander Leutgedans

cken möchte vnterricht vndgeleret werden.

Endtlich ſo kennen viel fromer ehrlicher Leut

mein Vatur. Jch begere dauon nicht Ä3U wer4

den/das ich ſawer ſehe vnd vnfreundtlich ſey/Sons

dern ich pfleg bisweilen zimlich freundtlich vnd frö

lich zu ſein/vndtreibzuweilen ſchertzrede/Auch wenn

mir nicht allzu wol iſt / vnd inn kümmernis ſtes

cke.Das aber hernach einer ſolche Reden auffrafft/

hingehet vnd dieſelben leſterlich ausbreitet./wie er

chut/das iſt ein recht leichfertigkeit vnd kein dienſt

ligkeit/wiljezt nichts hefftigers ſagen,

Soich aber/ wie er mir etwan in ſeinerÄſ
einem das Schwert drawet / ja vmbkommen ſo

weme ich nu auch dieſen armen elenden vnd alten

Hals darreichen mus/ſo befehle ich mich meinem lies

ben 6Erren vnd Heiland Jheſu Chriſto dem Son

Gottes/der für vns gecreuzigetvnd geſtorben/vnd

von Codten widerumbauffgeſtanden/der allerhers

tzen kennet vnd weis/das ich die warheit einfeltig

vnd mit fleis geſicht habe/derweis auch/das ich kein

meuderey hab machen wöllen/kein Reich auffrich

ten/auch die hende nicht in allem Sodehaben. Er

weis auch/das ich mit groſſer mühevndarbeit/viel

verwirter Frag aus der alten Lerer Schriften/vleiſ

ſig betracht vnd richtig gemacht habe/vnd die Jus

gend zur zucht vnd erbarkeit vnd rechten nutzen/

zpleis vndſtudiren/jevndjevermanet vnd gewieſen.

Jchwilaber von mir jezundt nichts ſagen/Jch
- ME PPß §
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Äwolwo Krieg vnd Auffrhur iſt/das alle Mens

ſcheningefahr ſein/vnd ein jeder allerley gewarten

mus/Jchweis auch wol das das wüten der herzen

auffmancherley weis angezündet werden mag/vnd

mercfe das auch Flacius ſeine Feurfacfel habe/Aber:

ich befehle beides meinem lieben Gott/mein leben/

vnd die rechtſchaffene Chriſtliche Kirche/ in dieſen

Landen vnd anderswo/für welche ich vielmehr ſorg

feltig bin/denn für mein leben/Aber ich halt mich

des Troſtes/das Gott verheiſſen/Erwölle ſein Kirs

chen nicht verlaſſen/ſondern ſtets beyjr ſein/auch in

jrem alter: VndderSon Gottes ſpricht ſelbs:Sis

heich bin bey euch allezeit/biszum ende der Welt.

Es wirdt jm Gott etliche Verſamlunge erhal

ten/die ſein Wort lehren/lernen vnd bewahren/vnd

jn auch recht anruffen werden. Vnd das er es auch

in dieſen Landen erhalten wölle/ das bitte ich von

herzen vnd mit warhaftigen ſeufftzen.

Dieſe kurze verantwortung habe ich wider des

Flach geſchreygeſtelt/Vnd dasnicht ſo viel meinet

halben/als deren Kirchen halben/wo ſie auch ſind/

in welchen vieler fromer Chriſten herzen durch des

Flac Schriften verwundt werden. Dieſe ſollen dies

ſentroſt faſſen vnd behalten./das in dieſen Kirchen

gewiſlich der grundtrechter Lere/ vnuerſehret vnd

crewlich behalten vndgeleret wird./als nemlich/das

warevnd vnuerfelſchte Wort des heiligen Euanges

lij/alle Artickel des heiligen Chriſtlichen Glaubens/

vnd rechter brauch der Sacrament/vnd das bey ſolº

chem Ampt vnd Verſamlung der Son Gottes ſelbſt

ſey/vndalda der Gleubigen Gebet erhöre/Das iſt/

wie ich oben auch geſagt/gewis / vnd darffkeines

zweifels. Gehabdich woltrewer Leſer. Datumden

Erſt, Tag Octobris Anno 15 49. - Da

-



A er nu dieſe Epiſtel nebender
Lare von der gantzen bekerung des LOen

ſchen zu Gott/klar wnddentlich geſchrie

ben/vnd offentlich im Druck hat laſſen ausge

Hen/hat er alsbaldauch dasSymbolum Nicenum

geſchrieben /vnd darinnen ſich in allen Artickeln

Chriſtlicher Leregenngſam erkleret/hat auch die

ſelbigen den Sechſſiſchen Kirchenzugeſchrieben/

vnd begeret das ſie es ſehen vnd daruon vrteilen

ſollen/was er von allen Artickelnleret wndhielte.

Vnd hat ſolches darumb gethan/das dieſelben

Kirchen./ſbaus des Flacijgeſchreywiderwnser

regtwaren/ſehen wndjnnen werden ſolten/was

ſein Lere vnd Bekentnis were/Vnd ſo ſie was

ſtrefflichsdarinnen fünden/daß ſie esanzeigten/

w0aber nicht (wie ſie denn nichts ſtrefflichsfin

den haben) das ſie anffhöretendes Flaciſ geſchrey

zu volgen/ vnd wneinigkeit in der Kirchen zumeh

ren. Alſo hat er ſich nicht einmal/ſondern offt

beruffen vnd erbotten / anff Erkentnis vnd vr

teilChriſtlicherSchulen vnd Kirchen/Damit er

die Kirche in friedevnd einigkeit möchtezuſamen

halten/vnd heilen/die durchdes Flacijgepoldter

vnd heimliche Practiken/leichtlichparteyſchvnd

vnrwig gemacht waren/ſintemal eB die zeit alſo

gab./das eineran dieſem hienge/deranderanje

mem/hat auch rechtmeſſige vnd billiche erkent

nis des gantzen handels nie geflohen/Auffdas

niemandt ſich jrgendt an etwas zu beſchweren

oderzu beklagen/Oder aber ſeinen neidt pnd böſen

it Willen,

---
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willenwiber vns/it der vnſern ſtillſchweigen/

zubeſchonen hette/ Wie es denn an rechtmeſſ

gen vnderbaren erbitten auch den andern dieſer

YOmiuerſitet Theologen nie gemangelt hat. Es

hat auch dazumal der löbliche Fürſt Georg

von Anhalt /dieſer hendel vndanſchlegkurtzen

bericht offentlich in Druck laſſen ausgehen. Es

hat auchderſelbige Fürſt Georg von Anhalt ſeli

gerin einem Synodo ein lange Oration gethan/

eben von den dingen/die noch vorhanden/Dieſel

bigen wöllenwir auch hierinnſetzen/auffdas die

jenigen/ſodazumal dieſeSchriften entwederaus

gefaſtemvnwillen/oder von wegen des Jllyrici

widerwertigen vnd doch wngründlichen bericht

(wie esdenn pflegt zuzugehen D nicht haben leſen

oder bedencken wöllen/mmleſenmügen vndſehen/

WOLIZ ºmal von dieſem handelgeſchriebenwor

den iſt,

Ein Oration von dem SpruchPau
li: Ein jglicher prüfe ſein ſelbs werck/vndals

denn wird eran jmſelberrhum haben/vnd

nichtan einem andern. Gethan

den 6. Octobrig/

Anno1549,

Aºº dancken Wir GOff

dennÄ Vater vnſers & Errn Jheſi, Chris

ſti/Schöpffer der Engliſchen Herrſcharen vnd

MTenſchlichen Geſchlechts/das er bisher in ſo mans

cherley zerrüttung vnd verhinderung der Regiment

gleichwol dieſer Landkirchen behütet vnd"; -

(-



hat/vnd bitten jn von herzen/das er ſeinem ewkgen

Sonvnſern 6Srrn vnd Heiland Jheſu Chriſto/ein

ewige erbſchafft/diejnin ewigkeit lobe vnd ehre/vm

tervns vñ in dieſer Land kirchen/für vnd fürſamlen

wšlle. Vnd zu dieſem Chriſtlichen Gebet laſſet vns

ein Vater vnſer ſprechen. -

DIewºº denn recht vnd gut / das man in ſolº

chen verſamlungen ein nützliche erinnerung thue/

vndjtzund auch vnſere Kirchen vnd wir alle in groſ?

ſer kümmernis vnd ſchmerzen ſtehen/von wegen der

vergifftigen Affterrede vnd falſchen bezichtigung/

ſowider vns ausgebreitet werden. So wilvonnöten

ſein./das wir dieſem vnſerm ſchmerzen /rechte vnd

dienſtliche Arzney aufflegen. Derhalben laſſet vns

hören die Wort des heiligen Apoſtels Pauli zu den

Galatern: Ein jeglicher prüfe ſein ſelbswercf/vnd

als dann wird er an jmſelber rhum haben/vndnicht

an einem andern.

Habederhalben dieſen troſt für mich genomen/

das jr nicht/durch dieſe leſferungen bewegen/ſolt

wehnen/wir hetten der Kirchengemeinſchaft vers

laſſen/vñdas jr aucheuch ewern glauben nicht möch

tet nemen laſſen. Es iſt kein Eyſen/kein Schwert/

kein Pfeil/das ſo wunden im herzen machet/als die

ſchrecklichen bezichtungen/ob ſie wolfalſch ſind./das

wir ausgeſchrien werden./als die wir vns wider die

warheit ſetzten/vnd falſche Gottesdienſt in Chriſtlis

cher Kirchen widerumbauffrichten ſolten.

Vndwiewoldas Gewiſſen rechtes willensvnd

Gottfürchtiger rahtſchleg / vns dieſen ſchmerzen

lindern/Sothutvns doch herzlich wehe/das wir ſolº

chezerrüttung der Kirchen ſehen müſſen. Darumb

laſſet vns bequeme vnd gebürliche Arzney ſieg -

x



Eskalt aber erſtlich der gemeine Man vnd andere/ſo

bey denenrahtſchlegen nicht geweſen/ daran troſts

genug haben./dasein jeder ſeine augen vnd ohrenzu

Zeugenneme/ was er geſehen vnd gehört. Denn ſin

teimal ſie alle vnd ein jeder/noch reine vnd vnuers

felſchte Lere höret/vnd rechten brauch der Sacras

ment noch ſihet/ vnd das noch kein falſcher Gottes

dienſt auſfgericht / wie man vns felſchlich ſchuld

gibt/ſo ſei er gewis/das er ein Mitbürger der heili

gen Chriſtlichen Kirchen ſey / vnd gewiſlich von

Gott erhöret werde/vnd das er ſich Chriſtlich vnd

recht zu dieſer Kircheu Gemeinſchaft vnd Geſells

ſchafft halte. Denn das iſt gewis/wo die Lere des

Euangelt rein vnd lauter/vnd rechter brauch der

Sacrament iſt/ vnd nicht halsſtarrig Abgötterey

verteidigt wird/da iſt rechte Chriſtliche Kirche/wie

geſchrieben ſtehet: Wo zween oder drey in meinem

WTamen verſamlet ſind/da bin ich mitten vnter jnen.

Das aber erkentnis des Sons Gottesleuchte in

denen Kirchen / die den Grund vnd Fundament

rechter Lere behalten/da iſt kein zweiuel an.

Auff dieſen troſt ſoll der gemein Man ſehen/

vnd nicht gaffen vnd das maul auffſperren/ nach

newenzeitungen vnd affterreden/ſo wider dieſe Kirs

chen ausgebreitet werden./wie denn viel leichtferti

ger Leuteſind/dieda luſt haben Schmachſchriften

vnd Scheltwort zu leſen vndzu hören.

"Es wird allmal die Kirch auffmancherley

- weisangegrieffen/ſobefleiſt ſich auch der Teuffelden

Glauben vnd das Gebet in den Chriſten/durch mans

cherleyergernis zuuerhindern vndzu ſchwechen. Alſo

wurde der glaube vnd das Gebet vieler vnter den

2Kindern von Jſrahelgehindert vndgeſchwecht/
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ſie ſagen./das die Kinder Dauids vnd etliche andere

fürnemſte Fürſten im Volck/Vatermörder / Auff
rürer/Hurer/vnd mit andern blutſchulden vnd vns

zuchten beladen waren / alſo das ſie zweiuelten/ob

auch Gott vnter einem ſolchen Volck ſein heilige

Chriſtliche Kirchen hette. Da muſten traun Gotts

Ä Leut ſehen/wo das Wort Gottes recht ge

eret vndgepredigetwurd. Alſo thue nu auch das

Volck zu vnſern zeiten/vnd halt ſich an den ort/da

das Wort Gottes vnuerfelſcht geleret wird/vnd

wiſſe das daſelbſt warhaftig die rechte Kirche Gots
tesſey/wie oben gemelt. Jſt aber etwas in gemeinen

rahtſchlegen von jemand anders geſchehen/ daran

duzweiuelſt/vnd nichtgewis biſt/das gibt dir nichts

zu ſchaffen/darffſt dich des auch nicht annemen/dies

weil du nichts darzugethan oder verwilliget haſt/

vnd ſo nu jemandt etwas nicht genugſam bewuſt iſt/

ſo halt er ſich der Regel: Richtetnicht/auff das ſr

nicht gerichtet werdet. Jtem/Seykein Ohrenbles

ſerin deinem Volck.

Vlu wilich auch von vns/die wir beydenraht

ſchlegen geweſen ſind/ſagen.

Vnd erſtlich / was die Lere vnd notwendige

ding belangt./da tröſtet vns nicht allein vnſer Ge

wiſſen rechtes willens/vnd Gottfürchtiger rahts

ſchlege/ſondern auch glücklicher ausgang derſelben/

Denn es weiſets das wercf an jm ſelbſt aus/das wes

der die Lere/noch rechter brauch der Sacrament verg

endert worden iſt.

Dieweil dann hieoffentlich beides die Lerevnd

Ceremonienzeugnis geben/wie man ſihec vnd höret/

iſts ja offentlich/das wir vnd dieſe Kirchenfelſch
ich angeklaget werden/Vnd ſo jemandt luſt hat zu

S ſolchen
X
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ſolchen offentlichen lügen/Der gibt damit an tag.

ſein leichtfertigkeit vnd vnwillen/Der Teufel treibe

vielerherzen/das ſie ſelbſt affterreden/vnd böſenachs

reden gerne hören/wiedenn der Teufel dauondennas

men hat. Daher iſts nicht vnbreuchlich der lügen bey

falhaben/die hernachmals groſſen lermen anrich

TCſ,

Vnd wiewol vns die groſſevnbilligkeit wehe

thut, ſo laſts vns doch beiderſeits Gott dem gerechs

ten Richter heimſtellen/ vnd wiſſe ein jeder/daser

vmb der Leute falſch vrteilen vnd richten willen/

darumb nicht ſo bald der ſey/ der da von gemeins

ſchafft der Kirchen abgeſondert vnd von Gott vers

worffen were. Denn es iſt ja noch eben die vorige

Lerebeyvns/vnd wird von vns dieſelbe mit groſſer

mühevndarbeit vnd groſſer gefahr verteidiget vnd

verfochten.

LEs geben vns aber etliche Leute ſchuld/wir ſeit

envnbeſtendig/das wir vber der Kleidung vnd etlis

chen andern dergleichen Birchen breuchen/nicht mit

groſſemvngeſtümmeſtreiten/vnd den Fürſten nicht

mit auffrhur drawen /vnd nicht rahten/das man

die Kirche vmb ſolcher Kirchen breuch willen) vers,

laſſen ſol.Sagen/dasſey ein anfang/damit man dem

gemeinen Man ſtelle/dasmanjn endlich tieffer vnd

tieffer hinein füren möcht. ",

Jn dieſer bezichtigung haben ſie des gemeinen

Pöfelsbeyfalvndanhang. Aber wir können wnshie

mit allen ehren verteidigen/Vnd wiewol der Leut

bosheit ſovberhand nimpt/ das kein wunder iſt/

ſo die Regenten darauff bedacht ſein/wiemandem

mutwillen ſterwern/vnd die alten ordnung rechter

Diſciplin vnd eins erbarn wandels widerumbÄ
- richten
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richten möcht / jedoch wöllen wir wündſchen/das
man zu denen betrübtenzeiten/in dieſenrahtſchlegen/

der trawrigen Kirchenvnd ſchwachen Gewiſſen/der

nicht wenig iſt/verſchonet/derhalben ſich aller vnnös

tigen verenderung/ſouiel müglichwere/enthielte.Je

doch/weil die Fürſten etliche vngleicheit in Kirchen

breuchen/ſo in etlichen Kirchen gefallen/in etlichen

aber noch gehalten werden/in ein gleichförmigkeit/

die an jr ſelbſt nicht Abgöttiſch oder wider Gottes

Wort iſt/ zu bringen/ aufdas widerumbein Diſcis

plin auffgericht werden möcht/fürgenomen haben/

vnd von denſelbigen gebot gegeben/ vndbefelhges

than haben. \

-
Alſo bekennen wir/das das vnſerraht vnd mei

mungſey/das Gottförchtige Lerer vnd Prediger/jr

Gemein vmb ſolcher dienſtbarkeit willen/nicht vers

laſſen ſollen. Wir haben vernommen/wie in Schwas

bevndam Rhein/etliche Kirchen gans wüſtge
laſſen./das man kein Predigt mehr höre/vnd das an

vielen orten die Sacramenta nu lange zeit nicht ges

reicht worden/ vnd iſt vns leid vndthut vns wehe/

das es ſo zu gehen ſolle/vnd halten es gentzlich das

für/das man notwendige Sachen/den vnnotwendi

gen weit fürziehen ſol/vnd dasman reine Lere/der

TKirchen verſamlung vndrechten brauch der Sacra

ment erhalten vnd behalten mus/ obgleich etwait

dem Leib ein dienſtbarkeit auferlegt wirdt/Es iſt

one das das wörtlin Freiheit/ein lieblicher vndſüſſer

name/wenn aber vnruige Leut die Freiheiten vnter

dem ſchein der Religion Freiheit verteidigen wöllen/

ſo werden der Menſchenherzen ſehrer vnd hefftiger

bewogen. Darumb nimpt vns sºwunder/"Ä
- - - - pe
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viel Leute zornig auffvns ſind / dieweil wir erweitez

rung der Freiheit nicht ſichen/welches ſo hette ge

ſchehen können/wie ſie ſagen/wenn wir mit vnſerm

geſchrey/den Fürſten des Volcksvngunſtvndauff

rhurimanfang gedrawethetten.
-

Wir aber ſind nicht bedacht. MTeuderey anzus

richten/vnd den gemeinen MTan widerſein ordentli

che Obrigkeit zu hetzen. Das ſie aber fürgeben/wir

ſchweigen vmbÄ willen/das iſt ein offentlich

verkerung vndlügen/Denn ſie wiſſen ſelbſt wol/das

wir in nötigen ſachen niemals etwas gewichen oder

nachgelaſſen haben/Sie ſehen auch in was mühevnd

fahr wir ſtecken/da ſie doch vnter dem on alle fahr/

bey jrem anhang hoch prallen vnd ſchreien/ nur von

vnnötigen dingen/welchem ſie doch jetzundt ein newe

Glos vnd mantelgeben/da ſie ſagen/esſeynotwens

dig/das man ſich vor den Chorrock hüte/denn den

Chorrock annemen/heiſſe alle alte Abgöttiſchemiſs

breuch annemen. Hiergegen iſt vnſer Lere vnd Bes

kentnis von allen Articfeln offentlich in vnſern Büs

chern/Lectionibus vnd Predigten/welche ſampt den

ZKirchen breuchen/ſobeyvns ſind/vnſerer Lerevnd

Bekentnis teglich zeugnis geben. Darumb reden ſie

felſchlich vnd vnrecht das die Lerevnd Chorrock in

einander verwickelt werde,

Wie viel iſt wol gros geſperres vnd wunders

dieſe Jarher Cwil jzundt nicht von alten Geſchich

ten vnd Erempeln ſagen) aus ſolchen vndderglei

chen vermentelten reden entſprungen ?

* Vnd das ich es frey heraus ſage/ wieich mirs

gedencke / ſo bekenne ich / ob ich wol wündſchen

möchte/wie ich oben angezeigt habe/das gar kein

enderung in der Kirchen fürgenomenwºvº
- \ Pe!
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weil es nach meinem wünſch nicht geht/ſo bleib ich in 23

der meinung/vndhalts für gewis/ob ich gleich dieſe

dienſtbarkeit/ſobey den verteidigern der Freiheit ge

ſcholten würd/wenn ſie mir gleich verdrieſlichvnd zu

widerwere/dennoch das Gewiſſen nicht verunreine

oder verletz/vnd ich laſſe mich auch die ſubtilen reden

vnd geplerr/ der Verleumbder vnd Wortuerkerer/

nicht jrrmachen/ſondern beruffe mich auffauffrich

tiger/fromer vndbeſtendiger Leut vrteil/die da ein

ſo harten Sentenz in dieſen ſachen nicht ſprechen

werden. -

YOber das / dieweil ja ordnung ſein mus der

Seiertag vnd Lection in der Kirchen/alszur Weihe

nachten/Oſtern/Auffart Chriſtivnd Pfingſten.Was

rumb wolten wir nicht bekennen./das wir gerne die *

vnterſcheid der zeit hielten/welche Gott ſelbſt von

den erſten Oſtern angehalten hat. Vnd ſo denn dieſe

zeiten vnſtrefflich gehalten werden/warumbrichten

ſie nicht auch alſo von andern dergleichen Ceremos

zler . - . .

Da wir beiderſeits das Fundament vndgrund/

welcher iſt Chriſtus/behalten/vnd ſind auch beiders

ſeits einerley Kirchen vnſers HErrn Chriſti/ſowere

es ja billich geweſen./das wir zu beiden teilen einige

keit geſucht/vnd dieſelbigen hetten erhalten helffen.

Wir gönnen vnſers teils jnen die freiheit./dauon ſie

rhümen/gerne/Alſo ſolten ſie auch billich vnſerer

dienſtbarkeit halben mit vnszufrieden ſein/vnd het

ten nicht ſollen vmbgeringer vrſach willen/neidvnd

haſs anzünden/die wneinigkeit vnd verbitterung

gröſſer machen./ſonderlich dieweil wir gröſſere vnd

höhereſachen für vns haben/vmb welcher willen ſehr

nütz vndgut were/das wir vnsFºtºgrº
yn



vñvleiſſigſt zuſamen hielten/anffdas vns nicht neid

vnd haſs/vneinigkeit vndzwyſpalt/in groſſen hohen

ſachen/wie es denn zu geſchehen pflegt/ſchedlich vnd

verderblich were.

Jſts aber nicht einerbermlicher jamer:Wieofft

ſind doch der Menſchen herzen in Chriſtlicher Kirs

chen vmbliderlicher vrſach willen veruneint vnders

bittert worden? Aus welchem hernach widerwil/ver

enderung in der Lere eruolget. Alſo hat Arium da er

nicht zum Biſchoff ward angenomen/bewogen/das

er hernach eingrewlichéſchreckliché Krieg anrichtet.

Jch bitte aber erſtlich den ewigen Vater vnſers

?Errn Jeſu Chriſti/das er ſelbſt dieſe wunden ſeiner

ZKirchen heilen wölle/vñwölle vnſere herzen zufries

devnd einigkeit neigen. Darnach bitteich auch vns

ſere alte Freunde vmbGottes willen/das ſie vns vnd

vnſerer Kirchen ſchonen wöllen/dieweil wir one das

in groſſem ſchmerzen vnd kümmernis ſtehen/welchen -

ſie vns billich mildern vnd lindern helfen ſolten.Wir

tröſten vns zwar deſſen/das wir wiſſen/dasvnſer wil

in denen handlungen allzeit Gottfürchtig vndrecht

geſtanden iſt/ſintemal das vnſer einiges vorhaben

geweſt/das man die Kirchen nicht verlaſſen ſolt one

notwendige vrſach. Jch kündte auchnoch auffdieſe

ſtund denen/ſo etwandergleichen dienſtbarkeit dul

den/anders nicht rahten.

Vndjrret das Gewiſſen nicht/das man notwens

dige erklerung vnderhaltung des Worts/ für nötis

gerhelt/dennflucht vnd verlaſſung der Kirchen/von

wegen etlicher leidlicher Ceremonien. Ond das Eman

gelium verbeut offtmals gezenck von Speiſen klei

dung vnd dergleichen dingen/wenn nur die Lerevnº

uerfelſcht bleibt,
-
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Vnd dieweil vnſer Gewiſſen alſo ſtehet/werffen

wir die anrüffung vnd das Gebet zu Gott nicht hin

wecf/vnd bitten demütig/erwölle vnſere trewerahts

ſchlege zu einm guten vndſeligen ende füren/vndwölle

vns regieren/vnd der zerrüttung der Kirchen/genes

diglich ſtewrenvndwehren. Alſo heiſt auch Paulus

die Chriſten ſich jres guteu Gewiſſens tröſten/wenn

ſiefelſchlich beſchüldigt vnd angeklaget werden. Ein

jglicher prüfe ſein eigenwercf/ſo wird errhum haben

bey ſich ſelbs/vnd nicht beyeinem andern. Das iſt/Es

ſehe ein jeder auffſein eigen raht vnd that/vndgebe

achtung das ers mit gutem Gewiſſen regiere. Ond

wenn er jm alſo thut/vnd nicht etwan ſich ein bloſes

düncken verfürenleſt/ſondern gewis iſt/das ſeinGe

wiſſen recht ſtehe/ſo ſol er ſich dieſes rhums/ſeines

rechten vii guten Gewiſſens/widerder Leut falſches

vorteilen ond richten/frewen vnd tröſten/vndſol nicht

hangen an ander Leutbeyfall/auff das er nicht von

böſer machrede vberweldigtwerde/vnd ſeines Ampts

geſchefft fallen laſſe. Es würde one zweiuel vielen

wolgefallen/wenn wir vnſinnig auff die Obrigkeit

ſchülten/vndjnen auffrhur draweten. Vndeswürs

denſolches dieſe freiheitsPrediger/eine Prophetiſche

Manheit vnd Tugendrhümen.Aber wir ſollen lieber

dem vrteil vnſers guten Gewiſſens volgen/denn dies

ſer Leutbeyfall. -
-

Man mushieden grundvnd reine Lere behals

ten/vndwie in groſſer zerrüttung der Regiment vnd

mancherley meinung/ſichwolfürzuſehen iſt/das die

zerrüttung nicht gröſſer vnd erger werde. Alſo mus

man auch die trawrige Kirchen tröſten/mehren/vnd

in einigkeit zuſammenhalten/nicht zureiſſen vnd vn

einigkeit machen/auffdas nicht gröſſere verwirrung

vnd
-
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vnd vneinigkeit in der Lere angezündet werden./vnd

dieweil wir dieſem weg bisher in Gottesforchtges

folget/ſo hoffen wir/Gott werdejm vnſern trewen

vnd guten willen gefallen laſſen/fürnemlich, dieweil

jm nicht verborgen/was wir für ein kampffvberhö

hern vnd notwendigern ſachen ausſtehen müſſen.

Dasſie aber ſagen/das etliche durch das ergers

nis vnſerer forchtſamer rahtſchlege verwundet ſein

ſollen./daſeheich/das jr viel nicht von der Lere/ſons

dern von Freiheit ſtreiten. Vnd wiewol auch dieſe

nicht alle gleich ſind/vnd das ich durch etlicher Leut

kümmernis bewogen were/ſo iſt gleichwol auch vmb

derſelbigen willen/kein verwüſtung der Kirchen in ſo

viel Landen vnd Stedten anzurichten. Wir ſehen

woldas nicht allein grosvngleicheit iſt in den gedans

cken vnd meinungen der Leut/ſondern vielmehr in

dem willen vnd hefftigen begierden/meuderey anzus

richten vndzu beſtetigen. -

Dieſe Affecten laſſet vns nicht mit in dieſe raht

ſchlege oder deliberationes bringen/vnd laſſet vnsſis

chen nicht vnſere ehr oder nurz/ſondern was zu dieſen

trawrigen zeiten/ Wie Paulus ſagt/derarmen Chris

lichen Kirchen beſtes ſein mage/vnd was dienſtlich

ſey/zuerhaltung rechter Lere vnd guter zucht/das

die Studia guter BIünſt vnd Sprachen erhalten

werden.

Vnd dieweil esanjm ſelbſt/das wir ſolchszim

lich geſucht vndgetrieben/ſolaſſen wirvns auch bös

ſer Leutnachrededeſtowenigerbewegen vndanfech

ten/vnd von entſchüldigung vnſersrahtgebens vnd

willens/wöllen wir an einem andern ort weitleuffti

gerreden, Jr aber/die jrinewern Emptern blieben/

vndzu dieſen handlungen nicht gezogen worden/ſeid

offentlich



offentlich entſchüldiget/dasſr ewern Beruffinleren

vnd predigen rechter Lere/ nicht habt fallen/vnd

ewere Kirchen wüſtſtehen laſſen. Deñman mus dem

beruffvolgen/obgleich etwan beſchwerung mit eins

felt/wenns nur nicht wider Gott vndſein Wort iſt.

Mit dieſem troſtſtercket die herzen/vnd laſſet

ſie nicht durch ſolches verleumbden verwundet wer

den/vnd ob ſie gleich ein ſchein haben/ſoſoltjr doch

bedencken/das gemeiniglich in affterreden vnd verkes

rungen/wunderbarlich geplerr vnd verplendung ges

macht werden. Vnd kam nichts ſo recht geſagt oder

gethan werden./das man nicht mit ein ſcheinverkes

ren vnd vbel deuten könne. Vnd iſt das jrzund die

gröſte Kunſt/wers am beſten kan/vndwird auch für

weisheit gelobet/aber die warheitredet einfeltig.

Derhalben gebt euch zufrieden mit dieſem eins

feltigen wnd klaren troſt/das man die Kirchen nicht

verlaſſen ſol/vmb der Ceremonien willen/ſovnter

vns breuchlich geweſen. Zu dieſem troſt aberthue

ich auch dieſe vermamung.

Dieweil wirmit ſo viel jamer vndelend geplagt

werden./ſo laſſet vns vnſer ganz leben durch züchtis

ger vnd meſſiger ſein./laſſet vns fleiſſiger ſein in ler

nen vndleren/auffdas menniglich verſtehe vndjnne

werde/das wir warhaftiglich vber rechter Lere hal

ten. Laſſet vns auch vleiſſigerbeten vnd Gott ans

ruffen vnd bitten/ das Gott ime wolt die ganze

Chriſtliche Birche/euch/ewer Haus/Weib vndkleis

ne Bindlin/gnediglich laſſen befohlen ſein. Denn

das iſt gewis/das die Chriſtliche Kirche nicht allein

durch menſchlichen raht / ſondern fürnemlich von

Gott regieret vnderhaltenwedew ſie denn Gott

-
(UG
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aus gnaben vnd gröſſer barmherzigkeit/nachdem

- fallvnſer erſten Eltern Adam vnd Sua/oneeiniger

Creatur hülff oder raht aus dieſem jamer/darinn ſie

gefallen waren/allein errettet/vnd wider auffgerichs

ret hat. Vnd Gott ſpricht durch Oſeam. Deinver

derben Iſrael kömpt von dir/Dein hülffaber von

Pſ!“, - -

Darumb bitten wir dich Allmechtiger/ Ewis

gereiniger Gott vnd Vater vnſers HErrn vnd Heiz

ands Jeſu Chriſti/Schepffer Himels vnd der Ers

den/Engliſcher vnd Menſchlicher Kirchen/ſampt

deinem eingebormen Sonvnſerm HErrn Jeſu Chris

ſto/der für vns am Creuz geſtorben vnd vom Todte

wideraufferweckt iſt/vnd deinem heiligen Geiſt/das

du dich in dieſem groſſen elend / vmbdeines lieben

Sons JheſiºÄ willen/genediglich vber vnsers

barmen wölleſt/vnd dir ein ewige Chriſtliche Kirch

durch deinen heiligen Geiſt vntervnsſamlenvndres

gieren/vnd nach deiner groſſenbarmherzigkeit

die Straffen lindern/Amen. Ges

ſchehen den 6.Octob.

Ann9 1§ 49.

Jcht lang hernach hat Doctor

S Ä ſein Jonamlaſſen ausgehen/mit

**kurtzer Auslegung/vnd hat jndemlöbli

chen vnd Chriſtlichen König in Dennmarck zu

geſchrieben/Jn deſſelbigen Buchs Vorrede/zei

geter klar/genungſäm/vnd ernſtlich an./wie es

"-

eingelegenheit vmb die Dendel/danon-Flacing

vnd ſein hauffſohefftig ſchreiet/vnd vnsſämpt

vnſern



- - >

wnſern Kirchen/ſögrewlichangeben. Diewëllen

dieſelben vleiſſig leſen/ſo vber vnſer ſtillſchwei

genklagen/vndfürgeben / dievnſern haben nie

nichts geantwort, -

26

Dem Durchleuchtigſten Fürſtenvnd
Derren/ OerrnChriſtian / in Dennmarckvnd

Wortwegenz der Wenden vnd Gotthen König/

MOertzogzu Schleswick/Dolſtein/Stockmarrn

vndDitmarſchen/Graffen von Oldenburgvnd

Delmenhorſt/ſeinemGnedigſten Derrn/wünd

ſchet Johannes Bugenhagius Doctor/Gnade

vn5friedvon Gottvnſerm OErren Chriſto

ſeinem eingebornenSon/der ,

vnſer Gerechtig

keit iſt. - -

Es ſagt Durchleuchtigſter Kö
nig/vnſer HErr Chriſtus Johannis am Ach

ÄtenZvom Teuffel: Er war von anfang ein

MHörder/vnd iſt in der warheit nicht beſtanden, denn

diewarheit iſt nicht in jme/wenn er die lügenredet/

ſo redet er von ſeinem eigenthumb/denn er iſt ein Lü

gener vnd ein Vater derlügen/das iſt ein Brunn vnd

wrſprung der vnwarheit/ vnd dasbeweiſter jrzunder

redlich anvns mit ſeinen lägen/wider önsarmebe

trübte Prediger vnd Lerer ſeiner heiligen Chriſtlich
en Kirchen, - - - -

Wachdem wir auswillen/raht vndbefehlevn»

ſºrs Gnedigen Fürſten vnd Herrn Herzog Johann

Sriderichs/desgefangenenegº C den Gott

G gnedigs



.
gnediglich widerumb erledigen w3lt) dieſe Stadt

vbergeben/hat KayſMIay.vns Vnterthanen fries

den gegeben vnd zugeſagt./daservnsbeyrnſerer Re

ligion, laut der Augſpurgiſchen Confeſſion/wolte

bleiben laſſen/vnd nichts wider vns deſſen halben

fürnemen/dauon wir dennoch niemals jrgendeines

ſingers breit gewichen ſind. Da der Teuffel geſehen

hat/daser vns mit ſeinem Mord nicht hat können

vertilgen C Denn Chriſtus vnd ſeine liebe Engelwas

renbeyvns/vnd behütenvns) davleiſſet er ſich nu/

wie er vns mit ſeinen lügen durch die Adiaphoriſtens

chreier/beſchmitzen vnd vnterdrucken möcht/diemit

en vnd offentlichen Schriften in die ganze Welt

ſchreien/ Das wir Theologen/die wir doch trewlich

am Wort gearbeit haben/wievns deſſen viel Chriſts

licher Gemein zeugnis geben/denen wir trewlich ge

dienet haben/die auch auf den heutigen tag vnſer

trewe arbeit / mit danckſagung erkennen / von vn

ſerer Obrigkeit Gelt genommen / vnd Verrheter

des Euangelt worden ſein ſollen/vnd das wir alle

Ä ordnung abgethan/vndvom Glauben abgefal

en/Teuffeliſche Lere vnd 2Hepſtiſche Gottesdienſt

ſollen angenommen haben.

Vnd dörffen die Heuchler bey dem WTamen

Chriſtivñſeinem geſtrengen Gericht/in jrem offents

lichem ſchreiben darauffſchweren./das ſolches von

vnsgeſchehen ſey/vnd ſonderlich von mir/vnd dörf

fen ſich vnterſtehen vnſerm & Erren Chriſto in ſein

Gericht zu fallen/vnd mein Gewiſſen zu richten/vnd

das Gericht Chriſti mir zu drawen/mit denen wors

ten/Da ſie alſoſagen/Jch bezeuge es für Chriſtomeis

nem 6Erren dem Gerechten Richter/welcher dieſes

vnd anders mehr/ſo Doctor Pommerwider dieÄ
- - - CIG



heit vnd ſein Gewiſſen handelt/recht richten wird.

Es ſol ſie aber auch das nicht helfen das ſie ſagen/

Sie haben von einemglaubwürdigen Man gehört/

als hett vnſer Vater Lutherus geſagt / Es würde

nach ſeinem Todte keiner aus den Theologenbeſten

dig bleiben. Denn es ſtehetgeſchrieben: Es ſind alle

Menſchen Lügener. Darumb ſolteſtu auff keines

Menſchen wortſchweren/welcher liegen kan Duſolt

den Vamen deines Gottes nicht vergeblich füren/

Denn Gott wilden nicht vnſchüldig halten/der ſeis

nenVamen vergeblich füret.
»

Wober das machen ſie Lutherum den heiligen -

Manzn einen Lügener. Deñ dieſe Wort(Vachdem

Todt Lutheri/wird keiner aus denen Theologen bes

ſtendig bleiben)ſind/wenn du den handelrecht anſe

hen wild/falſch vnderlogen/welches denn die Feinde

des Euangelijfülen/ vnd bekennen müſſen./das es ein

lügen ſey. Sie wolten aber viel lieber es were war/

vndthutjn wehedas es nicht iſt. . . . .

Vber das ſchreiben ſie aus lauterem neyd (wie

jederman wolſehen kan) wider dieſe vnſere Schulen/

die in Chriſto grünet/vnd Gotthablob/wolſtehet/

mit denen worten/Wenn wir tauſend Wittembers

ger Schulen hetten/ſoſolten wir ſie lieber alleverders

ben/denn zu geben./das in einer ſolch grosvbelges

ſchehen ſolt/ Denn es wird die jugend in derſelben

Corrumpirt vnd verderbt/ mit falſchen meinungen

vnd verkerter Lere/wider das Euangelium. Dieſer

ein jeder wird/wenn er heim zu Hauskompt/andere

Kirchenvnſers HErrn Chriſticorrumpiren vnd vers

derben. Vnd alſo machen die Adiaphoriſten Schrei

ber/dieſe Chriſtliche Schule mit jren lügen vndleſtes

G itj rungen/
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rungenzueimgemeinen verderben vnb Peſtilenz der

2Kirchen Chriſki. - - - s .

Ach Chriſtedn Sondes lebendigen Gotres/der

duvns haſt zu deinen Dienern haben wöllen / das

ſind grauſame vnd ſchreckliche lügen des Teuffels/

wider vns armebetrübte Leut/vnd wider deine Birº

che/die vñter dem Creutz arbeitet wider vnſer heis

lig Ampt/vndwider heilige Schulen. Mitwasfür

leſterung haben ſie deine ZKirch vnd viel frommer

Leut betrübt ? deren viel hochbekümmiert ſein./vn

ſernt halben/die da meinen wir ſind gefallen / wie

ſie berichten/etliche aber ſind alſo verfüret/das ſie

vns auch fluchen aus vnwiſſenheit / aber wenn ſie

die rechte warheit erfaren/ſo frewen ſie ſich / vnd

dancken Gott / vnd wündſchen vns alles gutes.

Alſo gereicht cs den Auſſerweleten Gottes alles

zumbeſten, -

Es hat vns ein wolgeborner ºnd Geerter

Herrgeſagt./das auch der gefangene Fürſt/ der heis

lige Mann durch dieſe lügen ſo vberredt worden/

das er im LTiderland böſes von vns Wittember

gern zu jme geſagt hette/doch beſcheiden vnd mit

groſſem ſchmerzen. Denn wir wiſſen das jm dis

ergernis weher thut / denn ſein eigener ſchade vnd

Gefengnis. Alſo tregt ſichs auch zu bey den Jün

gen Herren in jrem elend / durch verlogener Leut

meuler. - - -

Es ſein auch etliche Prediger/die da glaube

rhümen/in ſonderheit die ſtolzen vnd ehrgeizigen/

aber ſie ſtrewen aus wider vns neidt vnd haſs bey

dem Volcf/anſtadt Chriſtlicher liebe. -

-

Dieſe

::: -

-
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. Dieſes iſt jr heiligkeie vib groſſe andacht/vnd

ſolchenlohn geben ſie vns. An etlichen orten haben

die Heuchler/ſovon wns ausgangen ſind/aber aus

vns nicht waren./das VolcF angetrieben/wie auch

die Seind des Euangelt/ vnd geſagt.Warumb wolc

jr von der Lere nicht laſſen./dauon doch ewere Lerer

vnd Preceptores gelaſſen haben/Wiejrin den Adia

phoriſtiſchen Schrift: ſehe? Esnimpt mich aber

ſehr wunder wasdas für Brüder ſein müſſen/ſovon

frembdenºrten zu vns kommen/ſich freweten vnd
Gott danckten vber alle deme/das ſie ahen/horten/

vnderfuren beyvns/vndlieſſen gleichwolnicht nach

da ſie wider zu den jren kamen auffvns zu ſchelten

vnd alles vbel zu deuten/wie ſie zuuorgethan hat

ten/ vnd mehreten den bekümmerten re trawrig
keit. Vielleicht iſts aber das / dauon Chriſtus in

41. Pſalmſagt: Sskömpt einer mit falſchen vnd

verkertem herzen/das er ausforſche vndſuche/das

er zu leſfern habe / zencht wider dauonvnd ſchmes

het/ EtC. -

. Es waren auch etliche beyvns/diean vnſerer

ſchachºdſchande einluſt hatten die ſteilecejs
nach/auff das ſie vns in einer rede möchten fangen/

ºdºº ſolche lügen andern zugeſchrieben gleich
als für lauter erkante warheit/end iſt vielleicht von

denjenigen geſchehen/ſd bisweilen billich von vns

geſtrafft worden ſind/die haben ſich da wslienrecht

me/ºnd etliche andere ſo das geleſen hatten / des

"ench vorzeiten gutes gethan/ die ſchriebensdars

nach andern wi

mandt auffneme/auch vnſere eigen Kirchen nicht/

wenn wir etwanvmbderwarheit des Euangel Ä. -

R.: - en/

4 der zu. Alſo haben ſie Himel vnd

Änander gemenge auf dasje

z .



len/mit vnſern Weib vnd Kindlin ſolten verſage

WperHens. - - - - - - -

uEs haben auch die Adiaphoriſten Schreiber

an andere Hohe Schulen geſchrieben/ſie vermanet

vnd gereizet/das ſie auch widervnsſchreiben ſollen/

welches vns denn vnſere Herrn vnd Brüder aus der

Hohen Schul von Bünigsberg zugeſchrieben haben.

Wer iſt nu da ſo blind/daser die groſſe bosheit nicht

ſehen ſolt ? Warlich was ehrliche Leut ſind/in denen

ein Menſchlich hertz iſt /die der Teuffel nicht mit

neid vnd haſs widervns verplendet hat/diekönnen

recht vnd wolrichten vnd vrteilen von derer Schriff

ten/ſowidervnsjzt ſchreiben.

Es ſind auch hie meine Herren vnd Brüder/

mit denen ich wolbekant/vñ mit ſonderlicher freunds

ſchafft zugethan bin/die haben mich oftvermanet/

das ich wider ſolche verleumbdung ſchreiben ſolt/

alſo auch/das ſie mir endlich mit jrem anhalten ver

drieſlich waren/in offentlichen Wirdſchafften/daich

hinzienge/vnd vermeinte in der kümmernis etwan

ein frölichsſtündlein zu habé/widerfur mir das vnter

den Brüdern. Aber es iſt mir gangen wie Chriſtus im

pſalm ſagt: Ich habegewart ob auchjemandt mit

mirwolttrawrig ſein./da war aber niemand.Ich hab

geſicht ob mich jemand tröſten wolt/aberniemandt

gefunden. Sie gaben mir Gallzu eſſen/vnd haben

mich getrenckt miteſſig.
-

Habe derhalben dieſer Sachen grunde vnd

warheit an Ewer Königliche Maieſtat geſchrieben/

Gottweises das ich nicht liege/vndhabeeden dieſen

Brieff vmbſchreiben laſſen/ vnd den ſelben Fürſten

vnd Stedten zugeſchickt/der Prediger ich sº.
in/



bin/dasſie ſich an vns nicht ergern ſolten/durchaus

der LeutÄaber vnſer Widerſacher die brieff

geleſen/haben ſie widerumb groſſe Fuderverleumbº

dung vnd lügen wider vns ausgeſchüttet/vndÄ
fertig gedrawet7ſo wir vnſerefeil nicht beſſernwo

cen. Denen habe ich geſaget: Wartet ein weil/denn

L9

wir haben gethan was jr von vns erfordert/vndhas

ben alle das vbelgeendert/desjrvns in ewern ſchriffs

ten beſchüldigt/ vnd in der ganzen Welt dargebr/

Wir ſind nu zu eim SchawſpielwordenÄ
vnd den Menſchen.So ſprechen ſie denn/ Wiehabt jr

Renchdeñgebeſſert. So ſag ich alſo/Das wir ſagen/es

ſey alles des Teuffels lügen/dasjrwidervns ſchreibt,

Sprechen ſie denn/Jajrverlaſt euch darauff/dasjr

nu möget nein ſagen. So antworten wirft ein nicht

alſo/ſondern wir beweiſens vndprobirens durch aller

frommen Chriſten zeugnis/denen wirgetrenwlichges

rediget haben/wieichzunorgeſagt habe: Ich has

nichts heimlichs geredt. Warumb ſchlegſtudenn

mich fragdiebarºmbdie mich gehört haben.

... Da ich aber jr hartneckigkeit vermercket/vnd

das man mit falſchen Schrifften Auffrhur wider die

Obrigkeit in dieſen Landen fuchet/die wirnicht has

ben mit vnſerm ſchreiben und gezenck befördern ſol

len/vnd das essnenſern seiten alſo gehen m Ä
es in der Offenbarung Johannisam 14-geſchrieben

ſehet.Das iſt die gedult der en/viidetent/ſo die

Gebot haltent/ vnd den glauben Jeſi. Wu ſage ich/
als ich das bey mir bebrachtet, habe ich anÄ
auff ſtillſchweigen vnd gedult bedacht zu ſein/wel

che hernachmals Goerförchtige/Geerte vnd ver

ſfendige Leutjnen anvns haben gefallen laſſen. Ich

ºts-sººs-Erz- ºhnº
.
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remiehener ungezähaben Schlosfirmenes

-

mundt geleget / da ſich der vngerecht wider mich

- auffehner. Jch bin verſtummet vnd ſchweige der

freuden/vndmus mein leidinmich freſſen/etc. Mein

iſt die Rach/ſpricht der 6. ERR/ichwilsvergelten.

Ond S. Paulus an die Galater ſpricht : Wer

euch vnrwig macht/der wird ſein Gericht tragen/er

ſey auch wer er wölle.DeñChriſtus ſpricht. Wereuch

veracht/der veracht mich/vnd wer mich veracht/

der veracht auch den/der mich geſandhat.

- -

Wole Gott das dieſe Schreiber auch einmal

jnnen würden vnd ſehen, was ſie mit jremſchreiben

wider trewe Diener Chriſti für vbel in der Chriſtia

chen Kirchen geſtifft hetten / auff das ſie ſich für

Gottes Gericht fürchten lerneten Jch bitte Gott

reglich/daservnſern Feinden/verfolgern wndleſtern

verzeihett wšll/vnd ſiezu jm bekeren/ Wir bitten

dich HErre/erhörevns/las mich nicht dem eſterer

yseeilwerden damit mich nicht die hoffertigen les

ſtern/Vater vergibt jnen, denn ſie wiſſen nicht was

ſie ehun. Ondichtröſtenichſebººt dieſen worten

Chriſt/Selig ſeid jr wenn euch die eut vbelsnach

reden. Alſo haben ſie auchdenPropheten gethan/ſd.

wer euch geweſen ſind/Sº haben ſie auch dem Son

*Gºttes gechaninvnſer fleiſch/Seidgeereſtichhºrb

viewelevderwunden. Chriſtusſchalt nicht wider da

ÄÄÄ
- achtbanck gefäret wºrden/wie in. I

miet vor ſeinem Schctºrºvnd den mundt nicht

ſº ut...: . . . . . Vºn

für vnd für widerynsſchreier. Du gibſtzeugnis von

FEEE24.
»

«.

»:
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sumzerren. Exxºne Goet/ſec.dasgethan
habe/etc. Pſalm. z. Alle dieſe vbel ſind vbervns

kommen/noch gleichwol haben wir deiner nicht vers

geſſen/noch crewloswider deinen Bundgehandelt

erc. Pſalm. 44 : Hiedencke ich auch an die Hiſtos

riam Dauidis/ſo du lieſeſ im andern Buchder Kös

nigen am 16. Capitel/Simei hat geſchrien wider

Dauid/Gehe herausdu Bluthunde/etc. Daudaber

ſagetºaſe inmichſheiten der 3. RR hat jmge
boten/Schilte Dauid/etc...

Jch ſage aber Ewer Maieſtet die warheit/

das in vnſern Kirchen vnd Schulen/vnd in dieſeus

ganzen Lande groſſe einigkeit iſt / nicht allein in

Chriſtlicher Lere/ſondern auch vnter den Perſonen

das iſt/vnter den Dienern/das wir vnsfrewen vnd

Gottdancken/wenn wir hören, dasauch anderswo

ſolche einigkeit iſt/ für die andern aber bitten wir den

Vater indem Diamen Jheſu Chriſti/vndich vermas

ne mit dieſer offentlichen Schrifft alle vnſere Brüs

der/das ſie ſich befleiſſen wollen durch den heiligen

Geiſt /dieſe einigkeit zu erhalten. So jr durch den

Geiſt des fleiſches geſchofft tödten werdet./ſo werdet

jrleben/ſo jr aber euch vnter einander beiſt, ſo ſehet

sudaºir euch nicht auch vntereinander auffreſſet.

Du gütiger Gott/wiegib ich jnen hieſo einen

groſſen wald vns vnd alle das vnſer zu leſern. Yu
TYPEFden ſie ſchreien /Ä von we

3o.

gen des Leipzigen Interm Fehbjchtſchädig

zu antworten/weder vom interim noch für jme/

Deñich bin mir keiner böſen Lere bewuſſ, hat auch

vnfere Obrigkeit ſölches von mir nie begeret/viewe/

niger darzuerkauffr/wieſewidervnsliegen. -

s als



Letzlich ſchreien ſie; Vu ſchweiget jr/vnd wolt

derbetrübten Kirchen nicht rahten. Darumb Durchs

leuchtigſter König/dedicireich Ewer Maieſtatvny

terjremtTamen/dieſemeine Auslegung/dieda in ſich

halten der Kirchen nütze vnd notwendige Materien/

fürnemlich zu dieſerzeit/dases EwerMay.leſevnd

daruonvrteile. Denn es hat Gott Ewer Ray. vers

andgegeben./das ſie das groſſe Geheimnis in Chris

Äkan/das auch mienniglich ſehe, das wir

bisher nicht ſtill geſchwiegen/denn wir haben das

offentlich in vnſer Schülgehandelt/baldimanfang/

da ſie ſich nach vbergebung der Stadtwiderumbbes

- -Ä zuſamlen. Vnd dieſe Lere leren wir offents

ch/zum heil aller die vnter dem Römiſchen Reich

ſind/vnd die ſonſt die heiligen Chriſtlichen Kirchen

angehören/auſſerhalb dem Römiſchen Reich. So

aber das Reichoder des Bapſts Concilium dieſe Lere

nicht leiden wil/wie denn jm damals geweiſſagetiſt/

ſolle erwiderumb wiſſen, das derSonGottesſofür

vns ein Opferwordeniſt/vnd von Gott verordnee/

ein Richter ober die Lebendigen vnd Todten/anch

hinfurt weiter die gröſte Gottsleſterung wider den

heiligen Geiſt/bey ſo klarem liecht der warheit des

“ Euangelt / auch nicht leiden wird. Denn das Concis

lium zu Trident/hat bereit zuuorleſterung wider

Chriſtum beſtetige/mit dieſen worten: So jemandt

ſagen wird/dasdeme alle Sünde vergeben ſeien/wel

chergewis gleubt vnd dafür helt/das ſiejme verges

benſein/ vnd ſolchen glauben für den halten wird/

den Gott vom Sünder erfordert/auff das er gerecht

'were/derſey verflucht. Denn alſo redt die heilige

Schrifft nicht/in welcher dieſer Spruch: Wer weisſo

erbekeret wirdt/vnd GottFºssº
- - g'ſ

-
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ertigen vnd freuelhafftigen/auch falſchen glau- sº

Ä ſtehet. Dieſem antwortet derÄ 3

Apoſtelpaulus:Weñauch wir Apoſteloder ein Ens

gel vom Himeleinander Euangeliumpredigen wür

de/denn daswir geprediget haben/vnd das jr von

vns empfangen/derſey verflucht. Es kam keiner keis

nen andern grundlegen denn dieſen der albereitgeles

get iſt/welcher iſt heſus Chriſtus. Vnd Petrus

voller des heiligen Geiſts/ſerzt wider dieleſterung für

die ehr. Chriſti/aus den heiligen Propheten/vielein

anders in dem Haus Corneli/für dem Römiſchen

Briegsvolck. Zum erſten von den Heiden / das ſie

das Emangelium vnſers Errn Jheſin Chriſti von –

den Apoſteln empfangen haben/vnd ſpricht: Chriſto

geben alle Prophetenzeugnis/das in ſeinem Tamen

vergebungder Sündeempfangen/alle die an jngleus

ben. Da widerſpricht Petrus vnd der Geiſt / das

man nirgend in einem Propheten dieſe ſcheuſliche

vnd Gottsleſterliche zweiueluug leſeZſo die Papiſten

wider den Glauben an den HErrn Chriſtum leſen/

Es wird auch Ewer May in dieſer meiner Ausle

gungſehen/das der heilige Geiſt in heiliger Schrifft

nicht/auch in Joelevnd Jona nicht/dieſe zweiuelun

geredt habe oder reden hat können. So höret doc

auff/die erkante warheit des Euangel zu widers

fechten. Jgt volget Daniel vnd die Offenbarung/

als ein Auslegung vber Danielem. * -– – – –

Chriſtus erhalte ſeine Kirchen wider alle Pfor

tender Hellenzumewigen Leben. - -

Geſchrieben zu Wittemberg Anno sre,

den Erſten Octobris.

& i wº
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f Jrhoffeten aber obFlaciumvbergeof

\ fenbartézeugnis der warheit/ſein gewiſ

ſennichtſchreckéwürde/ſoſolterdoch zum

wenigſtenſchamrot werden vnd an ſich halten/

vnd ſein lügen vnd leſterhaftige zunge zehmen/

vndſovnuerſchempt nichtfortfaren/ſondernall

gemach weichen wndauffhören zu liegen vndle

ſtern/dasman hinfirt nicht mehroffentlich ſehe

nochhöret/etwan eine ſtime/damiterfreuentlich

vñ falſch/wolmerdiéter Lentehrewſ gutgerücht/

wider geoffenbarte vnſchuld/vmmerſchempt/ab

ſchneiden vnd verletzen ſölte.“ Wir vermeinten

auch/erwürde ſeiner leſternnge böſen grundbe

dencken/vnd ſehen/wieblind/falſch/ſchlüpffè

rich/zerhadert/vnd böſlich alle ſein dingausarg

won/trewmen/Fabeln/falſchen dentungen/zu

ſämengepackt vnd geflickt were/vnd wie er erſt

lich mit ſeinem argen vnd leſterhaftigen manl/

die Kirchenone alle vrſache verwirret vnd in ein

ander gehetzt/Darzuauch/ was er für ſchreck
liche ergernis in die Kirchen einfüren würde/

fber zu leſtern/nagen vnd beiſſen nicht auffhö

ren würde. * . . . . . - -

Allermeiſt aber dachten wir/ würde erbe

ºdericken die groſſenwolthaten/ſodievnſern allen

Chriſten anff Erden bewieſen haben./das ſie an

jrem Ortvnd beruffe/groſſe menge der Jugend/

trewlich vnd vleiſſig vonGott geleret/vndrechte

wareLere/mitſrennützenvndheilſamenS
- - te!
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een/lang vnd breit geſehet vndindie WeltÄ
breit haben/aus welchen auch fremböen Völ

ckern/ſb dievnſern mündlich nicht haben hören

können/anch vnſerer Sprachen nicht ſein/die

warheit Göttlichs Wortskundworden iſt/auch

wie ſie in ſteterbereitſchaft wider die Feind der

heiligen Chriſtlichen Kirchen zu ſtreiten geſeſ

ſèn/vnbalsander ſpitzengeſtanden ſind/Irfür

habenzuwendenYvnd falſche grieffzubrechen/

würde berhalbenvomleſtern abſtehen./eder ſein

geſchrey meſſigenvnblindern, auf das er nicht

Sardmrch vnſere Nachkommen ſolcher woltha

ten der vnſern berauben Zoder aber die heiligen

vnd heilſamen werck/ſoſiewider ſo viel Feind der

heiligen Chriſtlichen Kirchen für hatten/ver

hindern, vno mistrewwnter den Lerern anrich

ten möchte / Dardurch verurſacht würde./das

einfeierndvertrewliche pnterredung/von ho

Hen vnd notwendigen ſchen vnter jnen ſein

kündte/welches denn ausnot zu mercklichem

ſchaben der gantzenheiligen Chriſtlichen Wir
chen gereichen würde / Ond. ſölches würde er

auch bedacht haben./foandersG wöllen nichtſa

gehen Chriſtlichharts, das wir in meiichtſi
chen) ſondern nun ein MO icheadern in jme
sº WETL, z - -- eratiºnen

: "Aber es hatjnder hohen gr ebenckli

PI eHZugethrin - ;/ f

hertyperhartettserverſtockttn ſeinen mutwil

-
ºdesº fortgefirren, als derſichÄ Ä
...: . . . , - LI.

32



- -

laſſen./vndderen keines/wasgerebt vndgeſche

henwar/zuhörenoder zu ſehenbegeret/aderda

auchwedernachder Kirchen/diewarheit/gemei

nem friede/vnſerervnſchult/vnferselends/mühe

vndarbeit/ſowir für die heilige Chriſtliche Kir

chetrugen vndanffwnsnamen/nichts nicht fia

get/ſondernſtrackson allen grunde vnd beweis

alledasjenige,/ſoer ſeines gefallens geleſtertwnd

wider wnsertichtet hatte./für recht vnd warhas

benwöllen/von deme man ſich auchbedüncken

lies/daser,ehe ein anderB wagen bürffte/wenn

jme dieſer ſein giftiger vorſätze nicht fortgehen

ſolt/Oat ſich derhalben widerumbauffſein alt

geſpeygelegt/vnd ſein Knkucks Geſangwiderho

let/die altenleſterung mit mewenlügen wndver

lenmbdungen geſpickt vnd geſcherfft/abſo/das

man leichtlich ſehen kundte/das er nichts Gutes

im ſinne/ſonderndasfürhette/wieermitſeinge

ſchrey die Leute bewegen wndjrre machen./wnd

aus ſolcher verwickelting in zweinel /vonzweinel

inärgwonvndförcht-newerfehrligkeit/ ausder

forcht vnd argwohn in haſs / wider Ehrliche

wnd woluerbiente Lent/ans dem haſsvnd neibt

in auffihmr füren/pnd znanffthüriſchen raht

Ä vnd fürhaben / Freitzen vnnbtreiben

IIOC)te, - - - - - - - -

-. Aberdabegºnntenan erſtgranſamerzinſchrei

endenz vorhin/tman wene vorder Exiſülichen

Cerevnd warheit abgefallen./yndhette dieReli

gion nach der Gewaltigen willen wndºbcgierbe

gedreet and gezogenmºnºssº;
ENC



brench vnd Ceremonien widerumb in der Kr- 33

chenauff gericht/vnd vnterſtanden Chriſtum vnd

Belial zumergleichen / man hette die Babyloni

ſchen Oure widerumb in die Kirchen gelaſſen

vnd dergleichen / welche vnuerſchambeit vnd

leichtfertigkeit nicht allein in offentliché Schriff

tender vnſern/vnd dielebendigen ſtimmederen/

ſohie in einer freien offentlichen Schulen lereten/

augenſcheinlich widerlegten / ſondern es rede

te zu der zeit die ſach an jr ſelbſt das widerſpiel/

vnd muſten aller Menſchen angen vnd ohren in

vnſern Kirchenzeugen ſein./das Flacijgeſchreyer

logen/dasalſonicht vonnöten war/vielſchreiben

vnd offentliche lügen widerlegen/ſintemalaller

MOenſchen augen vnd ohren/ſo wmb vnd neben -

wns geweſen/vnſerer vnſchuld fündliche zengnis

hetten/die niemands ſchwer zuerkennen vndzi

uerſtehen waren/deranders ſonſt diewarheitzu

wiſſen begeret/dieweil der keinesdauon Flacins

ſogreſlich windgrewlich ſchrie/ ſo offt widerho

let/vnd in die Weltbrüllet/niergendwederzuſé

hen noch zu hören war/auch niemand ichts ſei

nein ſchreiben gemeſs erfaren kundte / denn der

keinesweder verſucht noch fürgenommen./jaanch

nicht gedachtworden iſt/vndwnſer vleisdiewar

heit zubekennen/ bereit offentlich kund warde/

vnd von tagzntage/jemehr vndriehr/geſpüret

vndgeſehen würde/ſö es anders ſonſt jmand zu

wiſſen wnd zu ſehen begeret.

Er aber füret ſeiner faulen ſachen ſchein/

ebenausdem vorigenvnd altengrunde/welcher

- J ware/ .



war/argwohn/hörenſagen/anzeigungwnkind

licher Leut vnd offt widerholtetrewme/die er ſei

nes gefallens deutet/verkerungvnd verfelſchung

rechter rede vnd löblicher thaten/böſe deutung

wñanslegung/MOanmengetauchderFürſtenhen

delmitein/alſo/das man nichtheimlich/ſondern

ffentlichen ſehen vnd verſtehen möcht/dasjrſi

chen dieſes war/wns bey den Leuten verhaſt zu

machen/ vnd dadurch in gefahrzu bringen/ vnd

dawirvondem Fürſten demeſiefeindwaren/vnds

jnen mit gemelden vnd Schriften zuuerkleinern

ſich vnterſtunden/nicht wichen/vñwnſern beruff

onegenugſamevrfach nichtwolten fallen laſſen/

ſchrien ſie vnsansfür abtrünnige/vñwolten man

ſöltwns für Verrheter derwarheitachtenvndhal

ten/denn vnter deBFlacijleſterungen wurde wns

auch dasfürgeworffen/daswir widerumbzudie

ſerSchulkomenweren. Vndalſö ſichet manwr

ſachzunewen lermen oderauffrhur/vnderFlacis

ns blies mit ſeinen blutigen vnd auffrüriſchen

Schriften diePoſaunèzum lermen/Deñesgien

gedamalskein Schrifftſo knrtzans/inder nicht

amende eine drawnng vnd blütiger Beſchlusge

weſen were/das wir vHB auch beförchteten / es

würde endlich ſölch ſchreiben zur auffruhrgedei

en.Wiraber muſſten von jnen verdammet werden./

dieweil wirvnſern Fürſten nicht mit dergleichen

Schriften auffiburgedrawet hetten. Ober das

vnterſtunden ſie ſichanchmitheimlichenSchriff

ten vndPractikenanetlicheehrlichevndauffrich

tige MPenner/die vnBgnt8 günneten/vndwnſere

---
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trewedienſt jnen gefallen lieſſen/ſievonvnsab

wendigzumachen/vndwider vnszuhetzen.

Alsnn Flacius dieſes fürhatte/vndallbereit

geſelſchafftanſich gezogen/diejm in den ehrlich

en Hendeln dasredlehulffen treiben/kundten wir

leichtlich verſtehen/ja wir erfinrens auch mit der

that/dasdie tollen vndwnſinnige Lentvnsnicht

hörenwürden/dieans ſeinen Schriftenmithaſs

gegen vns entbrand waren / vnd Bieder ehrgeitz

triebe/vñdenenes nichtwmbdie Kirchenvfi war

heit rechter Lere zu thun war/ſonderndaßallein

ſichten/wie ſie wns ſtürtzen/vnd den MTamenvnd

gedechtnis dieſer Schulen ſämpt den wolthaten/

die gantz Deutſchland vñ die gantze Chriſtenheit

daraus empfangen/ausleſchen möchten/Eswar

auchdas Volckzuuor etwaszornigvñwnleidlich/

von wegen gemeines ſchadens vnd jamers/den

ein jeder in ſeinem Oansfület/vnd wurdedarzu

von den vnruigen vnd wnſeligen Leuten in arg

wohngefüret/vndzu haſswidervnsgehetztvnd -

gereitzet/das zu befürchten war/ſie würden vns

amch nicht hören. Darumbdachten wir eswür

dedas beſte ſein/wir ſchwiegen ſtill/vnd lieden

lieber vnrecht / denn das wirwiderſchülten/ob

vieleicht der Leſterer ſeines ſchmebensmüde wer

ben/das Volck ſicherweichen laſſen/ vnddasge

ſchreyeinend gewinné möcht/vfFdas nichtdurch

vnſere verantwortung derhader gröſſer/vnddes

zanckens mehr würde/darausendlich gemeines

Vaterlandsfriedevnd wolfartauffgehoben/vnd

- Jij gant3
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- gantzDeutſchland darüber in ein hauffen fallen

kundte/wieesdenn allgereithengetvndkrachet/

darztn wirdenn nicht gernewrſachgeben wolten/

Auch haben wir wnſern Widerſachern den Papi

ſten nicht wöllen dieſe freudemachen/dasſie ſich

vber vnſerwneinigkeit vnd gezenck vntereinander

krawen vndkutzeln möchten/oderhoffnung dar

ausſchepffen/das ſie dadurchzujrer alten Tyran

neyzu komen vermeinen ſölten/viel weniger ha

benwirjme wöllen ſolchegelegenheit geben./das

N ſie/dieweil wirvntereinandervberdem Chorrock/

mit nerrichten haber wndgezenck wnsrieſſen vnd

zerreten/etliche ſchwache glieder/die noch nicht

genugſam gegründet/ vndſönſtforchtſamerwa

ren/von wegen der Tyranney / die man an den

Chriſten pflegt zu wben/wmterdem ſchein wnſerer

vneinigkeit/ von der gemeinſchafft der Kirchen

abreiſſen/ vnd widerumb vnter das Papiſtiſche

Jochvnddienſtbarkeit zögen/etliche aber mit der

trawrigen wndſcheuſlichen geſtalt/wnſerer wnei

. . nigkeit vndgezemckg/abhielten vndabſchreckten/

das ſie ſich zu wnszu halten/ſchewtrügen /etzli

che aber gar wnterdruckten / Denn wie hoch ſie

ansbreitung rechter Lerevnd den lauffdes Eu

angelij gehindert/vnd was ſie wnſerer Lere vnd

Bekentnis mit jrem geſchrey für ein ſchaden ge

than haben/vnd teglich noch thun./das iſt für

augen / anch waren wns etlicher reden nichtver

holen/diedaſagten/man dörffte keines Kriegs

mehr die Lutheriſchen auszurotten / ſie würden

ſich ſelbſt mitjrem gezenckwntereinander aſº,
LI
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ben/ſô würde auch das Volck die enge freß ge

ÄÄZwnd## ſerah

ten/obauch rechte Lere vnter jnen ſein kündte/

weil ſie der ſachen nimiermehr mit einander eins

weren/ würden ſich derhalben jr viel von freiem

willen / vngedrungen wnd vngezwungen dem

Bapſt widerumb ergeben /vnd an die Römiſche

Kirchen halten. . - -

- YOber daswürde der Handelvom Flacio vnd

ſeiner Geſelſchafft./ſovnuerſchemptyndkänege

trieben/das ſie erdichten vndſagendürften/was

ſie nur ſelbſt wölten/So hinderliſtig vnd ſöbe

trüglich/dasjn ein gemeiner vndeinfeltiger Man

ſchiergleuben müſt. Denn es gleubteda niemand

dasein LOenſch ſöw.nuerſchempt ſein kündte/weſi

er ſeiner ſachen nicht grund Hette / das er ſolch

ding wider ſolche anſebliche wnd gelerte Leut/

ſöktinevndtrotzig in offentlichen Schriften ſa

gendorfft/vnddowirauch dasſähen/daseralſö

ausder weiſewmuorſchemtl0ge/wndoffentlichſa

gendörfft/wasjin nur einfiele/wurden wir ge

wis/eswürde ſolch ding kein beſtand haben kön

nen/vndſmeentlichergehen./wie es mit ſolchen

Geſellen zu gehenpfleget/das er ſich ſelbſt abren

nen vnd von jderman zuſchanden werden würde/

Denn es würden ſo viel verbannung vnd verdam

miswiderwns geſchrieben vndwiderholet/darin

nenwirſolcherlaſter bezichtiget/dienicht mit zeit

lichem leiden vnd Todte / Sondern mit ewiger

helliſcher pein/wo ſie war geweſen/ hetten ge

ſtrafft werden ſollen. Eswürden auch ſo vielflich

- - J iij pnÖ
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vnd böſe wündſch mit eingemengt/dag man

leichtlich mercken kundte/ das ſie zum newen ler

men nicht böſenluſthaben müſten/vnd wenn ſie

mu alleſrepfeil vnd gifftige ſchmach wider vns

ausgeſchüt hatten./ſodraweten ſiewnsnoch dar

zum/begereten werhöre/ſtelten Geſetz vnd Artickel/

wie ſie wolten mit vnsverſünet ſein./wndwelcher

geſtalt ſie wns zu gnaden aufzunemen bedacht

weren / nemlich/d&B wirerkennen vndbekennen

ſolten/das wir aller der Böswichtſtück/dervns

Flaciusbeſchüldigt/ſchüldigweren/vnd daswir

ſolcheverbannung/leſterung/flüch vnd verdam

mis/ſoerwider vnsausgeſpienhat/wolverdient

hetten.

Vnd wiewolvns wehethet/dasſeinelügen

derwarheit fürgehen/vñvnſervnſchnlt durch ſei

neverleumbdungvndwerkerung verdunckelt/wnd

diehertzen durch Primatbegierd vnd affection ver

plent/rechtevnd Chriſtlichearbeit durch jrböſes

fürhaben verhindert werden ſolt/So haben wir

dochan vnsgehalten/vnd vontagzntagdervn

ſinnigkeitvndvngeſtüm Flacij/jemehr vnd mehr

gewichen./haben auch dem vnbedechtlichemge

ſchrey desgemeinen Pöfelswöllenweichen/vnd

mit gedult vnd ſtillſchweigen vmb friedswillen/

invnſern befohlenen Emptern trew vnd vleiſſig

ſein wöllen/ vnd ſie ſchreien/ſchenden vndleſtern

laſſen/bis ſie ſelbſtmüdewürden/vnd Gottvnſer

vnſchuld einmalsantag brecht/vnd tröſteten wns

desSpruchsim Pſalm/derda ſpricht: Siewer

den ſchmehen/du aber ſölſt ſegnen.Pnd im#
- e
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ſtehetgeſchrieben/Ewerſtercke iſt ingedult vnd

hoffinng. Wirhaben der Kirchen geſchonet/die

daznmalhartverwundet/intrawrigkeit vnd eng

ſten geweſen iſt/vnd lieſſen vns düncken/eswere

nicht gut / das man vber vnnützem gezenck die

wundender Chriſtlichen Kirchen auffetzen/vnd

jre ſchmertzen gröſſermachen ſolt/ hatten auch

für vnsviel Exempla/dasauch vorofft die einig

keit der Kirchen/vberliederlichem gezenck zerriſ

ſen/vnd dadurch reine Lere werdunckeltwndans

geleſchtwordenwere/zudeme/dasdennochſtets

allenthalben vielehrlicher fromer vndGottfürch

tiger Leut geweſen / denen des Flacij gifftig ge

ſchrey vnd boshaftig fürhaben nicht gefallen/

welcheauch wns baten/Saswir wnsdurch dieſes

vnruigen menſchen/prallen vſholhiplich gezenck

nicht ſolten bewegen laſſen./daswirvHBmitjme

einlieſſen/vnd nütze notwendigearbeit/derdazu

malnicht wenig war/darüber verſeumpten oder

fallen lieſſen/ſondern ſölten vns/wiewirdeñbise

hergethan/die ſorgegemeines mutzesvñChriſtli

cher Kirchenlaſſen befohlen ſein/G9tt würdewn

ſerauch nicht vergeſſen./wndſeinzeit wolwiſſen/

wielange derynſinnige Peiſchlaiffen ſolt/Es
würde auch des vnuerſtendigen Pöfels brunſt/

welche nicht mit bedachtvnd verſtand./ſondern

durch Flacijanreitzen entzündet were (wiewirſe

hen)bald widerumb verleſchen/vndwenn ſie der

ſchaden verſchmertzethette/den ſieim Kriegeer

litten/vnddievnruhe/ſoder Keiſer in der Kirchen

angericht/einwenig geſtiltwordèwürde/alsdefi.
»/ - - - - kündten



kündten wir aber beſſer zu einer entſchüldigung

komen/vndwürden friedliche hertzenden handel

beſſer bedencken/wñrechter von derſachvrteilen,

- Denn wenn das LOeerwngeſtüm wndgroſſe

ſturmwinde dasSchiffhin vndwiderſchlüge/ſo

wersvergebens dasmanzu Lande Schifffete/vnd

dasgeſtabt oder anfinrt ſichete. Alſowürdenauch

wir vergeblich ſchutzwnſerer vnſchult ſinchen/die

weil die Hertzen noch jnnwendig vor zorn brenne

tenvber den vorgangenen Kriegen/vnd des Kei

ſers fürhaben/d0 er ſich vnterſtunde/dasAng

ſpurgiſche Interim einzudringen/vnd Flacingang

wendigmitnewëlügenÄ das Volckreitzet

vnd treibe.Deñſö wirantworten würden/ſdwir

de der zanck ſich verziehen/vnd wneinigkeit gröſ

ſer werden /vnd möchte alſo nach dem Sprich

wortgehen: Wenn man alzu ſehr ſtreitet/ſö ver

giſt man des rechten/vnd die warheitverliſcht/

fürmemlichdieweilmanſehe/das Flacinsalſo ge

ſinnetwere/daser nicht aufhöré/ſondern fir ein

lügen/zwoanderewider ſchreiben würde/es were

auch alle mal die verteidigung vnd widerlegung

des vnſchüloß beklagten / die allerbeſt/ wenn

die that vnd 8äswerckanjm ſelbſt für ſein MOei

ſter redet. Es were vnsauch nichtvnbewuſt/was

ſich pfleget in gröſſen vnd wandelbaren lermen

vnd verenderung der Lenderzuzutragen/vndwie

gemeiniglich der beſte vndvmſchüldigſt/von dem

aller ſchlimmſten vnd vntüchtigſten pfleget vnter

getruckt zu werden/vnddas der/ſô die trewlichſten

vnd beſten Aahtgibt/gewönlich von demÄ.
*: - , , - endi



ſtendigen Pöfel am meiſten gehandeltwirö/vnd

iſt der Welt laufFalſo/weram treweſten dienet/

diegröſſeſtenſörgvndarbeit für diegemeintregt/

derwird in ſolchen lermen am grewlichſten ver

dampt/wenn er ſich nicht nach dem gemeinen

Hauffenrichtet/vnd muſſeſich ein ehrlicherman/

der recht rahten vnd wolthun wil/in groſſen

zerrüttungen der Regimentallerley befahren/vnbr

esdahin ſtellen./daserrecht thun wölle/vndda

rüber gedültig leiden/was Gott vberjyerhen
gen möchte.Vndobgleich Flacius mit offentlich

en vndheimlichen Practicken oder böſennachre

denwnszuſetzte/ſowürde er doch keines ehrlichen

mans geneigten willen wndgunſt von wnBabwen

den können/Dieweil vernünftige Leutwolſehen

vnd verſtehen kündten/wasſein fürhabenwere/

vndaus wasgrundealleſein Zettergeſchreygien

ge/Denn der Vogel gebe ſich zu erkenneninſei

nem geſäng/dieweil er ſo offt vermanet/esſölt

jedermanwehren/vñſölch ding nicht leiden.Ver

ſtendigevfiweiſeLentverſtundenwol/woesFla

cio fehlet/vnddaserdurch vnsgelegenheit ſiche/

ſeinen neidvnd haſs vndböſefürſätze/vnterdem
ſchein der Religion/vmbetwas anders willen/

znnolbringen gedechte / vnd das wir nicht ge

ſchlagen würden./das wir vnrecht getantzthet

ten.Vnd endlich ſoſehen wir/das Flacinsſolchen

mutwillen gebrauchet/ den die Obrigkeit nicht

leiden./ſondern mitgebürlicher ſtraffwehren ſölt.

Darumb kundt noch vermocht ſein fürnemen die

leng kein beſtandhaben, -

- Darumb
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E- - e. Darumb ſindwrgewichen/vndalſô/das

wir hinfinrt vber dem Chorrock nicht gezanckt/

auch ſolcher werkerung vnd leſterung nichtsſon

derlichs geacht haben./ſondern wns deſſen be

flieſſen/wiewirinvnſern Emptern ein jeder an ſei

memort mit höchſtem vleis/ trewliche nützeLe

re/der Chriſtlichen jugendfürtragen möchten/

welcheauchallen vnſern nachkommen dienſtlich

were/vnd der gantzen Chriſtlichen Kirchen för

derlich./wngeacht aller ſchmach vnd leſterung/

damit vns Flaciusfür der gantzen Kirchen/wi

der ehrvnd alle billigkeit verleumbdet.

Darzn grieffen vns dazumal vnſere Feinde

die Papiſten/anchgrewlich vnd ſchrecklichan/

beides mit böſen Schriftenvnd böſen rahtſchle

gen/damit ſie den fürnemſten Lerern dieſerSchu

len/nach leibvnd leben ſtunden. Dennoch hielten

wir es dafür/wiewirdennnoch in dieſer meinnng

ſind/daswiralsdann die geringe zeit die wirnoch

zuleben hatten/amaller nützlichſten vnd beſten

anlegen würden/wenn wir trewlich vndvleiſſig

wnſers Beruffs warteten/vnd ein jeder in ſeinem

Stand/von Gott befohlenearbeit/trewlich vnd

vleiſſig thete/rechte vnd ware Lereerkleret/fal

ſchewiderleget/vndderjugendgrund derſelbigen

wieſe vnd anzeigete/damit ſie wider alle Rotten

vndSectengefaſt/warer lererechten verſtandbe

halten/vnd in derſelbenandereauch trewlich vn

terrichten möchten/auffdasalſoböſerſamen fal

ſcher Lerewñbetrüglicherſchein/zumalmet wñzum

nicht gemacht werdenmöcht/eheer ſichbewur

- - tzelte/
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tzelte/vnd dereinfeltigenvnd pnuerſtendigenheit

tzeneinneme. Viñwürdeendlich dieſes fürnemli

bedacht./nach denne die jugend allenthalbenaus

allen LandenvndStedten/mitgroſſemhanffen

zuſamen kamen/Philippum Melanthonem vn

ſern lieben Preceptoren in ſeinem alter zu hören/

das nichtallein dieſelbigejugend mitrechter Lere/

ſondernauch mit gutéerempeln vnterwieſenwir

de/alſo woltPhilippus vndandere/das Chriſtlis

chejugend ſeinem Exempel nach/wenn ſieeins

malszu Leuten würden/vnd anderelerenſolten/

jrlebenlang gedechten/wiejrlieber MOerr vñPre

ceptor vor ſeinem ende/lieber alles leiden/denn

nitzewñnotwendigearbeit vnterlaſſen hettewöl

len/anffdas ſie ſich durchſolche erinnerungauch

zugedultgewehnen/vndrecht thun lerneten/vnd

das anderjrem lieben Gott befehlen möchten/es

giengeanch wie eswolte. -

Eben zu derſelbigen zeitentſtundenauchande

regezenck/dievnsjmer einen newen Krieg vber

den andernmacheten/damitwirauchallewnſere

hende volzuthun hatten/vndwarden nichtmit

wenigvnd geringen ſorgenbeladen/denndamals -

wachens vñauffſehens vonnötenwar/dasnicht

gröſſerding daran mehr gelegen/in der Kirchen

regewürde.Somachet vnsauch der Keiſernewe

ſorgemiteim Concilio zu Trident.Eswardeauch

nicht heimlich das die Papiſten triumphierten vi

frolockten/vnd groſſe Hoffnung hatten./eswir

dejr Reich widerumbauffgericht/ vndwir wür

denvns müſſen leiden vnd gentzlich ausgerottet

werden. So donnert vnd rººs Paj
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mit ſeiner ſelbsweſendengerechtigkeit/widerdas

verdienſt vnd BlutChriſti/mit ſchenden vndle

ſteren/verbannen wndverfluchen ſo grauſam/das

wirſolchen harten anlauff/wodie ſacheanſrſel

beſt nicht ſo gut geweſen/ vnd der Son Gottes

ſein ehr ſelbſt verteidigt hette/ſchwerlich hetten

mitſolcher gedult vertragen vnd leiden können/

welchenſtreit Oſiander anch nimmermehrfürge

nommen Hette/wo er nicht geſehen./das durch

des Flactgeſchreybey dem vnnerſtendigen Pöfel/

die SchulWittemberg nufaſt in verachtungko

men were." - * - - - -

" Aus dieſer Diſputation Oſiandri / ſpunne

Stanckaruseinandernſpitzigernvndfehrlichern

Ä%von dem LOitler Chriſto/vnd von dem

branch zu reden in der KirchenZvon der Perſön

iChriſti/da man pflegt dieeigenſchafft/entweder

der Göttlichen oder MOenſchlichen natur in Chri

ſto/dergantzen Perſon zu geben / als das man

pflegt zu ſagen/Chriſtushat gelitten/Chriſtus iſt

geſtorben/ſodoch nurdie Menſchliche naturan

jmie leiden kundtvnd ſterblich war/damiterdenn

die einigkeit zweier Natur in Chriſto/welche er

klerung die Chriſtliche Kirchenvielmühevndar

beit gekoſt/ehefie rechten verſtandaus den ſtach

Tlichten vnd verwirten gedancken der Menſchen

gebrachthat/würde grewlich widerumb verwi

ekelt vnd vertunckelthaben/wenn man nicht in

derzeitdarzugethan/vnodemvbelgeſtewert bet

te. Eserhuben ſichauch an etlichen andern orten

viel wunderbarliche jrthumb / welche alle mit

cº: «T, - - - raht
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raht dieſer Schulen /vndſonderlich besDerren

philippigeſtillet wurden ehe ſie auffkomen vnd

einanhangan ſich bringen möchten/vnd wuchſ

ſe der durſt vnd freuel anzufangen vnd auff die

Han zu bringen /wasein jeden nur gelüſtetvon

tagzutag/dasalſo ein jeder loſer vngelerterböſer

Tropff/der nur ein wenigwaſchen/vnd die Leut

bewegen kundte/thmn möchte was jn gelüftet/

vnd wurdeaus dem geſchrey ein ſolchegroſſevn

ordnung vnd vnrichtigkeit/das es ſich anſehen

lieg/als woltes alleB zugrund vndbodem gehen/

vnd daskein wolbeſtelte Kirchemehrſtehen oder

bleiben kundte.
- -

D0aber der Keiſer ſahe/das jn ſein Hoff

nungdes Interimshalben betrogen hette/lieſſeer

mit ſolchem ernſt ein Concilium zu Trident zuſa

men foddern./das man gewis wüſte/ er würde

nichtanffbören/erhettedenn dieſe wneinigkeitzu

einem erkentnis vndvereinigung gebracht. Dar

umb geboter den Fürſten/die da von derRömi

ſchen Kirchen abgewichen/mit höchſter gewalt/

ſoer im Reich hatte/das ſie vnter dem Geleit jre

Theologen ftellen wolten./das ſie rechenſchafft

jrer Lere geben /vndvrſach anzeigten./warmmb

ſie ſich vonderRömiſchen Kirchen abgeſondert

hetten. Er ſagte auch zu./daser darob ſein wolt/

das nicht allein vnſere Leregehört./erkand vnd

bewogen würde/ſondern dasauch anff der wn

ſern anzeigen vnd vermanen in Bebſtlicher Reli

gion geendert vnd abgethan werben ſoltzwaszu

endern vndabzuſchaffen ſein würde.

- - - K. it DO

39



- Doesnu alſöſinnbe/bcwaren dievnſern

widerumb jnngedenck/ was jrAmpt erfoddert/

vnd das ſichs anders nicht gebüren wolt/dann

- das ſie beſtendig / wie zutor / die wolfart der

Chriſtlichen Kirchen bedencken ſolten/derwar

beit beyſtand thun/wnd die Kirchen nicht ver

laſſen/die dazumal erſt recht not liebe / vnd in

euſſerſter fahrware/ Ond damit ſich niemandt

düncken lieſſe/ſie fürchten jrer haut/vndwolten

nichtgernedaran/fingen ſiees durchGottesge

nedige hülffvnd regierung alſoan./das ſie erſt

lich das grewliche gepolter vnd Donnerſchleg

Oſiandri/damit er dieſeSchnlzuſtieſſe/einfeltig/

warhaftig./klar vnd deutlich/onegezenck wnd

ſcheltwort/atch on prechtige rede / ausgrund

derheiligen Schrifft/widerlegten/vnd desStan

ckari Schwarm/auch mit kurtzer vnd dochge

lertervnd verftendigerwiderlegung ſtilleten. Die

andertalermen aber/ ſo ſich anderBwo erhuben/

auchon großgeſchrey bempfften/mitden/das ſie

jren guten raht mitteileten vnd behülfflich wa

ren/denjenigen/ſomit vns warheit rechter Le

revnd der Kirchen einigkeit ſichten/auff das ſie

unöchten deſter ruiger vnd bereitter/an den groſs

ſenvnd hohen Kampff/die warheit zumerteidi

gen im Tridentiſchen Concilio/wider den höch

ſten vnd mechtigſten Feindetretten /vnd lies ſich

anſehen / als würde das derhöchſte vndernſte

Kampff werden / aus welchem entweder pn

ſern Kirchen ruhevnd friede/ſo die Widerſacher

ans Göttlicher warheit widerlegt / vnd*#:
- C
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liche Autoritet vndGewalt/zur einigkeit gehal- - 4e

ten werden würde./oderaber/dasſieſrReichwi

derumb auffrichten/vnd ſchedliche vnnd ewig

verderbliche verenderung anrichten würden/er

folgen möchte/dieweil der Keiſeraushoffnung/

das erwoltim Römiſchen Reich der Lere halben

ein einigkeit machen./ſo hefftig / ernſtlich wnd

embſig/ zu einer vnterredung vnd vergleichung

drunge. Wie aber das erſte nicht alzu ſehr zu

hoffen ward/alſo muſten wir vns vor dem an

dernauch fürchten/das ſie allbereit Decreta zu

machen angefangen/dieauch der Keiſer würde

ins werck geſetzt haben./ſonderlich ſo wir zu ko

menabgeſchlagen hetten/vnd MORuricinsEhur

fürſt zu Sachſen / den Papiſtiſchen hauffen/

Der bereit zuſammen kommen war/nicht zuſtö

bert / vnd jr fürhaben zu nicht gemacht / vnd

alſö in einem hibe den Gordions Knoten auff

gelöſthette.

Eslies anch Philippinszu derzeit der Augſpur

giſchen Confeſſion Repetition/darinnen er vonet

lichen Artikeln deutlicher vndklerer redet/auffer

kentnisvnd bewilligung der fürnemſten Theolo

gen/öffentlich im Druck ausgehen./daraus ſich

menniglich zu erlernéhette/wasfür ein Lereerwn

ſern Widerſachern fürhalten/vñwiderfreerdichte

vñinderSchrifftvngegründeDecretſetzëwürde/

deferdiefürnemſten Artickel fein deutlich vfiklar

auffden glaubengezogen/vnd hoffte ſo noch etli

cheweren/diedurch des Sach geſchrey verfºé
- - Pt.



vnd Sievnſern inböſem verdachthetten/dieſölten

durch dieſes offentlich bekentnis vnd erklerung

ſich zu friedengeben./vndvonjrenargwönlichen

gedancken ablaſſen / ſimtemal ſie ſahen/das er

rechten grunde warer Lere zu behalten./wnd den -

offentlich zu bekennen./das liecht nicht ſchewet/

ſondern leret vnd weiſet/dasdiePapiſten offent

lichwnd augenſcheinlich von dem grunde warer

Chriſtlicher Lere abgeſtanden weren/ vnd da

durch vrſachgegeben./das fromme vnd Gott

fürchtige Leut/aus hochwichtigenwrſachen ſich

vom Bapſtabzuſondern gezwungen wndgedrun

genweren/anch notwendig wider ſeine Tyranney

vnd falſche Lere/leren vnd predigen / vnd das

Volckauffrechten verſtand des heilwertigen wnd

ſeligmachenden Wortshette weiſſen müſſen/Er

ſetzet auch in das ſelbige Buch/widerlegungdes

ſcheins vnd newer fünde/ſö ſie die zeitwber jrefal

ſche Lere zu ſchmücken vnd zu menteln gelernet

hatten./ben gemeinen man damit zu betriegen/

Er erklerete auch den ſtreitOſiandri vnd anderer

Rotten/diezu derzeit rege worden waren./wnd

thetdasdarumb/das mandeſter ſchleunigervom

handel kommen möcht/vnd die Papiſten nicht

wrſach hetten/ die Diſputationes zumerlengern/

ZOarumbwurdevon allen Artickeln deutlich wnd

wnterſchiedlich geſagt./wag vnſer Lere vndBHe

kentniswere/dawurdenauch die Jrthuhnb wnd

falſche Lere verworffen. -

Zndieſem erſten erkentnis derwarheithielte

ſichdazumalder meiſte vnd fürnemeſte teilwnſe

re'



rer Kirchen/das nichtgeringe hoffnungwar/es

würde nu die zwytracht ein endenemen/ vnd die

Kirchenſich in einigkeit/friede vnd liebezuſamen

halten/vnd die ſchreckliche zerrüttung vndwun

den derſelbigen heilwerden/PndPhilippus COe- -

lanthonmachte ſichauf die Reiſs/vnd gedachte

dieſes bekentnisauffdas Concilium zu bringen/

vnd deſſelbigen Lere mit Gottes hülff zu verteidi

gen/auff dasjanichts mangeln ſolt/daszu der

ehr Gottesvnderweiterung ſeiner Kirchendienſt

lich were/das alſo wnſer Cerejrengang vndkrafft

gewinne/die Lentzu rechtem erkentnisbrechte/

rnd die engſtlichen Gewiſſen tröſtet/bieſchmer

tzendes Creutzesvnd widerwertigkeit in dieſemle

ben lindert/die hertzen vereiniget/ vnder die zer

rütten Kirchen mitdem Exempel widerholterbe

ftendigkeit vnd Bekentnis widerumb zuſammen

brecht/auffrichtet vndſtercket.

Eben zu derzeit dienete anch Philippus

MOelanthon den Kirchen/des Durchleuchtigen

Dochgebornen Fürſten vnd Derrn/MOerrnJo

hannAlbrecht Dertzogzu MOechelburg/daerjm

die Kirchen ordnung ſchriebe/ die noch vorhan

den/darinnen die firmemſten DaupſtückChriſt

licher Lere/kurtz in Frageweis verfaſſet/ vnb

Chriſtliche Kirchenbrenchfein ordentlich/als in

ein recht Kirchen Regiment/ ausgeteilt ſein/die

haterdas malgeſchrieben/vnd dasBuch iſtge

druckt worden wnter dem Titel der Kirchen des

LOertzogthumbs (Pechelburg/ Onddieſes Buch

hat Gottfürchtigen vnd fromen Leutenſowolge

E fallen/



Ä /basman es ſtzind in vnſern vnd andern

irchen/als ein Regelrechter Lere vnd guterord

nung/an vielen orten bratcht wndhelt. Sohats

auch der andern keiner die zeitvberan jm fehlen

laſſen/ſondern eshatein jeder ſein vleisdahin ge

wand/das er mit lebendiger ſtimme die gegen

wertigejugendleren/vñmitoffent
lichen Schriff

ten vnſern Nachkommen dienen möchte/ vnd

ſind nochvorhandenviel Schrifften/diedazumal

vndhernachoffentlich ausgangen/alsdaiſtvn

ter anderndes Derrn Philippi ſein Auslegungin

die Epiſtel Paulian die Römer/ſeine LociCom

munes/ die er ſelbſt verdeutſcht hat / darzu die

ſchönen Schriften / des Fürſten von Anhalt/

Doctor Pomers/DoctorFörſters/pndanderer/

dienochim leben ſind. ...

Vndiſt endlichnach dem Kriege dasjrhöch

ſtervleis vnd fürnembſte arbeit geweſen/ dasſie

dieveruneinten Kirchen widerumbzn hatffbrin

gen vnd vereinigen Zdie vnruigen wider zu friede

ſtellen/vnd die verfürten wider zu recht bringen

möchten/Wie ſie demnauch aus befehl wndge

Heis der Durchleuchtigen Fürſten vber etlichen

newen gezencke mitden Deſſiſchen vnd etlichen

andern Theologen verglichen / des Oſiandri/

Stenckfeldsvndandererjrthumb.
werworffen vnd

erklerethaben/Ond da ſie anchvon eim Erbaren

Raht der löblichen Stadt Nürnberg erfordert/

haben ſie von des Oſiandr jrthmmb/ſodentlich

pnd klar geredt vnd geſchrieben/dasauchetliche

vnſerer Widerſacher bekennen muſten/dasſiezn

v. . . - - TNOTT *



uorndesOſiandrijrthumbſdearnieverſtanden/

Hetten auch ſo eigentlich vnd dentlich nicht wiſ

ſen können/woran dergantzeſtreithienge/wo ſie

es nicht aus des Derren Philippi LOelanthonis

ſchreiben geſehen. Sieſagten auchdas andere/ſo -

wider Oſiandrum geſchrieben/wolhefftigerge

redt/aber Oſiandrijrthumb ſo dentlich ausdem

grundemie gewieſen hetten. Dieſe Schriff

ten alle verwirfft Flacius aug ſtoltzer hoffertiger

vnd rhumretiger künheit /dieweil ſie nicht mit

/

D

groſſen ſcheltworten Abitterkeit wnd grauſamen

verdamniſſen geſtelt ſind/wie denn er vnd ſeine

Rotte/jrebitterevnd böſe Chartenvnter demna

men Chriſtlichs eiffers verkauft. Alſo iſt hie

snichtB verhalten oder verblieben / auch was

Schwenckfelds jrthumb belanget/weder inof

fentlichen Diſputationibus/diedafürſetzlichwi

derjngeſtelt worden ſind/noch in den Schriften/

ſo offentlichaußgangen/aus welchen derChriſt

#ÄÄ lernen vndÄÄ
deñansallé langen geſchwetz Flacij/mitwelc

erwider Schwenckfelden alſo ficht/dasergröſ

ſernjrthumbyñſchaden anrichtet in derLerevom

Son Gottes/dem wort desewigen Vaters/aus

SamoſateniſchenvndArianiſchem grunde/denn

esfromen ſchafft Pndwenn mangbeydem liecht

Äſein klotzenwerckvñſteinwerck/eben

chwenckfeld vergeiſtung/in welchem er

auch Schwenckfelden mehr verteidigt/vñſeinjr

ÄerjmabbrechenÄ

Ähkommen wenig nutzvnd fromen
Khaffen werden, e Dieſe



Dieſewolthatendervnſern wfinotwendigearbeit/

die ſieder Chriſtlichen Kirchen zu gutenffſichna

men/richteten beyFlacioſo wenig ang/daser nur

törichter vnd vnſinniger mit lügen verkerungen

vnd verleumbdungen wider ſteraſet vnd dobet/

damit er ja ſeinen neid genugſam zu erkennenge

bevnd ſehen lies/deſierwolfületvndjnnenwar/

das man der Wittemberger Lere/von wegenjrer

richtigkeit vnd klarheit hoher vnd gröſſerachtet/

dennſeine leppichtevnd liderliche Charten. Vnd

dieweil erdenn ſähe/dasesjman verſtand wndtu

gendfelet/daserden vnſern nicht gleich ſein kund

te/legeter ſich./wie ſolcher Geſellenartiſt/auff

ſchmehen vnd verleumbden/tichtet vndtrachtet

tagvndnacht/wie ernur verechtlich wfverdecht

lich genug von den woluerdienten MOennern reden

möcht. Warlich dieſe widerholung vnd erkle

rung der Angſpurgiſchen Confeſſion/ ob ſie wol

darumb geſtelt vnd geſchrieben war / das man

darans ſehen vnd lernen ſolt/was die wnſern für

ein Lereden Papiſtenfürhalten würden darinnen

desBapſts misbremchvndjrthminbſöklarange

zeigtvndgeſtrafft/vnd desFlaci gezenck nichtge

dachtwar/ſöhett esdochjabillich etwas bey jm

gelten ſollen/dieweil ein dentliche erklerung von

allen Artickelngegeben war / die ein genugſam

zeugnis jrer Lere vnd jres Bekentniswar/ das

man billich allen argwohn hetteſollen fallen laſ

ſen/obgleich etwan billichevrſachgeweſen we

ren / darumb ſie etlichen Leuten verdacht ſein

möchten/Vnd were ehrlicher vnd rechtersÄ
- " - »- e



/

ſen/das man ſich jr offentliche LerevndBekent

nighette weiſen laſſen/ vnd darauserlernet/das

ſie von der warheit nicht abgefallen/auch wider

diewarheitnichtsnachgelaſſen hetten/oderauch

hinfurt nachzulaſſen gedechten. Auch ſo dievn

ſern vor der zeit etwas verſehen vnd linde geweſen

weren/daswirdoch nicht befinden/ſo betten ſich

doch Gottfürchtige vnd fromeLeutan dieſer of

fentlichen hellenvnd klaren bekentnis begnügen

laſſen/vndjnen etwan ein ſchwacheit als MOen

ſchen/pnd doch wolmerdienten Leuten/zu gut

halten vnd Gott für das zengnis jrer bekerung

dancken/vñſichhöchlich vberjnen frewen ſollen.

Aber in dieſem allen iſt Flacins warhaftig

ein Klotzvndſtein geweſen/welchen der keinshat

Ädasdadurchmöch

te widerumb etwan ein einigkeit in der Kirchen

aufſgerichtet werden/dadurch denn ſein autoritet

vndanſehen/ſôer jm mit böſem machreden wnd

verleumbdungder vnſern beydem gemeinen MOan

gemacht./fallenmöchte. Darumb widerholeter

ſeinen alten Geſäng/vnd braucht ſich ſeinervn

uerſchemtenkünheit/tadeltwndleſtertacch dieſes

Bekentnis/alsvnnötigt/Ja er darffnoch wol

mehr ſagen./das dieſewiderholung darumban

gefangenſey/atºffdaßdie alteConfeſſion nichtig

gemacht vnd anffgehoben würde. Sihe wie

ein bittere Tenffelhafftige/leſterung vnd verke

rungdasſey/dieer allein darnmberdacht/vndin

den gemeinen Mangeſchrien./daser diewnſern in

ewigen verdachtbehielte/vndZ" thun/"Ä
- PPP
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vndarbeit/durchſölchen verdacht in verachtung

ziehen/einigkeit der Kirchen/vnd dieſerSchulen

auffkomen/ſamptalle dem guten/dasdennoch

dieſe zeither darinnen ausgericht worden/hinde

ren/auchden Widerſachern/dievºnſern zunuerach

ten/vnd wider die Chriſtliche warheit fieidiger

vndmutigerzu ſtreiten vrſachgeben möcht/Vnd

wirkönnen nichtwiſſen/obervielleicht auch von

dem Bapſtſelbſt zu ſolchem gemietet ſein müſte/

das er vnſere Lerer in einander hetzet/wndwnſere

Kirchen vnruhig macht / denn er ja wider des

Bapſts Lerevnd Practiken derſeinen/mienichts

mitſolchem ernſtfürgenommen / wie er ſich wi

derdievnſern aufgelehnet/alles geleſtert wndge

ſchmehet/vndeinsteilshöniſch vndboffertiglich

verſpottet vnd verachtet hat. Iſt alſo end

lich auffſeinem böſenfürhaben verharret/darin

nen er ſo verpantworden/bas er alleswasdiepn

ſern ſagten oder theten/verachtet vndverwurffè.

YOndnachdem erzttor in einer Schrifft zu LOag

deburg dieſe Land vnd Schule/verbannet/vnd

aus der Kirchen geſtoſſen / Des er doch nicht

machtgehabt/ſoſtundeergleichwolauff ſein ſie

ben augen/ vnd dorffte fürgeben./bas er diewn

ſern widerumb in die Chriſtliche Gemein zu ne

men nicht geſinnet were/ſie hetten ſich dennzu

uor an ſeinen bezichtigungen bekand vndſchül

diggemacht./alles deswbelg/daserSlaciusfre

melhafftig / mutwillig/in ſeinen leſterſchriften

auffſiegedichtet vnd gelogen hat/ vnd ſolches

jme offentlich für der Kirchen abgebetten/Ä
- -- L' IC

/-



er ſich denn deſſen hernachmals auch genuga

ſäm hat vermemen laſſen in ſeinen vertrags Ar--

tickeln / darinnen er klerlich anzeiget / wo wir

ÖGBnichttheten/daserauch vnſer Freundenicht

ſeinkünde. - - -
- -

- YOnd WieWolwirſösarvnerfarenvndVnge

lert nichtſein./daswir nicht wüſten/was ſich in.

ſolchen gemeinen Kriegen vnd vneinigkeiten pfle

get zuzutragen/wenn die Hertzen gegeneinander

verwundet/vnd ein jeder ſein ſchaden billich zu

klagen hat /ſo etwan ein argwon mit einfelt/

weildie wunden noch neweſind/wnd einem jeden

ſein ſchaden noch wehethnt/wie wirdenn deſſen

Exempla an vielen trefflichen Leuten haben/

YToch dennoch können wir vns nicht genng

ſam vber der blindheit vieler Leutzt wnſern zei

ten/verwundern./noch den jammer genugſam

beklagen / Denn wenn ſie ſolchen vleis fürge

wandt / zu erforſchen vnd zu lernen / was die

vnſern geſchrieben Zgeleret/gethan vnd gerah

tenhetten/vnddaſſelbig ſo begierig auffgenom

men / vnd mit ſolchem ernſt den ſachen nach

gedacht/waB dazumal gemeiner Kirchengan

Deutſchlandes zum beſten von jnen gehandelt? -

erlitten wnd erſtanden were/wie man deg Flaci

Charten anffraffet / die er ans gifftigem arg

wohn freuentlichon alleHgrundvon heimlichen

Änºchen ſachen allein onhörenſagenz
trewmen/falſchendeutungen/vñerdichten ligen

--- « - - zuſam- -
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Ä getragen/vndauffgebreetwaren/vnſere

irchen zuuerleumbden/ vndwoluerdiente Die

ner derſelbigen vnterzudrücken/vnd hette beder

ſeits Schriften thun vnd laſſen / vleiſſig gegen

einandergehalten/vnd mit ſolcher auffrichtigkeit

vndredligkeit/ wieſichsdenn pns Oeutſchen wol

geeignet vnd gebüret/ ſo würden ſie ſich nicht

-alſodieſen Frembdlinghaben treiben vfbewegen

laſſen/widerwolthetige/woluerdientetrewevnd

vnſchüldige Leut/würdenauch die Kirchen nicht

in den ſchweis vndſannerkommen ſein/darinn ſie

jtzund ſtecken/vnd würdeſo vielfreuels/mutwil

lens in vielen vngelerten vnd vnrnigen köpffen

nicht ſein/wie denn leider jtzund iſt/vnd allesdas

herflenft/das die OohenSchulen durch ſolchs

leſtern vnd verleumbden Flaciſ jr anſehen verlo

ren./das alſo kein forcht vnd ſchewmehriſt für

jemands/vnd ein jederoneſchew vñfirchtſchrei

et/leret pnd ſchreibt in tag hinein/was er nur

wil/auswelchem denn vnſere Widerſacher die

Papiſten geſterckt/vontag zutag widerdierechte

ChriſtlicheLere raſendervnd vnſinnigerwerden/

dieweil ſie ſehen /das ſo viel zancks vnd haders

ſich vntervus erhebt/warzn es aber endlich ge

deien werde./das wird man in kurtzer zeit bald

jnnen werden. - >< -

Dieſen groſſen jammer beweineten vndbe

klagten dismal viel fromer vnd Gottfürchtiger

Lent/vnd giengeſn von tag zutag mehr zuher

tzen/dieweil ſie ſähen/das der ſachen weder zu

rahten noch zu helffenwar/ der gemeine hauff

triebe



trebeses Fach grauſamrndboshaffig gesicht
mitſölchemſchalle/dasmanderwnſen entſchül

digung nicht hören mocht/ vndjrſchreiben hin

gelegt vnd nichts gelten muſte/ Pndgiengealſö

zn/dasder Manfürſeintrewe/mühevñarbeit/ſo

böſen lohnentpfahëmuſte/wiewirhernachmals

ſagen werden./ſo er doch im anfangin erklerung

rechter Lerenebendem ehrwirdigen DerrenDo

ctore Lutheroſeligen/da auch etliche andere ſich

vnterſtunden/verwickelungzu machen in der Le

re/anfFdas ſie in ein anſehen komen/vnddievn

ſern drucken möchten/vnd nichtwenig ſchadens

theten/Dennoch mit Gotteshülff/rechte Lere/

ausſö groſſer verwickelung vnd verwirrung dieſer

hoffertigen Geiſter / mit ſolcher geſchickligkeit

vnd klarheitausgewirret/vnd deutlichantagge

geben hat./dasjmeauchDoctor Luther ſeliger/

ſelbſt dagzeugnisvnd preisgegeben./daserkünd

terecht/deutlich vnd eigentlichvon ſolchenh0

hen vnd groſſen dingen reden / vnd die warheit

aus mancherley verwickelung / richtig vnd klar

machen/Wieerdenn ſolchs auch damit bewie

ſen/das er die gantze Chriſtliche Lere zu Ang

ſpurg/fein kurzyndrichtig inein Corpusverfaſt/

vñvon allen Artickeln vnterſchiedlich geredthat/

welchs man dieÄ Confeſſionnen

net/auffdºsman wiſte vnd ſehen kündte/was
Ä vnterſcheidzwiſchen vnſerer vnd des Bapſts

irchen were/wienoch vielen bewuſt/vndher

nachmals auch in den Locis Communibus/daer

nach der lengevon allen ſign leret/ welches

Kuthero
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Lutheroſeligem ſehrwolgefallen/vnd alles von

jmapprobirtiſt/demealſo dieChriſtenheitſrSe

ligkeit verrawet / vnnd nicht geſchewet hat/

jresGlaubensvndjrerSeligkeit bekentnis/durch

jnzuſchreiben vnd zu ſtellen/vnterwelchem auch

jr viel nach dem Kriege ſeiner Schriften nicht

wenig geleſen/vñbefinden./das ſie gantz mitden

vorigen vbereinſtimmeten/haben auchjrvielſein

lebendige Stimme gehöret/ vnd ſich der wider

holten Confeſſion gehalten./wnddieſelbigen ge

braucht/deme ſie auch jre Kinder vertraweten/

vndbey jm wmb raht vnd bericht anſichten/wo

esjnen vonnöten war/lieſſen ſich auch vonjme

weiſen vnd wnterrichten / welches wnſchuld der

grauſamen bezichtigung halben / ſo felſchlich

anffſnerdicht/wndatB loſem argwohn/ vnge

wiſſen vnd falſchen grundgeſicht vnd erbawet

waren/jnen nicht kundteverborgen ſein/ſintemal

eresoffentlich widerredet/vnd mit derthatesan

derſtbewieſen hat/deſſen ſchreibéſie auch./ſôteg

lich hie ausgangen/miegerabten oder entperen

kundten/ſondern darauß namen/w0 nurdqsal

lerwenigſte zu thun war/jawelches Schriften

ſie auchkäſſeten/vſſagten./dasſiederrechtelieb

ichevndſüſſe Schwanengeſangwere.DerMan

Cſagen wir)muſtefür ſein ſteten vleis/mühevñar

beit/ſörgewñwache/dieſenlohn haben/dasman

jninoffentlichen Schrifften/ mit vmmerſchemb

ten vnd Sycophantiſchen lügen/alsein Vbelthe

ter fürdem gemeinen MOan vnd in alle Landeaus

ſchrie/mit ſolcherſchmach vndleſterung/das es

( . . . * - Menſchen



LPenſchen ſmesanamºrriſbrettcºrnehe -

erdenckenknndten/vndwurde auch dieſe Schn

len/darinnen ervndwirandern offentlichlereten/

vndteglich von ſo viel tamſenden gehöretwaren/

für ein Ketzer Gruben ausgeruffen/ vnd mit dem

Hañgeſchlagen wie der hergelauffinefrembd

tingvnd einkömling fürſinge/ von welches na

menzuuorniemandtgehört/vnd niemandtwuſte

von wannen er war7oderwer ſeine Oüner oder

Gensweren/derall ſein lebenlang nichts redlichs

in der Kirchen gethan oder ausgericht hatte./ja

vondesGlauben auch nochniemandt gründlich

wiſſen kundte/der auch ſolches ſeines mutwilli

genvnd boshaftigen fürhabens/keinen andern

Grunde noch vrſach aus ſeinem böſen Schatz/

wiewir geſagt haben./fürbracht/als nemlich/

argwohn/merlein/fabeln/trewme/verenderung

wñverfelſchung/auch falſchedentung rechter vnd

einfeltiger reden/YTochſperret hie jedermanmaul

vnd naſen auff/wndſchnappet nach ſeinen lügen

vnd geſpey alſo/dasalles nichts ſein muſte/was

man mit warheit vnd gutem grunde darwider

ſchriebevndſagt/vnd volgetalſo der groſſe hauffe

dem Geſellen/als einem MOeiſter warer Religion

vnd rechterGottesforchtteglich nach. -

Das verwundertwns/wſ verwundertvnsbil

lich/deñwirſehen nicht vrſach/könnésauchwe

derſehen nochverſtehen/warumbdoch dieLeut

ſolchen luſtſölten haben/zudenargwonen/trem
mé/verfüriſchen vſivngewiſſen fabeln/das ſie des

mehr

Flacirºstigstenlügen
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Ä. glauben gebenhaben/dennbenöffentlich

enSchriftenvnd zeugniſſen dervnſern/diedoch

diegantze zeitvber/ſolang das Emangelinmge

predigt/vnddie Lere deſſelbigen erkleret worben

in Chriſtlicher Kirchen/fürglaubwirdiggehal

ten ſind. - - -

Warumbiſt manmehrſorgfeltig geweſtzu

forſchenvndznfragen nach denen Diſputationi

busvndrahtſchlegen/die manpriuatim vberden

Caeremonijs oder Kirchenbreuchengehalten/deſi

vber offentlicher vnd ausdrücklicher Lere/ſo in

offentlichen Schriften dervnſern/den Kirchen

fürgeſchrieben worden iſt. Es wer ja rechter vnd

billicher geweſen / das man ſich an offentliche

Schriften vnd Lere gehalten / denn das man

ſichauffvnbekandvndvngründlichedinggeleget

hat/deſſen niemandgebeſſert./ſondern vielmehr

geergert warde/ Aberdie Welt thutjm nichtan

derg/was nütz/nötig wndgnt iſt/wndznerbaw

nngdienſtlich/daswil ſie nicht ſehen/manmale

ſresoderſchreibejr eswiemanwilZwasabervn

nötig iſt/wndniemand mit beholffen ſein mag/

daswil ſie wiſſen/ Vndtreibt etliche zu ſolchemjr

angebornetorheit vnd fürwitz/Etlichejrgroſſer

vnnerſtand/Etlicheder groſſemutwill/einsteils

aberjrgroſſe bosheit. Was aber mm aus torheit

vndvnnorſtand geſchicht/das leſt ſich nochent

ſchüldigen/der mutwilabervndhalsſtarrigkeit/

das man deroffenbaren warheit/vmb desgefa

ſten argwohnswillen nichtraum geben wil/das

ieſſetſich nicht entſchüldigen/woaberzuſolchem

- - - InUtWpillen



mutwillenvndhalsſtarrigkeit Zanchbosheit mit

einfelt /dasman ſichet den Leuten ſchaden zu

thun/Wie ſichs denn mit Flaciovndſeineman

hangausweiſt/demda nicht begnügt/daserden

gemeinen Maninjrthumbgefüretvndargwönig

gemacht/vielehrlicher Lentſchendlichwndleſter

lichzurbanckgehawen/vndon vrſach verleumb

det/ſondern darüber noch jnen auch nach leib

vndleben ſtehet/das iſt erſt alzu viel. Dieweil

denn Flacius nicht einen / ſöndern viel offentlich

vor der Kirchen verleumbdet / jr ehr vnd gut

gerücht abgeſchnitten/vndauff diefürnembſten

Derer der Kirchen gehacket/vnd wie ein Geier

auffein Dennegelawert. Sowilvonnöten ſein/

dasman widerdie offentliche verkerung vnd ver

leumbdung/die WTachkomen berichte/wndjnen

anzeige/werdie Leut geweſen/durch welche Gott

ſeines heiligen Worts erklerung ans Papiſtiſcher

vnd Ketzeriſcher verfinſterung widerumbgnedig

lichansliecht bracht/vndder Chriſtlichen Kir

chen geoffenbart habe/Vns würde aber noch

gröſſer wundernemen / das Flacins ſeine lü

gen vndgedicht/ſolangvnd weitgefüret/wenn

wir nicht Exempel hetten/das es in nachbarli

chen Kriegen vnd verbitterungen alſö zuzugehen

pflegt/wiewirs nuanchſelbſt erfären haben,

Vnd wiewolnn aus allen vnſern Schriff

ten/darauffwirvnsberuffen/klar iſt/das wir in

Bekentnisderwarheitzu derbetrübten trawrigen

zeit/da alles inforchtſtunde/vndgantz Dentſch

lande geſtürtzt warde/daman ſich auch allerley

- MO üj beſorgen

-
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beſörgenmuſt/vndſrvielwanckten/vndjre Epis

ſcopatvnd Kirchen verlieſſen/vnd doch jtzundt

wšllen für die beſtendigſten gehalten werden./

nichts vergeſſen haben Zwaseinem Gottfürchtig

gen vnd frommen Chriſten wolanſtehet/vndzu

thmn gebüren wil/AuchdesFlacleſterunghal

ben vberflüſſig genug/ von dem Durchleuchtig

ſten Fürſten von Anhalt/DoctorPomervndPhi

lippo MOelanthone/geantwortetworden iſt/wag

von mitteldingen berahtſchlagt / vnd auB was

wrſach etlich ding nachgelaſſen ſey / vnd doch

gleichwoletlichedarmit nicht zufrieden ſein wöl

len/ſondern begeren aller Handlungepwn.djnner

lichen rahtſchlege/bericht.Sohaben wiraußdev.

Originalen die Actavnd Oandlung/wasdiſpu

tiret vnd beſchloſſen worben/offentlich im Drnck

ausgehen laſſen/vndſind erbötig ſolches alles/

wovndwenn es vonnöten ſein wird/mit den Ori

ginalibus zu belegen./da man denn auch deren

Dandſchrifft finden wird./ſo vor etlichen jarenſe

liglichansdiſemjamerthalzuvnſerm lieben Der

ren Chriſtoabgeſchieden/auf das ſich niemandt

zu beklagen habe / das dieſe zehen jar vber von

dem Chorrock nicht genugſam bericht gegeben

VPE'L. -

XOnd ſölches zu beweiſen vnd darzuthun/

wöllenwir nichttrewme/verwechſelte/verfelſch

te oder geſtolene Schriften/auch nichtSophl

ſtiſcheGemeldevnd Farben/nichtargwohn/ne

beloder rauch/ viel weniger verkerung vnd lügen

bringen/wie ſich denn Flacius mit ſolchem ge

ſchmeis



ſchpeis geflickt vndauffgehalten hat/anchwöl

lenâoirvnsfelbſt nicht verantworten/vñden Lena

tenwort dran geben/wie des Flaciſgewonheit iſt/

ſondern die warheit wird ſich ſelbſtverteidigen/

retten vnd ſchützen.Darumb.wöllen wirdenhan

del wie er an jm ſelbſt iſt/aus den Actiserzelen/

auffºseinfeltigſt/wie esgeſchehen vnd zugangen

iſt/vnd dieſachen ſelbſt laſſen reden/denneswer

den darausauffrichtige pnd ehrliche Leut/dieda

recht richten wöllen/luſt vndliebezu der warheit

vnd erhaltung rechter warer Lere vnd Chriſtli

cher Kirchen haben / ſo viel berichtB nennen

können./das ſie leichtlich ſehen werden./dasalles

ertichtvnd boshaftigauffrns vnd dievnſern ge

logen / was Flacius die jar her ſo grewlich ge

ſchrien vnd geſchrieben hat / vnd werden ſich

verwundern müſſen / ob der vnſeglichen vnner

ſchemheit vnd grauſamkeit Flaci/das erwns on

alle billiche wrſächſô boshaftig hat beſchmi

Ä /vnd allerley ſchmach ſo lange jar anlegen

LF. - - - -

Wir haben aber dieſes Schreiben nicht der
meinung fürgenOmen/ wie wir oben angezeigt/

daswir den ſtreitwernewern wolten/ſondern viel

mehrdarumb/daswirdem böſen geſchrey/das

erſdofft wider vns erholet Z ein mal abhelffen

möchten/dasesdoch einmal einendegewinne/

wnd das geſchreyvon dem leinen Kleid ſtilwürde/

deñwirhabënunmehr mitjm von gröſſerndingen

zu kempffen/dieweil er ſich vnterſtehet/ausgar

Teuffeliſchen vorhaben/reineLerezuvºrf.
- - Denn

\.



Dennerwirbtnichtauffhörennoch ruhen/erha

bedenn entweder ſeinen willen verbracht/ oder

aber gröſſern jamer in Chriſtlicher Kirchen ge

ſtifftet/wie er defidaſſelbzum offternmalbezeugt,

vnd mitallen ſeinen krefften bewieſen hat. Er hat

auch etwan füreinem jar alle ſeine leſterung vnd

ſchmehungen/ſo er dieſe zehenjar vbergetrieben/

kurtz in ein Buch verfaſſet / vnd daſſelbig mit

fünffſeiner rottégeſellen/WNicolai Galli Superat

tendenten zu Regenſpurg/Johan Weigand Su

perintendentézn Magdeburg/Johan Aurifabri/

WOoffprediger zu Weinmar / Anthoniſ Otthens

zu MTorthauſen/vnd MOatthesRichter/Caplanen

zu MOagdeburg vnterſchreibung bezeuget vndbe

feſtiget/ aufF das wirs alles beyſamen hetten/

vndſeiner leſtermng nicht vergeſſenwürde.

Zudem ſo ſind alleſeineandereCharten/ſo -

er ſonſthin vnd herwider geſchrieben/alledahin

gericht/daser in denſelbigen gemeiniglich vnſere

Deut die in dieſer Schul vnd Kirchen mit leren

vndſchreibender Chriſtenheitbisher trewlichge

dienet/vnddadurch bey fromen vndGottfürch

tigen Leuten/wie billich einen guten willen erlan

gethaben/mehr vndhefftiger angegrieffen/deſi

diejenigen/widerwelche er im Titel zu ſchreiben

gemeldet hatte/anffdas ja keinblat oder bogen

ſeiner Schriften were/darinnen er nicht ſein ver

bitterthertzwiderdievnſern zu erkennégebe/noch

hates jn alles zu wenig gedaucht/erhat müſſen

ſeinalten Geſängſö offtwiderholen/vñmitnew

emgedicht vermehren/vndden Leutendie Ohren

- - füllen/



füllen Zdamit er ſiebengemeinen man als dieal- 49

lerergſten Lent die auff Erden lebten/einbilden/

vndalſo beyjederman verhaſſetvnd verachtmas

chen mšcht / das er alſo vrſach gewöhne/jre) -

Schrifften dieeinzeugnis ſeinfölten jrer Lerepnöſ

Bekentnis an alle vnſere Nachkommen/der ju

gendausdenhendenzu reiſſen/aus den Schulen

Eibereien vndBuchleben auszuſtoſſen./dasman

nichts mehr damonwiſſen ſolt. . . . : 3

Diewöllen aberalle Chriſtliche hertzen vmb.

rechtſchaffene Glieder der heiligen Chriſtlichen

Kirchen bedencken/ wenn Flach fürnemen ein

fortgang gewinnenſolt/waswirhernach für ein,

Kere haben würden./darauffwir beruhen/ vnd:

dieſelbigen vnſern Widerſachern den Papiſten

fürhalten möchten.Waswölten oder waskünds:

ten wirauch erwere Kinder leren/oberwas woltet

jrewern Tachkommenfür ein Bekentnis laſſen?

Sehetdoch vfibedencket/wberwelcher Lerejrmit

den Widerſachern bisher geſtritten habt/wasfür

neidvndgefahrjfdarübererſtanden/jawasauch

fürſchaden anewern Dabe vnd Gütern jrdarü

bererlitten habt/Bedenckt doch auch/obwel

cher Lerejrvorthin ſtreiten wolt mit ewern Wi

derſachern/ vnd ſehet was daraus volgen wil/

wennjreuch dasnemenwoltlaſſen/welchesbis

her wider verteidigt./wndinewern Kirchenerhal

tenworden iſt. Woltjrench Flacium von einmal
erkantervndbekandterLere/anffſeingeſchmeis/

daßer Garwiderſchmidet vndplatzbert/ dringen,

laſſen.
WoltjraufFeineg-wnbefantenwndherver

- - T lauffenen



; verlanffnen Menſchensmeinung vfgetriebench

dahindringen laſſen./dasjr die Lere diejrzmorge

lernet/erkant/vnd derſelbigenſüſſigkeitvndtroſt

- geſchmeckt/ſämptewern Petern vndGroguetern/

Brüdern vnd Schweſtern/ſoin derſelbigen Chri

ſtlich vndſelig geſtorben/verwerffenwnd verdam

men? Das were ja ſchrecklich wndfehrlich/aber

das iſtdes Teufelskunſt/damit er der hellen klas

ren warheit/durch ſolch liſtignachſtellen einab

bruch zuthin ſich vnterſtehet/daer die Schriff

ten/welche dasSFundament vnd grundedesgan

tzen Handels begreiffen/anszntilgen vnd auszur

rotten fürnimpt/welchemit ſolcher groſſermühe

vndarbeit/ſörgwndfahr/nichtonbrünſtigeans,

rüffung zu Gottvnd ſteterrbing desGlaubens/

durch hülff desheiligen Geiſts erbawet/ erſtrit

ten/vnd widerden Tenffelvnd ſeinenanhanger

halten worden ſind/dawirdochſchüldigweren/

Gott trewlich vnd vleiſſig vor ſolche gnade wndº

gaben zu dancken vnd zu bitten, das er vis die

Leute /durchwelche er ſeines liebenSons Wort

erkleret/ſchützen/handhaben./wndlangesleben

verleihen wolte/auffdas reine Lerebeyvnsblei

ben/pnuerſehret vnd vnnerwickelt/anffvnſere,

Nachkomengelangen möcht/Aber das kan der

Geiſt nicht leiden/vnd iſtjmedarümb zu thun/

das er vnſern Kinbern vnd MTachkommen,/das

Liecht Göttlicher warheit vertunckele/ vnd wns

mitnewen Diſputationſbus vnd fünden jrr mä

chewnoinzweiffelfüre/auff daswir ja auffkeiner

gewiſſen meinungbeſtendig bleiben/ſondern sla
ºr: -- POtz



/

von einem wirbelwind hinvnbewiber geſchlagen?
ineinzwürbel gedreet werden / damit wir dau

miſch vnd dorckelnt keinen gewiſſen tritt thun

künden. Derhalben iſt hoch vonnöten./das

manden Nachkommenein warhaftig/gewiſſes
vndklareszeugnis laſſe/beides der Lere/ſo in wn

ſern Kirchen vnd Schulen offentlich geleretynd

geprediget wordeniſt/vndanch derſelbigen Lere
FÖiener/durch welche vndmitwasTrew/redlig

keitvnd beſtendigkeit/dieſelbevon jnenansliecht

bracht/geleutert vnderkleret worden iſt.

. . Wir bitten aber gantz freundlich alleGott

fürchtige/fromevndauffrichtigeredliche Hertzen

endliebhaber der wartzeitvid Chriſtlicher einig
keit/ſie wšllen dis Buch mit vleis vnd mit be

dachtleſen/vnd ſich dermühenicht beſchweren/

dieweil es etwas langiſt/hatman desFlac giff

tigevnd boshafftigeſchmeheſchriftenwidervns

anggangen/leiden vnd mitgedult leſen können/

ſöbittenwir/man wölledoch vnſere billichevnö

notwendige Verantwortung/anch gutwilligvnd

mit vleis leſen vnd vernemen / vnd wölle vng

das recht mitteilen./das man in allen ſtreittigen

Sachen zu thnn ſchüldig iſt/das man den an

dern teilauchhöre. -

- Es wird aber des gantzen Danbels erze

lung / augenſcheinlich erweiſen vnd, darthun/

das vnſere Theologi dieſelben gantzenzeit

vber/beſtendigvnd vmuerruckt/ in der einigen/

wareuvndreinen Lere vnd Hekentnis/nachdem

$4



Fe Kriegwieznnor geblieben ſein/vnd basſieallere

rähtſchlege/ wie ſie denn je vndſegethan/dahin

gerichtet/dasdie ehr Gottesvnd notwendige Le

reerkeretvnd verteidigetrwürde/mitwiderlegung

Gottloſerjrthrºmb/auf dasAberglanbeauffge

hoben/vnd die rechte Chriſtliche Kirche an der

Lere vnuerſehret bliebe/ wie geſchrieben ſtehet:

Liebet die warheit vnd den frieden/Denn aus ei

nerleyfiindament vnd Grund/ſind alledieNaht

ſchlege/thun vnd laſſen/gegangen / nemlich/

das ſie rechtevndnetwendige Lereerhielten/vnd

pbervnnötigendingen nicht ſtrietten/wie ſiedenn

auch in der Cerevñnotwendigen ſachen nie nicht

Ä auch vonden euſſerlichen Ceremonis

die wedergeboten noch verboten ſind geweſen/ir

Ä nicht verendert noch vers

ruckt haben/ſöndern haben das notwendigevon

demvnnotwendigenalſo pnterſchieden/dasſieje

vndjebeſtendig geſchloſſen/dásſievbernotwens

diger Lere/auchmit fahr leibg vnd lebens/zt

halten vnd zu ſtreiten bedacht/ vnd widerumb/

das ſie von vnnötigen dingen/ die von Gottwe

der geboten noch verboten / der man one verle

tzung desGewiſſensZwol brauchen oder nicht

branchen möcht/hefftig vndhalsſtarrig zu ſtrei

tennicht geſinnet weren./ſondern wolten viel lie

berzu friede vnd einigkeit vnnötiger Ceremonien

Ä / rahten / denn gröſſern zanck erregen

lffen. -

. Siehabenauchzunorallwegezu Angſbmrg

vnd in allen andern Colloquijsbekant vnd bezen

---- get/

-



get/das ſie von Reiſerlicher Maieſtet nur allein

rechten braucherklerter vnd reiner Lerebegerten/

därmmbes jnenallein zu thun were Z vnd nicht

pmbdie Derrſchafft/So gedachten ſie auch vber

euſſerlichen Ceremonien /nützer vnd guter ºrd

nungnicht zu ſtreiten/ſondern werêerbötig/Keiſ

MOaieſtwillig vnd gernzu weichen./in alle dem/

dasſie one verfelſchung der Lere vnd mit guten

Gewiſſenthun kündten/Die Lere aber hetten ſie

müſſen endern/erkleren vnd beſſern/vmb vieler

Gottloſer misbreuch vnd jrrthnmb willen / die

vnterdem Babſtumbalzuweit eingeriſſen waren,

Oetten auch dieſen ſtreit nicht ans fürwitz oder

bosheit/ehrgeitz oder aushoffart erreget/eswe

reauch der ſtreit nicht von geringendingen/ſön

dern vonden aller höheſten vnd wichtigſten ſä

chen/daran Gottſeinehr vnd einem jedenChri

ſten ſeinerSeelenheilvnd Seligkeit gelegenwere/

Sowere auch Gottes ernſtlicher befehl da/das

man Abgöttereyvndverfelſchungder Lerefliehen

ſol/welche beide laſter leider alzu offenbar vnd

vnleugbar vnterdem Babſtumb/mit vieler Men

ſchen verderben imſchwang giengen. Dasman

jnen aberſchuld gibt/als ſie diejenigen weren/die

dazu vnordnung vnd zerrüttung luſthetten/da

ran geſchehe jn vngütlich/dennſiehettengarkei

nengefallen an jrgend einer vnordnung vnd ver

wüſtung/ſondern wüntſchten von hertzen/das

die Leregereiniget / aller Aberglauben vndmis

brauchit der Kirchen abgethan / vnd dagegen

rechter branch nützlicher Ceremonien in allen

. . PT itſ Kirchen
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Kirchen möcht aufgericht werben./ahffbasal

lenthalben ein feine gleichförmigkeit / beides in

der Lere vndCeremonienwereydas die Letzt nicht

durch ſolche vngleicheit geergert/die Kirchen

voneinander geriſſen/oder aber durch ſolchewn

ordnung verſtellet würden. …...............

Esmeinet aber der Keiſer/erwolte die zwis

ſpalt der Religionauffeinem offentlichen Concilia

zu einer endlichen erkentnisvndörternngbringen/

weilaberſolcheBſo eilends nicht geſchehen kunde

te/pnd er doch nachdem ſiegfried vnd einigkeit

im Reich anzurichten gedacht/aber von etlichen

pberredet warb / das man darzu nicht kommen

kündte/erhette dennzmuor die wneinigkeit in der

Religion vergliechenyndhingelegt/bafelterauff

die gedancken Zerwölle ein Formulam einer ver

gleichung ſtellen laſſen/darein alle ReichsStend

verwilligen./wnd mitlerzeit ſich daran halten ſol

ten/bisein offentlich Concilium gehalten würde/

vermeinet dadurch den Religionsſtreit ein zeit

lang hinzulegen./das er deſter füglicher zu der

Reichseinigung komen möchte. Zu ſolchem für

habenwurdejm wen etlichen eingeſchrieben For

mular zugeſtelt/vnd wie dieſelbige an LOertzog

Moritzen Churfürſten komen/daswird man hers

nach ausden ActiB ſehen. -

XOnd nachdem ſolches alles noch heimlich

zugiengewurdPhilippus von Oertzºg MOoritzen

Churfürſten zu Sachſen/eilends vnd in der ge

heim vondemBuch gefragt. Als aber Philippus

dazumals des Keiſers fürhaben noch " ver

und/- -
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ſtunö/pndbermeinungwar/eswürdeden Der- 52

ren warhaftig friedvnd einigkeit zu ſinchen/ein

ernſt ſein/vnddasman inkeinemwegwnſere Kir

chen mit vnbillichen vnd der reinen warheit wi

derwertigen Decreten/Omeerkentnis beſchweren

würde/ſondernverhoffeteman würdedarauffbe

dachtſein/wieman in allen Kirchen durchgantz.

Deutſchland/Gottloſe misbrench auffheben/

rechtewareLerewiderauffrichté/vnd die groſſen

mengelwendévñbeſſern möchte/vñmeinetgentz

lichmanhette dasBuch darumbgeſchriebé (wie

denn zunor auchzu Regenſburg geſchehen war).

dageg die Gelerten zunor vberſehen vnd vrteilen

ſölten/vnd das mansehe nicht ausgehen laſſen

würde/ſie hetten esdannzunor gebeſſert wndge

billiget/darumb zeiget er im anfang kürtzlich nur

dasgröbſtan/dasman in keinen wegdulden oder

leiden kindt/Deñer muſteesauch in einer eilſtel

len/vſ wurdejm nichtzeitoderraum gegeben/den

ſachen weiter nachzudencken /wiedie handlung

answeiſſen wird/ Erwermanete aber zugleichdie

Fürſten/dasſie ſo einen wichtigen handelon vie

ler gelertervnd verſtendiger Lentrhat nichtfürnc

menſölten. Als er aber widerumb neben andern

gelerten MOennern zum Offternmal befragt wors

den/hat er beides dem Chmrfürſten vonSachſ

ſen,/wñd der Landſchafft, weitleufftiger geant

wOrtet/vnd viel gewieſen pnd angezeiget /dgs

man gar nicht eingehen kindte Zvnd ſich auch

in keinen weg entſchildigen lieſſe / vnd iſt alles

mal auf dem Grunde hergangen / das er not

* - - - - - wendige



- -

- wendige Lere/banonjevnbjeder Dauptſtreitges

weſen/von vnnötigendingen/damonman nicht

geſtritten/abgeſondert hat/wie er dennauchauff

der meinung jevndallweg blieben iſt/daser das

jenige ſovon euſſerlichen Ceremonienzuuornach

gelaſſen war/nichtfechten wolte. WNachdemaber

endlich das Buch ausgangen/vndſich nichtbe

funden/ das etwas jrer vielfeltigen vermanung

nach geendert oder gebeſſert worden were /ſön

dern ſahendasnoch viel mewerverfelſchnnigbar

zu kommen waren./die hernachnoch hinein gefll

cketworden/vñdas der Keiſermitgewaltatºffvn

ſer Kirchen drung/ dieſes Buchs Gottloſe vnb.

vnchriſtliche Lere anzunemen / da hat Philip

pus MOelanthon einelangeSchrifft/darinnen er

alle Artickel vleiſſig widerleget/geſtellet/welche

zu MOeiſſen volendetworben/vſ ſind zw0 Schriffs

ten vor allen andern erſtlich mit vmbſchreiben

vndanch offentlich im Druck ausgebreitet wor

den/welche einanleitung vnd Exempel gerweſen

ſindallen denen/die erſt lang hernach widerdas

Interim geſchrieben haben. Das nukundtvnd

offenbar würde jedermenniglich /wasdieTheo

logen imanfang heimlich wndoffentlich indieſer

ſachen gethan oder gelaſſen hetten/beides/ehe

dasBuch publicirtworden/vnd hernachdaman

esdenStenden des Reichseingebringen/Soha

ben wir alles ordentlich/wie es nacheinander ere

gingen/miterzelung jederzeit gelegenheitoffentw

Kch im Druck wöllen ausgehen laſſen/darans

denn ein jeder ehrliebender vnd verſtendiger ſich

G_ .. .. genugſames



-
-

z»

genugſèmes berichts zu erholen wiſſen wirbt. Sz

# wöllenaberden trewen vnd Chriſtlichen

Leſer erinnerthaben./daser gutachtung darauff

gebe/wiewnſereTheologidazumalanderſtnichts

Habenrahten oder nachgeben wöllen/deſiwie ſie

ſichjevndalwegzunor freywilligerboten haben/

das ſie in alledemſö on verletzung reiner Lerege

ſchehen kündt/gern nachgebenwolten/ſieerlan

getennn jren Kirchen damit rechten brauch der

Sacramentvnd reiner Lere/oder nicht./ſöhetten

ſiejnen doch
gepieſen/weñeszneinerverfolgung

kommen ſolt/das maneines jeden Bekentniser

fordern würde/wie die Leut ſich in denwichtigen

hendeln verhaltenſölten/ was man dem Keiſer

kündtenachgeben/ vndwarinnen man in keinem .

weg weichen ſolt noch kündt/ vnd welches die

rechten vnd warhaftigen vrſachen weren/dar

umbman ſich von der Bepſtlichen Kirchen het

teſegregiren vndabſondern müſſen/vberwelchen

auch ein jeder fromer Chriſt zu dulden wndzulei

denbereit ſein ſolt/wasſein lieber Gott wber jnen

vorhengen würde/es were feindſchafft oder vn

gnad der Gewaltigen./elend oder verfolgung/ja

da ſie auch kein ſchrecken oder drawung destods/

oderder Todt ſelbſt nicht dauon abdringen Ä
vnd ein jeder wiſſenſchafft hette/wasdem Keiſer

auch was Gott gebüret/vnd rechte vnterſchied

machen kundt/zwiſchen Gottes ernſtem Gebot

vnd der Menſchen/Auch verſtehn/wieman Gott

mehrgehorſamſein müſtedenndem Keiſer. Ond

dieſes haben ſie auch weder"gguten gewiſſen/

-
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cberſonſt einigerley weganderſt machenkönnen.

Denn wie woltejnen das angeſtanden ſein./das

ſie eben auffdismal dasjenige/ſöſie ſichzunorje

vndjefreywilligerbotten/nicht hetten nachgeben

wöllen/damanes am allermeiſten vndmitfol

chem ernſtvndgroſſemſcheinvonjnenerfodderts.

Waswürdenwolalleverſtendige vnd Gottfirch

tige MOennervon jnen zu allenzeiten gehaltenha

ben: Würdeesnicht amchbeyallenvnſern Mach

kommendas anſehen gehabthaben./das es wns

nicht allein wmb die reine Lere zuthun geweſen

ſein müſte/ſintemal wirdasjenige/ſöwirvnszn

norallemalfreywillig erboten/nn daeszum ernſt

kommen/ſo widerſpenſtigwndhalsſtarrigwider

fochten. Welcherehrlicher MOankündtejmdasſo

leichtlich ausreden laſſen./das er nichtgedencken

ſolt/es were ſolch freiwillig erbietenden vnſern

nie kein ernſt/ſondern ein lanter ſchein geweſen/

dieLentzneffen/pndderObrigkeit zu ſpotten Ja

werwolt einen Weltweiſen LOan vberreden/das

es nicht ein trotzvnd aufftüriſche widerſpenſtig

keit geweſenwereſönderlichdieweil ſie zuuoralle

falſche Lere/Abgöttereyvfiſchedlichemisbreu

des Buchs/deutlich vndwnterſchiedlich verworf

fenhatten. Oettenſieda Dertzog Mauricinmden

Churf wider den Keiſer hetzen ſollen oder die

Landſaſſenwider jré FürſtenwmbderAdiaphora

willen/dieniemand ſelig machen/auch niemand

verdammen.Wowerejrpflicht/Wowererzuſage

geblieben? Wirgedencken noch andes Ehrwir

digen Oerren Doctoris Pomerani SºsºPre
- igt/



digt daerfürwarrechtvndernſtlichen vondenen

handlungen redet/vnd ſprach manhettenichts

feuelich gethan/ſondern man hette alleszunor

mit rechtem wolbedachtem nut auffalle wege

betrachtet vndbewogen/vndfielejmalseinemal

ten verlebten MOan/der ſich mit teglicheranruf

/

fungmualletag zu einem ſeligen ſterben ſchicket/

offtein/das er nicht wuſte/ wie man auff dieſe

ſinnd derſaches anderſtthnn kündte/denn ergab

menniglich zu bedencken/ ob nicht beſſer were/

auchvmballer vnſer WTachkomen willen/das ſie

als Lerervnd Zuhörer/derLere/dieſieansPro

phetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schriften wider

umbausPapiſtiſcher verfinſternng ansliechtge

bracht/vnd der Kirchen dieſelbigen deutlichvnd

klar vñvnzweifelhaftig/in offentlichen Predgi

ten vñ Schriften fürgetragen/zurzeit der verfol

gung/darüberwasGott verhengëwürde/lidden/

vnd dieſelbigen mit jrem todtvnd blutverſigelten/

andern zutroſt vñbeſtendigem Exempel/deñdas

ſie erkantevnd bekante Lere mitvnnötigen mittel

dingen/damón ſie nichtszufechten/zunoroffent

lich vndfreywillig ſicherboten/mengen/vndzu

groſſem mercklichëſchaden vñnachteil derſchwa

chen gewiſſen verwirren/vſ ſichmitdemſchendli

chentitel desauffrhurs befleckenvñſchüldig ma

chenſolten. Erhetteauchneben denandernTheo

logendisbedencken gehabt/dasesnichtgut wer/

das ſie alspflantzerGötlichswortswñreinerlere/

weder vnſern nachkomen noch andern etwan eins

argwohns vrſach/alsobſie"g ern Ä
- - - Pz
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vfrechten verſtand aller Artickel des Chriſtlichen

glaubens geſichthetten/laſſen ſolten./dadurch

jr heilſamervleis/mühevndarbeit/die ſie für viel

jarheran die LereGöttliches WortB/zuderChri

ſtlichen Kirchen nutz vnd forderung gewand/

beyallen verſtendigen Leuten vnſerzeit/ vndauch

bey allen denen / die nach wns kommen würden/

alſo in einen ſchendlichen vnd ſchedlichen ver

dachtmöcht gezogen werden./alshetten ſieerkle

rung rechter Lere allein zu einem ſchein gefüret/

vnd darunter anderſt nichts geſicht/denn das

ſie möchten das alt gefaſte Kirchen Regiment

mutwillig zerrütten/ vnd anfffiriſch vmbkeren

vndin einen hauffen werffen/die Hiſchoffeveria

gen/der Kirchen Güterzu ſich reiſen/dieReichs

ſtendverendern/ Keiſerliche Doheit vnd gewalt

verachten/vndeinwüſtwildleben anrichten/vnd

alſo ein ſolchevnendliche vndfrechefrenelfreiheit

einfüren vnd beſtetigen/das ein jederthetwasjn

nur gelüſtet/vndmachthette in der Kirchen/was

jm des nachts getrewmet/amtage abznthun/

vndauffzurichten ſeines gefallens.Wiedeñzuwn

ſern zeiten viel jrrige / vnruige vnd auffrüriſche

köpffan etlichen notwendigen vnd vnuermeidli

chen verenderungen/jrgelegenheit erſehen wnd

wrſach genommen haben./vieldings wnſinnigwnd

auffrüriſch in einen hauffen zu ſtoſſen / welcher

mishandlungſie mitnichten/auch mitgantzkei

nennſchein ein Exempelhetten ſein wöllen/Defi

auch Gottfürchtigen vnd auffrichtigen Leuten

ſchwerfürfallenwolt in ſolchen verdachtÄ
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men/obſiegleich nimmermehr ſogarböſesfür

habensſchüldigwordéweren. Eswerejnen aber

vnmüglich geweſen./ſö böſenverdacht auch bey

verſtendigen Leuten zu vermeiden / wo ſie nicht

mit der that ſelbſt bewieſen./das ſiejremmanig

faltigen erbieten nach/nichtausneid oderehrgei

tzigkeit/das ſie ſelbſt gern regiren wolté/oderdas

ſiefönſtluſtznzancken gehabt/ſich von der Papi

ſten verſamlung abgeſonderthetten/ſonderndas

ſie deſſen hohewichtige vrſachgehabt/memlich/

offentlichevndangenſcheinlichezeugnis der war

heit/dieda ausGottes Wortdes Bapſtsjrtumb

vnd Abgöttereyſtrafft wndoffentlich vberwindet.

YOnd.danon were der Dauptſtreit zwiſchen wns

vnd den Papiſten/Dauon hetten ſie auch/wieers

gëtzlich dafürhielte/auch noch nicht anderſtwn

fteoder verſtnnd/ein gewisbekentnishinderſich/

mitfahr Leibsvndlebenslaſſen müſſen/vñhette

man ſieauchdarüberhinrichten ſollen/Wieſiees

dann auch in Gottes WTamen darauffgeſetzt/da

mitein ewigzeugnis auffallevnſere Wachkomen

bliebe/jres notwendigen Kampffs/vber den für

nemſten Dauptpuncten rechter reiner Lere/die ſie

widerdes Bapſts misbrench/jrthumb vndAb

götterey/bisanff dieſe zeit/mit Gottes hülffer

halten hetten/vnd nichtvonvnnötigen mitteldin

geR/danonniemalskein ſtreitgeweſt/ja darinnen

ſie auchzuweichen ſich offtmalserbottenhetten/

Anchbetten ſie vnnötigesmit nötigemſtreitnicht

mengen wöllen/damitdieGewiſſen nicht verwir

retvnd menniglich jnnenweg/dasſ#
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kein reine Lerevndrechten branch derSacramenk

geſicht/vndvmb der Lere vnd nicht vmbderCe

remonien willen/von desBapſts Kirchenabge

ſonderthetten/vnd die Leut auchdaransjrem E

rempelnach lerneten vndwüftenZwarüber man

mitgutem vnd frölichem Gewiſſen leiden kündt

vnd ſolt.

Auff dieſe meinung ſind ſie hernachmals/da

ſievon MOertzog Moritzen Churf der Adiaphora

odermittelding halben gefragt./für vnd fürblie

ben. Ondwiewolſie nach mehrerwiderlegung fal

ſchervnd Abgöttiſcher Lere des Augſburgiſchen

Buchs oder Interims/bey dem Churf. Oertzog

MOoritzen/auch angehalten vfigebeten/das man

keine verenderung in den Ceremonien woltefürne

inen/berChurf, aber beſtendiganzeigte/erwolte

nichtsendern daran etwasgelegenwere/Aber in

mitteldingen/ die weder geboten noch verboten

weren/wolte er dem Keiſer/was er mitGottvºnd

gutem Gewiſſenthun kündte/gehorſam ſein/da

mit er ſich auch in ſeinemgewiſſen gegendemKei

verwaret/ſintemaldie Theologen in allen fren

eligionshandlungenſolches zugeben/ſoſind ſie

dem Oerren in dieſem falder Kirchenzum beſten/

die ſiebey reiner Lereinfrieden zu erhalten gedach

ten/gewichen/vndhabens darfürgehalten./das

es viel beſſerwere/ das man in dieſen dingen ein

dienſtbarkeit lidde/defidas man die Kirchen ver

laſſen vndwüſtmachen oder auffihur anrichten/

oder mit abſchlagung serTren.die



Teutjrr/vnd vondergantzen Lere ebenzurzeit der

verfolgungzweifelhaftig machen ſolt/wiedenn

ans ſolcher vermengung nötiger vnd vnnötiger

ding/vndvnbeſtendigkeit vbervorigem der Theo

logenerbieten/endlich nichtsbeſſerg hettevolgen

können/jaeshettewol mögen ein Gottlos weſen

vnd verachtung der Religion darzuſchlahen/das

riiber die Kirchder Lere/vnddesgantzen Predige

amptshettdörffenberanbtwerden. Alſökümpt

der rhat von verenderung der Ceremonien nicht

vonden Theologen/ſondern ſindjrem LOerrnge

wichen/daer in dem ſeinen gehorſam dem Keiſer

beweiſenwolte/daser mit Gott vñgutem gewiſ

ſenthunkündte/vndhabendeſſen hohewichtige

wrſachen gehabt/ vnd haben weder dem Teuffel

noch Bapſt nichts vberal eingereumet/wie der

Flacianerrottefelſchlichvñböſlich leugetpfitich

tet. Eswar der Keiſer von etlichen/dieentweder

dasBuch ſelbſt hatten helffenſchmiden/oderja

zumwenigſtédie erſten geweſen ſind/diejm beifal

gegeben hatten beredet/eswerealſo geſtellet/das

esdenvnſern nicht znwider ſein würde/verhofften

auch esſölten ſich die wnſern ſolchsanzunemen in

keinemwegnicht wegern. Dieweil dafi ſein Keiſ

Maials die hoheObrigkeitfürgab/dasſieeinig

keit im Reichvndvergleichung der ſtreitigen Kir

chen damitſichet/iſt jrer MOaieſt.wie zunoranch

in allen dergleichëfellenerklerung geſchehen/zum

teildurch den Churf Oertzog Moritzen ſelber/vñ

auchſonſten.Viiſt Oertzog Moritzen Churfan

gezeigt/wodasBuchvnleidlichelerein ſich hette/

- WAG
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was offentlich falſch vnd Gottsleſterungen we

ren/darin er wederverwilligen kündtnoch ſolte/

vnd dieweil dieſelben ſo grob vd greifflich./das

ersauch ſelbſt verſtehen vnd vrteilen kundte/ſoge

ſtundjm ſolchBin keinem wegzu leiden. Wasaber

tmnckelevnd verblümete verfelſchung belangete/

dagedachten ſie den Fürſten vndandern/dienicht

genugſam vnterrichtet wnd geübet weren/nicht

mit zu beſchweren/ſondern die Theologen wolten

ſelbſtdamon klarenvnd deutlichenbericht vndbe

kentnis mitjrereignen fahranjremortthun/vnd

kundten endlich von den Artickeln/dauon jewnd

jeder ſtreit geweſen/ nichts vergeben oder nach

laſſen.Widerumbaberwas ſie mitguten gewiſſen

kündten/daswolten ſienachlaſſen/damit ſeinge

naden ſehen./das ſienicht ausfürwitz/eigenſin

nigkeit oberhalsſtarrigkeit/ frechheit odermut

willen oder verachtung Keiſ MOaieſt. den raht

ſchlegen zum fried widerſtünden/ſondern allein

vber den Artickeln ſtritten/die ſieausGottesern

ſtlichem befehl in keinem weg endern kundten

noch ſolten.

WTachdem aber die vnterredung von denſa

chen fürnemlich die Kirchen dieſer Landangien

ge/vñnicht dieTheologen/ſohaben ſie jrbekent

mis/dasein jeder für ſich ſelbſt zuthmn ſchüldig

war/vondem rat ſo ſiedemgemeinen MOan in wn

ſern Kirchen gegeben vnterſchiedé/alſodas ſieof

fentlich bezeuget vndwiderholet haben/ſiebege

reten nichtdasder Fürſtjrenthalben odervonwe

genjrerConfeſſion/dieſiegethanhetten oderÄ
O131
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thun würden / wo vnd wenn es von nöten ſein -

wirb/ſich oder die ſeinen in gefahrſetzen ſolt/beſ

ſie gedachten mit Gotteshälff nicht mitfahrdes

Fürſtens oder ſeiner Vnterthanen/ſondermitſrer

PtbÖer Ä eigener fahr jr Bekentnis zu thun/

vnddarüber zu leiden/was Gott verhengenwür

de. OndwasſrPerſönbelanget/ſôwolten ſieauch

zu keiner verenderung in Adiaphorisodermittel

dingenrhaten/aberwmbder Kirchen willenwol

tenſiegern in ſolchendingen weichen. Onddarzu

bewegt ſie erſtlich diefahr/dadurch die Lereſcha

den nemen/vnd die Kirchen verwüſtet werden .

möchten. Darnach auch die Chriſtlicheſörgfir

alleandere Gliederder heiligen Chriſtlichen Kir

chen/die nicht gleichſtarck vnd im Glauben ge

übetweren/ vnd darumb leichtlich/wenn ſie die

fahrfür angen ſehenſölten/ehedie gantzen Dere

vnd Bekentnis wegwerffen vnd verlaſſenmöch

ten/denn ſolchen jamer vnd elend in der verfol

gung leiden./ſonderlichwennſieſehen vndjnnen

werden ſolten/das ſie vberden enſſerlichen Tere

moniſs/die an jnen ſelbsnicht bösodervon Gott

verboten weren/niemandſelig machten/niemand

Ä/leidenÄ /WieÄ die Adia

raſolcheordnung vñſatzungen ſind/wndwn

ſere Widerſacherjnenfein ſolcheswürdégewieſen

vndhochaufgemntzethaben/vndgeſägt/Sihe:

da/ſölcheLentſindewereTheologen/alſohaben

ſie den armen gemeinen Wan verfüret/grosge

ſchrey gemacht von Gottes Wort vnd befehl/

vnd mit dem ſchein alle handlung zum frieden

P verhin
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«2 verhindert/alleleidlichemittel vnd weg/dieman

mit jnen verſicht vnd vorgenomen verſchlagen/

KeiſMDaiwndandere Obrigkeit verachtet/auch

daes zumtreffen kommen./dasjenigeſö ſie zunor -

verwilliget vndzugeſagt/ nicht gehalten. Das

wird denn dem gröſten hauffen durchghertz gan

genſein./wndhette jederman anff die Theologen

einvnwillen geworffen/dannmanwürdegeſagt -

haben/ſiheda/darnon hatmanwnsnicht geſagt/3

muſihetman wol/wiemaneB mitwnsarmenlen

ten gemeinet/wnd das ſie nicht Gottesehr/ſon

dern jreigen ehr vndlob derbeſtendigkeit mit an-,

der Leutfahrgeſichethabé/dieweilſieauch daß/r

ſoſieznuor verwilligt/vñſich offterboten gehabt/,

da eszum treffen komen/abgeſchlagen wfizn rück,

gangen ſein./wndhaben gleichwol diearmenge

mein mit dem vnnötigen gezencke inden ſchweis

vñſamergefüret/darinnenwirjtzundſtecken/vnd

hatjnen dennoch allesmüſſen Gottes Wortwnd

ernſterbefehlſein.Alſo habenſieeins insanderge

mengetpfigebrewet/Göttlichsvſ MenſchlichG/

ewigs vnd zeitlichs.Werkandeſinnwiſſen/objre

Religion vnd Lere recht geweſen ſein mag. Oder:

nicht/vnddaswürdedenn vrſachgeben haben zu

mercklichem vfiſchrecklichem abfal/vnzelich vie

ler Menſchen inder Chriſtenheit. Darumb hat

man mitdieſen hohen wichtigëſachen nichtſcher

tzen müſſen./ſondern alſodamit wmbgehen./das:

mädeutlichvñwnterſchiedlich die Leutvnterrich

tet/wasnötig pfi nicht nötigwere/Vberwelchen

ſachenmanansGöttlichébefehl wider des Papie

s - T ſtiſchen



ſttſchê Hanffensabgöttereyvñmiſsbfeuchznrzeit s

der verenderunggekennpfft wfi geſtrittenhette/vnd

woran ein warhaftiges vnd beſtenbigB Bekents

nignachGottes willenvndbefehl gebunden wes

re/welchesbekentnisman für viifürthun müſte/

esgeſchehe mitſogroſſer fahr als esſmer wolt/

vnd der Inan auch one verletzung des Gewiſſens

pndon ſchrecklichen zorn Gottesnichtvmbgehen

odervermeiden kündte/esgiengwieeswolt/das

rºnman auch die Zuhörerleren vnd weiſen/ſter

ckenvnd getroſtmachen müſte/banon geſchrie

benſtehet/Weñman mitdemmund bekennet/ſö

wirdman ſelig. Vfi widerumbhat man auchans

zeigen müſſen/warobman nicht geſtritten/vnd

was für vnterſcheidſeyzwiſchen Gottesbefehl wfi

geboten/vndder MOenſchenordnung vndſatzung

von Kirchenbreuchenvfi Ceremonien/dieaninen

ſelbs nichtGottlos nochbös/ſondern von MOen

ſchlichergewaltvmbguterordnungvndder Leut

vbtung willenangerichtoder geendert worden/in

welchéein Chriſtwoloneverletzungſeines gewiſ

ſens/weñervondennötigſtenſtücken ſeines Chri

ſtlichéglaubens ſein bekentnisbeſtendiggethan/

weichen mag/anffdaserdarnach/weñes ſich zus

trüg/daseinverfolgung vber die Chriſtliche Kir

chen gehnſolte/deſtergewiſſerwüſte/daserallein

wmb derbekentnig wf Cerewillen/die Inaf wider

die Papiſtiſchëverfelſchung nachGotteswnwan

belbarem vndernſtem befehlvñgeboterhalten vſ.

bekefen/vſ dieſenſchüldigèvñvon Getterfoder

tengehorſam allendecretenvñbefelendes Keiſera

- P tj vorziehen



benmuſte/aiffdºsſiemit beſtenbigerbekentnis

bezeugten./dasdieſer Kirchen Lerewarhaftig ſey

vndgewisſchlieſſen, das ſie Gottindieſem Creutz

vnd verfolgung nicht verlaſſen./ſondern beyjnen

ſein werde. Zu ſolcher notwendigkeit aber/kön

nen bie Ceremonien oder LOittelding vom MOen

ſchen geordent / keinen verbinden / vnd volget

nicht/wenngleich einer nachbeftendiger bekent

nis aller ArtickelChriſtlicher Lereſicherbent/das

erwmb friedes willen in mitteldingen oder vnnen

botenenCeremonien weichen wölle/daserdeſſen

halben den glauben verleugnet/vnd abtrünnig

ſoltworden ſein./wnd ſonderlichwenn ſolcherbie

ten geſchicht gegen Keiſ MOaieſt, die ſich erkleret

basſolches angefangenſey/fried in den Kirchen

anzurichten/welchen ja kein Chriſtſovielmtig

lich./hindern ſol/vnd iſt allen wnſern WTachkommen

nütz vnd gut /das nuan ausdrücklich vnd klar

weiſèvnd anzeige/wie allein Gottesehrin erkle

rung rechter vnd notwendiger Lere von den wn

ſern geſicht worden ſeyzanffdas alle Abgötteren

undfalſche Gottesdienſtmöchten anffgehaben/

vnd nichtmutwillige zerrüttung vndverwüſtung

der Kirchen mit halſtarrigem vnd vnnützem ge

zenck/wider nütze vnd ordentliche Ceremonien/

angerichtet werden. - »

Sie habenſich auch ausdrücklich vndvn

terſchiedlich erkleret / das ſie ſolches wmb der

ſchwachenwillen rhieten/vnd wolten hiemitwe

der ziel noch mag den ſtarcken vnd ltnderern ge

ſtellet haben./ſo jemandt on ander lentfºtº:
- - - - - - - - NC



ſich ſelbſt lieber Kempffenvnd darüber leiden vnd

gewartenwolt/rwasjmwiderfahren möcht/deñ

dieſe dienſtbarkeit dulden/diean jr ſelbſt nichtwi

derGott iſt. Welchs doch pnſereTadelerbis hie

hermehrmitdem mant deſ mit der that bewieſen

haben, deren manheitvñbeſtendigkeit ſo ſtatlich

geweſen./dasſie fur dem vngewitter vor der zeit

geflohen/vndzumteilſre Empter/Epiſcopatver

laſſen./mdwinckelgeſicht haben/darin ſie ſich

verkrochenZauch die Kleidung verendert / das

man ſieanff der Straſſennicht kennen ſolt/ha

ben darnach ans den löchern vnd Feſtmngen ſta

chelſchriften widerwns ausgeſprengt/vnter er

tichtemnamen/vndmitſolcherfircht ſichjnnen

gehalten / das ſie offentlich oder kentlich nicht

vberdieSchwelausfrer verwarunghaben treten

dörffen. Wenn aber die Geſellen ſo beſtendigge

weſen/wieſie ſich rhümen/ſöweren ſie nichtals

MOietlingfir forcht der fahr ansjrerſtellvndbe

ruffvorderzeit entlauffen/ehe jnen gedrawetwor

den/vnd die fahrvorhanden geweſen/diennan

cher frommerehrlicher MOan in Oberlandzu der

zeit bey ſeiner Kirchen vnd Schefflin getrewlich

ausgeſtanden hat/bis ſievon jren Kirchen zuei

ner Bekentnis weggeriſſen./oder mit gewalt ins

elend veriagt worden ſind/welche jre Kirchen -

auch nicht würden haben mit dem Interim be

ſchwertoder vnterdrucken laſſen/ſondernwürden

ſie vielmehrmitÄ leibs vndgutsvnterrichtet/

geleret vnd getröſtet haben./nach dem Exempel

dervnſern/dieamchinden fisſtapffenreiner Lere/

- P ü. Gott
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Gottfürchtigen rhats vnd jres Berufſs blieben

ſein/rf haben ſich dietrawungenwndfahr damit

ſieangegrieffenwaren/nicht abſchrecken laſſen/

ſondernſind die erſten geweſen/dieſichwiderdes

Buchswerfelſchung gelegthabenvnoſinbinder
einmalerkantenwfibekanten Cereblieben/Ä
dieſelbigemitleſen/predigen wfiſchreibéofftmals

widerholet/vndſind mit jrerbekenntnisgefaſtge

weſtvndbereit/znerwarten wasſnendarüberbe

gegnen möchtDieſchwachenaber haben ſiemit

wolbedachtemrhatwñgroſſen vleisvon notwen

diger Lerevnd Bekentnisvnterricht/daswennja

ausder verenderung die der Keiſer fürhatte/eine

verfolgungerwachſen ſolt/die Leutedennochein

# berichthetten/waszwiſchenvnsvñden

Papiſten der hauptſtreitwere/barinnen auſfallen

eichstagen vndConnenten gehandelt worben/

dauon keinemChriſtenznweichen gebiren wolt/

weder zur rechten noch zurlincken/ja darobauch

ein jeder bereit ſein müſte/zu leidenvndzuſterben/

krafft dieſes vnwandelbaren vnd ernſten befehls

ChriſtidesSonsGottes.Wermich fürder Welt

bekent/denwil ich firmeinem Vater im Dimel

bekenné/Wermichaber verleugnen wird/den wil

ich auch firmeim Oimliſchen Vaterverleugnen.

dOnd dasauchwiderumb niemand verborgenwe

re/wouonmannicht geſtrittenhette/vndwerin

nenmanmitgutem gewiſſenetwas kündtenach

geben/vñwoman nichtweichen kündte/welches

dann alles aus den offentlichen Schriften wnd

dieſen handlungen klerlich zu ſehen ſeinw- -

.



Derfonevnd löbliche Firſt Georgvon An

halt/welcher ein pbertrefflicher gelerter/ernſter

vndGottfürchtiger Derr geweſeniſt/in dem viel

ſchönergroſſer Pnd herrlicher tugend geleuchtet

haben/indem ein ernſter vleis war / Göttliche

warheit zu erhalten/vndgroſſètrero die Kirchen

recht zuvnterrichten/berauch indem Bekentnis

ſolche beſtendigkeiterzeigt/das ſich viel darüber

verwundert haben./wiedenn ſolchs nichtwenig

Kenten kündlichiſt/Der iſt anch bey ſeinen Kir

chen/darüberer geſetzt wndverordentgeweſt/die

ſelbengantzenzeit/daderlermen am gröſtenwar/

vnddie Kirchen mitdrawungen Pnd LPandaten

dasInterim anzunemenamheftigſten geſchrecket

waren/beſtendigverharret (wöllenjtzt vielande

rertrewer Derer/dieebendaſſelbauchgethan/ge

ſchweigen)hat auchnichts vnterlaſſen mitleren:

vnd vermanen/in Predigten vnd Schriften/da

rinnéerſichwolfürgeſehen/ſovieljmdurchGot

teshälff iſtmiglich geweſen.VHnachdemdurch
anderergetrieb/ein frembder Biſchoffins Land

brachtworden iſt/hat erbald inanfangoffent

lichen/daerjm die regierung vberantwortenfolt/

bezeugetvndgeſagt./daßerone vnd wider ſeinen

willen erweletwere/er wolte jn auch mit keinen

andernbedingfureinen Biſchofferkennen/eswe

redeſ/dasernichtsin den Kirchenzuendern für

nemen/ſondern dieſelbenberdemrºleersgefundé
ſchützen vnd handhaben wölte / Vnd ſo er das

thun wolt/ſowolterſnauch nicht allein für einen

- Biſchoff
- - -

«
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Biſchoff gern erkennen / ſöndern mit hülffvnd

rhat in allen gebürlichen ſachen getrewlich helf

fen vnddienen. Würde er ſich aber vnterſtehenet

waszuendern/ſölter wiſſendas er ſich mit ernſt

darwiderlegen/vndſölchfürhabenhindernwo

te. MOitdem hat erauchdie Kirchenſo vonjmbe

ſtellet/vndein zeitlang regieret worden ſind/alſo

befeſtigtdas ſie noch bisanffdieſen heutigen tag

in zimlichem frieden / wahre Lere vnd rechten

brauch der Sacramentbehalten haben.Darumb

ſind dieſe Landdem löblichen Fürſten zu dancken

ſchildig./wndſölten jnen auch billich wider die

bittern vnd wnchriſtlichen leſterungen vnd vers

leumbdung Slacij/die ernachſeinem todtmitpn

warheit anffſnansgeſchüttet/verteidigen. 2 :

SodefinnFlaciusvnſerer Kirchen heil vnd

wolfart ſo trewlichgeſichet/wieer ſich gern rhºi

met.Warum biſt er nicht auch gleichgfals an ſei

memort vnd beruff geblieben. Warumbhat er

ſchlöpfflöcher beydenengeſicht/von welchener

noch nie erfordert worden iſt/dieamchwederſei

nerhülffnochrhats niebedorfft haben? War

umbhater ſein grosrhimen vnd laufen/damit

er faſt gantz Deutſchland durchkrochen / alles

wider wngregzumachen/nichtdahingewandt/

das die armen betrübten vnd an vielen orten

verlaſſenen Kirchen/wider die verfelſchung des

Interimsgeleret/vnterwieſen/anffgerichtetvndge

tröſtet Hette/daran er ſich noch nie mit keinem

wortberwieſen hat. Warmbreitzet er nicht den

gemeinen MDan wider den Keiſer/wie er Ä
K
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wrſach wider Dertzog Moritzen gehetzet hat/ s
dieweil er die gantzen zeitvber/ da man von den

Adiaphoris diſputiret vnd gerhatſchlaget hat/

keineverenderung/weder in der Lerenochandern

notwendigen dingen geſehen oder gehöret hat.

Aber wirwölleneshiewenden laſſen/vnd vnſerer

Tadelervnd Ooffineiſter verſchonen/welchevie

leicht eins malsſreigen gewiſſen vberzengen vnd

auffdiebahn bringen wird./das ſie desverleumb

dens/affterredensvnd verdammens werden auff

hören müſſen/ vnd wöllen fein ordentlich nach

einander alle Dandlungvnd Rhatſchleg ſetzen/

daraus manſehen wird/was gehandelt/

gerhaten vnd nachgegeben -

ſey oder nicht.
z - - -

-

- -

-

- - - - - - - S- sº " -
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A

tag zu Leipzig gehalten im jar/
TauſentFünffhundertvndſie

Achdem die verenderunge in
dieſen Landen nachdem ſchedlichen Krieg

eingefallé/da hatderdurchleuchtigſtFürſt

'Derr/Dertzog Moritz ChurfznSachſen/.
etc.diefürnemeſtenvon der RitterſchafftvñLand

ſchafft/aus allen ſeinen Gebieten ſeiner vorigen

Pnd jtztbekomenem Land/#" erſten"#



KeipzigföddernlaſſenZinnſarnach ſeligmachen

dervnſerslOErrn Jheſin Chriſti Geburt 54». im

Oewmonat/hatabernicht allein die weltlichen

Stend/ſondern auch die Geiſtlichen oder Theo

logos darzn erfºddern laſſen/vnter welchen der

Ehrwirdigvndlöbliche FürſtGeorg von Anhalt

etc.derfürnenneſt geweſen iſt/neben allen Super

intendenten ſeines gebiets / vnd den Theologen:

wf Rectorndervminerſitet Wittemberg. Vndſind

ats Wittemberg gezogen/der Ehrwürdig Derr

DoctorJohannes Bugenhagen/Pfarher vno

Superintendengalhie/ vnd Doctor CaſparCru-,

ciger/das mal Rector / vnd die Achtbarn vib

Wolgelerten Doctor MOelchior Fend / vnd LO.

Paulus Eberus/die zu Vittemberg bliebenwa

ren/der Oerr Philipping MOelanthon/vnſer lie

berQerrvnd Preceptor/iſtſamptdem Ehrzwirdi

gen Oerrn Doctor Maiorn das malaus Wein

maraufFdieſen tagberufen worden.

Alsnu Oertzog MOoritzChurfetc.denwelt

lichen Stenden/was er mitſnen zu handelnge

habt/hat fürtragen laſſen./dashie zuerzelen nicht

vonnöten/auch vns nichts angehet/da hat er

hernachden 18.tag Juli nachnolgendanbringen/

an Fürſt Georgen von Anhalt vnd die andern

Ä dernicht wenig bey ſamen waren/

gehalten/wievolget. -

HF haben Efver Liebe vñ euch derhabe
beſchrieben vnderfoddern laſſen/das wir vns

gegé E.L.vfeuchvnſersgemüts der Religis

“halbenerkleren wöllen/damit zwiſchenvny.
-

E - , - - PN
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vndenchderhalben kein mienerſtandſey/vnd wir mit 62

E.L. vnd euch ein ſolch beſtendig vndrechtſchaffen

vorwiſſen/das man ſich allerſeits keiner gefahrzu

uerſehen nochzuuormuthen habe. --

Ond demſelben nach erkleren wir vns gegen E.L.

vnd Euch/das wir den Papiſtiſchen misbreuchen/

vnd alle deme/das Gottes Wort entgegen vndvms

chriſtlich iſt/wns nicht wideranhengig machen/noch

dareinlaſſen wöllen. . . - - -

Womit wir auch Gottes Wort vnd die Diener

ben fördern können./das wöllen wir/ als ein

iſtlicher Churfürſt nachvnſerm vermügen/trew

ich/vleiſſig vndgnedig thun. - -

Wirwöllen auch zufriede vnd einigkeit rhaten/

fördern vfdiené ſowilwns menſchlich vñmüglich iſt.

Sowsilen wir auch die Studiavndgelerte Leut

allzeit invnſerer forderung/ſchutzvñÄ halten/

das ſie mit Gotteshülffvntervnſerer Regierung ſol

lenzunemen/auch geſchützt vndgehandhabt werden.

Dergleichen wöllen wir ein vnuerdechtig Recht

vnd Gericht invnſern Landen beſtellen/das mennig

lich ſein Rechtſol bekomen/vſivnsmit Gotteshülff

vnd gnadeÄalſo vorhalten/das niemand

wrſachſol haben/ſich vnſerer Regierung halben mit

grund zubeklagen.
- - - -

Was nu LE„L.vfjr vns hierinnen rhaté/vñ E.L.

vndewer bedencken in denen ſachen/die E„Lºvñexp

Ampt belangend anzeigen können./Ä
von E.L. freundlich gebeten /vnd an Euch andern

gnedig begeret haben. Wöllen auch ſolches von E.L.

freundlich vnd von euch andern gnedig vermercken/

vnd vns darauf mit E. L. vndeuch freundlich vnd

sº vergleichen. - - - -

Vberantwort Montagnach Margarethe. C) Sies



- -

Dieſes iſt Herzog Morißen Churf
- anbringen/ſö ſein Gnadenden verſämleten -

Theologen zu Leipzig fürgehal- .

. . . . . tenhat... ;-

v - -- - - -- - - - - -

SivarÄ ang
22Ä-/damit vmbgangen/wie er durch ſeingan

“TPtzes Landein gleichförmigkeit in der Kirche

ordnung vñCeremonien anffrichtenmöcht/d

nichteinerdis/derander ein anders in ſeiner Kir

chen hielt/gleich als die ſo nicht zuſämšgehÄ
Denn obgleichbey Oertzog Oeinrichs zu

Sachſen löblicher Gebechtniszeiten/vnterÄ
chem erſtlich die wahre Lere Göttliches Worts

ins Land zu Meiſſen kommen/ vnd Bepſtliche

misbreuch vnd Abgötterey abgethan/vnd

gerewmet wordenÄ gemeine Kirchenord

mung mit dem Titel AGENDA geſtelt iſt./ſô

ſind doch die vngleicheiten hin vnd herwider in ,

den Kirchenvontagzutaggewachſen/ſintemal
der gutefromevndlöbliche Fürſtaltvndſchwach

geweſt/vnd auch nicht lang hernach gelebt hat/

vnd hat faſt ein jeder für ſein gutdüncken anffge

richt dabgethan/wasjn gelüſtet/daransdenn

amchvnterandern vnrichtigkeité/vieldiſputirens

vndzancks erwachſen/dasdie Machbarnebelvñ

Onedel an einander getadelt vnd darüber ver

uneinet worden ſind/wnd den Conſiſtorijs viel zu

ſchaffen geben haben./dasesauch dahin komen/

das auffetlichen Landtegen darum, Ä -

- - - WOrOet



------- - - -
-

rsen mºnºtaraufforschen,
Ä
man inden Kirchen ein gleicheit möchtmachen/

dasſo viel deſter beſſerfried vnd einigkeit vnter

den Leuten erhalten würde. Alſº hat Oertzog
Moritz ſeine Theologen oder Predicanten im44.

jargen Feiptzigzuſammengefdddert/das ſie mit

einanderdäuon redeten/vndſichderſächenvnter

vndviertzÄ -

i von Anhalt/vnd etliche Superintendenten.

gen Leiptzig gefoddert/ vnd denſelbigen befehl
gethan/dasſie dieTheologen zu Leipzig zuhülff

nemen/vnd ſich einer nützenvnd Chriſtlicheneis,

nigkeit inden Ceremonie vergleichen/ vnd wie es

Ä Ölten. hat ſich aber.

iſt Georg von Anhalt/wie er denn in allenſe

ÄÄthungepflegt/mit D.Lutherndl.

arobberhatfraget/vndjmedas Hüchlein zuge

Ä
Ä
teilete/darº º Doctor Lutherden volgenden

Brieffgeſchriebe 1/ - - -

von Anhalt in ſeinem Bericht hatÄ
die veiler aber die letzte Clauſeln aus den

chen

Zºchen auch Firſt Geºrg

utauſ

ſengelaſſen haben wir gantzhie/wiewirjnge

funden haben/ſezenwölſen/vndlautetalſö.

EH.Nadºndfriede von Gott dem
Sc28errnzuuorn an/Durchleuchtiger Hochwirs

Tºdgſter Fürſtvnd sºwº, ewer Fürſtlis

- CX 1



chen wirdem Büchlein/mfrzngeſend/verleſen/vnd

daſſelbe mit groſſem luſt/vnd habe an allem einen

groſſen gefallen/vndlobe Gott das die wercfinewer

Durchleuchtigkeit angefangen/vnd bitte denſelben/

das er ſolchen heilſamen anfang ſeines Segens/in

euch mehre vndbekrefftige/2men. - - - -

Vnd iſt nicht vonnöten/dasjr EF. Durchleuchs

tigkeit meinesrhats oder hülffe zu dieſem werck be

ere. Deñder Ärriſt darbey/vnd wird mit vberflüſ,

Ävnd gröſſerer gnade dabeyſein/dann das etwas

von mir dürren vndvnfruchtbarenwerckzengzuges

warten iſt. Datum an S. Magdalenetag.“

Faſt eben auf die meinung hat er auch etlichen

Superintendenten geantwortet/da ſie gleicherweis

ſeines Rhatshierinbegert haben. -

DesBuchsjnhaltaber/daranfFLutherus

diſeantwort geben/war einerinnerung vñverma

nung etlicher Articket/welche dieSuperintenden

tenjerlichen jren Pfarherrn fürhaltenſölten/als

nemlich/wieſie reine Lere in der Augſpurgiſchen

Confeſſion begrieffen/vleiſſigtreibenvfilerenſol

ten. Jtemwasſefürwort vndform von etlichen

Hohen Artikeln Chriſtlicher Lere im reben gebran

chenſölten/damit vnbeſcheidenerede zu ergerniſ

ſen nicht vrſachgeben.Jtem nachdem ſich viel in

Sacramentreichen/Eheſachen/Begrebniſſen/

vndandern Kirchen dienſten zuzutragen pflegt/

darein ſich dieÄ auffdem Land nicht

allmal richten kündten/warb auch von ſolchen

ellen in dem Buch ein richtiger bericht geſtellet.

temegwardauch angezeigtwie ſich ein

licher Pfarherr in ſeinem leben vndwandelbaz.
Q



ſolt DeLerersdenCeremonie wardanch deut- s4
lich vnd vnterſchiedlich in dem Buch gehandelt

vndangezeigt/alsnemlich/welche vonGott ver

ordent/vnwandelbarvnd in keinen wegzuendern

weren/welchevon MOenſchengeordent/wnd wol

kündtengeendertoder behalten werden. Ondwi

dermmb/weñdiemittelCeremonié/vñvom MOen

chen geordent Chriſtlicher freiheit/vmb.vnchri

ſtlichen vnd Abgöttiſchen anhangs willen/vn

iedlich vnd Gottloswürden/vndwenn man ſie

zerrüttung zuuermeiden nicht abthunſölten/etc.

Endlich erfoddert auch daſſelbig Buch/das

diepfarherrbey der Kirchen Ordnung vndCere

monien verharren vnd bleiben ſölten/wiedieſel

bige in der Agendavon D.Creutziger vndDJo

na/zu Oertzog Denrichszeiten geſtelt / fürge

ſchrieben waren/vnddas alſoniemandauseigner

gewalt oder fürnemen etwas neweseinfüret oder

endert.“ -

WasabervomChorrockindem Buch ſtehet/

das haben wir von wortznwort hieher vmbzu

ſchreiben nicht vnterlaſſen wöllen/dieweildeſſen

halben von vnruigen Leutenalſo ein vngeſtümer

lermen in dieſen Landen erregt worden iſt./daset

liche meineten/manſölteehe die Kirchen wüſtſte

henlaſſen./janochwoleheLeibwndleben laſſen/-

dannden Chorrockanziehen/vndwereein leich

tereſünd/widerdieander TaffelderZehen Gebot

Gottesſündigen. Wiedenn der groſſen Eifererei

ner/gegen Fürſt Georgen von Anhalt ſich hat

hörenlaſſen/Erwolte lieber einen Todſchlagbe

gehn/def einen Chorrockanziehen, YOnd

-



... - Onbfindeisdieſewort vomChorröck/.
wievolget. - - - - -7

Swöllen die Prieſter in Kir
chen Enptern der gewohnlichen Drnate

brauchen wie denn faſt allenthalben vblich/

vndinpredigen wndreichung der Sacrament auch

bey den Krancken des Chorrocks gebrauchen/dºch

mit der mas/wie die Herren Theologi zu eiP3 g/

ſampt etlichen Superattendenten im Colloquo

zu Leipzig/Anno44 vor gut angeſehen/wie anº

dern wieſorten/ da das Euangelium geprediger,
am mehrernteil gehalten wird. . Dann dieweil

es Res Ädiaphora iſt/ſo iſts vns ja ſo wilkürs dº.

beſchwerung der Gewiſſen zu behalten wnd zºge

brauchen, als das man es abthue oder vnterlaſſe/ºn

allein weil eszum Wolſtand dienet/Auch die Pries

ſter zugleich nicht wolbekleidet/vndvielfgºgº

Äch, wie etliche in handlung der Göttlichen

Ä ſolcher Kleidung brauchen für die Geme./

jen vnd Jungfrawen/das ſich die Leut nicht
wenig ergern. - -

So iſt im beſten bedacht ſolche gewönliche Beº
dung vnuerbindlich zu behalten/vndwolten die Fürs

ſten gerne das in jren Landen/in deme gleichfº

inigkeit/ſovielmüglich gehalten würde.Ä
ſein allwege die Leut vnterrichten/das andem die

Seligkeit nicht gelegen/noch darumbals nörigge

braucht werde auchdas ſie ſich an örtern da es nicht

gebreuchlich/nicht ergern ſollen...

- Ondwas alhie vom wandelder Pfarherrn ge“

ſagt/ſol auch von den Diaconis oder errºsº,
- -, .

- $/
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Fanden werden/welche auch in alle wegejren Pfars &g

zerren ſollen gehorſamſein/ vnd onejr wiſſen/inder

ZBirchen nicht predigen./Ä vnd leſen/nichts ſons

derlichs fürnemen/vndden Krancken dienſtlich ſein,

Dieſes iſt vngefehr derjnhalt dieſes Buchs

geweſen./dasDoctor Lutherus approbirt vndjm

gefallen hatlaſſen/ſo habens jnen darnach auch

die Theologen/ſo damals verſamlet geweſen/ge

fallen laſſen/vnd iſt zu Leipzig in 45.jar/wieob

gemelt/den 27. Auguſt beſchloſſen worden/vnb

habenſich dieſelben Derrendie darbey geweſen/

vnterſchrieben. - -

Dieweil dann ſolchesvorder verenderung/

des Lands erforderunggeweſt/hatman esnach

dem Krieg finr notwendig gehalten/das gleicheit

in Ceremonis vnd Kirchen ordnungen gehalten

wird/ſind derhalben im 4».jar hernachdieSu

perintendenten/ſö im 45.jar nicht darbeygerweſt

aucherfoddert/vñiſtjnendasBuchvñdieArtikel

ſovondenandern Theologëanno45 beſchloſſen/

fürgelegt worden./das ſie daſſelbigeleſen/vndjre

bedencken vnd Rath anzeigen wolten/ wieman

zu einer feinen vnd richtigen gleichförmigkeit in

Ceremonien vnd guten Kirchen ordnung kommen

möcht.Darauffhaben die Theologen ſamptden

vnſern diedismal auch darzu erfoddert waren/jr

antwort geſtellet/wlewolget.

Der Theologen antwortauff des
s Churf anbringen.

?



anzeigung dievns zugeſtalt iſt/haben wir in

vnterthenigkeit vernommen/mitÄ
Ä Gott/vnd bitten/erwölle ewere Churfürſtli

Gnaden genediglich regieren vndbewaren/vnd

in dieſen Landen/die mit vielen ſchönen Gottesgas

benbegabet ſein./genedigen frieden/rechte Gottes

dienſt/zucht vnd Recht durchewereChurfGnaden

erhalten.
-

-

Vnd nach dem EwerC.F.G.ſich ſelbſt mit klas

renworten Chriſtlich vernemen laſſen./das ſie Gott

zu ehre/vnd Landen vnd Leuten zu wolfart vndſes

ligkeit gedencken/reine Chriſtliche Larezu erhalten

vnd zu fördern/vnd nicht widerumb die misbreuch

die Gottes WortÄ auffrichten laſſen.Dans

cken wir auch MEwern C. F. G. haben auch nicht

zweifel/Ewer C. K.G. alsein Hochlöblicher Chriſts

licher Churfürſt wiſſen/das dieſes werckdas höchſte

iſt in aller Regierung das man rechte Gotteserkents

nis vndÄ flanzen vnd erhalten ſol/wie im

andern PſalmÄ ſtehet: Vndnn jr Äönige

ſeid verfendig. »- -

Vnd iſt vnſere Bekentnis darauff/das wir mit

Chriſtlicher demut Gottvnd Ewern C. F. G. auch

zuſagen/beygedachter Chriſtlichen reinen Lare/wie

ſie jtzundin den Kirchen dieſer Land/durch Gottes

genade geprediget/vndvon den Gottfürchtigen in

dieſen Kirchen one Sophiſterey verſtanden wird/zn
bleiben/vnd darinnen eintrechtigkeit zu erhalten geº

dencken. Denn es gebüret keiner Creatur im Himel

oder auff Erden/den wunderbarlichen rhat im Eu

angelio ausgedruckt/ den Gott aus vnermeſlicher

- - - - barmhers

: » LÄ C.F. G. löbliche vnd Chriſtliche



H igkeie geoffenbareé hat/znnoFendern/datº 84

umb Johannis 4. der Son Gottes ſpricht: Wer

mich liebet/derbewaret meine Lere/vnd mein Vater

wirdjn lieben/vnd wirwerdenzujmekomen vndvns

ſerwohnung beyſme machen.

Ond damit kein misuerſtand hierinnenſey/neis

nen wir die einige/ewige/warhaftige Lere/der Cats

choliſchen Chriſtliché Kirchen/die in Symbolis auss

Ä iſt / mit welchen auch aller dieſer Kirchen

ugſpurgiſche Confeſſion einhellig/ damit wir alle

Secten ausſchlieſſen/Ä vnd ſo die Sas

cramentvnehren/Bepſtliche misbreuch vnd andere

wie ſie mügennamen haben/welcheauch in der Cons

feſſionemlich verworffen ſind. ... . -

Wirerbieten vnsauch trewlich inÄ ſtüs

cfen der Lare/diezur beſſerung dienet/anzuhalten/

das Gottes forcht./glauben/rechte Chriſtlicheans

rüffnng/zucht vnd Fute ſitten gepflanzt werden,

Darzu Gott ſeinegnadeverleihen wölle.

Vndzu erhaltung Chriftlicher Larevndzucht/

iſt nötig die verſtörten pfarren vnd 2Kinderſchulen

widerumbaufzurichten/vnd die andern/ſo nichtvers

ſorget ſind/beſſer zu beſtellen/vnd diejenigen ſonoch

im weſen ſind zu erhalten. -

Vndin ſonderheit achtenwir/das dieſer Lande

Hohenotturfft ſey/das beide Vniuerſiteten Leipzig

vndWittemberg erhalten werden/dañ es müſſenets

liche fürneme ortſein/da die ſtudia im weſen bleiben/

vnd gründliche Lare inallen Faculteten vndnötigen

ſprachen vnd Künſten erhalten werden. Wie auch

Gottzu ſolchemwerck ſelbſt ein Schulim Regiments

Iſrael gebawet/vnd hernach die eltiſten Chunnſtifft/

als Vniuerſitet geweſen ſind zu Antiochia/Alexans

dria/Conſtantinopoli/etc. R AOrd



Ond ſo viel diearme zerſtrawete Oniuerſitet

zu Wittenberg belanger/iſt offentlich/ſo kein Geiſt

liche Superintendentia da ſein würde/das im armen

Landevmbherin der Chur in Kirchen ein elendever

wüſtung vnd Barbarey werden müſt.

Dazu iſt nu gewönlich./das die Vachbauern/

die Ordination zu Wittemberg ſuchen/vnd iſt guter

vleis mit der forma examinis allezeit geſchehen/wels

cher auch onezweiffel zu einigkeit in der Lere in den

Birchen durch die Marckt vnd Schleſien etc. nütz

lich geweſen. -

Das man aber ſagen wil/Solches ſollen furts.

hin die Ordinari Epiſcopian jedem ort ausrichten/.

das were gutwenn ſiejrampt thun wolten. Man ſis

her aber offentlich das ſie ſich ſolcher nötigen ding

nicht annemen.

Es haben auch bisanher dieſe Schulvnd Ors

dination nicht allein die WTachbauren/ſondern auch,

andere aus frembden Landen/als Vngern/ Behem/

etc. beſucht, .

-
Sow3lle doch vmb Gottes willen E. .G. bes,

dencken/das dennoch viel nürzlicher arbeit/als klare/

ſchönevndgewiſſe verdeutſchung der ganzen Bibel/

trewlich vnd vleiſſig alda volnbracht. Jtem/ das ſo

viel alter löblicher Thurfürſten jr Begrebnis da has

ben/das zuerbarmen/ſo ganz ein Barbareyda wer

ben ſolte.

Es ſind auch die Studia durch Gottes gnade

in beiden Oninerſitetenin ſolcher guten ordnung ges

weſen/als ſonſt in keinen Landen/ dauon die Gelars

ten wolbericht haben./ Gott gebe gnade/das ſie wis

derumb in ſolche gute ordnung gebracht werden/

welches warlich allen verſtendigen tröſtlichwas d

\



Ond dazu iſt lötzlich/das etliche vorige Legen

ren widerumb herzugebracht werden / als nemlich

Joachimus Camerarius gen Leipzig/mit welches

Rhat derJugent Studia in Sprachen vnd Philoſos

phia widerumbanzurichten.
- - -

Es ſind auch fin armeSchüler/die in der Lands

ſchafft geboren ſind/ſd vor dieſer zeit Stipendia aus

dem Stifft Aldenburg vnd aus etlichen Clöſter Gü

tern/dauon man ſich erkunden kan/verordnet gewes

ſen/dieſe Eleemoſynekündc leichtlich widerumb ins

werckgebracht werden / vnd were Gott gefellig vnd

den armen ein groſſehülffe.

Es ſol auch in beiden Vniuerſiteten ernſtlich

darobgehalten werden./das nicht Schmachſchriffs

ten oder dergleichen leichtfertige Schriften ge

druckt werden/ Sondern ſo viel Gott gnade gibt/

nützliche werck zuvnterweiſung vnd zurzucht/Dars

umbſol den Druckern geboten werden/nichts one zu?

laſſing eins Rectors anzunemen.

Das drittevon den Conſiſtorien vnd Viſitatio

der Kirchenvndvonder Superintendentia/die Cons

ſiſtoria zu Mersburg vnd Meiſſen ſind nötig vnd

nicht abzuthun/vnd ſollen die Eheſachen vnd andere

ſachen von mishandlung der Prieſter dahin gewieſen

werden/inÄ vnd Düringen.

Vnd dieweil die Chur etwas entlegen/ſo iſt in

alwegen nötig/das in Wittemberg ein Conſiſtorium

ſey/dazu man aber nicht andere Perſonen bedorfft/

denn die Legenten in Theologia vnd Jure/die Ä
da ſind/aus welchen etlichen beſonder vnd nemli

dieſes werck auffzulegen./ denen auch derhalben jre

beſºdung darumb zuuerordnen. Dazu iſt auch not

ein Votarinmzuhalten.
-

-

- R i. Dieſe
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Dieſe Perſonen ſollen das Becleſaftieumfudicium

halten in derganzen Chur/vndſo wichtigeſachen/

die Lare belangend/fürfallen/ſol dieganz Vninerfis

tet von dem Superintendenten vnd Conſiſtorio zu

rhat gezogen werden.

LEs ſollen auch die Conſiſtoria befehl haben/der

Viſitation halben/alſo/das zu bequemen zeiten der

Totarius ſeinen Breis durchzöge/vndſicherkünder

bey dem Superintendenten vnd ſonſt von ſieten der

prieſter vnd des Volcks/das nicht vmehlichbewohs

isung oder anderöffentlichelaſter gedultet werden.

Die Superintendenten ſollen auch aufder Birs

chen Lere vnd. Ceremonien in jr Superintendentia

ein auffſehen haben/vndÄ auffden Dörf

fern darzuhalté/das ſie den Catechiſmunderjugend

vleiſſig einbilden/vñwie es von vielen gehalte wird/

das man am Sontag nachmittag ein ſtunde zu ſols

chen fragen vndauffſagen nimpt. Solcheweis were

gut/das ſie durchaus in allen Dörfferngehaltewürd.

Die Eltern ſollen auch vermanet werden./das

ſtegebürlichen ernſterzeigen./das die Kinder in die

ZKirchen kommen müſſen / vnd wiewol dieſe Bins

der vbung gering ſcheinet/ſoiſts doch der fürnemſten

Äeins/zuerhaltung der Lare/vnd guterzucht

Z(57.

*ven gleicheit der Ceremonien iſt vnſer bedens

cken/das die gleicheit in fürneměſtücken mit vleis zu

erhalten ſey. Wo aber etliche geringevngleicheiten

ſind/dauon iſt nicht zu zancken. Auch ſollen die Sus

perintendenten hierin vernünftige maſs zu halten

Ädas ergernis verhütet werde/vndeinigkeis

GHztéſ,

wirbitten auch invnterthenigkeit/EwrÄ
EVGCB



wöllen genediglich befehlen vnd darobhalten/in

Stedten vñ Dörffern./dasden armé Prieſtern jrebes

ſoldungen entrichtet vnd bezalet werden./das auch

den Pfargütlinnichts entzogen werde. Jtem das die

fargüter in Bewlichem weſen erhalten werden/das

nonklerer befehl zu thun/das in Stedten/Bürgers

meiſter vnd Rhat vndauff dem Landedie Kirchens

ueter/mit hülff des Ampts auf dieGebeweſehen/

vnddiezurfallene Gebew auffrichten. '-

Vachdeme auch etliche arme Prieſter vndan

dere Perſonen ſich zu kriegszeiten mitreden vorgrief

fen/Birten wir invnterthenigkeit vndvmb Gottes

willen/Ewer C. S. G. wölle genediglich allen ſachen

Ver vndÄ erzeigen, wie Dauid vnd andere

Hochlöbliche Änachdem Krieg ſolche wuns

den mit gnadevndgütigkeit geheilet. So ſpricht vns

ſer Heiland derSon Gottes:Selig ſind diebarmher

zigen.So wöllen wir auch in allen vnſern Predigten

vnd Reden trewlich vermamung thun/zu vnterthes

niger erbietung vnd gehorſam gegen aller hohen

Gbrigkeit.Wöllenvns auch ſelbe alstrewevntertha

negehorſamlich vii friedlich halten/vnd mit Lere vß

leben zu Gotteslobe vnd zufrieden vleiſſig dienen.

Dieſes arme elend leben hat viel mangel/ wie alle

ſo in der Regierung ſein/ſelbſt mit groſſermühevnd

mit groſſem vnluſt erfahren. Darumb bitten wir

Ewer CF.G. invnterthenigkeit/ſiewölle genedigs

ich auch mitvnsgedult haben vnderwegen/wie den

altenÄ Perſoné/ſo von wegen jrer ſchwa

cheit das Ampt nicht verweſen können/vnterhal

tung zunerordenen ſein ſolt/da an jrer ſtadt ande

retüchtige Perſonen/angenommen vnd vnterha

TE3 msºnwerden. : , - - - - - wo



Wd auch die armen ores abſterben/vnd

die Witfrawenvnd Kindlein alsbald weichen müſs

ſen/wie denſelbigen ein hülff zuthnnſey.

Dieweil auch an der Executio das gröſtege

legen/Bitten wir vntertheniglich E. C. FG. wölle

ernſtlich dem Adel vnd den Amptleuten vnd Bürs

germeiſtern befehlen/das ſie ob allemdas E.C.F.G.

gebieten werden/gehorſamlich halten wöllen/etc.

Andieſer vereinigungdesChurf.vnd vnſerer

Theologen/daſeſöfein miteinanderſtimmen/

vberderwarheit Chriſtlicher Religion zu halten./

werdenone zweiffelalle guthertzige vnd fromme

Leutein ſonderliche freudvndgefallen haben/die

aus dieſem vnſerm Bericht beiderſeits ſorg vnd

vleis/rechtereine Lerezu erhalten/ſpüren.

Es ſol der Chriſtliche Leſer alhie vleiſſig

merckenvnd behalten./das der Churf. dazumal

vnddrey jar faſtnach einander zunor (wie es die

TOiſtoria ausweiſet) damit vmbgangen./das er

eine vergleichung in den Ceremonien oder Kir

chen brenchen/nacherförderungdes Lands/mit

verwilligung der Theologen/wiegemelt/anrich

ten möcht/vnddarmongehandeltwerden/im 43.

45.vnd47.jar/wiewirnacheinander angezeigt/

vnderzeletworden iſt/vorvnbehejeniand dervn

ſernetwas vondemInterimhören oder gebencken

hatkönnen/wilgeſchweigen das esjemandſolt

eingedrungen worden ſein/wie etliche vnſererver

leumbder vnd Affterreber mit vngrund von wng

ſchrein vnd vorgebenwöllen/esſeien dieÄ
- “llungen



lungen von ben Adaphoris oder Kirchenbren

chen/erſt nach des Interimspnblication vorgenos

men worden/vndman hab hiemit den Papiſten

hoffierenvnd heucheln wöllen:

Vnd wiewol die Theologen auf dieſem

Landtagjrantwort von gleicheit derCeremonien

oder Kirchenbreuch ſchriftlich geben/ſö iſt doch

die Leipzigiſche Schrift des 45. jars/dazumal

wider vberſehen/vnd von den Theologen auffs

newapprobirtvnd beſtetigtworden.Dieweilaber

der Reichstagzu Augſpurg vorhandenwar/hat

manesfurgut angeſehen/damitjnnen zu halten.
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Vndiſt alſö desBuchs Publication verblieben/
wiewol es ſo eG dazumal at!Bgangen / viel arg

wohns wegnemen/ vnd böſen machreden hette

wehren können . . . .

-- AufFdieſe ſchriftliche Antwort ſo dieTheos

logen dem Fürſten zugeſchickt/hat OertzogMo

ritz in einer andern Schrifft / darinnen er ſicher

kleret/ das erob rechter vnd reiner Chriſtlicher

Lere halten wölle/ vnd ſein gemüt zu erkennen

gibt/das jm an der Theologen erklerungzugne

digem gefallen geſchehen ſey/vndſicherbentjrer

bitt inndencken zu ſein./anch von erhaltung der

Schulen/wievolgentgeſchrieben.
-

YOTId wöllen beide Vniuerſiteten mit gutem

rhat anrichten/vnd zu Gottes ehrerhalten/desges

nedigen verſehens/die Lerer werden an jrem vleis

nichts erwinden laſſen/ſondern neben jrer Lare alles

*** das zufrieden/ruhe vnd einigkeit dienſts

- S Wir



Wirhaben auch zu erhaltung vnſerer Oniuers

ſtet/alieÄ Camerarium“

wider erfordern laſſen/ vnd wöllenvns zujmeverſe

hen/er werde ſich zum förderlichſten alhie einſtellen/

vnd mitrhat Ewers Magiſtri Philippi/die Studia

vnd Vniuerſitetalhie widerumb in weſen bringen

# /als wir an ewers Magiſtri Philippivleis

nichtzweifeltragen.
-

Es hatte ſich aber Oertzog MoritzChurf.

anch zunor gegen der Ritterſchafft wnd Land

ſchafft des Churkreiſes der Oninerſitethalbenge

nebigſt vornemen laſſen./inder hnldung/da ſie

vnterthenigſt batten/ſein Churf.Genadenwol

ten die Profeſſores / vnd ſonderlich den Oerren

Philippum Melanthonen widerumb foddern/

vnddieSchulen widerumb auffrichten laſſen. ::

Er hat auch deren halben/ſovon GeiſtK

chen vnd Weltlichen Perſonen etwas herterwi

derjn geredthatten./aus vorbitt der Theologen

zugeſagt./das er ſich alſö gegen jnen verhalten

wolt/das menniglich genaden vnd keineſcherffe

pürenſolt/vnd hat alſo den Theologis etlicher

redicanten hartereden aufgezeichent/vbera
nt

wortet/vnd ſie ſelbſt gefraget was hierinnen zu

thnnwere/hat ſich auchetwas vber die beklaget/

dieſm Krieg nicht hatten für jn bitten wöllen/

aber es iſt der Dandel alda vertragen/vnd jeder

man genedigſt verziehen vnd vergeben worden.

YOberdas iſt von Oertzog Moritzen Chnrf.

dazumalzweierley gedacht wordéanffdem Tag?

welches wir nicht habenvbergehn wöllen/Ä -

M1Q /



mal vnſer Widerſacher ſö böſlich vnb ſchend

lichbanon geredthaben/damit niemand geden

cken möchte/wir wolten ſolchs hinderliſtigoder

zuvnſermvorteil verſchweigen / Vndiſt das eine

geweſt/das manſich in Predigten auffderCantzel

vnnötiges ſchendens vnd ſchmehensenthalten.

Dasander/das ſie wolten auf eine formeines

gemeinenGebets zu dieſenzeiten/welche die Pre

dicanten vonder Cantzel fürleſen/bedacht ſein/

Daseine hat er begert/das ander aber hat er in

der Theologen bedenckengeſtelt,

„Dieſes iſt von etlichen vnruigen Leuten ſo

feindſelig vnd bitterwerkeret vnd gedeutet/vndſö

Äwerdacht gezogen worden./das wunder

i/Deñdas ſienur groſſe verbitterung widerden

rſten machen/deuten ſie es alſo/manhettda

mitgeſichtvnd begert/dasmanden Bapſtauff

-

der Tantzel nicht angreiffen/vnd ſeinemisbreuch

vnd Abgöttereien nicht ſtraffenſölte. Dasman

aber ſehe das dem nicht alſoſey/ſondern allein der

pmruigen Leutboshaftigvnd mutwilliggeticht/

ſowöllen wir von dieſem ſtück von wort zuwort

dasbegeren Oertzog Moritzenherſetzen/welches

ſind dieſe/wievolget: - -

- Vnd thun vns zu Ewer Liebe vnd Euch an,

dern freundlich vndgenrzlich verſehen/die werden die

wegefinden/dasauffder Camrzel Gottes Wortvnd

warhaffrig bekentnis deſſelbigen gepredigt/vnd das

trewlich vnterweiſt werde/worin jr troſt vnd ſelig

-

IPO



ºeſeheºn daſ hºhe reden vndvnnöeige vers

kleinerung/diezum Chriſtlichen wandel wenig vors

treglich/gemieden werden. Damit meinen wir nicht/

das mävnchriſtliche misbreuch des Babſts/falſcher

Lere vnd Gottesdienſts/wo es vonnöten/mitzimli

chenworten/die zu beſſerung dienen/nicht ſtraffen/

ſonderndas man in demedas meiden ſol/das vnnötig

iſt/vnd wenig frucht bringet. In ſonderheit hat

vnſer Landſchafft an vns gelanget/das wir vorkos

men wolten/damit von den geweſenen Kriegslenff

ten nicht diſputirt/noch aufder Cantzel einigem teil

beyoder abfall gegeben were/ſondern Gott vmbges

nedigen friede vndruhe zu bitten. /- /

Obnu hieraus mag wolgen/dasden The04

logen anff der Cantzel den Bapſt anzugreiffen/

vnd ſeine Abgötterer vnd misbreuch zu ſtraffen

verbottenſey/daswöllen wir alle frommeherzen

vrteilen vnd richten laſſen.Wirhalten esaberda

für/es werd es kein vernünftiger oder verſtendi

gerMOantadeln können/vnd wird ſich ein jeder

leichtlich darüber finden können/wohin dasge

meint/das man ſich vºnnötigerſchmehervortent

haltenſolte/dannes vnterſtunden ſich dazumal

etliche mit vnzeitigen vnd vnfruchtbaren leſter

worten die Keiſerlichen MaieſtetauffderCantzel

anzugreiffen/ welches man ja billich vermeiden

ſolte/Auch wird man aus dieſen worten keiner

foddern oder befehl erzwingenkönnen/denn esja

nur eine vermannng geweſt/vndden Theologen

ſelbsheimgeſtelt worden iſt.

Allein desGebetshalben iſt von den Theo

logeneinantwort gefoddert. Dieſes iſt"Ä
-
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ſOisgünnern gedentetworden./alshettemand

nmitgeheuchelt/vnd Flacins hatſich vnterſtehen

dörffen/die Formul des Gebets ſelbs anzugreif

fen/Wirwöllen aber hieauch des FürſtenGeſin

nen von dieſem ſtück von wort zu wort hieher

ſetzen. -

Zu deme bitten vnd begeren wir/E. L. vndjr

wöllet euch einer form eines Gebets vorgleichen, wie

die Prediger nicht allein zum Gebet vermanen/ſons

dern dem Volck aus einem Zettel vorleſen ſollen, das -

mit das Volck nicht alleinermanet werde/ſondern

alſo nachſpreche vnd bete.

. Die mügen verſtendige Chriſten ſelbs be

denckenobjürſtejnblicjdert

oderbegerethabe/wndobfm diePredicantenha

benſollen gehorſam leiſten oder nicht/denn mit

denandern gedencken wir hienicht zu diſputiren.

Es iſt aber dazumal ein Formuleins Gebets ge

ſteltvnd angenomen worden/welcher die Chri

ſten Gottſelig vndrecht brauchen kündten/ vnd

nicht allein vermamung zum Gebett hatten./ſön

dernſöanch nachſprechen möchten/das ſiewit

ſten was ſie beten. Es ſind aber hernach etliche

eloten/nicht miteinem Chriſtlichen/ ſondern

üdiſchemeifferanggetretten/diehaben lieberals

leswöllenaufſichladen/denn dieſer Formulge

brauchen/wie wir hernach im Zelliſchen Tag

hören werden./dasabervon der Formulalle fro

meChriſten vnd alle vnſerenachkommen vrteilen

vnd richten kündten/haben wir ſieauchzum ge

dechtnishiereinſetzen wöllen/vfi lautet wievolgt:

P.



r Llmechtiger Ewiger warhaftiger Gott

Vater vnſers Seilands JheſüChriſti/Schepf

er Himels vnd der Erden/ſamptdeinem lieben

SonÄ Chriſtovnd heiligen Geiſt.Wir dancken

dir mit warhaftigen herzen, das du dich genedigs

lich vns offenbarethaſt/vndhaſt vns deinen Sohn

Jeſum Chriſtum geſand/vnd haſt deinen heimlichen

wunderbarlichen rhat von vnſer Erlöſung geoffen.

baret/vndſamleſt dir ein ewige Kirchen durch dein

- Euangelium vnd heiligen Geiſt/gibſt auch gnedigs

lich leibliche Regiment vnd narung. Dieſe vndans

deregüter bekennen wirrwarhaftiglich/das ſie deine

gaben ſind/vnd durch dichvmb deines Sons willen

vnsgegeben/vnd erhalten werden.

Wirbekennen auch/das wir leider mit vielen

ſünden/wiſſentlich vivnwiſſentlich verunreint ſein/

vnd iſt vnsherzlich leid/das wir wider deinen gerech

ten willen gethan haben. Vnd bitten/du wólleſ wns

vnſere herzen zu dir bekeren/ vnd wölleſtvns allen

vnſere Sünde wmb deines lieben Sons Jheſi Chriſti

willen vergeben / wie du aus groſſer vnermeſlicher

barmherzigkeit zugeſagt haſt / vnd wölleſt invns

mit deinem heiligem Geiſt rechten glauben vndrechs

tengehorſam anzünden vndvns regieren.So iſt auch

vnſer ernſtlicher fürſatze/vnszu beſſern vnd in deinens

gehorſam zu leben,

Wir bitten auch vmbdeines lieben Sons Jheſis

Chriſti willen/du wölleſt dir vntervns vnd in dieſen

Landen/für vndfür eine Kirche ſamlen/vnd Chriſts

liche reine Lere erhalten/das wir dich recht anruffen/

vnd in rechtem gehorſam leben/ vnd dichin ewiger

Seligkeit preiſen/loben vnd lieben mügen / Darzu

- - wölleſtus



wöleſtn erewe Lerer vnd Prediger geben/ die mit »a -

rechter Lare vnd guten Exempelzu deinem lobvnd

der Lent Seligkeit dienen, --- * -

> Wir bitten dich auch vmb deines lieben. Sons

Jheſu Chriſti willen/du wölleſt dieſen Landen frieds

Miche/Chriſtliche/ſelige Regiment geben/vndRöm,

T&aiſ Mai.vnd vnſer Herrſchafft Herzog Moritzen

Churfürſten/vndſeiner C. F. G. Bruder/genedigli

chen bewaren/vnd mit dem heiligen Geiſt regieren/

dasſr leben vnd regierung/dirzu lobe/vndjnen vnd

den Vnterthanen zufrieden vndſeligkeit dienen müs

e. Dasauch GottjrChurvnd F. Gin dieſem Chris.

Ä gemüt/Gottes # Chriſtliche Lare vnd

zuchtzuerhalten/ſtercken vnd darzuhelffen wölle.

Wir bitten dich auch/du wölleſtvns die frucht

der Erden/diedu gibeſt/das in dieſem leiblichen Les

ben die Menſchen erhalten werden./vnd dich lernen

erkennen vndanrüffen/vnd dasteglichbrot mildig

lich geben vnd ſegnen.
-

, Du weiſſt auch die groſſeſchwacheit mens

ſchlicher Vatur / vnd wilt darumb deinen groſſen

zorn mit Barmherzigkeit lindern/von wegen der

fürbitt deines lieben Sons. Darumb bittent

wir dich/du wölleſt vnſere woluerdienteſtraffenges

nediglich lindern/vnd alle betrübten die dich anrufs

fen/mit deinem heiligen Geiſt tröſten/das ſie in rechs

tem Glauben vnd rechter anrüffung bleiben / vnd

deine barmherzigkeit in ewigkeit preiſen. AMIEVI.

Das ſey alſo auffs kürzeſt was auffdieſem

- Tagegehandelt worden/angezeigt, D

*
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Dader Landtage zurgangen/vnb ble vn

ſern widerumbheim kommen/vnd mnjederman

vnuerholen war./das der Churf, die Oninerſitet

widerumb wolte auffrichten/da ſchrieb derRe

ctoransſonderlichem befehl desFürſtenhinwnd

wideran die Profeſſores/dasſich ein jeder wider

umb an ſeinen ort einſtellen/vnd ſeines befohle

nen Ampts trewlichen wndvleiſſig mitleſen/wie

zunor warten wolt / ſolches geſchehe Churf.

Durchlenchtigkeit zu genedigſtem gefallen. Es

hatteſichzunor/wie obgemelt/ber Churkreishie

-rinnen bemühet/ſohatteauch ein ErbarRhatzu

Wittemberg auff des Chnrf. genebigſte vertrö

ſtung an den Oerrn Philippum MOelanthonem

geſchrieben/vnd freundlich vnd dienſtlich gebe

ten/das er doch ſo wolthun/zu jn komen/vnd

mitſichwidermmbdie vorigenProfeſſores hieher

zu ziehen/vermögen wolte. Daaber Doctor Po- -

meranns/Doctor Creutziger/Doctor Fendius/

vnd Magiſter Paulus Eberus auf den taggen

Leiptzig kommenwaren/vndda geſagtwurde/

Philippus ſölte zu Weinmar ſein/hat Oertzog

ÜVoritz Churf, bald Legaten ausgeſand/wnge

ferlich mit ſolchem befehl/eshetteder Churfbe

ſchloſſen/dieSchulen zu Wittembergwiderumb

auffzurichten vnd zu erhalten. Dieweil danndie

ſelbenzin erbawenonedes Derrn Philippigegen

wertigkeit vnd zuthun kein ſonderliche Hoffnung

were/ſo bate Churf Durchleuchtigkeit/erwolte

dieſer Land Schulond Kirchen ſeine trewe vnd

finchtbarlichedienſt nicht entziehen/ſondern ſolt- - e - - jn.



in derſelbigen heil vnd wolfart laſſen befohlen »;
ſein/vnd nach demvon dieſem vnd andern/jtzt zu

Teptzig würdegehandelt werden./ſo ſolt er ſich

dahin zu kommen nichtbeſchweren. Eswaraber

Philippus albereit von Weinmar hinweg / vnd

hatte ſein Reisnach Wittemberg zu/genomen/

das er daſeineſachenbeſchickte/vnd hatten jr viel

nichtwenig in ſein Daus zur verwarung beyge

legt/vndwaralbereit gegen Merſeburg zu Fürſt

Georgen von Anhalt kommen./dajndenn auch

derChurf. Legat antroffen/mit welchem ergen

Leiptzig gezogen./wnd da hat er nachdesChurf

erklerung/ſeinebienſt der Oninerſitet widerumb

zugeſagt./vnd iſt als bald nach Wittemberg ge

zogen. Ond nach dem ſehr wenig Studenten da

waren/hat erdaheim vnterandern ſeinen vielfel

tigen geſchefften/ſeine Dialecticam/wie ſie jtzt

iſt/geſchrieben.

Darnach ſind auch auff erfordernng des

Rectoris/wie gemeldet/die andern Profeſſores

nacheinanderher kommen./dasalſo im Octobri/

welcher nach dieſem Leipſiſchen Tag der dritte

war/dieStudenten ſich ſöſamleten/dasmanwi
dermmbpublicé an zu leſen hub/vnd war gleich

dereilffte Monat /nachdem der alte Churf von

Sachſen Oertzog Johan Friderich/vnſergene

digſter Oerr/denStudenten alhieoffentlichan

zeigen lies / das ſich ein jeder ſeiner gelegenheit

naeh/in denen Kriegslenfftenbeſchicken ſolt wie

erwüſte.Am 6.Monemb.desvergangenen Jarg/

Welcheswardas46,dasalſoºbºch Ä
.. -, Eſ
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. . elffMonatgewerethat/Jndemſelbigen MOonat

iſtauch Joachimus Camerarins widerumb gen

Leiptzig kommen. Vnd wiewol der wnſern das

meiſteteilvonandern Lendern/ DohëSchulen/

Reichsſtedten / auch von frembden Königrei

chen/mitSchriften wndehrlicher Legation/zu

ſtadtlichendienſten erſichtvndgeföddertwaren/

ſo haben ſie doch nicht ehe jemand etwasgewiſs

ſeszuſagen wöllen/ſiehetten denn zunorerfaren/

wiemanes mit der Schul Wittemberg machen

würd/denn ſie hofften/manwärd dieſelbigen ſö

nicht zergehn laſſen. Vnddaſiehernach gnedigſt

vom Churfürſten erfoddert/hat ſich einjeder wi

derumb an ſeinen Ort eingeſtelt vnd gern gebrau

chen laſſen./wie ſich dann ſolches aus Chriſtli

chem vnd ehrlichem bedencken nicht andersge

büren wolt.

Denn wir esdafürgehalten./daswirdieſen

ort in keinem wegverlaſſen./oder zu einer Wüſten

ſölten werden laſſen./darinnen reine Lere Gött

lichs Worts vom Dimelgeoffenbaret/durch den

Ehrwirbigen Oerrn Doctor Martin Luthervnd

andere/ausder FinſternisdesBapſtumbswide

rumban tag gebracht wnd erkleret worden iſt/

ſämptden guten Künſten./damit nicht allein die

ſen Landen/ ſondern der gantzen Chriſtenheit

nicht weniggedienet iſt/da wir auch/ was wir

kundten vnd wuſten / das meiſte teilgelernet/

dahin anch ein jeder in ſonderheit aus ſonderli

cher verſehung Gottes/zu leſen wndleren geſetzt

vndverordentwar/daswir alſo vielfeltigerÄ
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dieſer Oninerſitetverbundenwaren/vnd daswirs

auff einmal kürtzlich ſagen/Wie haben wir ſö

leichtfertigdreierlöblicherChurfvon Sachſſen/

durchwelcher beförderung ſolche wolthaten an

vnskomenſein/vfi des Ehrwürdigen Derrn Do

ctoris MOartiniLutheriſeligen begrebnis/pnd die

Cathedram/daranservnsreine Lere Göttliches

Wortsgeleret/ verlaſſen können. Wiehaben wir

die Schulvnſer Mutter/darinnenwirdasmeh

rerteil erzogen/die bald als vnſer Vaterland zu

rechnen iſt/Ja wiehabenwir vnſern Beruff/da

reinvns Gottansſonderlichem rahtgeſetzt/ver

laſſen können. Warumb betten wiron allenot

vnd ehrliche wrſach./wnſere Kinder vnd Geſind

mit beſchwerlichen reiſſen beleſtigen vnd in ge

fahrgeben ſollen

Wir können auch Chriſtlich vnd wol ſä

gen/das jm Gott in dieſem fall vnſern rahtha

be gefallen laſſen / denn er darzu augenſchein

lich ſein gnadvndſegengebenhat/bennſintemal

nachdem Krieg ſich terwrer zeit vnd ſterbens zu

befürchtenwarZvon wegen der Belegerungvnd

des Kriegswolcks/ſo in der Beſatzung gelegen/

ſo hat doch ſolches der gütig vnd barmhertzig

Gott/alles genediglichen abgewand/denn es in

viel jaren nicht wolfeiler in der Stadt geweſen/

denndas mal/ſowardauch keinſterben nicht zu

ſpüren/vnd giengauch ſonſt alleszimlich/fried

lichvndſtillzu/vndwuchsin kurtzerzeitdiemens

gederStudenten ſoſehr/dasanchdie alten vöan

fangdiſer Vninerſitet ſo groſſer verſamlung nicht

T. tſ gedachten/
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gedachte/deſſenwirhie Gottzu ehrengedencken?

welchesgütevnd barmhertzigkeit /wir auch ſol

ches alles zu meſſen/vnd dancken jm für ſölche

vnausſprechliche gnad vnd ſegen von Hertzen/

wievnsdannals Chriſten zu thnn gebüren wil.

Vnd wiewol dieſe ſach an jr ſelbſt alſoge

than/daseskeines diſpntirensbedarff/warumb

wirhieblieben./ſondern da wirnicht blieben we

ren/gantz ſchwerlichen würde zu entſchäldigen

fürgefallen ſein. Sohaben doch vnſereMOisgün

ner ſolcheBalles ſo feindſelig vnd giftigangeſto

chen/das ein wunder iſt/ vnd keinen ehrlichen

MOan in ewigkeitwird gefallenkönnen/ſö ſie aber

ſrergrewlichen anklagwrſachenanzeigen werden/

ſökanman jnen antworten/welchesauffbloſe/

vngegründte vnd vnerwiſſene ſchult vnd ſchme

hewort nicht geſchehen kan. Ond wiewol wir

wiſſendasdieſer Leut durſtvnd künheit ſehr gros

iſt/ſö halten wir es doch dafür,/das ſie ſo kün

nicht ſein werben/wo etwan noch ein Regiment

in Deutſchland ſein wird / dasſie damitheraus

wiſchenſölten/wiewoldieſervnferberichtſrebos

heit genugſamwiderleget/daswolznſehen/was

vnſere Verleumbber gethan vnd geſicht haben.

Darumbhaben wir dieſes ſtücks nuralſo mitges

dencken/abergarnicht mitjnenzancken wöllen.

Wir haben aber erfären./das Philippus

MOelanthon durch böſer Leut eintragen vndoh

renblaſen in verdachtſöl komen ſein./als hette er

andern dienſt zugeſagt vnd hicht gehalten/von

dieſem ſtückwöllen wir denen/ſö von Misgün

niger
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niger Leutaffterreden/inſölchenargwohn gez0

genſein/dieſenbericht thun/dases ſich mitnich

ten alſohelt/ ſondern iſt ein bösvndleſterhaftig

geticht. Dieaber ſolchs erſtlich ausbracht./wöl

len wir hiemitvermanet haben./dasſievnsnicht

prſachgeben wöllen/weitlenfftigervondemhan

delzu reden.Deſ wasdes DerrnPhilippiMOelan

thonisvnd vnſer aller widerkunftbelangt/wird

esvnszu aller vnd jederzeit/wovndwenn es von

nöten ſein wird/ an rechtem gründlichen

ehrlichen vnd warhaftigen be

richt nicht mangeln.

Landtag mit den
Herren Theologis / vndausſchus

derLandſtend/gehalten zum Meiſſen/

- - Anno xlviiim Julio.

NVff dieſem Landtag iſt des erſten mal in

SYZ dieſen Landen des Interims halben offent

"" lich.gerhatſchlagt worden. Dieweil deſ mit

demſelben Buch Interim/vnſere Kirchenerſtlich

werdechtig gemacht/Vnd auffdieſem grundealle

aufflagen Flaciſ Jllyrici/ſämpt allen ſeinen gn

Hengigen/ſtehetÄer der Chnrfürſt

MOertzog MOoritzſich verbunden dasBnchanzu

nennen / vnd nachmals an ſeine Theologen der

gleichenzuthmn begerethaben ÄWilponn&-
- - - - it 4 tEUR
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tenſein/ehebann berichtetwerde/wasin dieſem

Landtaggehandeltwndberahten/zuuorvoman

fang an / was alle dieſe berahtſchlagung vnd

Oandlung verurſacht/ vnd wannendie entſtan

den/etwasweitleufftiger dernotturfft nachzuer

zelen.

Vnd iſt anfenglich zu berichten/was von

demDnrchleuchtigſten Fürſten vſ Oerrn/LOer

tzogMOoritzen Chnrfetc.desBuchs Interims halbé

gehandelt.Daſialſokanauch zugleich/wasvon

vnſern Theologen gehandelt/Ä werden.

Wir wöllen aber vns befleiſſigen/ſolchen

vnſern bericht mit der beſcheidenheit zu thun/

- damit in erzelung des / ſo von Oertzog LOort

tzen gehandelt / niemand weiter namhafft ge

machtwerde/ſovielmüglich/vmangeſehen./das

amtage vnd vnnerborgen/wes ſich damalsein

jedergehalten,

Alsder Churfürſt Oertzog Moritz nachdem

Landtag zu Leiptzig/zu Augſburgzum Reichs

tagankommen/welcher angefangen den erſten

Septembris/iſter in die vnſeligen hendelkomen/

mitwelchen gemeines Vaterland/TeutſcheMTc

tiondermaſſen verunrugt vndzurüttet/dases ſich

jtzigerzeit noch nicht geſetzet/noch ſtillworden/

Vndwerden wir ebenausdenſelben/zu dieſemge

genwertigemvnſerm ſchreiben gedrungen.

Dennnachdem Kaiſpajevndalwegen

anff ein vergleichung gearbeitet / iſt auch auff

dem ſelben Augſpurgiſchen ReichstagÄ #
" - - - - 1DLt
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Handelt/wiebs zu erörterung der Religionſach/.

vnter den Stenden im Deutſchlande / friede

aufzurichten/oder ja Krieg/vnruhevndentp5

rung vorkommen werden möcht.

YOnd iſt anfenglich von einem Concilio zu

halten/fürgetragenworden/wiedenn Keiſ Mai.

darauffalle wege die gantze zeitſrer Regierung

gehandelt. Dieweil aber dieſe Sachenweitleuff- -

tig/vnd ſich hierinnen nicht ſo bald zuuerglei

chen/Iſtalſo diehandlung miteingefallen/was

mitlerzeitzu thun ſeinſölt.

«ſe- Eshataber alsbaldanfangs ſolcher raht

ſchlagung derChurfürft MOertzog Moritz/vnſer

YOminerſitet Theologen/raht vnd bedenckendes

concilj halben / auch das angefangen Tridentis

ſche belangend/erfoddert/vnd ſie zugleich erin

nert/das ſie ſich geſchickt zum rheiſen machen

wolten/ da ſie / wo es von nöten/gegen Auge

ſburg gefoddert werden möchten / dann er da

für geacht / auch wie die Acta nachmals ans

weiſen/für ſeine Perſondahingerahten/das die

Gelerten von ſolchéſachen ſich vnterredenſölten/

vnd iſt auffſolches des Churfürſten ſchreiben/

von Theologisgeantwortet/wievolget. -,

-

Ottes Gnadedurch ſeinen eingebormen

- Son Jheſium Chriſtum/vnſern Heiland vnd

warhaftigen Helffer. Durchleuchtigſter

Hochgeborner Genedigſter Churfürſt vnd Herr/die

Kaiſerliche fürhaltung vomconclownd E.éi #
- --
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ršnnen darauff E.C.H. G. vnſere gr

Eeit nicht vnangezeigt laſſen. Wir mer

Schriffe haben wir vtertheniglich#/vn

en, das man

ein Interim machen wil/das viel Stende diejtzund in

der Lare mit vns eintrechtig ſind / nicht annemen

werden/daraus newe groſſe Krieg erfolgen werden.

Darumb bedarff dieſe Sach Gottes gnade vndgu

ten Raht / vndhaben wir groſſe ſchew von dieſer

Handlung./ſo iſt es an jm ſelbſt ſehr beſchwerlich/ſo

man die Birchen dieſestcils mit newen verenderun

genbetrüben ſolt/vnd wer Chriſtlich vnd nützlich

vnſere Kircheninjezigem Stande zu laſſen.

Dieweil wir aber noch nicht wiſſen/we3m wir

erfoddert ſind./vnd wer zu der handlung gezogen

wird./wöllen wir Ewer C. F. G.#invnters

thenigkeit gehorſam ſein/Wir wolten ſelbſt gerne/

das friedvndruhe in der Birchen vnd Landenwere/

haben auch nicht gefallen an vnnötigen diſputati

onibus/Aber es ſind etliche ſachen/die zu Gottesehr

nötig./dauon wir in demut vnſer meinung anzuzei

Ä bereit ſind. Der Allmechtig Gott wölle Ewer

urchleuchtigkeit gnediglichen ſchützen vnd regies

ren/vnd dieſen Landen ſelige regierung vndfrieden

Ä Gegeben zu Wittemberg den 22.Januar/

91 $48.

Caſpar Cruciger D.

Georgius Maior D.

philippus melanchon.

Antwort

ſorgfeltig



Antwort Pºlº Melanchonis
vom Synobo.

Jchwil kürzlich meine einfeltige vnd warhaff

tige meinung vom Concilio anzeigen.

Lle Chriſtliche Potentaten Kaiſ. SNai.

2Königevnd Fürſten/ſind von Gott diſendinſt

vnd dieſes werckſchüldig/ſoofft in der Religis

on/beſonder zwiſchen viel Plation wneinigkeit fürs

fallen/Conciliº Generalia oder Nationalia/gebürlicherweis

zu fürderen /das Gottes ehr vndrechte anrüffung

#gefelſcht werde/denn es ſtehetgeſchrieben: Die

Eccleice,

Alſo iſt es Ä von anfang in der Kirchen/

vnd ſind nicht allein Conciliauniuerſalia/durch Conſtantis

num/Theodoſium/Arcadium/Martianum/zu Wis

cea/zu Conſtantinopoli/zu Epheſo/zu Calchedon/

etc. ſondern auch Nationalia in Hiſpania vnd Deutſch

Ä gehalten worden. Das alles iſt offentliche wars

Cit. -

Vndſind concili ordentliche Chriſtliche Gericht/

darintüchtige Perſonen ſollen zu verhörevi zu ſpres

chengewehlet werden/etc.welches die Poteſtaten als

dieÄ gliedmas der Chriſtenheit dahinars

beiten ſollen. -

Vnd dieweil die Concilia ordentliche Gericht ſind/

ſollen die part dahin erfoddert vnd gehört werden/

Esſol auch niemand aufgelegt werden/ſich zu vers

pflichten zu halten/was man ſprechen werde/ſondern

wiein andern ordentlichen Gerichten/ſol ein jeder

warten/was man ſpricht/ vnd ſo er nicht gehorſam

iſt/mager der ſtraffe gewarten,

DaO
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Dasman games alle Conclü fliehen vndrecnſis

renwil/das kam nicht ſein / denn es müſſen Kirchen

gericht bleiben / So haben frembde Vºlation einmiss

fallen daran/ſo ſie hören/man wölle ganz keincon

cilium beſuchen.

Das aber Kaiſerliche Maieſt. die Chur vnd

Fürſten vnd Stende zuuor obligiren wil/das ſie ſich

verpflichten zu halten / was da geſprochen werde/

das iſt vnrecht. Denn Concilia ſind nicht Compromiſſ/

ſondern ordentliche Gericht /darin ein jeder ſeiner

ſtraffe warte/etc. Doch ſollen ſie gebürlich ge

halten werden/O reddunturininuitum.

Vnd dasman ſpricht / Was iſts not concilia zu

halten/ſo man nicht gehorſam ſein wil: Jtem Concilia

ſollen vnwiderſprechlich gehalten werden: Darz

auff iſt dieſe klare warhafftige antwort. Solches iſt

vordem Concilio vndvor der verhöre nicht zu ſuchen/

Denn es ſind die Conciliavngleich geweſen. -

Jtem/ſo man ſich zunor zum gehorſam vers

pflicht hat/ſind zu diſerzeit der Bapſt vnd die MIün

che/ die doch im grunde dieſe ſachen guberniren/ſo

vielfreidiger zu ſchlieſſen was ſie wöllen / denn ſie

wiſſen dasniemandjr vrteil anfechten wird.

LEs iſt auch vor alters/als zu Conſtantinizeis

ten nicht geſicht worden./3uuorzubewilligen in den

Beſchlus/ſondern nach dem Beſchlus zu UTicea/hat

Conſtantinus ſich vnterſchrieben / vnd bey andern

vmb dieſubſcriptioÄ
Vndwiſſen alle verſtendige hierin/was ordents

licher Gericht weis vnd krafft/beſonder in ſachen

Gottesehr vndGewiſſen betreffend. - - -

Das aber etliche Stende rhaten/ oder auch

ZKaiſ Maifoddert/man ſoltwilligen in die contius

- tion
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- tion des Concil zu Trient / Darauffſage ichfirmen

perſon/das ich ſolche verwilligung verſtehe für eine

annemung dergemachten Decret. -

«Dieweil denn etliche Artickel in den gemachten

Decreten gewiſlich falſchvnd wider Göttliche wars

heit ſind/ſo kam ich ſolche annennung der gemachten

Decret nicht rahten/vndwil mein Gewiſſen hiemit

nicht beſchweren. - - - -

Jchwilnichts reden von den erſten Artickeln/

darin kein Lere Artikel ſind./ſondern ich wil allein

von den zweien Decretenreden/darin von Erbſünde/

vnd hernach vom Glauben vnd Gerechtigkeit/Artis

ckel geſtellet ſind. Vnd weis wol das viel ſagen/

man ſol nicht grübeln vnd genaro ſüchen/Jchwil

auch nichts ſtraffen das recht iſt/vnd ſage alſo/es

ſind vielſtück in dieſen Artickeln/die recht ſind/aber

agegen ſind auch etliche fürneme ſtück/die gewiss

ich falſch vnd wider Göttliche warheit ſind, als in

dem Decreto von der Gerechtigkeit/iſt dieſes klarges

ſetzt/das es jrrthumb ſey/leren/ das man gleuben

ſol/das wir vergebungder Sündenhaben/vnd Gott

gefellig ſind.

„Jtem ſo man ſpricht/die Gerechtigkeit Chriſti

iſt vns geſchenckt/Dieſes ſo nicht alſ verſtanden

werden/wir ſind angenommen vnd Gott gefellig/

wmb der Gerechtigkeit Chriſti willen/ſondern von

wegen vnſer eigen reinigkeit vnd wirdigkeit / die

Ä gewircket iſt/ darumb das Chriſtus gelit
ten hat, - - /

. - Jtem die liebe iſts / dardurch wir fürnemli

cher gerecht ſind/nicht der glaub/dennerbleibt auch
in Todſünden. .

s Wº Jch



Jchwil nichts verkerlich deuten/ſondern es ſe

gewiſlich der natürlich verſtand deſſelbigen Decrets/

wider die warhaftigen Lere/von der verſünung vnd

Gerechtigkeit des glaubens/dauon vnſere Kirchen

reden.

Jeem Sie loben noch im Decret Weihe Waſſer

vndindulgentias.

- Jtem ſie ſagen/Böſe neigung im Menſchen/

ſicherheit/vnd zweifel von Gott/ſey nichtſünde.

Wiewol nu Leut ſein werden/die dieſe vndans

dere vnrechte ſtück im Decretſchmücken vndgloſiren

werden/vnd werden ſagen,/esſey vmb friedenswils

len alſo in gemeinen worten geſetzt./ſowil ich doch

mein Gewiſſen mit dieſen Gloſen nicht beladen/vnd

wil für meine Perſon die vnrechten ſtück nicht ans

RIELIEß.

Was auch für Decreta volgen werden von

der Meſs vnd Heiligen anruffung/iſt wolzu achten,

Es iſt auch wol zu achten./das dieſe Decreta

nicht zu ſtillung der vneinigkeit dienen werden/denn

ſie werden von vielen angefochten werden/vnd ſind

bereit Schriften dagegen ausgangen.

Auch iſt dieſes Decretum dem Artickelzuwis

der/der zu Regenſpurg Anno 1541. von der gerech

tigkeit vergliechen iſt.

- Sonu Beiſ. U7aieſ. in uiaordinaria bleiben wil/

vnd wilſtracks durch ein General Concilium procedirn/

ſo iſts not/das man vns erfordere Glaut des Churs

fürſtlichen bedenckens Ovnd vnſer antwort vnders

klerung höre, Vnd das düchtige Perſonen zurvers

höre durchjr Mai, gewelet werden/Darnach ma

ein jeder warten was volgen wird. Weiter kani

von dem ordinaria uia nicht ſagen. S

H



So aber bey Rai. MTai.zuerhalten were/das jr

Mai.andere wege/als ein vergleichung in Deutſch

land zulaſſen wolt/wie zu Speyerberahtſchlagt/das

man auffbeiden ſeiten bedencken einbringen ſolt/etc.

Dieſes magman bey Kaiſ Maieſtat verſuchen. Jch

achte aber es werden warheit vnd falſche Lere wider

einander ſtreiten/ für vnd für/vnd werden rechte

Chriſten viel vnd mancherley verfolgung haben.

Damit wir nu angefangmenvnſermbericht

nachſetzen Ziſt damalsauffdem Reichstag/als

von dieſenſachen raht gehalten/von etlichen zu

gleichdabey bedacht vnd erinnert/dason einige

vergleichung inder Religion/kein euſſerlicherbe

ſtendigerfriedezn machen ſein würde. Derhalben

deñwievóetlichëwiſſentlich/ein formſolcherver

gleichunggeſtelt/Dieſelbige Keiſ MO.alsein mit

tel/damit die Stendefriedlich bisaufFörterung

eines Concilij beyeinander ſitzen möchten/fürge

tragen/Danonesdenn den namen Interim beko

men. Daſſelbige Buchwaredem nicht vn

gleich/dasin dem Colloquio anffdem Reichstag

zu Augſpurg Kaiſ MOai. hatfürlegen laſſen im 4.

vndan jm ſelbs gantz werfenglich geſtelt/in wel

chen die warheit nicht allein mit dunckeln vnd

vnerklerten./ſondern auch gantz vnrechten reden

verfinſtert/vnd damit wir es deutlicher ſagen/

warindemſelbenrechts vndvnrechts/klaresvnd

dmnckels/gewiſſes vndſtrittiges/verworren vnd

richtiges durch einander gemengt / das in dem

Buchzugleich/rechte/vnrechte/ſtrittigevnd ver

felſchte Lere beyſamen, sſchreibt Epipha
itſ 1)it!L .
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mins von Ketzern/ſo Sampſei genant/wiedie

ſelben von den WNazarenern herkommen/vnddas

ſie weder Chriſten/Jüden noch Griechen ſein/

ſondern etwas mittels ſein wöllen/vndalſonichts

Ä Dieſeshette auch von dem ſelben Buch

nterim möcht geſagtwerden/Dann es jmedas

Bepſtiſche nichtalles/noch dieware Lerewnſer

Kirchenvberal gefallen lieſſe / ſondern etwas

iſchen den beiden einfüret/inwelchem daſ we

nig rechts vnd piel vnrechts/das es alſo weder

für Bepſtiſch noch vnſer Leregemeſs/oderauch

für garnichts zuachten.

Darumb ob wol das Buchetliche ding in

ſich hielte/dasoffentlichwiderGottvnd diewar

heit/So waren doch etliche widerwertige rede

mit eingemengt/damit den Leuten ein ſolchge

ſpenſt gemacht worden./das ob wol das Buch

bey dem meiſtenteilverdechtig/dennoch nichtei

nem jeden alles/was darinnen betrüglich geſetzt./

anzuzeigen vnd zu erkleren miglich / Sondern

auch Oochgelerten/ Wolerfarnen vnd geübten

Leuten zu ſchaffen gabe/Darumb auch daſſel- “

bigBuch viel Leut betrogen. - -

Dieweil aber Kaiſerliche Maieſt. beredet/

dasſölchs Buch allenthalben von wnſern Kir

chen wol angenommen werden köndte / iſt es

nachmalBpublicirt/vnd anzunemen wndzuhal

ten geboten.

Dasnu Deutſche WTation dieſes fals/nach

dem erlidenen ſchedlichen Krieg/noch ferner mit

dieſemvnſeligemBuch geplagt worden / iſt die

- ſchult/
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ſchnlt/vneinigkeit vndtrennungderjenigen/wel

che/daſiemitdenen geſtimmethetten/diedasbe

ſterhieten /vndbey denſelben geſtanden weren/

hetten ſie von gemeinem Vaterland / Oertzog

MOoritzen vnd dieſen Landen dasvbel/damit ſie

nn etlichjar herzuſtreiten gehabt/vndnoch dieſe

gegenwertige zeit geplagt werden./endtweder gar

abwenden/ oderaber ja nicht wenig lindernkön

nen. ErderChurfürſt Oertzog MOoritz/werejein

dieſebeſchwernus/dauon volgenwird/nichtko

men. Dieſesalles/dieweil es wiſſentlich./wnd

nurzu ſehr wiſſentlich/iſtone not/dismalmehr

hieuon zu melden. -

Zwen Monatznuor/ehedas Interimpubli

ciret worden/iſtmit den fürnemen Stenden des

Reichs derhalben von etlichen/ſoſolchen befehl

gehabt/gehandelt/die zunorfinchen was ſiege

ſinnet/vnd des Buchs halben thun möchten/

etc. Fürnemlich aber / der Churfürſt Oertzog

Moritz vnd vor allen andern. Ond iſt anfeng

lich zweien fürnemen Fürſten im Reich/von Kai

ſerlicher vnd Königlicher Maieſtet / das Buch

in geheim vberántwortet / ſolches zumerleſen/

vnd daneben befehl gethan / das ſie Oertzog

Moritzen dazu ziehen / das Buch vberleſen/

ſich dauon wnterreden vnd ſchlieſſen ſölten/

doch alles in der geheim. Darumb haben die

ſelbigen zwene Fürſten / den andern oder drit

tentag hernach/da ſie das Buch entpfangen/

WOertzos Moritzen Churf das Buch anzuhören
zu ſich



znſch gefºrdert den zwart/vnomedesAe

ſersbefehl vermeldet.

Anffſolches anbringen hat Oertzog LOo

ritzanfenglich laſſen anzeigen. Das dieſe Sachen

ſeiner C.F.G. Seel/ehr vnd gewiſſen/vnd darzu ders

ſelben vnterthanen mit betreffe/ darinnen wuſten ,

ſich ſeine C. F. G. ſampt denen/die erbey ſich hette/

aber nichts zu entſchlieſſen.

Es ſtünde auch bey ſeiner C.F.G. nicht/hierin

etwaszuwilligen/omeraht jrer Gelerten in der heilig

gen Schrifft/vndon bewilligung jrer Landſchaft/

ondhat anziehen laſſen diezuſage/die Kaiſ Mai zu

Regenſpurg durch Äön. Maieſt. an ſeiner CSG.

Landſchaft geſchrieben/ das jre Maieſt. dieſelben

Landſchafft von jrer Religion/darinnen ſie jezofind/

nicht dringen wolte/darauffhette ſein C.F.G. jrer

Landſchafft zugeſagt./ſiebeyirer Religion bleiben/

vnddauon nicht dringen zu laſſen/etc.

Darumb wolten ſein C.F.G. den Rathſchlag

gerne hören leſen / auch jr bedencken anzeigen/doch

alles vnuerbindlichvnd anders nicht/deñauffbedens

cken vnd ferner berahtſchlagen/ſeiner CF.G. Lands

ſchafft.

- Alſö iſt nachmals das Interim zuuerleſen

angehaben/vndallerley geſprechdarübergehal

ten worden/inwelchem Artikel man bedencken

hette/etc. Ond iſt Sonabent nach Lefare/MOon

tagvndDienſtagnach Jubica/mit ſolchem ver

leſen zugebracht.

NachdemaberberChurfürſt nachvolend

ter verleſung auffvorangezeigter ſeiner meinung

beharret/



beharret/daser benorzu Augſburg nichts ſchlieſ- sº

ſen/ſondernmit ſeiner C. F.G. Landſchafften

raht handeln müſte. Iſt dermaſſen auffinden

Churfürſten gedrungenworden./das ſein C. F.G.

ſchierwilligen muſten./ſonſt würde es imRömi

ſchen Reich ein zerrüttung machen/deñdas Interim

würde durchausgehen/vnd von allen Stenden

Proteſtirenden vnd denandern gehaltenwerden/

pndda der Churfürſt ſich darwiderlegt./oder in

der Stadt Augſburg darein nicht bewilliget/ſö

würdees ſeinerCS.G. zu vngnaden/vnd derſel

ben Landſchafft zu nachteil gereichen./wndha

ben die Fürſten/ſomit Dertzog MOoritzen damals

gehandeltvnd zu handeln befehlgehabt/ſich be

ſchweret/oberzelte desChurfürſten antwortan

bie Saiſ. LDai.gelangen zu laſſen/ vnd begerten

ÖeB ein rifft/inwelchen Artikeln ſeinCFG.

mangel hetten/darnon ſölt man reden vnd ſich

vergleichen/allein dases deſſelbigen orts/als in

der Stadt Augſburg alles geſchehe. Darauf

zeigetder Churfürſtan. Das ſein Churfürſtliche

Gnade vnd diejren/die ſie bey ſich in der Stadthet

ten/derſachen nicht genugſam verſtendig.Darumb

kündten ſie ſich inÄ Oder vnterrede nicht eins

laſſen/ſein Churf. G. finden aber von der Meſs/das

man diehalten laſſen ſolte/vndvom Canonenichts

abthun/das kündten ſein C. F. G. nichtthun/dams

der Canon brechte mit ſich./das die Meſſe ein Opfer

ſey/das durch den Mesleſer/der Leib vnddas Blut

Chriſti geopffert vnd genomen werde zu vergebung

der Sünden der Todten vnd der ºdgeſ /Ä

- - - -



. »ndwole alſo durch des Prieſters werck die verges

bung der Sünden verdienet werden. -

Jtem im Canoneſtunde die bitte vor die Tods

ten/dieanrüffung vnd vorbitte der Heiligen/vndſey

alſo ſtracks der Lere vornen im intern von der recht

fertigung zu wider.

Jtem Seelmeſs/Begengnis aufzurichten.

Item das man ſolWeſs halten one Commus

RIC4Iten,

tem die Proceßones ſonderlich corporis chriſti.

tem das weihen der Creaturen vnd dergleis

chen. Das alles kündten ſein C. F.G. nicht willigen/

dann es were der Doctrin von der Rechtfertigung/

die vornen im Buch ſtunde/zu wider.

Den Sacramentis der Firmung vnd Olunge

werde zu vielkrafft gegeben/ vnd hettens die Alten

wol Sacrament genennet/ als bedeutung heiliger

ding/aber ſie hetten es nicht vor notwendige Sacras

ment/die zur Seligkeit nötig weren/gehalten. Alles

aberwas ſein C.H.G. wnd derſelben Landſchaff

tenthun kündten/mit Gott vnd gutem Gewiſſen/

in den euſſerlichen Ceremonts / daran wolten ſein,

C.K. G.keinen mangelſein laſſen/wo die ſachdurch

ausvon allen Stenden gewilliget/angenomen vnd

gehalten würde. - *

Dann ſein C. F. G. möchtenrhämen/dasders

ſelben Seelſorger/Pfarherrn vnd Prediger in jren

Landen viel ſchöner Ceremonias / vnd es in jren

ZKirchen ehrlichen hielten/mit Geſengen/Herrligkeis

ten/Kirchen Kleidungen/vnd das ſie zu vergleichun

# geneigt/in allem was wider die Schrifft nicht iſt.

Darumbſolts zu einer vnterrede kommen /wÄ
(ſi)



dann ſein C.J.G.für das beſte hielten/So mäften

ſeiner C.F.G. Gelerten genugſamlich geleitet vnd

verſichert/vnd darzu gebraucht werden./benebenans

dern/vnd ſein C. F. G. wolte Gottfürchtige/frieds

liebende vndſchiedliche Gelerte/darzu gebrauchen/

vndhat ſein C.F.G. gebeten / die beide Churfürſten

w3ltenszu einem ſolchen Colloquio befördern/ vnd ſein

C.F.G.bey der Kaiſerlichen vnd 2Königlichen Mai.

entſchüldigen-
-

Eshaben auch ſein CF.G. durch etliche

freRhete/der Kön. MOaiberichtthun laſſen/vnd

ſelbſtgebeten/jreMaiwoltedasbeſtethun/vnd

bedenckenſre Land/biezum teil anch der Religion

vnd Lere ſind/vnd zu wasvnruhe vnd ſorgnises

gereichen möcht/ſö man die Leut vonjremglan

bendringen/ vnd dieſach mit gelerten vnd ver

ſtendigen nicht berahtſchlagen ſolte.

Vndaus ſolcher vnterrede/darumb dann

die Königliche MOaieſtet zween des Churfürſten

Rhetezuſicherfoddert/iſt gefloſſen./dasjr MOaie

ſtet die beide verwarnet/desPhilippiMOelantho

nis halben/dasder wider die Kaiſerliche MOaie

ſtet geſchrieben/vnd die Kaiſerliche Mai. vbel

aufFjn zufrieden / vnd das er noch nicht aug

geſünet/vnd werezubeſorgen/die Kaiſ MOaieſt..

möchtedem Churfürſtenbefehlen vnd ſprechen/

Antwortet mir meinen Feind. Darumb were

gnt das nen ſein Churfürſt. G. in der zeit hin

wegbrechten,
-

-

P. t Dis
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Dieſes iſt nachmalsbey König.LOaſauffs

beſte entſchüldiget/vnd hat der Churfürſt anzei

genlaſſen./das eben Philippusderſey/durch wel

chen ſein C. F.G. die Kirchen in guter ordnung

dieſer zeit erhielte/wndverhoffte nachmalszu jeder

zeit jn darzu zugebrauchen. So ſey auch ſein

CF.G. glaubwirdig bericht/dasdie Kaiſ MOai.

ſelbſt nachjme/nach verlauffenem Kriege/ge

ſtanden./jme ein Stipendium zu geben/alsdiejn

vonden ſtrittigen Artikeln der Religion zu hören

gedechte/das es ſein CFG.darfürnicht geacht/

das es die wege erreichen ſolte/ſein CF.G.hette

jn auch geleitet vnd geſichert/weil die Kaiſ MOai.

ſelbſtnach jmegeſtanden./wnd gebeten./jr Kön.

LVai.wolte Philippum bey der Kaiſ. Mai. ent

Är / vnd bey ſich ſelbſt aus verdacht

laſſen, - -

Dierauff hat man mit der Sache derbe

willigung in das intern vier tag lang in ruhe ge

ftanden/vndhaben mitlerzeitdiebeide Fürſten/

ſobefehlgehabt/mit dem Churfürſten Dertzog

Moritzen zu handeln/Kaiſ MOai. Relation ge

than. - -

VolgendgamÄ WRr der

24. MOartij. vnd nach verleſenem Bnch vnd ge

thaner des Churfürſten antwort/derachte tag/

hatdie Kaiſ MOai. ſelbſt mit dem Churfürſtenzn

handelnangefangen/jnenden Churfürſten Oer

tzog MOoritzen erfoddert/ vnd ſein C. F.G. inge

genwertigkeitderRöm. Kön.MOai.vnd der beiden

Fürſten/diezmor befehl gehabt/mitÄ
- Orü
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MOoritzen zuhandeln,/durch DoctorSelbenlaſ

ſenanzeigen/dieſes jnhalts,

Das jre Mai. aus bericht der beiden Fürſten/

die befehl gehabt/mir jmedem Churfürſten Herzog

Moritzen zu handeln/verſtanden./das ſein C. F, G.

ſich im rahtſchlage/ wie es mitlerzeit eines Conciliges

halten werden ſolt /mit den andern Stenden nicht

wolten vergleichen/des trügen jre Kaiſ Mai, bes

frembdung/ vnd hetten ſichs nicht verſehen.

, Jre Mai wüſten ſich der zuſage genedigſt zu

erinnern/das ſie ſein C.F.G.vnd diejren von jrer Res

ligion nicht wolten mit gewalt dringen / ſondern

„durchgebürliche wege zu Chriſtlicher vergleichung

befördern.Deme wereaber dieſer weg des Interims nicht

zu wider/dann jre Baiſ Mai. achteten das für einen

Chriſtlichen weg/dafich alle ſtende alſo verglichen/

ondreferirte ſich auch jrer Watzuſage zum teil auf

die Reichs Abſchiede/die brechten mit ſich/was die

Chriſtliche wege ſein ſolté/memlich/einÄ
Concilium/ein Vational verſamlung eder Reichstag/

vnd were disein Reichstag/darauff ſich die Stende

dieſes mittels des Interimsvergliechen/dieweilſichs mit

dem Concilio verziehen möchte. Dieweildann jre MJai.

hierin frer genedigſte zuſage gemes handelte/ vnd

ſich zu ſeiner Churf. G. billich vnterthenigſter volge

vndgehorſams verſehen ſolte/nach deme re Mai

ſein C. F.G.gnadevndguts erzeiget (welches doch

jre Mai keineswegs andergeſtalt erwente/dann

Ä /vnd das jre Mai. dargegen von ſeiner

ESG. wnterthengſte danckbarkeit vnd gehorſam

ſein ſelbſt/vnd der ſeinen gefunden)So were der Kai.

Waignedigſt begeren/ſein C.S.G, wolte ſich mit

jrer Mai, vndden andern Stenden vergleichen/vnd

G 3E j Feint
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keineſondernnge noch zerräteang machen.Dasrrir

de ſeiner C. K. G.3urhume/ehre vndallem guten ge

reichen, dazu anch ein Chriſtlich/löblichs Gott wols

gefelligswerck ſein.

Oieranff hat der Chinrfürſt OertzogMorider Kaiſ MDai.dieantwortgeben. t3

Das ſein Churf. Gnaden ſich wüſten zu erins

nern/was die beiden Fürſten/etc. ſo derhalben befehl

gehabt/mit ſeinerÄ GnadenÄ

delt/darauffhette ſich ſein C.F.G. vernemen laſſen/

aus was vrſachen ſein C.J.G. in den verleſenraht

ſchlag des Interims nicht kündtenwilligen/one rahtjrer

Ä" vndome bewilligung ſeiner C. J.G. Lands

GC. -ſ Daii ſein C.K.G.hettenſrer Landſchaft zuges

ſagt/das ſie die von jrer Religion nicht dringen/ſons

dern dabey erhalten vnd ſchützen wolten/bis aufein

Determination eines gemeinen/freien/Chriſtlichen

Concil/dareinhette ſein CF.G. gewilligt/auffmaſs

wie jr Kaiſ Mai.wüſten.

Solche ſeiner C.F.G.zuſage/hette jre Kai.Mai.

enedigſt bekrefftiget durch jr ſchreiben/ an ſeiner

.F.G. Landſtende/darauff ſich auch ſein CF.G.

vnd die Vnterthanen gegen jrer Kaiſ Mai.vnters

thenigſtsgehorſams verhalten/vnd ſich invndauſº

ſerhalb des Lands wider jrer Kaiſ vnd Kön. Mai.

feinde/wndvngehorſame gebrauchen laſſen/mit dars

ſetzung jres leibs vnd guts./zu welchem betten ſeine

C..G. ſie nicht bewegen noch vermögen können/

jre Kai, Mºſai.hetten ſich dann dermaſſen erkleret/

dás jre Maieſt vnſere Religion mit gewalt nicht

dempffen wolten. -

Dieweil



Deweſ dann ſinchurfs.kenverband

dermaſſen mit der zuſage verhaftet./ſo were ſeiner

C.F.G.vnterthenigſte bitte/jre Kaiſ Mai. wolts

ſeiner C.K.G. anheim erleuben/dieding mit frenvn

terthanen zu berahtſchlagen / ſo wollten ſich ſein,

C.F.G. vor jre Perſon in allem was mit Gott vnd

gutem Gewiſſen geſchehen kan/vergleichen/vndbey

jren Vnterthanen den vleis fürwenden/das ſie es

auch thun/wie denn ſein Churfürſtliche Gnaddies.

elben dahinÄ befunden / das ſie jrer Kaiſ

aieſt. in allem /was one verletzung jrer Gewiſſen

geſchehen kan/vnterthenigſten gehorſam zu leiſten

willig

dem werck vnd in der that befunden hetten/das wes

ren jre Maf.allergnedigſt dancfbar/vnd woltens in

kein vergeſſen ſtellen. - -

Jre Waieſt, wäften ſich auch jrer zuſagevnd

zuſchreibens zuerinnern/deme hetten auch jre Mai.

nachgeſetzt/dieweil aber dieſe vergleichunge/von als

len Stenden/Churfürſten vnd Fürſten gewilligt/So

were es ein Chriſtliche vergleichung/auff welchevns

ter andern ſich jrer Mai. zuſagezöge/indeme ſie ſich

auff die Reichs Abſchiede referire.

-

-

-

Berumbwolten rema am liebſten, dasſ in

C.S.G. darein auch gütlich willigten/vnd kein zers

rüttung macheten/dafi was alle Stendetheten/das

kündten ſein F. G. nicht wegern/weildann jre Mai.

ſein LK.G. mit allen gnaden vnd guten geneigt/.

eV Wº-WO

ſºwölten jre Maieſt, nochmals begert haben, ſein

Darauffhatdie KataDallaſſenrepliciren/

das jre Maieſt.den gehorſam vnd geneigten willen/.

ſeiner Churfürſt. Gnad vnd jrer Vnterchanen mit

s4
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C.F.G.wolten gütlich darein willigen/vndthun/

was andere Stende thun /dann ſie kündtens doch

nicht vmbgehen.

- Das ſein C. F. G.auffjre Gelerte vnd Land

ſchafft bedenckennemen/were es im Reich alſo hers

komen/was der Landsfürſt vnd gemeine Stende

willigten auf den Reichstegen./das müſten ſich die

Vnterthanen halten/vnd were ſein C.F.G.verkleins

lich/ſolcher geſtalt an ſeine vnterthanen hindergang

zu nemen/vndjrer Mai.vndgemeinen Stenden nicht

leidlich/einen ſolchen brauch auffkomen zu laſſen. :

Dasauch ſein C.K. G.beyjren Theologenraht

wolt nemen/die weren eben die/ſoſre Kaiſ Mai zum.

Ä angegrieffen/vnd ſonderlich Philippus

ſelanthon/welcher diejenigen/ſo wider jn/verfürt/

vnd in ſeinem vngehorſam geſterckt/vnd ſich vnters

ſtehenmöcht/ſein C.S.G.auchzuuerfären/vndwere

jrer Maibefehle/das ſein C. F.G.verſchaffen ſolten/

das derſelbig Melanthon jrer Mai, zu jren henden

geantwortwerde. .
-

Vndbegereten jre MTaieſt, noch auch gnedigs

lich/das ſein C.K.G. mit gemeinen Stenden ſchlieſſe

vnd in das Interim willigen/ vnd ſich dauon niemand

abhalten laſſen wolten. Dann jre Mai.hetten ſein

C.F.G. vor jr Perſon genedigſten entſchüldigt/vnd

kündten wol erachten./das ſein C. F. G. von jren

Rhetenauf dieſe wege gefºret werden / Das were

jrer Mai beſchwerlich/vnd da es nicht abgeſtellet/

würdejre Mai verurſacht/der Rhete halbenzuges

bürlichem einſehen zu gedencken. -

Dieranff hat der Chnrfürſt die genedigſte

danckſagung erzeigtsgehorſams/vnterthenigſts

angenOmen/

-

C



angenomen/mitfernernerbieten/etc.Videändeen er
ein C.F. G. wol erachten/was gemeine Stendeim

etch durchauseinhellig willigten/das ſein C. F.G.

daſſelb wederendernnochwenden kündten.

“Diewe aber ſein S. G.jren Pnterthanen

mit der Kaiſ Mai bewilligunge/diezuſage gethan

ſo hette es mit ſeiner CSG. vieleinander geſtalt/

dann mit andern Chur vnd Fürſten/diejren Vnters

thanen ſolche zuſage nicht Fethan. ,

Darumb wurden ſein C. F.G. durch jre Rhete

vnd Theologen nicht verfüret/ſondern ſein CS.G.

bedechten jreehrvnd gelinpff/vnd was ſein CF.G.

*s Ä er das zu halten ſchüldig. »

Hannobwolſein C-F.G.furjre Perſon vnd die

- Rhete/ſo jrzunderbey ſeiner C.F.G. hie ſein/in dem

ZÄ Bahtſchlage/wiederdurchaus/von allen

cenden einhellig angenommen / nicht viel bedens

ckens hetten/ auſſerhalb etlicher Wort/derer man

ſichkundte vergleichen /vnd dann auſſerhalb vier

Artickel/darinn ſein CF.G. grosbedenckenhetten/

vndrahts der Theologen brauchen müſken/welche

vier Artickel ſeinÄ Kürſten/ſomit

jnenderhalben gehandelt/herten angezeigt./ſowolte

doch ſeinen CS Gehren und geimpffs halben nicht

ebüren/in etwaszuwilligen hinter derſelben Land.

aft/jrerzuſage halben7die ſein CF.Gder Lands

ſchafft gethan hetten/vnd vnterthenigſt gebeten/

jreÄai.wolten ſein CK.G. dengebeten auffs

ſchubgenedigſts geben, ſeiner C.S.Gehre vndges

limpffhierinnegnedigſt verſchonen/vnd dahin nicht

Ä erthun mäſte/wider das ſo ſein C.S.G.

jrer Landſchafft zugeſagt/vnd wöllenfreMatinen

ſeiner trew vnderzeigtensºg.saffÄ

- T–



--
Dann ſein C. K. G. kündte one verlegunge ſeiter

erewe/glaubens/ehre vnd 3uſage /jr Landſchafft:

Ä verpflichten/ſondern müſtensanſie gelangen

(3Cß. ," " ; . - -

Das ſeiner C. F.G. Theologen ire Maieſter

ſolten angegrieffen/vnd ſonderlich Philippus/dieje

Ä /ſo jrer Mai. zu wider/verfüret/vndjre Mai.

beleidigt haben/etc. würden jre MIai, befinden./das

den Predigern in ſeiner CF.G. Lande nicht geſtatet,

worden/jre Kaiſ Mai. zuuerletzen. Es ſey aber das

erücht ausbracht/ als ob jre Mai. die Stende der

ugſpurgiſchen Confeſſion von jrer Religion mit

ewalt dringen wolten/dasſey nicht allein den Theos

ogis/ſondern auch der gemeinen Landſchafft auffs

-

chſte bekümmerlich geweſt. Da aber jre Kai. Mai.

ch gegen derÄerkleret/ſind beide Theos

logen vnd die Landſchafft zufriedengeſtanden/vnd

auf den Canzeln für jre Waitrewichengebeten. »

Soſey ſeiner C.F.G. auffs höchſt bekümmers

Lich / das Philippus der maſsin jre Kaf. Mai.ges

tragen/vndſey ſeiner CK.G. wmrerthenigſte bitte

die Kaiſ Mai.wolte deme nichtſtat geben/ſich der

ſachen recht zu erkünden/pnd ſºnderlich des Buchs

halben/dasPhilippus ſollegetyacht haben/ſowers

denjre Mai befinden/das ſie zu weit bericht.

Sein C.F.G. hieltens auchdaruor/rvennandes

re Philippogefolger hetten/ſowürde es zu denwe

en nicht kommen ſein./diees jezt erreicht/vnd möge

#C.F.G.bey jrem guten glauben jre Bai. Mai.

berichten./das Philippus ein Gottfürchtiger/frieds

liebender vnd Gelerter Menſchſey/der zu Wittens

z.“

berg vnd in den Landen vmbher/etliche gute Ceres

- - M79148



monias erhalten/ vndviel Secras vnd vºneinigkeit es

verhütet/denen ſein Churf, G. eben darumbhielten/

Ä jnen Chriſtliche vergleichunge/ in

der Religion deſterförderlichergemacht/vndvmnots

Äs“ Zweihunge vnd Diſputation vermieden

º cbe. ... -

Vnd hetten ſein C.F.G. darzu nicht wenig be

wogen/das ſein C.F.G.von glaubwirdigen bericht/

das jr Kaiſirai ſelbſt nach dem Philippo geſtanº

den/denen an ſich zu bringen/ als den er von den

Ä Artickeln der Religion zu hören gedechte

Darumbhetten ſeine C.H. G. nicht gemeint, das es

jrer Mai zuwider ſein ſolt/vnd hetten Philippun

zu ſich bracht / vnd jnen gnediglich geſichert wnd

geleitet/das ſein C. F. G. wider jrgegeben geleis

nicht handeln kündten. - . . . . . . . . .

- - Lachdemeauch hiebeuor die Röm.KönMaf

ſein CFGhette verwarnen laſſen./dasjre Baiºº

initvngnaden wider Philippum bewegt/hetten ſein

CK.G.ſolche Philippoanzeigevivormelden laſſen/

das ſeinen CSG ſchwer wolt fallen/inen wider.de

Kaiſ Mai.zu ſchützen/das ſein C. F.G. nicht wiſſen

undte/ob Philippus noch in ſeiner CS.G. ande

ſey/vnterthenigſtsbittend/jre Äaiſ Watwöllenſre

# F. G. in dem allen genedigſts entſchüldiget has

Eß.

- Hiebey müſſen wir/ehe dann wir in dem Bericht

fortfaren/erklerungchun des Buchs halben/welches

der Churfürſt in nechſter ſeiner antwort gedencket/

sondiſt dieſelbezeit ein Buch in Druck kommen/#

macht von einem Hiſpanier/ Franciſcus Dryander

genant/der ſeinen namen nicht gemelt/wider Kais

ſerliche Maieſtet vnd BapſtPº, s



- Zu demſelben war eine Schriffe philippi ries

anthonisgedrucke/von vrſachen/warumb derAugs

ſpurgiſchen Confeſſion verwandten ſich dem Concilio

zu Trident nicht vnterwerfen kündten.Das alſo das

raus der verdacht entſtanden/als hette Philippus

beide Schriften gemacht./ſo dochauch die art der res

den in denſelbigen Schriften ſolchen verdacht wie

derlegen möchte. Man weis aber das Kaiſ Mai.

beidedamals von etlichen/denen anders gebürther

te/mit andern mehr aufflagen/wider Herrn Philips

pum Melanthonem verherzet/ vnd nachmals von

denſelben ſolches noch mehr geübet/ von welchen

vns vnd dieſes orts ferner meldung nicht zu thun

ſein wil. Darumb wóllen wir wider zu angefanges

memvnſerm bericht greiffen. -

“: WachſolcherdesChurfürſtenantwort/ift

er derChurfürſt entwichen/vnd die Röm, Kön.

MOaihinaus vordas Keiſerliche Zimmerzu dem

urfürſten komen/vndPhilippi halben ange

#/das jre Kön. MOal.#Raiſ MOai Philippi

halben auch bericht gethan/wiejre AOai, denen

amnechſten von zweien desChurfürſten Rheten/

auch gehört / vnd ſolte der Churfürſt Philippi

nichtmehrgedencken/ſolteden in ſeinen Landen

behalten/derwerdeſichwolrecht halten.

Aber in der Dauptſach kündten ſein CF.G.

nicht vorüber./was gemeine Stende willigten/

das müſten ſeineCS.G.auchthun.

Daranffhaben ſich viel reden zugetragen/

mitder Kön.Mai.vndiſtjre Maiinſonderheiter

innert / des ſie ſich denn auch hat zu entſinnen

wiſſen/derzuſage zu Regenſpurg/ wenn gleich
CB
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ein Artikel zwendreyober vier/von einem Concilio s»

vnuerglichenblieben/das darin ſeinCFG nicht

V Ä gefehrt werden / bis aufffernere verglei-.

C 11MLFE. - - . " F . .“

Vnd iſt endlich dahin gehandelt /dieweil

ſich der Churfone ſeiner C. FG. Landſchafft

Rahtnichthette entſchlieſſen künnen/wiegemei

neſtende durchaus das geſteltelnterim annemen

werden/ das im Reichs rhat mein Genedigſter

Derr keine zerrüttung machen./ſondernvor ſein

ſºffrºgium ſagen möchte. -

x . Eswere ſeinerCFG nicht zuthun / ſich

ſeiner Vnterthanen zu mechtigen/ſein CFG.

kündten aberwolerachtë/wasalle andere Chur

fürſten/Fürſten vnd Stende/ſchlüſſen/dasſein

- CFG.daſſelbige weder endern noch wenden

kündten. - -

- Es hat ſich aberder ChurfürſtanÄ
dungvon gemeiner der Stendebewilligung/geif

ret/wie nachmals die Schrifft desÄ
tzogMOoritzen/ſder Kaiſ MOaiznAugſburg vber

geben/ausweiſenwird./answelcherznnernenzen/

was von dieſer gegenwertigen handlung zu hal

tenſey.DanndasderÄ LOertzog Moritz

ſolchsbeyjmhat erhalten laſſen/iſts alſözugän

gen/dasſeinCFG, beide/alleswasgeredtwor

Sen/dahin verſtanden/nochdieſelbe zeitanderſt

Hatgedenckenkönnen./daſ dasdasBuchlnterin

von beiden teilen/den Bepſtiſchen vnd den vn

Ä / vnd alſo zugleich von allen Stenden in

- Reich angenomen werden ſolte. Vnd iſt alſoſol

P itſ ches



ches der Kai. Mai durchdie Kön. MPaf. angeze

get/die ſind daran zufrieden geweſen / Vnd cb

wolderChurf daraufabermals wmb gnedigſts

erlaubnisangeſicht/ſo haben doch ſein CF.G.

dasnicht erlangen können.

Dieſes iſt alles geſchehen am Palmabenk

den 24.COartij/wie oben angezeigt/vnddreyw0

chen zunor/ehe dann das Interim publicirt wor

den/vnd ſind dieſachen alſo mit dem Churfürſté

AOertzog LOoritzen ſtehen blieben/vnd mitlerzeit

odpartem mit andern Churfürſten vnd Fürſten

des Buchs halbenÄ / vnd haben die

Geiſtlichen Churfürſten vor ſich in ſonderheit/

vnddann die Geiſtliche Fürſten Ljid Stende der

Kaiſ MDaijrbedencken auf den Rahtſchlag des

Interimsgeben/wiewiſſentlich. - - - -

Eshat aber der Churfalsbald/nach deme

Ä C.F.G.erſtlichdesInterimshalben beſproch

/vñdasingeheim hatverleſen/hörê/wie oben

angezeigt Zehedenn Kaiſ MOai. dauon mit ſeiner

C.FG gehandelt/Doctor Caſpar Cruciger ſeli

ger/vndD.Georg Maior / vnd Oerrn Philips

pmm LOelanthon/vnd von der Oninerſitet Lei

ptzig/D. Pfeffinger gegen Zwickaw / als an

diegrentz dieſer Land Schriftlich abgefordert/

dieweil er ſichverſehen/eswürdendie Sachen in

2ugſburg zu einem Colloquio vndbedenckender

Theologengereichen.Darumb ſie baldnachdem

„das# erſtlich verleſen/pmbden 24.Martij/

von ſeiner CFGingedachte StadZwickaw er

foddert (wie ſie dafi vor derzeit von ſeiner CFG.

-
(ILCRM.



ermänek/als obgennekt/ſichzum reiſen geſchickt zu ss

machen) damit wann ſie gegen Augſburg gefod

dertſölten werden / ſie etwas meher/vnd man zum

gleich/als aus dernahe von allem wasfürfiele/

beſter ſchleuniger mit jnen ſich zu beraten hette/

weñdieſachen zu keinéColloquio geraten wolten.

Bald hernachals die TheologigegéZwickaw

alſo abgefordert iſtdemChurf durch Kön. Mai.

angezeigtworden/inwaggefahr Philip. MOelatt.

ſtünde/vonwegen Kaiſ MOaſ.wngnade/wiejtz

underzelet/Darumb als ſie aufdem weg nach

Zwickawbisgen Aldenburgkommen/iſt daſelbs

WHerrn Philippo diebotſchaft bracht/das Kaiſ.

Mai.jme vngnedig/vndjmanweiſingwiderfa

ren/woer ſich ingeheim ſicher enthalten möchte.

- Alſo iſt Philippns LOelanthön von benans

bern Derrn/ſeinen LPitnerwandten abgerheiſet/

vnd ſind dieandern fort nachZwickawgezogen/

da ſie bis aufden 12. Aprilis ligen blieben. Ond

hatſolchen verzing daſelbſtauchdiſes verurſacht/

daseiner aus den benachtbarten Fürſten/dabey

desfürhabensdamals geweſen/ſeine OM

etliche zu beſchreiben/zuwelchen desChnrf

Theologi von Zwickaw abreiſen ſölter Yvnd ſie

ſemptlich ſich alle miteinander berahten.Wiewo.

dieſelbige beförderung nicht für ſich gangen/

gleichwol aber hates verurſacht,/dasdie pnſern

etwas lengerzn Zwickaw verharren müſſen.

WTachmalswie Kai MOai an den Churf der

maſſen des Interims halben geſetzt / wie gemel

belt / vnd jm fürgehalten worden / wie #Ä
-

UPC



Bucheinhelliglich berwilligt/vndalſôbieſachen

medem Churf eben ſchwer fürfielen. Dannegge

deutet ſoltwerden./als würde von ſeinerC.F.G.

frech vndtrütziglich gehandelt/vñdie vergeſſen/

wasjrgutes widerfaren/auchböſe Exempelein

füren wolten/etc. hat als dann derChurfürſtſei

nerhohen notturfft nach./ſo viel gehandelt./das

erein AbſchriftdesInterimsbekommen/daſſelbig

alsbald in ſeine Landegeſchickt/vnd ſeinerTheo

ÄÄ vnbbedencken/dauonzuerkündigen

L E» * - - - ------

- -

Alſo iſt dasBuch erſtlich an Derrn Philip

pumkommen/vnder in ſonderheitderhalbenbe

fragtworden./als erabernichtramm noch zeitges

nngſam gehabt/ſichnottürſftiglichen zubeden

cken/Hat er vonden gröbſtenjrrtmmen/wiediejm

in dem erſten leſen fürkommen in el/pnd ein kur

tzeerinnerunggethan/wasjmedamalseingefal

len/vnd von den andern ſibtilern verfelſchun

gen weiterbe t genomen/YOndiſtbieſenach

nolgende Schrifft ſein erſteantwort geweſ/wel

chterausſeiner gewarſam (der erſich vonwegen

angezeigter Baiſ MOai. wngnade gebrauchet) den

andern ſeinen zugeordenten Derrn gegen Zwi

ckarP ZUnerleſen zugeſchickt/die ſie fürder gegen

Augſpurg beſtellen ſölten /ſampt einem Send

briefeanDoctorCaſpar Creutziger/vngefehrlich

dieſes inhalts, -

Coper



Copey des Brieffs an Doctor
Creutziger.

Machgewönlichem eingangdes Brieffs/

wolget alſo: -

Eines achtens verdet jr nicht weiter

ziehen noch lang von Haus bleiben/deswil

ich euch mein vrſachmündlich anzeigen,

Dauon man jezt rahtſchlagt./iſt dis das fürnes

meſte. Eben das Buchdauon wir zu Regenſpur

diſputiret haben / das kömpt jezt wider auff den

ſchawplatz/ vorhin iſt es verſchlagen worden / wie

man meint/von wegen der jenigen/die es getrieben

haben das ſie nicht recht damit ombſindgangen/jzt

iſt man jm nicht mehr ſovngewegen/ausgenommen

den Churf von Sachſſen allein/der hats jm noch

nicht gefallen laſſen / vnd iſt Kaiſ Mai nicht ein

wenig bewogen vber jn, Wiewol aber etliche vnges

reumpt ding aus dem Buchhinweggethan/iſt doch

das meiſte teil das alte Buch/Jchkan ewern alten

Geſellen Julium mudert darinnen ſpüren/were mir

lieber erhette den Artickel von derÄ

geſtellet. Es iſt auch die notel nicht behalten/die wir

zu Regenſpurg geſtellet haben. Jm Articfel von

Opffer der WIeſs/ da ſpüre ich meinen neben Man/

vnd iſt daſſelbig etwas gereumbter als vor / es iſt

aber Ä vnchriſtlich ding daran gehengt/von

Anruffung der Verſtorbenen/ob ich wol aber von wns

erklerten fragen damals nicht ſtreiterreget habe/ſo

iſt esdoch ein vnuerſchempt weſen/ offentliche vn

warheit verteidingen. Wunder nimpt es mich

von den Fürſten/ die das »n gerahtenÄ
- -
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Gott mehr gehorſam ſein damn den Menſchen.

welchewañ ſiejren Leuten ſolche ſatzung auflegen

wöllen/werden die Stedte voller vnruhe vndauff

rhur werden.Laſſt vns Gott bitten/das er mit ſeiner

wunderbaréweisheit ſolche ſchedliche anſchlege hins

dern wölle. Kaiſ Mai. jrret ſich/wañdie meinet/das

ich allein mich darwiderlegen werde/Die Steinwers

den ſchreien/wie Chriſtus ſpricht/vnd beſorgees ſind

noch dieÄgröſtenſtreit in der Kirchen alle

dauorn. Zu ſolchen wird dieſenewe Satzung ein ans

heben geben. Jchweis nicht was ich mehr ſchreiben

ſol von ſo groſſem wichtigen handel/Jch ſolte gemeis

nes elend beklagen vnd vns ſelbſt bedencken. Aber

hieruon hoffe ich/wöllen wir perſönlich ferner mit

einanderhandeln/Ewere zugethané wöllet von meis

net wegen grüſſen/ vnd denen allein müget jr dieſen

meinen Brieffweiſſen/Jiemit Gott befohlen.Geben

am Oſtertag des 48. Philippus Melanthon.

Volget die Abſchrifft der Antwort

anff das Interim,

Ch hab das ganze Buch durchleſen
vnd findedas es demÄ XHuch

nicht ſehr vngleich iſt/allein etliche Artickel

ſind etwas geſcherfft/etliche etwas höfflicher geredt

vnd gelindert/vnd iſt offentlich/das viel Generalitate

darin ſind/diegefehrlich vnd häſſig ſind/ als da es

ſpricht: Wer ſich abſondert von dem teil, den es mens

net Catholicos/derſey verdampt. Da ſtehet nicht bey/

welche ſonderung nötig iſt/welche nicht nötig iſt.

Denn Johannes Baptiſta ſondert ſich auch von ſei

nen Prieſtern/vnd ſolle die Regel bleiben/Man ſoll

WTu
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Yu iſtganz offentlich/das etliche Geiſtliche

Geſetze vnd Breuch vnrecht ſind.

Jtem das Buch ſagt/25iſchoffe haben macht

Canones zu machen./das iſt war in genere/es gehören

aber noch viel reſtriktiones darzu. .

Item das Buch ſagt/die Kirchvnd Conciliu has

benpoteſtatem interpretandi. Das iſt auch viel zu weit ges

redt/denn weltlich gewaltvnd Kirche ſind vngleich.

Der weltlich Richter hat gewalt rationepoteſtatis/ſein

Geſetz zu erkleren vnd einzuziehen. Aber die Birche

ſpricht nicht alſo/rationepokeſtatis in Gotteswort/vnd

macht nicht eigenArtickel des Glaubens/ſondern be

kent allein jren rechten verſtande. -

- Vnd iſt der ganzArtickel von der Gnade vnd

glauben eben ſchwach geredt/wiewoler dennoch beſº

ſer da geſtelt iſt/dafi im Concilio zu Trident.Aber dieſe

gedachte weitleufftige reden vngeacht/wil ich nicht

rahten dieſes ſtück von der Larezu verwerffen.

Von der Kirchen vnd des Bapſts Primatu/

wilich nichts diſputtren/hab auch vor dieſer zeit das

uon nicht viel reden oderſchreiben wöllen. Jch las die

ordnung vnd den 25iſchofflichen ſtand ſein/wieer iſt/

Wenn der Bapſt rechte Lere hat/ſoſol man jm ges

horſam ſein/hat er nicht rechte Lere/ſomus derges

horſam auffhören.

Darnach von den Sacramenten/ſind dieſe zwey

ſtück zu mal ſehr geſcherfft/Confirmatio vnd ölung/vnd

nennet das Buch die Confirmatio ein nötig ding.VTu iſt

bey allen alten dieſer verſtandr geweſen / das dieſe

zweyſtück nicht nötig ſind/ Dennoch wil ich jrzundt

in dieſermeldung/fürnemlich von der Confirmation

auchnicht zancken/Aber die Magice conſecrationes olei ſind

nicht zu dulden. -
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Vonder Beicht iſt der Artickel zu hart geſcherfft/

vnd ſetzt ein Fundament/daser darnach ſelbſt ſtrafft/

der Prieſter könne nicht abſoluieren/er wiſſe dennu

uor die heimlichen Chaten. Wiewolichnu gerne ſehe

das Beicht vnd PriuatÄ erhals

ten würden./ſomus man dennoch den Gottfürchti

gen nicht die Conſcientien verwirren/wie vorzeiten

die gewonheit geweſen.

Im Sacrament des Eheſtands/ſindzweyſtück

den Conſiſtors in dieſen Landen zu wider. De diuortis vnd

Deconſenſparentum. Vu iſt andem einen ſtück de äuortis

mehrgelegen/denn an dem andern.

- Vom verſtand der Meſs/das ſie ein Danckopſfer

ſey/vnd nicht verdienſt vergebung der Sünden zu

uerdienen/iſt vleiſſig im Buch geſchrieben/ vnd ſind

die alten Scribenten /die doch in etlichenſtücken der

Meſsvngleich ſind/weitleufftig eingefäret. Wo nu

dieſe Kirchen nicht mit auffrichtung der Priuat

M'eſſen / widerumb beladen werden/ift auff dem

Reichstag vom verſtand des Danckopffers/nicht

viel zu diſputiren / ſondern dieſe groſſe wichtige Di

ſputation gehöret in ein recht Chriſtlich Concilium.

Heiligen anruffung vnd Seelmeſſen /ſiewers

den geferbet als ſchön als ſie wöllen/wil ich durch

Gottes Gnade nicht billichen/vnd wil die gröſten

ſchrecklichſtémisbreuch der Priuatmeſſen/Seelmeſ

ſen/Magie“ conſeerationes vnd Heiligendienſt/nicht helf

fenſtercken. Dieſes ſage ich für mein Perſon/ichwil

aber die Herren nicht mit fehrligkeiten beladen/von

wegen meiner Bekentnis.

Vor die Todten bitten iſt ein anderwerck/denn

das Opffer vor ſie appliciren/vnd die alten Scriben

tenreden vom Gebet/vnd nicht von derarrºsº
- ES
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deºPºffº/wehrnach die Münchdauöngeſchrie,
benhaben/jzundſchmückt man eins mitdem adj

one vrſachen/wieman weis,

"Endlich wil ich auch darumb mein Gewiſſen

- mit dieſem Buch nicht beladen dann ſo dieRegenten

die Pfarberººgen würden/dieſes alſozuhj
laut des Buchſtabens durchaus/ſo würdej groſſe

Verfolgung vnd vielbetrübnis vnd Ergernis djraj

ommen/dardurch viel Leut alſo verlegt werden das

ſie hernach vonkeiner Religion halten,

Vnd wiewolleider die Kirchen in vielen Lan

den jemmerlich zuriſſen ſind / vnd foddert diej,

tºrfft/das man auffein zimliche Chriſtliche Kirchen

Pºdºngtrachte. So gehöret doch dieſe fürſichtig,

idarz/vnterſchiede zwiſchen nötigen vndj,
tigendingenzu halten. Vnd in ſolchen gemeinen vers

enderºgen ſolman invnnötigen gedult haben.

Äoºw waren alle in hohen nötigen
Gottesdienſten/im Glauben/Gebete/Gottesfurcht,

demut?keuſcheit/erhaltung rechter Lere/wnden jes

der in ſeinem ſtand mit wochaten gegen der Repub.

vnd ſonſt gegen armen/ernſter vnd vleiſſiger. 1548.

Philippus Melanthon.

Jndieſer Schrifft werden ſich vielleicht et

liche ſtoſſen an der Clauſel/da alſö ſtehet/vman

geſehen aller ſolcher weitlenfftigerreden/wšlle er

doch nicht rahten/das man dieſen Artickel ver

werffenſol. Dieweil wir aber ſolches in den Acts

gefinden/hatesvnsnichtgebüren wöllen etwas

3nnerhalten / dann wir wöllen mit der warheit

vmbgehen. Das iſt aber wiſſentlich / das an

Zij fenglich
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anfènglich das Interm in dem Artickel von der

Rechtfertigungnicht ſovielverfelſchunggehabt/

als es nachmals bekommen./wnd das entweder

Maluend- oder einerDominicus von Soto genant/

oderaber dieſe alle beide hernach mehrverfelſch

nng eingemenget haben/wie ſich dafi dieſes der

Churfürſt Oertzog Moritz in ſeiner Proteſtation

beklagt/wie an ſeinem Ort beſchrieben/vnd wir

wiſſen vondem gegenteilnamhafftig zu machen/

die Oerrn Philippo MOelanthonibekanthaben/

das der von Soto etlich ding in dasÄ fer

ner geflickthabe/ſo hat einer deranfenglich das

Buch hat machen helffen/den berichtgethan/

das Kaiſ MOaieſt. meinunggeweſen/den Artickel

von der Rechtfertigung/eben mit den worten in

das Interim zu faſſen/wieman ſich des in dem

Colloquio zu Regenſpurg beiderſeits verglichen/

daraus volgen müſſe/das die groben verfelſchung

von den jenigen MOeiſtern/dienachmalsvberdas

Buchkommen ſind./entſtanden.

Esſey aber nu das Interim vor derſelben zeit/

vnddenſelbenneweneinmengungen geweſen/wie

esgewolt/ſo iſtdoch diewarheit indem verfelſcht

geweſen/vnd können dieſelbigen verfelſchungen

woldermaſſen geweſen ſein./das ſie auch Oerr

Philippus MOelanthon erſtes anſehen nicht der

maſſen vermercket/das ſie jnen hoch beweget/

ſonderlich dieweil er nicht zeit gehabt/wieoben

Ä darauffnottürftiglich zubedencken.

er wie dem allen / bald hernach./wie Derr

Philips
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Ävleiſſiger den Sachen nachgedacht/

terzum andern dieSchrifft ſohernach geſetzt/

gen Augſburg geſchickt/in welcher dasjenige/

ſö ſich anſehen laſſen möcht/alsobes in dem er

ſten nicht bedacht worden / reichlich angezeigt

wird./wndwas in der vorigen Schrifft jemand

ergerlich ſein kündte/wirdt in dieſer andern/wel

chein wenigtagen hernach geſchickt/ vnddievo

rigen entſetzt/ alles mit einander auffgehoben./

wfikan ferner kein verleumbdungdieſes falshaff

ten. Dieſem bedencken nach./hetten wirdievo

rige erſte Schrifft wol gar auslaſſen können/

dann ſie durchdieandere nachgeſchicktenewege

machtvnd gebeſſert.

Da mu Flacius aus Chriſtlichem eiffer/

wie er rhümet/ vnd nicht ans bosheit zu ſolcher

zerrüttung iſt verurſacht / müſte man jnen den

Flacium hiemitfragen/wiees zu gehe/daserdas

jenige/ſo er in der erſten Schrifft gefunden hat/

alsfür tüchtigzu ſeinem fürhaben/dermaſſenhe

ranggezwackt/ vndauff das feindſeligſt ausge

ſchrien vnd verfolget hat./ſo doch dieſelbe Erſte

Schrifft dem Churf allein fürgeſtellet / deme

mananfenglich diegröbſtenjrrthumbhatweiſen

müſſen/ vnd warumb Flacins von dem andern

dasbald hernach in volgendem pbergebenem be

dencken geſchrieben /gant3 nichts wiſſen wil/in

welchem fürmemlich die verfelſchung der Le

revon der Rechtfertigung angefochten wird. -

»
- ". hellen

Warumb hat er nicht zu gleich die anº

92.



hellen/klaren Zrichtigen Schrifft/vnd widerle

gung der verfelſchung des Interims/diebaldauff

Jieſe Schrifft erfolget/dieweil er den Betrug im

erſten anſchawen vnd inder eil nichtſobaldmer

cken kundt/auch trewlichen./wie ſichs gebüret

hette/angezeigt Warmmbzeuchtergeſtü

melte vnd verfelſchteSententzan/neid vnd haſs

wider die wnſern zu erregen? Warumb behelter

nicht gantze erklerung/wie ſie von den vnſern ge

ſtelletſind/daser dieauch vnterdas Volckbrech

te/basman doch ſehenkündte/waseswere/vnd

wiejmwere . Warumb zwacket er bisweilen ein

Wörtlein/daser ſeines gefallensdeutet/vnd ver

duſchet dagegen einen gantzen Sententz/daraus
man ſehen kündte wie erg gemeinet. Aber hie

ſihetman ſeinen vergiften neidvndbosheit/dem

wöllen fromme ehrliche Lent nachdencken / ſo

werdenſieerfaren/was für ein vertrogeneböſena

tur in dem Slacio iſt. Nun ſagen wir ferner. Nach

dem Philippus den ſachen ferner nachgedacht/

vndalles vleiſſiger bewogen/haterbaldauffdie

vorige Schrifft eineandergeſtelt/darinnen eraus

drücklicher vnd klerlicher von dem gantzenhan

bel/ſonderlichaber vondem Artickel der Recht

fertigung/vnd von dem Abgöttiſchen wndgrew

lichen ſcheinodermantel/den ſie der Winckelmes

mitnewer geſchwindigkeit angeſtrichen geſchrie

ben/vnd verſtendigen guten bericht gethan hat/

die ervon ſtundanſeinen MOitgeſandten/die noch

311Äverharten/hinach geſchickthat/pnd -

dieſe Schriften ſind neben denen Diff

–
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diehernach geſetzt ſinb/von denſelben Theolo- 93

gendem Fürſten gegen Augſpurg zugeſandtwor

Öen.
>

An Caſpar Creutzigern/derheili
- gen Schrifft Doctorn,

Ch habmeinen Boten bereit nach Zwi
ckaw abgeſandt gehabt/da ich ewer ſchreiben

on der Gunzenhauſiſchen Reiſe entpfangen

habe/ich verſehe mich/ſr ſolt den Brieffdarinnen ich

meinbedencken geſchrieben/entpfangen haben.Denn

jelengerich diehinderliſt vondem Artickel des Glaus

ensbedencke/je mehr ich vor dem verblümbtenBuch

ein abſchewehabe / Darumbſdſoltjr klar vnd rund

ſagen/das man von dem Buch falſch rhüme/das es

dielers des Glaubensrechtlerenſol. Sie machen aus

dem Glauben ein vorbereitung zu der Gerechtigkeit/

Darnachſagen ſie/das der Menſch durch die liebges

rechtſe/vnd haben da gantz liſtig darzu geſetzt./das

dieſer Gerechtigkeit frucht dasewige lebenſey.Was

wöllen ſie damit anderſt/denn das das ewige Leben

vmb der qualitet oder geſchickligkeit willen gegeben

werde/Vndheben alſo auf die Lere vnd den troſt

vom Glauben. Seid Gottbefohlen, den 13.2prilis.

Philippus Melanthon.

An Herzog Moritzen Churf.etc.

SQÄ Churfürſt / Gnedig

ſter Herr/Esſindewer Durchleuchtigkeitvns

*Oſereſchüldigeyndgehorſame dienſt eÄ »

K. €



, ſermembſigen Gebet zu Gott benor. Wirhaben

* von Ewer Durchleuch. Schriftlichen befehl ents

pfangen/die wir durch denſelbigen Boten/dem Ges

ſtrengen vnd Achtbarn Herrn Doctor Cummerſtadt

haben anzeigen laſſen/Clemlich/das wir zu Zwickaw

bisÄ beſcheid verziehen / vnd vns gegen

> Ewer Durchl, in dem gehorſamlich verhalten wöls

en, Ond nach dem vns geſtern der Ehrwürdig Herr

philippus melanchºnehe verzeichnung den Zºº
tickel von der Gerechtigkeit/vnd etliche andere des

XHuchs betreffend/zugeſchickt/das wir dieſelbigen eis

end zu E.C. G. ſenden wolten/alſo haben wir ſie als

Ält der Poſt vberantwort / Tach dem vns aber

EC.Durchl, vermanet/auffChriſtlichen frieden be

dacht zu ſein/ſobezeugen wir vor E.E.Durch das an

wns/was zu gemeinem fried dienſtlich ſein wil/kein

mangelgeſpüret werden ſol/ſofern es one verletzung

Göttlicher ehr/reiner Lerevndvnſerer Kirchenjmer

eſeinkan/vnd bitten ſolches von Gott dem Vater

Älles friedens mit ſteter anrüffung. Der Vater vn

ſers & ErrnJheſi Chriſti/wölle E.CK Durchlvnd

dieſer Land Kirchen/ſampe allen die in im rechten

erkentnis vnd vertrawen ſeines ebenSonsrecht be
kennen vſ anrüffen zu diſenbeſchwerlichen vii gefers

ichenzeiten/genediglich ſtercken vnd erhalten. Es

wšjnen auch Ewer C.S.Durchlvnslaſſen befohlen

ſein. Zu Zwickaw den 14. Aprilis Anno 1548.

Caſpar Creutziger D.

Georgius MaiorD.

Johannes pfeffinger D.

„D-- F
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Philippi andernbedenckens vondem Augſpurgis

P#BnchInterim indem Artickelvon der

Rechtfertigungvnd MOeſs. -

H ausdervergleichung hernach in Kir

chen dieſer Land ein verfolgung vnd verwüs

. .« - ungvolgen würde/ſo hettman nicht einig

keit ſondern viel gröſſere ſpaltung/betrübnis vnders

gernis angericht/darzuvrſachgeben/iſt für Gott ein

ſchwere groſſeſünde/vnd wird gros vnruhe machen.

. Darumb bit ich noch/dieſes werck mit mehrer

Verſtendigenrahtzu bedencfen. Jch hab auch nach

meiner mechſten verzeichnis/darin ich von den gros

benoffentlichen misbreuchen/als von Priuatmeſſen/ .

von der Application der Meſs für die Todten/vom

Canon/von der Todten anrüffung/etc. dieſenſachen

weiter nachgetracht/vnd ſonderlich der betrieglichen

ſtellung im Artickel vom Glauben vnd Lieb/darinn

im grunde dieſes die meinung iſt/Der Glaub iſt nur

ein fürbereitung zur Gerechtigkeit/Darnachkümpt:

die liebe/dardurch iſt der Menſch gerecht/das iſt ſo

viel/der Menſch iſtgerecht/von wegen eigenerwerck

vnd Tugenden/Vnd wird dieſes Liecht weggenoms

men/ Der Menſch iſt gerecht vnd Gott angeneme

wmb des HERREV Jheſ Chriſti willen durch
Flauben G -

Vu weis ich wol das vielweiſe Leutdieſe La- -

re für ein vnnötig gezenck halten / gleichwol wer

Chriſtliche LareÄ für Fabeln ÄÄ kan leicht

verſtehen./das notiſt/rechten verſtand dieſes Artis

ckelszuerhalten.

a MIich

- Bolget eine Abſchrift des Herren ??



Mich wundert auch das man rhümet/dieſe vers

Ä ſey einzulaſſung des Articfels vom Glaus

en/wie er in vnſern Kirchen von Gottfürchtigen

vnd Gelerten verſtanden wird./ſo doch die form dieſes

Artickels im grunde wider denſelbigen verſtand iſt/

wiewolder betrug ſubtil fürgeben iſt/aber man mers

Vielſtück ſind recht in denſelbigen erſten Artis

ckeln/Dieſes iſt auch recht/das der Artickel ſagt:

Glaub/liebe/hoffnung/müſſen beyſamen ſein/wies

wol# gemeinerede iſt/dieman auch recht verſtes

Er O.h Aber dieſer grieff/das er den Glauben nur ein

vorbereitung macht/iſt vnrecht/vnd ſo manwolteis

nigkeit machen /kündte man denſelben Artickelbeſ

ſer ſtellen/welches Watſ Mai. nicht zu wider ſein

Awird. - -

Der liſtig Weihebiſchoffe hat aus eigner lis

ſtigkeit ein grieff da gebraucht/ Deutet die wort

pauli alſo: Durch den Glauben werden wir gerecht/

dasiſt/Durch Glauben erlangen wireinander ding/

nemlich die liebe/dardurch ſind wir gerecht. Alſo

wird der Menſch von Chriſto auffſichſelbsgefüret/

vnd verleurt den troſt den er am Son Gottes has

ben ſolle. -

- Vnd wiewol etliche ſagen werden/ich deutte

dieſtellung Calumnioſe/ſo iſt doch dieſes im grund

alſo/vnd werden viel Paſtores derhalben den Artis

ckel nicht annemen / Darauf wird vertagung der

Prieſter vnd verwüſtung der Kirchen volgen/dazu

ich nicht helfen wil.

Dieſe erinnerung habe ich für nötig geacht/

mag auchleiden das ſiedem Chur ºranº
- - Vºn
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vnd Wragiſtro Johanni Eiſleben/Jacob Sturmen/

vnd Domino Bucero/derauch zu dieſen Hendeln ges

zogen wird./vnd andern mehr verſtendigen gezeigt

werde/vnd bitte man wölle dieſes ſtückwolbedens

cfen / es belanget Gottes ehr vnd aller Birchen eis

Von den groben misbreuchen iſt geſagt in meis

nernejchjWijijčj

lich Interim machen./ſo iſt one zweiuel vnterſchiede zu

machen/welcheſtück recht vndnötig ſind/vnd dages

gen/welche ſtück vnnötig/vnrecht/vnd dazu vn

müglich ſind. -

Warumbwil man dieſe Kirchen wüſt machen/

von wegen der vnnötigen falſchen Seelmeſſen/Jtem

Heiligen anruffen/etc. -

- Jm Canone ſind dieſe wort offentlich/das man

dieſes Opfferthue/pro redemptione animarum, profe ſalutis

er incolºmitatiſte. Dieſe wort geben keinen andern vers

- Ämit dieſem Opffer Seligkeit zu erlangen/

arnach ſind mehr Abſurd darin/ von der Heiligen

verdienſt. Jtem/der Prieſter bit/ Gott wölle ſeinen

Son annemen/wie erhat Abels Opffer angenomen/

- vnd Melchiſedechs Brot.

Jchgleube auchnicht dasdie Reichsſtedt vnd

andere groſſe Stedt/dieſe misbreuch widerumb ans

nennen werden/So es denn etliche andere annemen/

werden gröſſere ſpaltung/vnd werden vnchriſtliche

verfolgung/dazuwilich aber nicht helffen/vndwilviel lieber ſterben. t

Meine Schriften von der Laregeben genugs

ſam3eugnis/das ich/ſo viel mir Gott verliehen/vleis

Ä habe/rechtevnd nötige Lere zu erkleren/vnd

abe nicht viel von vnnötigen dingengeſtritten/hab -

- - - - a it auch
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auch etliche Controllerſ zur einigkeit bracht/vndwil

die Sachen Gott befehlen/Bitt aber wmb Gottes

willen/ vnſer Gnedigſter Herr wölle in dieſer hochs

wichtigſtenſache Gottes ehrfürmemlich betrachten/

vnd Gott die fehrligkeit befehlen. -

Philippus melanchon

Von der Neſs.

Jewoldas INTERIM dieſes nach?

gibt/das die Meſſe nicht ein Opffer ſey für

die Sünde/vnd nicht vergebung der Sünden

verdiene/denn dieſer jrthumb iſt zu ganz grob/So

beheltes doch vier jrthumb/deren etliche auch ſehr

grob vnd Abgöttiſch ſind/vndwil im grund die Pri

natmeſsmit einemgemachten ſcheinſtercken.

Vnd zum erſten iſt dieſes jr.grund vnd Fels/

darauf dergangbaw ſtehen ſolle. - /

Esmus ein euſſerlich Opffer ſein vnterſchies

den von Volcks Communion/vnd daſſelbigſey/das

Her Prieſter den Son Gottes dem Vater opffert vnd

fürſtelt/mit dieſen deutlichen worten/Wir opffern

dir deinen Son. - – –

Zum andern/YOnd ſolchs euſſerlich Opfferſey

alſo eingeſetzt vom & Errn Chriſto/vnd werdedurch

dieſes euſſerlich werck dem Volck der verdienſt Chris

ſtiapplicirt. Darumb auch dieſes Opffer ſo hoch

nötig ſey/das ſo es nicht alſo gehalten würde/So

wereder verdienſt Chriſti nicht applicirt/vndwere

glaub vnd alles vergeblich. -

Zum dritten/Das man die verſtorbenen Heiliº

genanruffen ſolle. Jtem bitten das von wegen jrer

verdienſt vnsgnade widerfare,
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Zum vierdter/Das bas Opffer den Todten zu

ut komme/vnd werden ſonderlich der erſt vndander

Ä als hochnötig vnd vnwiderſprechlich fürges

ben.Vu iſt dieſes im grunde der Mönchen Lere/das

ein euſſerlich werck ex opere operato der Kirchen vnd

Chriſtenheit nötig ſey/vnd das die Applicatio des

verdienſts Chriſti geſchehe durch dieſes werck des

Prieſters.

Dieſer jrthumb füret die Leut auffeinsandern

wercf/als nötig neben dem verdienſt Chriſti/vnd das

zu allein auf ein euſſerliche Ceremoniades Opfers.

1Es ſind doch im alten Teſtament die Opffer nicht

applicationes geweſen /viel weniger iſt die Ceremoniä

an ſich ſelbſt jezund ein Applicatio/ſondern die einig

vndÄg Applicatio geſchihet durch glauben

im brauch der Sacrament.

VIu iſt dieſeSachgros wichtig/vnd iſt der fürs

nemſten ſtreiteiner/die jtzund fürgefallen/darumb

ſolman fürſichtig darin ſein.

Das Interim wil hiemit die Application dars

auff die Priuatmes gegründet iſt./mit groſſem ſchein

ſtercken/vñſo dieſer grund bleibet/ſovolget/dasman

wider Priuatmeſs halte/ſoviel jmmermüglich/denn

es iſt nicht allein ein gut werck vnd danckopffer/ſon

dern eskömpt der Kirchen zu gut/der verdienſt Chris

#wird damit ausgeteilt/Das ſind eitel ſchreckliche

ügen/Darumb in dieſen Artickeln nicht zuwilligen.

Damit wür aber gewisſind/das wir nicht jrren/

ſo iſt offentlich./das im Euangelio kein wort ſtehet:

das der Prieſter opffern ſol. - - .

jtem/der Son Gottes opffert ſich ſelbſt/wie

Ängſhriebenſtehet Ertrit ſelbsfür den
Vater im heimlichen raht. - - -

N Vnſer



Onſer Opffern iſt/das wir Gott bitten/Erwölle

vmb ſeines Sonswillen vnsannemen/vñhangen an

dem Son als gliedmas durch glaubé/welche alles vS

den Communicanten zugleich geſchicht in der Coms

munio/da ſie auch erkennen/das ſie zu gliedmasges

macht/dieweil jnen der Leibgeben wird.

Auchnennet Paulus dasSacramentnicht ein

Opfer/ſondern ein austeilung des Leibs/darauszus

uerſtehen/das er zur austeilung geordnet iſt/wieder

3%Errſpricht: Wemethin/etc. -

Vlugebüret vns nicht ein ander Webenwerck zu

ordnen/vnd das Teſtament vnſers HErrn zuendern/

vnd ſo dieſes ganze werck gleich den Prieſtern vnd

Communicanten geordnet/iſt ja klar/das die Pries

ſter nicht ein ſonder Opfer daraus machen ſollen.

Es ſpricht auch der alte Canónicht/das der Pries

ſter den Son Gottes opffere/vnd ſind groſſevngleis

cheiten/im alten vnd nerven Canon/danon in einen

rechten Concilio zu reden hoch nötig were.
-

YOber das alles ſo iſt offentlich/dasein ceremonie

nicht kam ein Application ſein ex opere operato. - -

Vnddas ſo iglich geſtritten wird/es mu

einſacrifician oder er in der Kirchen ſein, das iſt

war.Wir halten feſtiglich/das in der Meſsdieſe vier

wercfzuſammen geſchehen ſollen.

Erſtlich die gedechtnis von demSon Gottes/

ſeinem leiden/verdienſtvnd verheiſſungen,

G Ä andern/die Danckſagung für ſolche groſſ

E GrgOE.
-

ſ Zum dritten die Bitte/das vns Gottvmb des

Sonswillen wölle gnedig ſein,
-

Sumvierdten/die Applicatio in der Commu

mio/daswir gleuben/Gottwölle vnsamemnº
C$



des Sonswillen/vnddanckenjm/vnderzeigen herg

liche danckbarkeit/mit ernſtlicher beſſerung vnſers

lebens.

Dieſe vierſtück zuſammen ſinddas Opffer/da

auch Malachias von ſagt / vnd gehören in den

Spruch: veri Adoratores adorabunt patrem inspiritu erueritate.

Da nm auff den Churf. zu Angſpnrg/ one

anffhören gedrungen ward/vnderauch vermer

cket/dasdasBuchpublicirt werden ſolte/dabe

gereter an ſeine Theologen ſchriftlich / das ſie

aufFalle Artickel einen volkömlichen berichtſtel

lenſolten/vnd iſtjnen der 2o.tag Aprilis zurÄ
darnon zu handeln angeſtelt worden/Alſo ſind

den 13.deſſelbigen Monats von Zwickaw abge

reiſet/vnd gegen der Zell zu derſelben handlung

gezogen/DoctorCreutziger/Doctor MOaior vnd

Doctor Pfeffinger / Auch iſt dahin Philippus

MOelanthon erfoddert worden / vnd nach dem er

ausbefehl ſeines genedigſten Oerrn des Churf.

von einem ſeinerRehtSchriftlich erfoddert/hat

erjm widernmbgeſchrieben wie volget:

-
Nachgebürlichem eingang volgetalſo.

EHÄ Herr vnd forderer die veilin

keinem Lande in der ganzen Welt/jrzigerzeit

die Kirchen/Studiavnd Policey in ſchönern

weſen/als in dieſen Landen, hab ich mich gerne mit

meinem dienſt brauchen laſſen/vnd zu ſolcher zier mit

meinem geringen vleis geholffen. Da nu die Fürſten

mit den Meſspfaffenfriede machen ſolten/der ges

ſtalt/das ſie jre eigene Kirchen zurüttcn/ vnd die

b Pfarherr
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. . pfarherraus vnſern Kirchenvertrieben werden/wſ

ich mich denn des beſorgen mus/iſt es mir ein gros

leid/vnd willieber ins elend ziehen/es geraht wohin

es wölle/vnd den todt leiden/ Jedoch bin ich bedacht

MEwerm befehl nach/ zu euch vnd den andern Herren

meinen zugethanen/zu kommen. Hiemit Gott befohs

len/Datum den 15. Aprilis.

Alsnn diebeſchribene Theologen obgemel

kesorts zur Zelleinkommen/iſtjnenſemptkich ein

Abſchriftdes BuchsInterim fürgelegt worden/

wind von jnen erfoddert/das ſie ſich dauon vnter

reden/vndjrbedenckëſemptlich eröffnen wolten/

mit ferner erinnerung/auch betewern/nachdeme

die Sachen dem Churfürſten ſchwer fürfielen/

dasſie one alle Affect vnd bedencken/eigneroder

ÄSachen den Churfürſten als treweLent/

chlecht wndeinfeltiglich des Buchshalben/wn

terrichten/weſsjmehierin zu thun vndzu laſſen/

pnddas ſie damit nicht ſcherffer noch heftiger

ſein wolten/alsdienotdnrfft erforderte/Sondern

ſolche beſcheidenheit gebrauchen./daswasleids

lich nichtverſchlagen/vnd nichtsalswasdievn

wandelbarewarheit Chriſtlicher Religion betref

fend/geſtritten/vnd in allem/ſö zuweichenmüg

ich/gewichèwürde. Damitnicht der Churfürſt/

womit den ſächen anderſt/alBobgemelt/wmb

gegangen / in gröſſere beſchwernis gebracht/

vnd beide ſeiner CF.G. ſämptdieſen Landen enſ

ſerſtegefahr /vber den Dalsgezogen würden/

Öännešandem/dasentwederderChurfürſt das

Buch anmemen müſte / odergenngſame vrſach
- . s
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fürbringen/warnmbſeinerC.FG. ſölches nicht

zuthnn/vnd kündte gleichwol niemand für ge

wisſägen/ob nachgelegenheit dieſer zeit/einige

wrſachſtadthaben möchte/dieweildarfiirgehal

ten werdenwolte/daBalle wegerung dieſes fals

Kaiſ MOai. zurverkleinerung gereichet/ſünderung

vnterden Stenden verurſacht/vndgemeinerfrie

devnd ruhe verhindert / Sonderlich nach deme

etliche fürgaben/als ſolte dasBuch Interim der

Lere/ſdinvnſern Kirchen gefüret würde/nicht

vngemesſein. -

Auffſolche erforderung / ermanung vnd

betewern/haben die Oerrn Theologinachnol

gendeSchrift geſtellet/ vnd dieweil dem Curf.

ſolcher vnterricht geſtellet werden ſolte/ als der

dazumals mit denen zuthnn/ſodesBuchshal

ben mitſeinerC.SF.G.handelten/Haben ſie denal

ſogemaſſet/daß ſiemitkurtzenworten vſ nurvon

den fürnembſtenvndnötigſten ſachen/erinnerung

theten./ſo vbergemeinem verſtand nicht weren/

dasdie ein jeder verſtehen vnd darüber leichtlich

richten kündtevñſölte.Vomandernaber/dasdie

Gelerté allein vermerckté/haben ſie ſich vernemen

laſſen./dasmanesauffdieſelben ſchiebëſolte/wie

ſie denn nachmals ſolches in andern Schriften

mehr vnd etwas deutlichersgethan haben.Nach

dem esjedem Chur.nichtvonnöten geachtet von

allem ſozwiſpaltigzudiſputiren/vnd ſein C. F. G.

mitdemjenigé/ſoden Theologisſönderlich zu ver

antwortézugehört/keinswegsznbeladé.Letzlich

haben ſie ſich zuweichêerboten/inkirché brenché/



ſö zurzucht vnd Gottſeligkeit dienſtlich/wiebann

jewndallwegen von dieſem teil geſchehen / vnd

ſich die Theologideſſen wolgewuſt zu erinnern.

Aber dieſes alles wird die Schrifftſelbſtausweiſ

ſen/vnd ſtehet einem jeden daraus ztuernemen

vnd zuvrteilen/vnd lautet dieſelbigewievolget:

Abdruck des bedenckens auf das

INTERM/ dem Churfürſten Oertzog

MOoritzen zurZellgeſtelt.

Jr haben das Augſpurgiſche Buch/

darinn die Kirchen Lare gefaſſet ſein ſolle/

mit vleis etlich mal geleſen vnd bewogen/

Vnd nach deme wirſehen./das man endlich ſchlieſſen

mus/was invnſern Birchen zuerhaltenſey oder zuzus

laſſen/ Bitten wir vntertheniglich/vnſer Genediger

Herr wölle auch anderer trewer vnd verſiendiger

Leutraht haben/vnd wölle dieſe hochwichtigeſach/

die die ganze Chriſtenheit belanget/nicht auff vns

allein liegen laſſen. Es ſehen auch alle WTation

jrzund auff vnſern Gnedigſten Herrn fürnemlich/

darumb viel an ſeiner C. F. G. antwort gelegen ſein

wird.

- Vnd nachdem ſein C. F. G. gnediglich befoh

len/wir ſollen on alle Priuat Affect antworten/müs

gen wir mit gutem gewiſſen ſagen / das wir nicht -

zanck ſuchen/vndnicht von vnnötigen oder geringen

ſachen ſtreiten wöllen.
-

Vnderſtlich dasman fürgibt/das die Principal

vnd 9auptlare in vnſern Birchen vom sº. C4
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halten ſey/da befinden wir/ das ja in der geſtelten

Form ein groſſe liſtigkeit geübet iſt/Vnd wiewol viel

ſtück recht ſind./ſö iſt doch dieſer betrug dareinge

menget/nemlich/derGlaubſey ein vorbereittung zur

gerechtigkeit/darnachſey der Menſch gerecht/durch

die liebevnd eigene tugend vndwerck.Vnd verſtehen

dieſewort alſo:rkleiuſtificamur. Wir werden durch glau

benvorbereit/einander ding zu entpfahen/dadurch

wir gerecht vnd Gott gefellig ſind/ vnd ſagen deuts

lich in jrem Artickel/Hernach werden wir warhaffs

tiglich gerecht durch dieliebe."
Cumachen wir hieuon nicht Wortgezenck/

ſondern wir ſagen vndſchreien laut des Euangelt/
Das imÄ Rew vnd leid oder bekerung zu

Gott ſein mus/wieanch im Buch recht dauon geredt

iſt.Jtem das dabey ſein müſſen/Glaube/guter vor

atz/liebe/hoffnung ond andere Tugenten zu gutem

Ä nötig. Vnd ſo jemand die Lare in onſern

Kirchen alſo verſtanden hat./das er gedenckt/Ein

Menſchſey gerecht durch bloſe erkentnis der Lare/

die auch in den Teufeln iſt/der jrrer grauſamlich/vnd

iſt ferne von vnſer Ware. Der Spruch Johannis

iſt vnd bleibet ewiglich war/Wer die liebe nicht hat/

der bleibet im tode. Jtem/Wer Sündethut/iſtaus

dem Teuffel. Jtem Jacobus/Der Glaub onewerck

iſt ein todter glaube,
-

Dieſes alles iſt dievnwandelbare warheit des

LEuangelt. Aber dauon iſt die frag/Weñgleich liebe

vnd gut gewiſſen da iſt/ob der Menſch zweifeln ſoll/

oder ob er ſchlieſſen ſol/daser für Gott rein vndan

geneme ſey/von wegen dieſer ſeiner Tugenden/oder

ob dieſer Glaubda ſein ſolle/daservmd des MJittkers

willen Jeſu Chriſti/für Gottes augen gerecht vnd

bit angenen



angeneme ſey. Do ſpricht der Pſalm: Vor dir iſt kein

Lebendiger Gerecht/verſtehe aus eigner wirdigkeit/

vndome dieſen Mitler/der zwiſchen der ſtrengen Ges

rechtigkeit Gottes vnd vnsarmen ſchwachen Mens

Ä vnddecketvns mit ſeinem verdienſtvnd

VOrbitte« - - - - - - - - - - -

s… Dieſer glaube vnd herzlich vnd lebendig ver

trawen auf den SonGottes/iſt nicht allein ein vors

bereitung/ſondern mus allezeit vber die anderntu

genden ſchweben/vnd iſt für vnd für dieſe Gerech

zigkeit/dauon S,Ä/ Der Glaube wird

jnenzur gerechtigkeit zugerechnet. Jtem/Abraham

gleubet Gott /dieſes iſt jme zur gerechtigkeit zuges

rechnet. Vnd hat S. Paulus dieſen MIan Abraham

anÄ tugenden war/hetteliebe/gutges

Ä vndaleſch Ä ÄGots

tesaugen/iſt er nicht one den Wieler vnd dieſes ver

trawengerecht vnd Gott gefellig. Dieſer verſtand iſt

das warhaffrig Euangelium/das kein Creatur im

HimelvndauffºSrden zuendern macht hat.

Vnd iſt im Buch ein vnbedechtigerede da es

ſpricht/Wenn der Menſch den glauben hat/ſo werde

er hernach erſt warhaftiglich gerecht durch ander

ding/vnd ſetzet alſo eigene tugendvndliebe weit hö

her/vnd vber dieſes vertrawen in den Son Gottes/

vnd werffen dieſen troſt weg, das die alten Jrthumb

wolgen/etc. Ond vornen/da das Buch ſeine eingeges

bene gerechtigkeit wie ſie es nennet/hochpreiſet/da

ſagt es allein von der liebe/ſo doch alle tugenden/vnd

„füruemlich dieſes vertrawen in den Son GÄ
- - - GU.



auchin dieſelbige eingegebenegerechtigkeit/gehöree. oe

VOndÄ
dern die liebe wird alſo angezündet/vnd kam anders

nicht bleiben, dem ſo das vertrawen jmmer für vnd

für leuchtet/Vndſobald das.hertz3appelt/vnd die

ſes vertrawen felt./ſo iſt liebevnd-anrüffung hins

weg/dauon in Chriſtlichen herzen die tegliche ers

farung in ernſtlicher anrüffung zeugnisgibt.

. Wir beruffen vns auch nicht allein auf die

klare/offentliche Göttliche Schrifft /ſondern auff

alle verſtendige Chriſten / welche dieſes aus eige

mererfarung verſtehen. Vnd dieſes heiſt daszeugnis

# Chriſtlichen Kirchen/welches wir auch gros

(ZC)TEN. . . . . . . . . . - >- - -

- Vnd können die verſtendigen aus dieſer erinnes

rungwolmercken/dasdieſes nicht wortgezenck iſt/

ſondern iſt vom grunde der Chriſtlichen Laregeres

det/vnd von dem fürnemſten troſt/den alle Gotts

Ä in aller anruffung/in aller angſt vndals

lem leben haben mügen. -

__ Dabey bleibet gleichwol allezeit das ander

ſtück./das Gottes forcht/liebe/gut gewiſſen/werck

vnd tugenden zu gutem Gewiſſen nötig/im Mens

ſchen ſein müſſen/wieofft geſagt iſt,
-

. . . Aber das Buch redet alſo vom Glauben/

als ſey der Glaube nichts anders/ denn Donum

praeueniens / einÄ Gabe / das iſt/ eine

Vorbereitung / Darmäch kommen andere beſſere

ding/dadurch der Yenſch gerecht vnd Gott ges

fellig ſey. Alſo wird auch das vertrawenÄÄ



WIitler den Son Gottes weggenommen./vnd wird.

die ehr Chriſtivnſern Tugenden zugemeſſen/daraus

hernach zweifel folget in rechter angſt/vndkam das

herz nicht recht anruffen/etc. vndvoiget das elend/

dauon Paulus ſpricht: Was nicht aus Glauben ge

WTIu haben wirnicht zweiuel/ſo Baiſ. Mai,von

dieſem mangel in der Form des Artfcfels erinnert

wird/jre Mai, werden jr ſelbsgefallen laſſen/ das der

Artickelrecht geſteller werde. -

Vnd dieweil diejtzige Form dieſes Artickels/,

die noch im Buch ſtehet /dieſen mangelhat/wie an

gezeigt iſt./ſokünnen wir in dieſe Form nicht willi

gen/vnd werden on zweifel an vielen orten Teutſcher

Land vnd anderer Vºlation verſtendige prediger

wider dieſe Form/ſo ſie alſo bleibe / reden vnd den

mangel auffdecken/Darumb wir auch vnſerm gnes

- digſtem Herrn nicht rahten/dieſe Form anzunemen.

ll.
* . --

-

- -

Darnach kšmpt der Artickel von der Kirchen

das darin Biſchoffe vnd Bapſt ſein ſollen. Jtemdas

ſiegewalthaben Schrifft auszulegen/vnd Canones

zu machen/vnd das ſich niemand vom jnen abſondern

ſolle/dochhengen ſiedaran, das ſolchejre gewalt ſoll

dienen zum erbawen vnd nicht zu zerſtören.

Wiewol nu in dieſem Artickel vud ſonſt im

ganzen Buch vielgeneralitate ſind/die mancherley deué

Tung haben mögen/ſo wóllen wir doch dieſen ArticFel

nicht ſtreiten. Wir begeren keiner hoheit oder Herr

ſchafft/esſey Biſchoff oder Bapſt/wer es iſt/ſo ſie

rechte Lare vndrechteGottesdienſt nicht verfolgen/

wolten wir das ſie jre autoritethetten/vndtrewlich

" - " 3U CT



znerhaltung Chriſtlicher Larevndzucht dieneten/das 1e

zu wirjnengerne Vnterthan ſein wölten.

Vnd wird jnen in dieſem Artickel vielgewilligt./

wiewol etliche ſtück darin ſind/dauon die Gelarten in

eigener bekentnis für ſich weiter bericht thun werden.

Dasſey vom Artickel an jm ſelbs gered.So viel aber in

ſonderheit die Biſchofe in dieſen Landé belanget/ſoſie

die alten misbreu.ch/die rechter Lare zu widerſind/wis

derumbauffrichten wolten in den Kirchen vnd conſſtaa

ris/ſo würdenÄ/zwitracht vndergernis im

Volck. Dieſes iſthiebe auch zu bedencken vnd zu vers

hüten/darumb wirÄ bitten. So ſie aber die Geſang

Deteipore vnd Criſtliche ceremoni“ halten/vndin Conſtorf

Ä wider Göttliche recht ſprechen/ſind wir wolzu

TEOéſ. -

III. Von den ſieben Sacramenten.

Jr fvöllen von der Confirmation vnd

Ölung nicht ſtreiten/wiewolesnichtrecht iſt/

das das Buch ſpricht: Es werde Gnade dars

durchgegeben. So viel aber die Heiligen anruffung in

der ölungbetrifft/dauon wöllen wirhernach reden.

Von der Beicht wird geboten /die heimlichen

Sünde der mangedenckt zu erzelen.

Wiewolwirnu für die Priuat Abſolution allezeit

ernſtlich geſtritten/vnd achten not vnd nützlich/das

man ſie erhalte/vnd das das Volckzur Beicht alſo kos

me/das manfiedavnterweiſen künne/Gleichwolwöl

len wir den Gewiſſen dieſe fehrliche laſt nicht aufflas

den/erzelung heimlicher Sünde. &

So ſetzet auch das Buch ein falſchen grunde/die

Abſolutionſey nichtig./wo nicht die verhörezuuor ge?

ſchehen ſey/Dochſtrafft ſich das Buch ſelbsber",
C -
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-

Von der Satisfaction iſt wenig vnddünckelge

redt/ſo doch groſſe jrthumb vor vielen hundert jaren/

aus der Satisfaction geuolget ſind/die klar invnſern

Schriffren ſonſt geſtrafft ſind. : -

"Ond mag dieſer bloſſe Artickel fürüber geben/

wie viel andere gemeine reden in dieſem Buch. Gºch“
wol werden wir die offentlichen lügen ſtraffen müſſen/

diezum teil auch im BuchÄ werden.Dann das

jbeken/dasvnſere werck nicht vergebung der

Schjle oder ewigen ſtraffe verdienen. Jtem/das die

jſſen nicht beladen werden./als mit nörgen wºr“

jen. “Icem/das man den Leuten nicht abergleubiſche

jkäufflege/Walfarten/vermeidung ehrlicher wers

jeregliche Faſten/wie die alten Canomes den ge“

wiſſen hiemit viel ſtrick gelegt haben. . .

vom Eheſtand ſtraffen ſie zweyſtück/die Cº
for dieſer Land gewönlich/daserſevom bewilligung

der Eltern/daswšllen wir nicht ſtreiten- - - - - - -

Ajandern Artickel iſt mehr gelegen/vndhalten
dieſes für nötig./das der vnſchüldigen Perſºnnach der

Eheſcheidung die Ehe nicht verbornºerde/ doch iſt

dieſer Artickel auch dunckel mit eingeflickt.

llll. Von der SNeſs.

- ,

Jefvolvom Opffer vnd SNeſs einlange

Kede gemacht iſt darin viel Sprüchaus den

&K-PÄjejéseribenten angezogen wer“

den. Dagegen wir viel klerer vnd beſtendiger Sprüch

fürlegen möchten/ſowëllen wir doch vnſern Gnedigs

ſten Herren mit dieſer Diſputation nicht beladen. YOnd

-- -- - - - - I.



Vnd iſt recht das im Buch vnterſchieden ſt/

Sünopffer vnd Danckopffer/vnd das ausdrücklich ges

ſagt iſt das die Uneſs kein verdinſt für die Sünde #
vnd kein Sünopfferſey. Wie fie aber ein Danckopffer

ſey/das wöllen wir zu eines jeden verſtendigen eigner

Bekentnis ſtellen / wöllen damit vnſern Gnedigſten

3errn nicht beladen. -

Es volget aber nicht darumb/das die Priuat

LYeſſen one Communicanten widerumbauffzurichten/

dieaus andern vrſachen auch zu vnterlaſſen ſind/vnd

iſtin auffrichtung derſelbigen nicht zuwilligen.

- - O.

En Artickel von der Heiligen Anruf

fungrahten wir nicht zuwilligen/vnd iſt nicht

S-"EOwenig an dieſem ſtück gelegen/wie etliche meis

nen. Denn rechte vnd ernſtliche anruffung/iſt ein

beſonder hochwerc/darin das hertz zu Gott ſchreiet/

vnd iſt ein ehr/die allein Göttlicher Tatur gebürt/wie

im erſten Gebott geſchrieben/Duſoltden HErren deis

nen Gott anruffen.

Vnd ſoldie anruffung alſo vnd nicht andersge

ſchehen/denn wie ſie Gott ſelbs geordnet hat/memlich/

das wir die Göttliche Maieſtetanruffen/invertrawen

auff den einigen Mitler den Son Gottes.

Vnd ſollen Gott vnd den Mitler anſprechen/

der im heimlichen Göttlichen raht iſt/ vnd ſihet vnd

höret aller Menſchenherzen vnd ſeufftzen/vnd iſt aus

vnergründlicher barmherzigkeit zum Vorbitterges

E3t.

„ . . Vnd ſolkein Menſch ein andere anruffung in die

2Kirchen Gottes einfüren,
C j Vnd
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von der Satisfaction iſt wenigvnddünckelge

redt/ſo doch groſſe jrthumb vor vielen hundert jaren/

aus der Satisfaction geuolget ſind/die klar invnſern

Schriften ſonſt geſtrafft ſind. -

Yond mag dieſer bloſſe Artickel fürüber geben/

wie viel andere gemeine reden in dieſem Buch. Gºº“

jrden wir die offentlichen lügen ſtraffen müſſen/

diezum teil auch im Buch geſtrafft werden. Dandº
5Hºchbekent/das vnſere werck nicht vergebung der

Schjle oder ewigen ſtraffe verdienen. Item/das die

jſſen nicht beladen werden./als mit nörge Ä
cken. Jtem/dasman den Leuten nicht aberglenbiſche
jkäufflege/Walfarten/vermeidung ehrlicher wers

jewntregliche Kaſten/wie die alten Camones den ge“

wiſſen hiemit viel ſtrick gelegt haben. .. -

vom Eheſtand ſtraffen ſie zweyſtück/die Cº
ſtor dieſer Land gewönlich/daserſte von bewilligung

der Eltern/dasw3llen wir nicht ſtreiten- - * *

Ajdern Artickel iſt mehr gelegen./wndhalten

dieſes für nötig./das der wnſhädigen Perſon nachder

Eheſcheidung/die Ehe nicht verboten werde/ doch iſt

dieſer Artickel auch dunckel mit eingeflickt. .

1lll. Von der SNeſs.

Jefvolvom Opffer vnd SNeſs einlange
Rede gemacht iſt./darin viel Sprüch aus den

--B alten wnd mewen Scribenten angezogen wer*

den. Dagegen wir viel klerer vnd beſtendigerSprüch

fürlegen möchten/ſowëllen wir doch vnſern Gnedig

ſten Herren mit dieſer Diſputation nichtbeladen. Ond -

* -- --

-

-
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Vnd iſt recht das im Buch vnterſchieden iſt/

Sünopffer vndDanckopffer/vnddas ausdrücklich ges

ſagt iſt das die Mºeſs kein verdinſt für die Sünde /

vnd kein Sünopfferſey. Wie fie aber ein Danckopffer

ſey/das wöllen wir zu eines jeden verſiendigen eigner

Bekentnis ſtellen / wöllen damit vnſern Gnedigſten

Herrn nicht beladen. - - -

LEs volget aber nicht darumb/das die Priuat

L'eſſen one Communicanten widerumbauffzurichten/

die aus andern vrſachen auch zu vnterlaſſen ſind/vnd

iſtin auffrichtung derſelbigen nicht zuwilligen.

- - - - V. -

En Artickel von der Heiligen Anruf

fungrahten wir nichtzuwilligen/vnd iſt nicht

-"EOwenig an dieſem ſtück gelegen/wie etliche meis

nen. Denn rechte vnd ernſtliche anruffung/iſt ein

beſonder hochwerc/darin das hertz zu Gott ſchreiet/

vnd iſt ein ehr/die allein Göttlicher Tatur gebürt/wie

.

K

im erſten Gebott geſchrieben/Duſolt den HErren deis

nen Gott anruffen.

Vnd ſoldie anruffung alſo vnd nicht andersge

ſchehen/denn wie ſie Gott ſelbs geordnet hat/memlich/

das wir die Göttliche Maieſtetanruffen/invertrawen

auff den einigen WTitlerden Son Gottes.

YOnd ſollen Gott vnd den Mitler anſprechen/

der im heimlichen Göttlichen raht iſt / vnd ſihet vnd

höret aller Menſchenherzen vnd ſeufftzen/vnd iſt aus

vnergründlicher barmherzigkeit zum Vorbitter ges

E3t.

„ . . Vndſolkein Menſchein andere anruffung in die

Birchen Gottes einfüren,
-

c j VOnd
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YOnd obgleich ſolche einfürung erſtlichſibtſliſt/

ſo volger doch balt ſchreckliche Abgöttereydaraus/wie

bey den Heiden vnd Chriſten geſchehen.

Vnd iſt dergros misbrauch voraugen/das man

Helffer vnd MTitler aus den ſchwachen Menſchenmas

chet/vnd wird die erkentnis vom rechten MTitler/vom

Son Gottes verdunckelt/ vnd Gottesehr den Mens

ſchengegeben.

doch in dieſer letzten zeit der Welt/derfürs

memſten misbreuche vnd Abgöttereyeine auff Erden/

Äs- anruffen/ vnd zu beſondern Bildern zu

(UEI),

Das man auch viel rhümet/esſeylang alſo ges

halten/wiewolman kein ſolch Exempel hat vonder ers

ſten Birchen/ſo iſt doch leider war/ das dieſe Zeidnis

ſche gewonheitbald eingeſchlichen iſt/vnd iſt einanzei

gung Menſchlicher ſchwacheit, das manſich leichtlich

vonrechter anruffung fürenleſt.

Darumbweraus Gotteswortgelernet hat/wſe

die anrüffung geſchehen/vnd wie das herz in rechter

angſt zu Gott zuflucht haben ſol/vnd wo vnd wie es

Gott ergreiffen ſol/der ſoll ob rechter anrüffung deſto

ernſtlicher vnd beſtendiger halten,

Gebet ſol in Gottes befehl vnd Verheiſſingen

gefaſtſein/Wu iſt kein befehl/kein verheiſſung/kein E- -

rempel in der Schrifft von Heiligen anrüffung/vnd iſt

nicht recht/das das menſchliche heres alſofladert vnd

ſchweifft/von einem Gögen zum andern,

Föieſe heimliche Sünde ſol man verſtehen lernen

vnd ernſtlich meiden.

Dieſes iſt von der anrüffimg geredt. Das man

aber der heiligen Hiſtorien lernet/vnd daneket Gott/

das er jnie allezeit eine Bürchen geſamlet hat/vnd hat

ſich durch die heiligen Schrifft geoffenbaret/hatÄ

- pheten



pheten vnd Apoſtelgeſand/durch welche die Göttliche

Lere ausgebreitet iſt/vndvermanet die Leut der heilis

gen Lere vnd Exempelzu betrachten/ſichdamit zu vn

terweiſen/vnd in allerleytugenden zu ſtercken/vnd dieſe

Regel an jnen zu lernen./das ſie Gott mit mancherley

mirackeln darumb errettetÄ vns anzuzeigen./daser

andern auch alſo helffen wölle/die in herzlich anruffen/

Wie Dauidofft in Pſalmen ſpricht/Er wölle Gote

preiſſen das er jme geholffen hat/ damit andere auch

j glauben ſtercker werden / vndlernen Gott anrufen

vndhülſfgewarten. Das alles iſt recht/vndalſo wird

beyvns von Heiligen geprediget/vnd werden etlicher

Heiligen Feſtgehalten/als Johannis Baptiſte/Apo

rum/Conuerſionis Pauli/etc.

-
Soerbieten wir vns auch vleis zu thun/warhaffs

eige Hiſtorien von Heiligen zuſamenzu bringé/daraus

das Volck nicht ſchedliche Fabeln / ſondern nützliche

Lere vnd Erempel lernen kümne/wie wir wiſſen/das

noch etliche alte glaubwürdige Hiſtorien zu finden/die

wirzum teilgeleſen haben/vndzu wiſſen nützlichwere.

Vl. Von Seelmeſſen.
-

HÄ dienſt vnd Seelmeſſen/ſind die
zween fürnemſten misbreu.ch/dieviel Gelts ges

tragen haben. Tuiſt gewiſlich das Sacrament

zur Gedechtnis den lebendigen eingeſetzt/vnd ſolle nicht

vor die Todten applicirt werden. Darumb wir dieſen

2rtickel auch nicht rahten anzunemen. Vnd wenn

gleich die zweyſtück heiligendienſt vndÄ zt.

entſchüldigenweren/ wie die Farben in dieſem Buch

ſubtilangeſtrichen ſind. So iſt doch offentlich/das es

vnnötige ding ſind/vnd das groſſe misbreuch durch

annemüng dieſer Artickelgeſtercke werden, -

ci Darumb

A
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Darumb ſo man gnediglich handeln wolt/ ſols

man auffſolchevnnötige gefehrliche ding nicht drin“

C.
L VII. Von Feſten vnd Ceremonien.

S ordnung der Feſtvnd Ceremonien in

der Kirchen vnd Feſten/iſt anzunemen/doch

one anruffung der Heiligen/vnd one offentliche

misbreuch/als beſonder ehrerbietung etlicher Bilder

vndergerliche Segen.

Ä one den Misbrauch am Feſt Corporis

Chriſti/Denninvnſern Kirchen wird das Sacrament

nicht geteilt. So iſt offentlich./das es zur nieſſung eins

geſetzt iſt/vnd iſt keiner Creaturerleubt/GöttlicheSa
crament in andere Breuch oder weiszuuerkeren. Vnd

ſind aufſerjrem Brauch ſonſt nicht Sacrament/vnd iſt

dieſer misbrauch nicht gering zu achten.
-

VIII. Vom Canone.

SÄ viel vtigereimbter reden darin ſte

hen/werden Gottfürchtige Prieſter denſelbigen

zuleſen/ beſchwernng haben/denn er ſpricht/

man halte dieſes Opffer/ewige# zu erlangen.

Jtem erbittet / Gott wölle ſeinen Son anne

men/wie das Opffer Abeletc. Jtem/von der Heiligen

verdienſt vnd fürbitt. *

Das aber ſölcheſtück zuſammengeflickt ſind/iſt

wrſach/das dieſer Canon nicht auffein zeitgemacht iſt.

Er iſt auch dem alten Canon der Griechiſchen

TKirchen in fürnemenſtücken vngleich.

Dieweil denn etliche ſtück im Buch vnrecht ſind/

wie wir angezeigt haben/vnd erkandtewarheit Götts

licher Lere niemand verfolgen ſol/ So können wir die

- - vnrechten



vnrechten Artickel nicht billichen noch annemen/kön

nen auch nicht rahten/dieſelbigen anzunemen/vnd die

rechte Lare zuuerfolgen.

Vndwiewolfriede vnd einigkeit nützlich vnd

gut iſt/ſoſol man doch Gottes befehl höher achten/

Wer michbekennet/ſpricht Chriſtus/den wilich auch

bekennen etc.

Dazu iſt dieſes auch zu bedencken/ob aus dieſer

Reformation friede oder vnfriede zu hoffen.

Vnſere Kirchen werden verunrüwigt/vndwers

den ſich die Bebſtlichen nicht beſſern/ſondern werden in

jren misbreuchen geſtercket/denn es iſt nicht zweiffel/ -

viel Pfarherrn werden die Articfel nicht alle annemen/

Wieſie im Buch gebotten ſind. -

Sodenn die Herrſchafften die farherrveria

gen oder tödten werden./das wird ein betrübter friede

ſein/vnd wird Gott auch dareingreiffen.

Jtem vieltauſend Menſchen in vnſern Kirchen

diejzund Gott recht anruffen/würden aus dieſemers

gernis ganz jrr werden.

Äöjebeſſer machen kan/daeſseman

nicht regen/So dieſes Buchnicht gelindert wird./vnd

ſolle alſo wie es lautet/in das wercfgebracht werden/

ſo wird ein groſſe verfolgung vndnewe ſpaltung kom

men.Gott wölle guten raht vndgnadeverleihen.

Vnd wiewol aus dieſer vnſer Schrifft zu ſehen/

was wir im Buch annemen oder ſtraffen. So wöl

den wir doch ein kurtze erzelung widerumb hie anhens

gen/ daraus zu ſehen/das wir gerne zu einigkeit helfs

fen wölten. . . . . . . . . . - -

» - « . . . . . .

Wir können vnd ſollen das Euangelium vom

Glauben nicht endern/ſollen auch keine vnrechte ans

UPP!

ruffung in die Kirchen einfüren oder beſtetigen.Ä
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umbbitten wir/das man dasPrincipal vom Glauben

recht ſtellen wölle, -

Jtem, das man vns nicht eiligen anrüffung/

priuatmeſſenvnd Seelmeſſen aufflege.

So erbieten wir vns Biſchoffliche autoritet Mº

ehren/ vnd jnen als Biſchoffen gehorſam3"ſein/ſoſie

vns nicht verfolgen.

Erbietenvns auch zu halten die Ceremonien in

den Kirchen/wie ſie detempore geordentfind/mir ecº

jFjen/Alearen/Caſein vnd andern altenehrlis

chen gewonheiten.

tem die Feſtwie droben geſagt iſt.

tem die Kaſten vnd andere Ordnung/zn guter

wbung vndzucht dienlich.

Es wird auch jezund in vielen Stedten dieſes

Landes alſo gehalten./das teglich die Schülerin die

Zirchenkommen/vnd vor der Predig etlichePſalmen

Ä ein Capitel im alten oder nerven Teſtament

eſºn/vnd nach der Predigt das Gebet hºffen halten/

ds auch alle Sontag vnd Feiertag Meſs gehalten

wird/dabeyetlicheCommunicren. >

"Jtem die Veſper/etc.

Dieſes mag man in andern Stedten auch ords

nen/wo es noch nicht alſo gehalten wird. -

Ond möchten in der Wochen mehrtagzur Teſs

vnd Communio geordent werden/nachdem die Flecken

gros oder klein ſind.

- VOndwasman bedencken wird/das zu guter ords

nung vnd wolſtand in der ZKirchen / vnd zu gutem

Ädazu ſind wir willig. Denn Gott

dem aller Menſchenherzen bekandt ſind/der***



wir nichts höhers auf Erden begeren/denn Gottges 3ÄÄÄÄ F

darumb wir auchherzlich bitten.

Caſpar Creutziger D.

Georgius Maior D.

Johannes Pfeffinger D.

Philipppus Melanthon.

S iſt die Schrifft/ſö damals zur Zellge

elt/Es iſt aber als dannan die erforderten

Theologen daſelbſt zugleichgeſinnnenw0r

Den/ba die AugſpurgiſchevergleichungdesInterims

nichtannemlich/basſieeinanderevndnerweſtellen

wolten.Darumbalsobgeſetzte Schrifftvollendet/

hat MOerr Philippus Melanthonetlich ding/ſojm

nachmalsfernereingefallen/indiepbergebeneAb

ſchrifftdas interim ſonderlich mit ſeiner handver

zeichnet/vndetwasnoch klerer geſetzt/wasbetrugs

im Artickel von der Rechtfertigung geübet were/-

vnddann auch auffgethanes anſinnen ein newe

Form/dervergleichung zu ſtellen/geantwort/wel

chesalles aus nachnolgender Schrifft./ſo erznei

nemſonderlichenbericht einesansdesChurf.Rhe

ten hinzu geſchoſſen / zu befinden. Dieſelbige

Schrifft lautet alſo: -

Der betrug im Artickel luſtification iſt in etlichen

ſtücken klar zu mercken/wer jn mercken wil/alsda ſie

glauben alſo declariren/daser auch one liebe ſein

Tºten da ſie erſtlich ſagen/die eingegebene Ges

rechtigkeitſeyÄÄ Glaubens

sticht mit einem wort. - - -

- b. Jtem
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; Item hernach da ſie ſetzen/wenn manden glans

ben hab/ſo werde manhernach warhaftiglich gerecht

durch die liebe/ein höher vnd fürnemer gerechtigkeit/

Denn das vns Gott vmb des Mitlers willengnedig

lich annimpt/durch glauben vnd vertrawen auff den

Son. Vnd in Summa/wenn dieſes Buch alſo/ wie es

iſt/ an das liecht kommen / vnd in Deutſchland vnd

embden Vlation geleſen wird./vnd ſolle den Vamen

haben/alsſey die rechte Lare Deiuſtificatione/darin gefaſt/

ſo werden viel/die beide Lere/die Münch Lerevnd die

rechte Lere wiſſen/dieſen betrug mercfen vnd dauon

reden, . . . -

1.: Wir mügen auch ſehr wolleiden/das vnſer erins

derung dem Churfzu Brandenburg/Eiſleben/Jacob

Sturmen/vnd 25ucero gezeigt werde.

Jtem wir w3lten ſehr gerne/das anderer Gelers.

ten vnd in dieſer ſachen geübten/bedencFen/auffvnſere

erinnerung auch gehört würde/als nemlich Firſt Ges

orgen zu Anhalt/des Pfarherrszu Freiburg/Camera

rifvnd anderer/die werden vnſere erinnerung nicht vers

geblich achten. -

-

Wir haben etliche wort im Buch darzuseſetzt/

damit man deſter beſſer mercfe/wo der mangelſey.

Das wir aber ein ganze newe ſtellung machen

ſolten/ das wöllen wir one befehl nicht thun, ſo iſt es

auch vergeblich das wir es fürnemen / Denn ſo wir

gleich ein Form gen Augſpurg ſchicken würden/ſowür

de ſie nicht angenommen/vnd iſt jre Form eingeflickt

ding/vndmenget gutes vnd böſes durcheinander/vnd

ſpielet mitÄ) leich als handelten ſie mit

Kindern die es nicht mereken kündten/das wir an jrer

fteilung keinen gefallen haben. Es ſind nicht ſachen das

rin man mitworten ſpielen ſolle. w
*** --- - - IF
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wirhaben auchnicheſhew/vrſachvnſererane
rung durchaus anzuzeigen/wer es hören wil.

So manvnsaber nicht darumb vertrawet/iſt

vns viel lieberman fragevns nicht. *,

Es ſind vielſtück in dieſem Buch/die von fremb

den Vation hart angefochten werden/weñwirsgleich

annemen.

ZuÄ ſind auch Artickel gemacht wor

den/neben dem Buch/die ein vergleichung ſein ſolten/

vnd ſo ſie alſo an das liechtkomen were/were es gantzer

Deutſcher Vºlation ein ewiger ſpot geweſen./wie der

Landgraffe vnd Bucerus vnd viel andere wiſſen.

Darumb wöllemanjzund dieſe ſachen auchbe

wegen/das man nicht ein torheit vnd newe ſpaltung
anrichte. - - - - -

Dieſe Schrifften ſind alſo ſemptlich/ſämpt

der Copey des Interims den Rehten gen Doffge

ſchickt/vnd hat Oerr Philippus Melanthon da

neben an demſelben Näht/der jn von des Churf

wegendahin beſchrieben/ein Briefflingeſtelt/die
fesinhalts/wievolget:

rachgewšnlichem eingang... Günſtiger err

vnd Forderer/ ich bin vor mehr beyſolchen Diſputatios

nibus auff den Reichstägen geweſen/da man Articfel

von der Lere geſtelt hat/vndhabe geſehen das die Fors

mulſo von einem teilgeſtellet worden/nichtangenoms

men.Darumb ich denn jzund auch kein neweform has

beſtellen wöllen /die mögen zu ſehen / ſo hierzu ges

braucht werden./das ſie es recht ſtellen. Wir has

ben für vnſer perſon trewlich vnd eigentlich / 9neis

mige geuerde / angezeigt/was zu ſtraffen vonnöten.

loé
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Sohab ich auch jezt herauſſen an den rand im Deuts

chen Buchetlich ding hinzu gezeichnet/vñſchickeuch

emir ein note./was mein meinung dauon/da man

vberal vrſach dazu ſchreiben ſolte/warumbmanets

was ſtraffe/würde es ein gros Buchwerden/Vndwil

mich doch nicht wegern vrſach anzuzeigen./wann es

vonnöten. Hiemit Gott befohlen/Datum den 24.

Aprilis.

Jndes/weilzur Zelle.obgemelteSchriften

geſtellet werden./habendieBepſtiſchen Stendezu

AugſpurgwiderdasInterim Oandlungfürgenom

men/das ſie daſſelbignichtannemenkindten.Dafi

nachdemeanfenglichdie ſächen alſofürgenomen/

dasman etwas ſtelte/das beide teilzugleich halten

ſölten/etc. hat damalsdasgegenteil nachgehalte

nem Naht/gentzlichen abgeſchlagen / einige en

derung injre Kirchen einzufüren zu laſſen/vndal

leinden jenigen/ſo man Euangeliſch nennet/das

Interim fürzulegen geſtatten wöllen. Ondhabenals

dafi fernernebenandern beſchwerlichen anſichen/

die Geiſtlichen/auch ſie innfre Jurisdictionwide

rumbeinzuſetzen/vndwaß fn genomen/widerein

zureumen/anforderunggethan. Welchesdafi Kai.

MOai.verurſacht/dasdie gegen den Bepſtiſchendes

Interims halben/nachmalsnichts weitersgehan

delt/jedoch hat die jnen darnach ein Reformation

ſtellen laſſen/der ſie ſich haltenſölten/vndalſö ge

meinet/das dieſachen auf beiden teilen/biszner

örterung des Concili gantz wol beſtelt weren/ ſö

dochden Bepſtiſchen obgemelteReformation eben

fövnleidlich/alsden wnſern das Interim geweſen/

darnonauffdismalferner meldungzuthun/ nicht

von nöten. VPie



-
-
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Wie nndievnſern kamm von der Zellewöer

zuhans kommen./iſtanff ſolche der Bepſtiſchen

Dandlung/ Oerrn Philippi bedencken erfoddert

worden/deralsbaldden andern tag/ welcherwar

der 29. Aprilis/ſchriftlich ſeineantwort geſtellet/

deslants wie polget:

- Dieweil die Biſchoffe vndſrer anhang keinendes

Ä jren Kirchen willigen/vnd ſuchen darüber die

Reſtitution der güter vnd Jurisdiction auf das euſ

ſerſt/vnd wöllendas wir keinen Prieſter/der von jnen

ſichzuvnsthut/annemenſollen/Sollen auch allen vns

servns/ſovnſer Ceremonien halten./ſolchsgeſtatten.

Sokan ich nicht gedencken/das die fürgegebene

vergleichunge/einigkeit machenwerde/vnd iſt nichts

daraus 3u en anders/denn das vnſere arme Kirs

chenhoch betrübt werden/vnd den andern wird nicht

dadurch gehoffen. . . - - - - -

Auch würde die verfolgung in der BiſchoffJus

risdiction nicht aufhören / daraus in Landen vnd

Stedten/groſſer zwiſpalt vnd vnfriedeon zweiuelers

wachſen würde.

arumb halte ich noch für recht vnd nützlich/

das man darauf arbeiten wolte/das vnſere Kirchen

nicht vnrwig gemacht werden/Vnd iſt dieſe entſchül

digung/ſo vielich verſtehe/genugſam/dieweil die Bis

ſchoffe ſelbſt keine mittel vnd keinÄ leiden

wöllen/vnd die vneinigkeit nicht aufgehoben wird./ſo

laſſe man die ſachen / die man nicht beſſer machet/alſo

hengen/oder lindere dieſem teil das Interim alſo/ das es

nicht verfolgung vntervns ſelbſt anrichte.

MTanſiher offentlich./das vergebens iſt mit den

Verfolgern vergleichung zu machen/vnd ſo man gleich

daran flicken wi/ſo iſt es einfºrt zwiſchenw
D 13 er?



.fen vnd Schaffen/Jchwiles Gottbefehlen. _ wie

trotzlich aber der Biſchoffe Schrift geſtellet iſt/vnd

wie ſie ſich rhümen Catholicos/vnd nennen vns die abges

ſonderten/zur höchſten ſchmach/dawil ich jtzund nicht

von diſputiren/Jch ſage aber für mein Perſon/das wir

rechte/nötige vrſach haben/jre falſche Lere vnd mis

breuch zu meiden. Denn dis iſt Gottes ewiger vnd vns

wandelbarer befehl / Fliehet Abgötterey. Jtem

ſo jemand ein ander Lere predigt/ſpricht S. Paulus/

denn ich gepredigt habe/ſo ſoltjrjn als verbant hals

Cé17.

- Vnd ſind von anfang der Welt/für vndfürſol

cheſtreit in der Birchen geweſen/dasvnrechte Gottes

dienſt durch etliche geſtrafft ſind/vnd obwolharte vers

folgung daraus kommen iſt./ſo wiſſen doch alle vers

ſiendige Chriſten/wie ſie ſich darin halten ſollen. 2

- Die Biſchoffe ſetzen ein 2rtickel in jrerantwort/

damit ſie jre Autoritet ſehr erhöhen/gleich als ſeynicht

Iuris poſitiui/ſondern für Göttliche recht zu halten./was

in Concilien beſchloſſen iſt.

Vu wilich jrzund nicht von dieſer Generalitet die

ſputieren./das die Concilia vngleich ſind/vnd vielſachen/

ſonderlich in euſſerlichen ordnungen beſchloſſen/die of

fentlich vnrecht ſind/Als das aus befehl Chriſti/ein

Bapſt den Kayſer zu ſetzen vnd zu entſetzen habe.

2lſo iſt dieſes auch offentlich vnrecht/das den Pries

ſtern die Ehe ſol verbotten ſein / welches verbot S.

Paulus nennet Teuffels Lere.

- Dieweil denn die BiſchoffeinÄ ſachen/

als von der Communion vnd vom Eheſtand./ſo hart

ſind/iſt wol zu achten/ſie werden andere falſche Lere/

misbreuch vñfalſche anruffung auchnicht fallé laſſen.

- Vnd iſt doch gewiſlich war/das die Bepſtlichen

Pfaffenvnd Münch/ mit grauſamer Abötterey/mis

breuchen



brenchenvnd vnzucht beladen ſind/dieſe groſſeSünden ſollen wir nicht ſtercken. ſº ſegroſſe es

Das auch dieBiſÄin jrerantwort ſprechen/

der Augſpurgiſchen Confeſſionſey nie gelebet worden/

wenn oder was ſie damit verſtehen/weis ich nicht. Aber

in dieſen Landen iſt gewis/das in den Kirchen dieſer

Sechſſiſchen Land bis in Dennenmarck nicht anders

noch weiters angenomen iſt worden / denn laut derſels

higen Lare in der Confeſſion begreffen/vnd iſt durch

Gottes Gnade ein löbliche vnd Chriſtliche einigkeit

in den Kirchen/bis auf dieſen tag erhalten/welches

nicht hette ſein können/ſo die Laredunckel geweſen oder

verendert were. Dominica Cantate 29.Aprilis 1548.

*. Oberetlichetag hernach/als die Meiſter vnd

Verurſacherdes BuchsInterim etwas bewegtwor

den vber der wnſerngegen bedencken/haben ſie auff

ein newes verfechten wöllen/das im Artickel von

der Rechtfertigung das INTERIM vnd wnſer Kir

chen Lere nichts von einander / ſondern ebenein

ding geredtwürde/ vnd nur mit lindern worten/

vndwasman im Buchder halbenſtraffte/dasge

ſcheheaus mutwillen/gefehrlich vnd on vrſach/

vnd werealles ein lauter bloſſes wortgezencke/als

da der Händel an jm ſelbs nicht ſtreittig/Es weren

allein diewort nicht geſetzt/ſovnſere Kirchen brau

chen/das der Menſch allein durchden glanbenge

recht würde. Itemſieſägten weiter./das ſie ſolcher

rede eben darumbanch nichtgebraucht/dieweil ſie

in derRegenſpurgiſchen vergleichnng nicht geſetzt./

vnd äuch ſonſt jr vier alſo lereten/wider den heili

gen 2poſtel Paulum / vnnd andere trewe Ä



vnd Prediger/das nicht allein der werck verdienſt

vndwirdigkeit./ſondern auch derſelben gegenwer

tigkeit vom Glaubenausgeſchloſſen würden/wel

ches dennan jmſelbſt falſch vnd vnrecht iſt/Vnd

dajnen nuſolches fürgerworffenworden/iſtwider

umbauffsnewediefragegeweſen/ wieman ſich in

dieſachen richtenſölt.

lsaber die Theologennoch ingedenck/daßfnen

in den vorigenColloquijs dergleiché fürgerworffen/

haben ſie auf dieſemeinung geantwortet /das ſie

mitliechter erklerügzugleich die Propoſition Panli:

Wirwerdenaus Gnadengerecht durchden Glauben. MOit

dieſenworten/Wir werden Gerecht allein durch

Glauben/auslauterGnade vndbarmhertzigkeit/

nicht vmb vnſersverdienſts/ſondern vmb desver

dienſts willen des Sons Gottes/vnſers OErren

Jheſin Chriſti/welches genedige wolthaten pnd

güter allein mitglaubengefaſſetwerden/ausgelegt

vnddie Sophiſtiſchen verfelſchungendesBuchs/

ſämptden newen finden vndeintregen/widerleget

haben./damit vnſer Kirchen felſchlich beſchweret

waren/alslereten ſie von des GlambensGerechtig

keit alſo,/ das ſie die guten werck nicht allein aus

dem verdienſt / wirden wnd mitwirckungen aus

ſchlüſſen./ſondern auch allertugenden gegenwer

tigkeit/die der heiligeGeiſt in der bekerten Perſon

wirckte/pondem glauben abriſſen vnd abſondere

ten/vndlautet jrSchrifftalſowievolget:

Wasrecht iſt/ vnd ſonderlich da nicht gefehtli

che 3weluelhaftige reden ſind./das wóllen wir auch

als recht bekennen/vndwóllen nicht vºnnötigegezenc

e?
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Der eingang im Buch bis auf den Articke/was

die Gerechtigkeit ſey/iſt recht/vnd bedarff keiner Dis

ſputation. . . . . . . . . . . . . . .

Aber nachdem Titel was die Gerechtigkeit ſey/

iſt gewiſlichdieſer mangel/das des Buchs natürlicher

verſtand dieſer iſt/das ein Menſch Gerecht vndange

nemſey von wegen der liebe / das iſt gleich ſo viel/als

von wegen eigener werck vndtugenden. . .

Pnd wird dieſer nötige Artickel verſchwie en/

vnd alſo ausgeleſcht/ nennlich/das auch hernach/ſ§dis

liebeim Menſchen angefangen iſt / gleichwoi dieſer

laube vnd vertrawen auffden Heiland Jheſim Chris

Ä im herzen in dieſem leben ſein mus/das wirnicht

von wegen eigener reinigkeit / ſondern vmb des Heis

ands Chriſti willen/Gerecht vnd Gott angenems
d. . . . .“ - -ſin Weiter ſpricht das Buch hernach. rTachdem

mewir vºn der liebe willen gerecht ſind./haben wir

ewige Seligkeit/von wegen der liebe. Da wird aber

des Glauben ºddes Hitlers geſchwiegen.

- Das iſt alſo im Grunde nichts anders/denn der

Mránche Lere/das ein Menſchgerechj Gj

genemeſey von wegen eigener wercF vnd tugend/vnd

darum haber ewigeSeligkeit.

Vach demenu dieſer grundt im Buch elegt iſt/

damit es ein ſchein habe/es werde des Glaujmich:

Ä /ſd ziehen ſie das wort Glauben auchdarzu/

dochººrechten verſtande/vnd ſetzen dieſe wort/

Durch Glauben werden wir gerecht. Dasiſt/Glajb iſt

ein vorbereitung zur gerechtigkeit/ vnd ſind diejej

ſhº bºh dºch liebe warhaffeigiſch gerecht
gleich als ſey der Menſch nichtÄ für Gottges

eh ſºººhglauben vnd herzlich verjajff

denSon Goeres angenomen iſt/vndſolidjiebe die
G warhaffe

e9



««, warhaftige Äkeit/ vnd die eingegoſſene Ges

e rechtigkeit ſein ZDerglaub ſe nichtÄ pnd

nicht eingegoſſene Gerechtigkeit. . . . " :-

Äg . Vnd das dis der natürliche verſtand ſey dieſes

Ä öffentlich daraus/das ſie ſich ſelbſterkleren/

sºg. Ä# auchÄ ſein.

. Jtem der MJenſchſey hernach warhaftiglich ges*Ä Liebe. ºb- h f F ºs e

A- Jtem in der eingegebenen gerechtigkeit/nennenſie die liebevndÄ F " s * * *

. . Vnd iſt eigentlich jr verſtand/Der Menſch iſt ges

recht vnd Gott angeneme/von wegen ſeiner tugend

vndwercke/vnd darumbhat er ewige Seligkeit. -

«: Sonu dieſes die Haupt Lere ſein ſolle/ſo iſt die

Lerevom Glauben /vom Mitler dem Son Gottes/

vndvom gewiſſen troſt in Gottes Gericht/den Leuten

aus den augen hinweggenomen.

Temlich dieſe Lere vnd dieſer troſt:

Obgleich liebe vnd andere Tugenden in vns ſein

müſſen, wie wir auch allezeit geleret haben vnd noch

leren/ſomus doch vber dieſelbigen tugenden im herzen

dieſer Glaube vnd dieſes vertrawen leuchten./ dieweil

vnſeretugenden viel zu ſchwach ſind./das vns Gott

aus barmherzigkeit vmb des Mitlers willen gewiſlich

gnedig ſein wil/vnsannemen/vñalſo vmb ſeines Sons

willen gerecht ſprechen/ſo wir mit glauben an jm hams

gen/vnd auffjn vertrawen. -

Wir ſtreiten nicht vom wörtlein Sola/ſondern ſas

genvndbekennen/es müſſen invns die andern tugens

den vnd guter vorſatz angefangen ſein vnd bleiben/

Dennoch vber dieſelbigen tugenden/mus das vertraw

enauff den Son Gottes ſein Zwiegeſagtiſt/vndmus

die anderntugenden alle yberſchatten/denn alle"Ä
* - C

-



-

der ſind ſchwach invns/vnd bleibe noch viel vnreinigs to

Eeit in menſchlichenherzen vnd in dieſem leben.

Darumb müſſen wir vns an den MIitler hens

Ä gnadeſichen durch dieſen WIitler/vnd durch

armherzigkeit/ die wns von deſſelben wegen zuges

Ä iſt. Denn alſo ſpricht der Pſalm/Vor dir iſt

ein lebenbiger gerecht. Vnd Daniel ſpricht: Erhöre

vns nicht von wegen vnſer Gerechtigkeit/ſondern von

wegen deiner barmherzigkeit/vmb des HErrnwillen.

Alſo ſollen wir auch vor Gott tretten/vnd dieſes vers

trawen auf den Son Gottes mit vns bringen/vnd

wiſſen/das obgleich liebevnd andere Cngenden in vns

ſind vnd ſein müſſen./das ſie dennoch zu ſchwach ſind/

vnd das das vertrawen auf den Son Gottes allein

ſtehen ſoll. . . . . . / ".

Es kan auch liebe im hergen nicht ſein oder bleis

Ä/wo nicht dieſer glaube vnd dieſes vertrawen vors
€)ét . M. - - -

s Dieſes alles iſt einem jeden Gottfürchtigen in

ſeiner eigenen teglichen anruffung bekant/vnd wuns

dert vns ſehr/warumb doch der gegenteil dieſe klas

re offentliche warheit /die in allen Gottfürchtigen

herrzen ſcheinen vnd leuchten mus/nicht dulden kan/

memlich/dasder Menſch vber die angefangenſchwas

cheliebe/vnd andertugenden dieſes vertrawen haben

mus/auff den SonGottes.
-- -- -

Vnd iſt im Buch vnbedechtig geredt/das man

ſerſtlich warhaffriglich gerecht werde/durch die Liebe/

gleich als ſey der Menſch nicht fürnemlich gerecht

vnd angeneme vor Gott / vmb des Mitlers willen

durch glauben/ſondern ſey fürnemlich von wegen eiges

ner Tugenden vor Gott gerecht yndangeneme,

- *



z. Es mus dasherzförvnd fürvnd allezeiein die

- ſemleben dieſes vertrawen haben, das der Son Gottes

Mitlerſey/vndbleibe/vnd bitte für vns. -

- Dauon ſprichtÄden glauben an

Chriſtum haben wir frieden mit Gott Jtemhaben ein

zutritzu Gott. ..

Wirſollenvnſer eigene liebenicht höher achten

dann den Son Gottes/der vns als Mitler/dem Vater

Ärº decketvnſer ſchwacheit mit ſeiner gerechs

tigkeit. - - - - - - - - - - -

Vnd ſo man von eigener gerechtigkeit redet/wie -

ſiees nennen/ſolman dieſen Glauben vndlebendig vers

trawen nicht ausſchlieſſen/denn es iſt auch derhohen

tugendeine. Ja dieſes vertrawen erweckettroſt/liebe/

anruffung vnd leben im herzen/wie geſchrieben ſtehes

Galat.1. Das ich nulebe/lebe ich durch den glauben.

Jtemzum Römern am erſten/Der Gerechtelebes

durch den Glauben. -

Jeem Colloſ2.Jr ſeid begraben mit Chriſto durch

die Tauffe/vndſeid lebendig gemacht durchden Glaus

ben/das Gottkrefftig in euchſey. - - - -

Iſt doch dieſe Lere richtig vnd allen Gottfürch»

tigen zu wiſſen nötig in teglicher anruffung/ Wie S.

Ä ſpricht: Jch habkein bös Gewiſſen/gleichwol

in ich nicht darumb gerecht / das iſt / Es ſollen vnd

müſſen im Menſchen gut gewiſſen/liebe vnd andere

nötige tugenden ſein/ Gleichwol ſollen wir erkennen/

das dieſelbigen Tugenden ſchwachſind/wnddas noch

gebrechligkeit in vns iſt/vndmus das vertrawenanff

ÄSon Gottes dazu kommen/als dann ſind wir ges

FEC)t, - -, 14.

Dieſe Lereiſt die vnwandelbare warheit des Eus

angelt/vnd iſt leicht/ vnd musin aller anruffungtegs

lichen betracht werden./Denn ſo wir beten*#
IIC)t



nicht genug das du dein herz anſiheſt/vndliebevnd 11

anderetugendſucheſt/wiewoles war iſt/das ſie in vns

ſein ſollen vßmüſſen/ſondern es musvberſolche ſchwas

che tugenden/ dieſer warhaffeiger troſt in wns ſein/

Temlich/das vertrawen auf den MIitler / das vns

Gott vmbſeinetwillen gewiſlich annemen/ vnd vnſer

ſeufzen vnd ſchreien erhören/vndvns nicht von ſich

ſtoſſen wölle Vnd dieſes vertrawen mus gegründet

ſeinauff denSon Gottes/vndnicht auf einige reinige

keit/obgleich die angefangenen tugenden in vns ſein

müſſen/wie ſie auch bald mit ſolchem glauben vndſols

cher anrufſung erwecket werden.

Vnd ſind alſo vnd bleiben dieſe Sprüchewiglich

war/Wer nicht liebet/der bleibet ewiglich im Tode.

Jtem der Glaube one werck iſt todt/Denn wie

nu oft geſagt iſt/Esmus im herzenguterfürſatz ſein/

liebeſhoffnung vnd andere tugenden/aber nicht allein/

Ä vber dieſelbige Tugenden musdieſer glaub vnd

Dieſes vertrawen/wie geſagt iſt/leuchten,

Dagegen nennec aber das Buch die liebe/ vnd

verſchweiget dieſen glauben vnd vertrawen/vnd deus

eet ſich ſelbſt/dasesrede von einem glauben/der allein

ein erkentnis iſt der Lere/die one liebe ſein kan.

Dieſe erinnerung iſt ſo wichtig/das ſie nicht zu

nerſchweigen iſt/denn ſie iſt der grundt des Euangel/

vnd der allernötigſte troſt. - -

Das Buchſpricht / Es ſei gleichwol der rechte

glaube/auch der in offentlichen Sündern iſt/ſo ſie ans

-ders die Lare recht bekennen. „

Dieweil nu das Buch ſolchen glauben/vnd der

offentlichen Sündern vnd Teufelglauben/für ein ding

Ä iſt ja offentlich./das es den Glauben helt allein

einwiſſen vnd vorbereitung. -

ei Siiudicant



- süditaneiden donmeſſe ſºlemin Adaltero erfilem in Paulo mita

nifeſtam eſt deluſtificationealiter loquier ſentire librum, quäm noſtre

Eccleſ- ſentiunterloquumtur. - - -

Vnddieſes iſt jre meinung/wieangezeigt iſt aber

zunor ſpricht das2Huch/derglaube vertraw auf die

verheiſſung vnd barmherzigkeit Gottes / Dieſes iſt

nicht ein Glaub/wie er iſt im Ehebrecher oder in Teus

eln d -

Alſo iſtdas Buchjm Ä widerwertig/vndwerw

den gelerte Gottfürchtige Tenner/die jrthumb vnd

betrug müſſen anfechten/welches denn Kaiſ Mai.vnd

den deutſchen Fürſten/ſo das Buch angenomen/nicht

rhümlich ſein wird. . . . .

- Der glaub im Ehebrecher iſt viel ein anderding/

denn der glaub vñdas vercrawen im Paulo. Vnd grob

daruon zu reden/ſo iſt derglaube im Ehebrecher nicht:

gang/denn dieſen Artickel vergebung der Sünden/

Fleibt er nicht für ſich. . . 25

". Darumb iſt der Zuſatz im Buch/ das derrechte

glaub in offentlichen Sündernſey/ein Sophiſterey/die

nicht zu dieſer ſachdienet. ---

- ohannes Bugenhagen D.

ÄÄ
Georgius trator D. ““

- Philippus Melanchon, .

Jeſes iſt die letzte Schrifft ſo vor derpu

blicirung des Interims die Theologi geſtel

let/vber obgeſetzte ſo viel Schriften/damit

ſiejremeinung des Interimsvñderſelben hendelhal

ben/frey vnddeutlich von ſichgeben/ vnd die ver

felſchung der warheit eigentlich angezeigt haben/

vnd in dieſer letzten/ſozu denvorigenkommen.
- - - KI
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ben ſie auffetliche bing/dasfürgervorffen vndge-, 12.

ſtrafft worden./jrantwort gethan Z wie gemelt.

Wasnu dieandern für Schriften ſein./laſſen wir

die bedenckenſo ſie leſen. . . . .“

s: -

Ausdieſem letzten aber hat Flacins Illyricns

grauſame beſchüldigung wider vnſere Kirchenge

zogen/ Ond hat vordieſer Zeit kein andern beweis

oderſchein gehabt/das vnſer Theologidiewarheit

verfelſcht haben ſolten./dann dieſe Schrifft/vnd

ansder allein/hat er vor der zeit ſeineSchmach

ſchriften wider die Lere vnſerer Kirchen alle mit

- einander hergefüret.Dann waser Flaciusvnd ſein

Hanffſonſt von andern fürgeben./iſt alles ſolchs

ding/dasſich ſelbſt wmbſtöſt/vndkeineerinderung

derſelben halben von nöten. Aberaus dieſerobge

ſetzten letzten Schrifft/hat er angezogen wnd ge

glembt haben wöllen/dasdie vnſern lereten./man

ſolte von dem wort/Sola dasiſt/Allein/nicht ſtrei

ten/vnd dasderglaub fürnemlich vnd nicht allein

gerechtmache/welchsdoch beides ein falſcheanff

lage vnd offentliche werkerung iſt. Ond dieweil er

nicht gewuſt/wenn oder woobgeſetzteSchriftge

ſtellet/ſoſchreibt er ein weil von MOeiſſen/ein weil

vonPegaw/da die Lere von der Rechtfertigung

. . . Indem Buchaber/daser zum mechſten hat

wider die vnſern laſſen ausgehen./ſämpt fünffſei

ner, Nottgeſellen V die ſich neben jme vnterſchrie

ben/indemſelben ſetzt er beſten.diglich./dasobge

#sºf/in der Pegauiſchen handlung sº
t ey. - - - -



«. Dieſer vrſach halben haben wir auchobge

ſetzte Schriffteinleiben wöllen/vndmit dieſer wn

ſerer ſonderlichenerinnerung verurſachen/dasacht.

darauff gegeben./wnd mit gröſſerem vleisbedacht

würde/ober ſolcher ſeiner grewlichen beſchüldi

gung/nichtallein billiche/ſondern auch einigewr

ſachgehabt/derjmeauch nicht dieſeansflucht vor

behalten./daserſagen kündte/Erhette die Schrifft

nichtgantz geſehen.Dann alſo ſchreibt er ſelbſtim

Buchvon den fünffenvnterſchrieben/etc.das Derr

Ä/ welchen er daſelbſt den fürnembſten

diaphoriſten nennet/viel gedachteSchrifftjme

dem Illyrico in die hand gegeben,/mit dembege

ren/Er ſoltejm etlich mehr Exemplar ausſchrei

benlaſſen/ vnd tenffet esdaſelbſt felſchlich denn

P.handel vnd bedencken/ſodoch zu derzeitda die

ſelbige Schrifft geſtelt/ niemandjmetrewmen laſs

ſenkondte/das einige handlungmitden Biſchof

fen fürgenomen werden ſolt. Aberzu ſeiner desFla

cijfalſchen aufflagen zu beſtetigen/hateBſich beſs

ſergereimet/ das es den Pegauiſchen handlungen

anffgedichtet würde/wie menniglich zu mercken.

Vnd wenn Flacius dieſelbe Schrifft nicht gantz

geſehen /vndalſö vnerknndterſach Derrn Philips

pum MOelanthonem/wnd dieſen Kirchen/ſolches

chuld zu geben/ſich vnterſtanden hette/were es

shaftig/vnbebacht/vñwnerbarlichgehandelt

WTuaber/da erdiegantzeSchrifft beyhanden/vnb

etlich ding allein herang zwackt/bag mit werkerll

chem beuten verdacht machet/vnd das anderge

ehrlich verhel/vºdnichtzwiſſen willeiſtseinBHus

enſtück vnd Briefverfelſchung. AberFlacium

- - belangend/
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belangendeAmag ein jedervon jm halten wasſch

befind/vnd ſeine hendel ausweiſen/wirwöllen in

vnſerm bericht fortfaren,

KTachdem nu der Churfürſt Oertzog Moritz -

bey zweien MOonatlang/mitdenſelben Hendeln des

Interim manigfaltig geplagt Z auch vielerley weg

pndvon vielen verſicht/etc. iſt endlich das Interim

publicirtworben/dardurchhochgedachtem Chur

fürſten vorigeſeineBeſchwerniſſen vernewert/vnd

ſeiner C. F.G.newe vnd gröſſereverurſacht/dauon

wirnuvolgends ordentlichen berichtthun wöllen.

PVBLICATIO des

INTER IMS. - -

SÄ Exaudi der dc fvar der

Ä MOai/nach MOittag/hat die

ziſ Wai.inbeiſein derRöm. König. MOai.

den Stenden vnd Stedten/dem ErtzhertzogMOa

ximilian/etc.laſſenanzeigen./dasjre MOaides Interims

halbé/jrbedenckenwiiwolmeinung in ein Schrifft

ſtellen laſſen./begerte jre MOai, die Stende wolten

diehören leſen/vnd ſich daranff gehorſamlicher

zeigen/vnd iſtjrer MOai.fürtragen des Interimshal

ben/ſon an die Kaiſerliche propoſition nennet/ge

# worden/DasInterim aber iſt daſelbſt nichtge

L •

-
Nach verleſener Propoſition/ſind die Kaiſ

vnd König. MOgi.auffſren Stülen fitzen blieben/

Aber die Churfſindzuſamengetreten / neben der

Kaiſ MOai.Stul in ein Fenſter/r Eeinensa #
C

is



- * -

, ſchgefordert. Dergleichen#Fürſtenvndder
}

abweſenden Hottſchafft auch zuſamengetretten/

vnd kein Fürſt hat ſeiner Reht einen zu ſich erfod

dert/DieStedteſindauchzuſammengetreten/vnd

ſich alſo ſchier ein gantze ſtunde vnterredet / vnd

die bedencken in den dreien Rehten zuſammen ge-.

tragen / vnd endtlich durch den Churfürſten zu,

Meintz dieſer meinung der Kaiſ Maieſt, antwort:
Z ben. - - " - - r

Das Churfürſten Fürſten vnd Stende der

Kaiſºba Propoſition hetten hörenleſen/vndbe

finden daransdiegnedigſte veterlichevorſorgevnd

güte/die jr MORieſt.zu deutſcher Wiation trnge/des

damckten ſiejrer MOaieſtet wnterthenigſts/vtºd nach

dem jr MOaieſtet begerten/wes man ſich des Inte

rimshalben halten ſolte/wolten ſich Churfürſten/

Fürſten vnd Stende/deſſen alſogehorſamlichhal-,

ten/vnd damit ſie wüſten / was der Rahtſchlag

. were/baten ſie jre Mai wolten gnedigfisgeſtat

ten./dasdieStendedenſelbenrahtſchlag möchten/-

abſchreiben/etc.

Daraufhat die Kaiſ Mai.laſſen anzeigen/

durchden Ertzhertzog dasjre Kai. MOaiderChur

fürſten / Fürſten vnd Stende antwort zu gnaden

annemen/vndweren zufrieden/daß dieStendeden

Rahtſchlagdes Interimsabſchreiben lieſſen.

DaraufFiſt volgendetagdas Interim in den

ReichsRheten nur verleſenwndabgeſchrieben/vnd

darübergantz nichts gerahtſchlagt./noch einige

wmbfrage geſchehen. -

: Es hat aber nachmals der Chnrf. Dertzog -

Moritz/etc. berichtet / das ſeinC. F. G. Iren mit

, TChurf.



Churfgeſägt habe/nachgeſchehener Kai Propo

ſition/ehe der Biſchoffvon MOeintzdie antwortge

ben/dasſeinCFG in dasInterim nicht kündtewil

ligen/ſondern ſein CF. G. müſten es an jre Land

ſcÄ laſſen/ausvrſachen/wieder Kai.

gi. Wi i % - - - -

WNach dem aber ſein Churf G. vberſtimpt/

Hetteſein C.F.G.denandern Churfürſten geſagt/

Volan/ſowil ich morgen der Kaiſ MOaieſt. meine

notturfft ſelbſtanzeigen/Darauffſey des Biſchoffs

von MOeintzantwortalſo geben/wie obſtehet/Wel

ches denn allesnachmals ans derSchrifft/ſoder

Churfürſt Oertzog Moritz Kaiſ Mai. vbergeben/

klerer zu befinden/die anjrem Ortvolgenwir* Des

gleichen ſoll auch im Fürſten Raht geſchehen ſein/

wie ſich nachmals etliche beklagt./das alſo obge

etzte antwortdes Biſchoffsvon Meintz/mehrzu

Kaiſ MOai. wolgefallen./alszu lanterm bericht/

wesſich in den Rhetenzugetragé geſtellet/ſcheinek.

Wie das Interimpublicirt/iſt als dann zurs

rüttung vnd zwiſpalt/ vnter der Augſpurgiſchen

Confeſſion Verwandten Stenden genolget / die

gantzwngleichermeinung vnd ſinnesgeweſen. Daſ

etliche wolten dasBuch gar nichtannemen/etliche

namen es in bedencken/ etliche/ſo den Sachen

nicht nottürftiglich nachdachten/ nochdenhan

delvermerckten/lieſſen jnen das on allesbedencken

durch ausgefallen / Etliche aber wolten allein

etliche ding für annemlich achten / Es wuſten

ſich jr viel noch zu erinnern / was Doctor Lu

therdes Buchshalben/ſo zu Regenſburg fürge

legt/gewilligt / vnd aus den jenigen Artickeln/

- fij ſoda
z
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ſodazumalpenſmebedingt/waren zwenansbrück

lich im Interim. Der Prieſter Ehe/wudbeide geſtalt

des SacramentB/etc.

Wasaber im Buchfürverfelſchungen/knnd

tenicht alsbald noch von einem jeden vermerckt

werden./ſowaren Cent diefürgaben/das vondem

Artickelderrechtfertigung/eben die Lereim Interim

were/die wnſere Kirchen firten/Etlichen fehletes

auchdaran/das ſiederſachen nichtgenugſam ver

ſtendig/ſonderlich dieweil man ſichvor Kai. MOa.

groſſermacht entſetzet/wndonedaswennman er

ſchrickt/von nichten notturfftiglich gedacht wer

den kan/Da aberjemands in ſogroß wichtigenſa

chen/fürſetzlich gehenchelt haben ſolte/dieſelben

wiſſen wirnicht zuuerantworten. Dierauffiſtges

uolget/daß vielvndmancherleyrahtſchlagungmit

den Theologis gehalten worden.

Vnd haben viel Leut aus allen Landen vnd

Stenden/fürſich in gemein/des Buchshalben/

ber allen Geerten geforſchet vnd ſicher indigen

wöllen/wasdanon zu halten/Vnd ſind ſonderlich

an Derrn Philippum ſölche fragen viel gelanget/

das er auch wberfallen mit antwort zu ſchreiben/

Vnd ſöltevnſers achtens/der mühe werd ſein/da

jemand ſeine Antwortſchriften dieſes falls zuſa

menbrechte/aus denen viel vnd mancherley zu ler

nen/vnddavnganderehierzu behülfflich ſein wol

ten/ſolche Schriften wns znzuſchicken./das wir

dann biemit gebeten haben wöllen/ſolte eBan wns

nichtfehlen/diewir bedacht/auchdieſesfallsge

11ei nutzzudienen. Es hat auch der gefangen

Chnrf. Oertzog Johan Friderich /etc.es.
C



lichergedechens/ansſeiner bafft beyDemPhl

lippo des Buchshalben/ fragen laſſen,/ſeinemei

nungderhalben zuerkündigen/2lbervon deme ein

andermal/müſſen jtzt vö MDoritzenhand

lung ein wenig berichtthnn. -

WTachdem alſo die Kai.MDaidesInterimshal

ben/auffden 15. MOat/wieobgemelt/fürtragen/

vnddas Buchden Stenden zukommen laſſen./het

te der Churfzn Sachſen gerne bald/oder je zum

lengſten/den anderntaghernach/den 16. MOatjſei

nenotturfftder Kaiſ MOai angezeigt. WNachdem

aberdeſſelbentags ſein CF.G. dieſachberahtſchla

gen hatte müſſen/auch bey der Kaiſ MOai.volgen

den tagszu keiner verhörekommen können./wnd die

VaiſſDai.desr». tags MOat mit den Fürſtenans

itten/vnd gantzſpat widerkofnen/hatesmüſ

en anſtand haben bis anff den 18. MOay/ das iſt

Ä nach Exaudi/da hat die Kaiſ MOai. den

urf ſelbſtgehört./vnd bey ſich gehabt denBi

ſchoffvon ArresvñDoctorSelden/vndder Churf.

beyſichgehabt ſeiner Deuptleuteinen vonder Rit

terſchafft./wnd Ludwig Fachſen der RechtenD0

ctor ordinarium zu Leipzig. Als dann hat der

Churf. Kai. MOai in dem Pallaſt ein Schrifft/wie

die hernach geſetzt/geantwort/vnd an dieſelben

mündlichgetragen/wievolget.

. . Seine Kaiſ Mai.wuſten ſchoneÄ
Agnedigſt zu erinnern /waſſer geſtalt vnd maſſen ſein

E-K G. die ſach des Concil. Auch wie mitlerzeit bis zu er

örterung deſſelben/die Stende des heiligen Römi

ſchen Reichs Gottſelig/rühlich vnd friedlich bey ein

ander/wohnen möchté/auffdiegnedigſte vertröſtung/

| f ſo von

1 :



CE 64

ſo vonſrer Kai trat ſeiner CK.Gyndzumte ſeinen

vnterthanen/der Religion halbenhiebenor/zu Regens

ſpurg vnd ſunſten zu mehrmalengnedigſt geſchehen/

vnterrhenigſt heimgeſtelthetten. . . . . . .

Vnd da ſeiner C.K.G.nechſt der Rahtſchlag des

Interims/wie es mitlerzeit des Concilj halben gehaltenwer

den ſolte/zuuerleſenÄda beneben durch die

zwen Fürſten/ſo von BaiſMai.derhalben befehl ges

habt/angezeigt worden/ das durch ſolch mittel die

Stende widerumb zueintracht vnd vergleichung kom

men/vnd das es allen Stenden gemein ſein vii zugleich

gehalten werden ſolt/were vnuerborgen/was ſein C. F.

G. den beiden Fürſten geantwort/vnd würden ſich jre

ZKai. Mai. dergleichen gnedigſt erinnern/was nachs

mals ſein CK.G.jrer Kai Mai. da die hieuon mit ſei

ner CF.G. gehandelt/in gegenwert der Kön. Mai vñ

obgedachten beider Fürſten zur antwort gegeben. Es

hetten aber ſein C.S.G, die Propoſition/diejre Kaiſ

Mai.amnechſten Dienſtag allen Stenden auffs Interim

ehunlaſſen/vnd darauffinnnamen der Stendegegebes

meantwort/angehöret 7 Vndhette ſeiner CF. G. nots.

turfft wol erfordert/das ſie jrer Kaiſ Mai, alsbald

Ä jrvnterthenigſt bedencken angezeigt. Es hets

er ſein C. F.G.jrer Mai zu ehren/vndauff das

es das anſehen nicht hette/als wolten ſein CF.G.vor

den Stenden weiterung machen / damals vnterlaſſen/

vnd ſeiner C.H.G. notturfft in ein Schrifft geſtelt/die

als dann Kaiſ Mai.vnterthenigſtzuhanden gegeben/

vnd gebeten worden auffsvnterthenigſts/dasjr Kaiſº

Mai. ſolchs nicht anders vermercfen wolte/dann als

für jrer C.H.G. höchſtenotturfft/vnd wolten ſich ge-s

en ſeiner CK.G. der gnedigſten vertröſtung vnd zus

Ä nach/diezu Regenſpurg geſchehen/Vnd ſind der

zeit ſeiner CFG. vnd jren Vnterthanen mehrmals

- - Vers
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vermewert/allergnedigſterzeigen. Dann alles wasſein is
C. F.G, mit Gott/guten gewiſſen vnd ehrenthun küns

den/darin wolten ſein C.K.G. ſich gegen jrer MTaiwns.

terthengſtsgehorſamsverhalten. . .

DieSchrifft aber der ChurfRatſpaida
mals geantwortet/iſtdieſe z

Des Churfürſten von Sachſen Her
tzog Moritzen Proteſtation des Interimshalben/

| Kaiſ MOgi, Schriftlich geantwort/

zn Angſpurg den 18. MOatſ - - - -

Ann0 $ 4 8.
-

Ller Durchleuchtigſter Grosmechtigſter
vnüberwindlichſter Keiſer/Ewer Kai Maiſind

"mein aller vnterthenigſte dienſte/ſamptſchüldi-,

gem gehorſam/allezeit zunorn bereit. Aller Gnedigſter

Herr/Ewer Kai.KPIai, wiſſen ſich allergnedigſt zuers,

innern/waſer geſtalt derſelben/ich die Sach des Concil/.

vnd bis auff erörterung deſſelben / die Stende des

Reichs/Chriſtlich/gerüglich vnd friedlich bey einander

wohnen möchten/anff die gnedigſte vertröſtunge/ſo

von E. Kai. Mai, mir/auchzum teil meinen Winters,

thanen der Religion halben/hieuorn zu Regenſpurg: .

vnd ſonſt zu mehr malen/allergnedigſt beſchehen/vns;

certhenigſts heimgeſtelt habe. - *

Vnd als mir hernach der Rahtſchlag/wieesmits,

lerzeit des Concil gehalten/zumerleſenzugeſtelt/vndda

neben durch zween des Reichs Fürſten/angezeigt wors

den/das durch ſolch mittel die Stende wider zu ein

trachtvñvergleichnis bis zu erörterung des«sº

- - - * --

, -

-–



concilgebracht/auch daſſelbg von beiden telem/eins

erechtiglich alſo angenommen werden ſolt. Wiſſen ſich

LE. Baſt17ai. weiter aller gnedigſt zu erinnern/ mit

was antwort ich mich damals in be ſein der Röm.

2Kön.Mai. vnd der obgedachten beiden Fürſten/meis

ner ſelbſt Perſon/desgleichen auch meiner vnterthanen

halben/ vnterthenigſt vernemen habe laſſen/vndhette

mich wol zu berichten wiſſen/wann daſſelbige von als

len Stendeneintrechtiglich angenommen würde/wie ich

es dann damals nicht anders verſtanden/Ob ich dann

gleich meins teils dawider hett ſein wöllen/das ſolche

doch wenigſtadt würde funden D -

Tach deme ich aber verſchienens Dienſtags aus

dens beſchehenem vortragen vermerckt/als ſolte ſolchs

mittelnicht beiden teilen zu gleich./ſondern allein den

einen teil zu halten auferlegt ſein./wnd gleichwoldaſ?

ſelbige/wie es jezo geſtelt Gwndals ich glaublich berichs

cet)in etlichen Puncten geendert ſein ſolle/noch nicht

habe hören leſen/So hab ich die antwort/wie die durch

meinen Herrn vñFreund/den Erzbiſchoffernd Churf.

zu MIeng geredt/ſoſtracks nicht gehelen können/ſons

dern mein bedencken S. L. vnd andern meinen mit

urf alsbald dawider angezeigt/vndals ſolche nicht

ich geweſt/mich leglich gegen Jren L.vernemen

en/das E. Raiſ Mai. Jch mein gemüt vnd nots

turfft dis fals in ſonderheit anzuzeigen verurſacht

würde/wieich dann alsbalt gerne gethan/wo ich michs

KE. Batſ Mai. zu vnterthenigſtengefallen (damit vor

den Leuten keine weiterung erregt)ſolche bis anff heut

zu ſparen/bequemer geachtet hette. Vnd fanders

Ä ME. Rai.Mai meiner vnuermeidlichénodturfft

nach/invnterthenigkeit nicht vmangezeigt laſſen/das

mir nicht allein für mein Perſon/ ganz beſchwerlich/

ſondern auch bei meinen Vnterthanen C denen ich hie

- WO?



nor aufdie obgemelte Ewer Railrºai.allergnedigſte

beſchehene vertröſtung der Religion halbenallerley zus

ſaggethanvndthun müſſen/wie denn von Ewer Kai.
Mai.etlicher maſſen ſelbſt auch beſchehen iſt) gantz

vnuerantwortlich ſein wil/mich zu haltunge des obbes

rürten proponirten mittels / zuuorn vnd ehe dann ich

ſolchsgeleſen vndwiſſen mügen/warauffesjzogeſtelt/

vnd was darinnen geendertſey oder nicht/onevnters

ſchiede zu verpflichté/beuor aus der geſtalt/das ein teil

entzlich damit verſchonet/vnd allein das ander damit

Äwerden ſolle/25eſorge auch da es die meinung

haben ſolte/ſo würde es zu deme/darumbes vorgenoms

men/memlich/das man Chriſtlich/gerüglich vndfrieds

lich bey einander women müge / nicht allenthalben

dienſtlich ſein.
-

Jchwil aber gleichwol nach erlangter Abſchrifft/

daſſelbig mit meinen getrewen Vnterthanen erwegen/
vnd was ich vnd ſie mit Gott vndgutem gewiſſen jmer

thun mügen/vor mein Perſon/mich dermaſſen erzeig

gen/desgleichen auch bey gemelten meinen Vnterthas

nen/den vleisankeren/damit E. Kaiſ Mai.imwerck

zu befinden./das ich in alle deme/was zu Chriſtlicher

einigkeit/friedevndruhe dienſtlich/auch E. Kai.Mai,

zu vnterthenigſtem gehorſam/gereichen müge/an mir

nicht gerne einigen mangelerſcheinen woltlaſſen/dann

LE. Kai Mai.alleſchüldigedienſtvndgehorſamzu leis

ſten/wilich/wie ich bisher gethan/auch hinfurt alles

zeit/in aller vnterthenigkeit beflieſſen ſein. Datums

Augſpurg den 16.Maj/Anno 48. -

E. Kaiſ Mai.

vntertheniger

- Moritz Herzog/zu Sachſ?

- ſen Churfürſt/etc.

-

L Dieſer
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JeſergſtalthatderChurfürſt Oertzog MOo

- ritz wider die gegebene des Biſchoffs von

LOeintz antwort Proteſtiret/ vnd als dieſe

Schrifft KaiſMOaivbergeben/haben jre MOai,mit

dem Biſchoff von Arrasvnd Doctor Selden/raht

lten/vnddurch gemelten Doctor Selden/die

ſantwortgeben laſſen. -

Das jre MTai. horten/das ſich ſein C. F. G. zöge

aufvorige handlunge vnd auf die antwort/die ſein

C.F.G. jrer Kai. Mai. in beiſein der Kön. Mai.vnd

der beiden Fürſten geben laſſen/vndauff die Schrifft/

die ſein C.F.G. jzt jrer Mai.vberantwortet/etc. vnd

trugen jre Kaiſ Mai etwas befrembdung dieſes ans

tragens/vnddas ſich ſein C. F G. von den andernſten

den trennen wolte. -

Wie aberdeme/dieweil ſich ſein CK.G. auf die

vbergebene Schrifft zöge/darinnen die ſach weiter Cas

- A pitulirt ſein möchte/So wolten jre Kai Mai dieſelbi

genvberſehen vnderwegen/vnd ſich alſo dann jresge

mütsvernemen laſſen. -

Hierauf hat Hochgedachter Churfürſt der ant

- -

wort bedanct/vnd gebeten/jre Mai. wolten ſeiner

C.F.G.vbergebeneSchrift/mitvleis bedencken/So

würde jre Mai daraus befinden./das ſich ſein C.F.G.

zi allem gehorſamerbeutin deme/was ſein C. F.G.ſein

ſelbſt vndirer vnterthanen halben/mit Gott vnd gu

tem gewiſſenthun kan/vndzu thun müglich iſt/ vnd

ſey der vnterchenigſten hoffnungen/jre Mai, werden

ſich gegen ſeiner CSG. deme nehermals genedigſtem

geſchehenem vertröſten nach / aller gnedigſts erzei,

gen. _ . • AAAv“. •

6ierauff der Keiſer/jr Mai.lieſſensbey jrervo

rigen antwort bleiben. - - D

- ie
- -

--. - -
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Diſs ſtaſbaresgehandeltindes Keiſerspat. .

Iaſt/Freitags nach Exaudi den 18. Maij/inbeiſein

allein derjenigen/danon obengemet.

Den ſiebendentaghernach/Donnerſtagsin -

derPfingſtwochen/welcherwarder 24. Mai/hat

die Kaiſ MOai. in beiweſen der Kön. Mai. vnddes

Biſchoffs von Arras/ dem Churf. OertzogMori

tzendurch DoctorSeiden laſſen anzeigen. -

Dasſencs G. be rer Kaſma mehrmals
hetteangeſicht vndanſuchen laſſen/vmb.gnedigſtsers

2KaiſMTaiwolerachten/das es ſeinen C. F.G. ſchwere

ſolang von jrem Land vnd Leuten zu ſein/Dieweil es

aber nicht anders habe ſein können /vnd des heiligen

BReichsſachen notturffs erfordert/ſein CFG. ſolang

auffzuhalten/habejre Mai. ſeinen C. F.G. nicht erleus

benkönnen/Vluaberſey jre Mai, zufrieden/ das ſich

ſein C.G. inſre Land begeben/vnd Rehtehinder ſeis

nen C.H.G.zuuerlaſſen/die die ſachen volgend verrich

tenheiffen/ſonderlich die Burgundiſch vnd jrer Kaiſ

Mai. Erblender ſachen/vnd die hülffe/ſo Keiſ Mai.

geſucht.
-

Vach deme aber ſein Churfürſtliche Gnadedes

Interims halben eine Schrifft jrer Kaiſ Mai.vbergeben/

die hetten jre Maieſtet verleſen/vnd trügen derer etli

cher maſſen, das ſich ſein Churf. G. von den andern

Churfürſten/Fürſten/Stenden vnd Stedten/ſondern

wolten/befrembdung / vnd das jre Maieſtet noch

mals begerten/das Er der Churfürſt ſich mit den an

dern Stenden vergleichen/ vnd ſich jr Mai. zu ſeiner

Churf. Gnaden verſehen wolte / Er würde von der

vbergeben Schrifft abſtehen/Das auch ſein ChurfG.
§ j nºt

-

-

–

laubnis/micvorwendungejrer vrſachen/Wu können jr

-



mitjren Vnterthanen handeln wolten/das ſich dieſel

ben dem Interim auch wolten gemeſshalten,

Daraufhatder Churfürſt als bald geantwort/

Das ſein ChurfG, ſich wüſten der Schrifft/die ſein

Churf. G. jrer Bai. Mai. vbergeben/zu erindern/vnd

beruhten auffderſelbigen frer Schrifft/vndhetten ſein

C. F. G. für andern Chur vnd Fürſten,/darzuvrſach/

derzuſage haben/die ſeiner C. K. G. jrer Landſchaft

gethan/mit jrer Bai. Mai.vorwiſſen/welcher geſtalt

auch ſein CF.G. jre meinung/der Bön.Mai. erkleret

hetten.Dann ſein C. F.G. kündten demnach hinter jrer

Landſchafft nichts ſchlieſſen / Es wolten aber ſein

C. F. G. in allen müglichen dingen/ ſich gegen Kaiſ.

Mai. vnterthenigſts gehorſam verhalten / vnd den

vleisbey jren Vnterthanen vorwenden/das ſie in allem

Ä mit Gott geſchehen kan/keine trennung machen

HTCt. "-

Eshatauch der Churfürſtdamals einen mig

nerſtand/ſö in derſelben handlungeingefallen/vnd

angezogen worden / notturftiglich abgelehnet.

Aber Kaiſ Mai, hat es dabey walten laſſen/ vnd

nachmals von etlichen Kriegshendeln / mitden

Churfvnterredegehalten/vndbefehlgethan/etc.

Alſo iſt derChurf. Oertzog Moritz vonAng

ſpurg abgereiſet/vnd wider anheim in ſein Lande

ankommen/ Dieweil er aber des fürhabens/ſeine

Landſtendeder notturfft nachzu befördern/vnder

vernonen/wiedas Bunch Interim an etlichen orten

geendert/haben ſeine C. F. G. ehe dann die einen

Landtag hielten/zunor viel gedachtes Buch der

Abſchrift/wie espnblicirt/vnſern Theologen al

Hiezn Wittembergzugeſchickt/vndvber alle vorige

vnd obgeſetzte beantwortung /abermals jre mei

IUMLF



Äsvnd bedencken auffalle Artickelwiſſenwöl

ET •

Daranff denn die Theologen jre antwort in ein

Schrifft gefaſt/welche volendet iſt den 16. Juntſ.

Amdritten tagzunordeſſelben MOonats/iſt zu Aug

ſpurg den Bebſtiſchen Z die Reformation damon

obengemelt/von Kaiſ MDai vorgelegt wndpublici

ret worden.

Wieaberdieſe letzte Schrifftder Theologen/

ſo ſie in ſonderheit vnd Priuatim des Interimshal

ben geantwortet/geſtelletſey/weiſt ſich ſelbſtaus/

iſt auchzum teilausdem SendbrieffeandenChur

fürſtmit dem es vberſchickt/zumernemen/Jedoch

haben wir zumvberflns auch ein Abſchrift eines

BrieffsD. Creutziger ſeligen hiemit eingeleibt/da

raus der gleichen zu ſehen was in ſtellnng dieſer

Schrifft fürnemlich bedacht/vnd worauff geſe

Hen worden.

Copey eines Brieffs Doctor Cruciger
an ſeiner Dochterman/MO.Johan Kegeln.

Tachgewönlichem eingang/etc.volget alſo.

Y Vch ſolSN. Burckhard vnſere gegebene

antwort auff das fürgelegte vnd Publicirte

19

*S Buch Interim/vberantworten/vnd obwoldieſelbe

etwas linder/als es etliche haben wöllen/wievns wol

bewuſt/ſo haben wir doch nachgelegenheit derzeit/vſ

Perſonen denen ſolche antwort geſtellet/meinesach

ens/ernſtlich genug geantwortet. Wir loben andere

die beherzter ſind/wie wir dann hören/das Muſculus

in der ZKirchen zu Augſpurg/hefftig wider das Buch

gii predige/
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predige/vnd iſt kein zweinel/das andere Gottfürchtige

Prediger vberaldergleichenthun / Aber dieſer Rahts

ſchlag iſt andern fürgeſtelt/denéauch nicht von nöten/

von allen/das ſich einigerweis diſputirenleſt/ zu fech

ten/ſo weis man wol/das nicht alle Menſchen zugleich

beherzt ſind/Ssleſt ſich fahr genugſam ſehen/vnd die

zimlich gros iſt. Laſſet vns Gott bitten/das er die re

gieren wölle/vnd vnter vns vnd in dieſen Landenſei

nen heiligen Samen erhalten. Jch hoffe vnſere Leut

ſollen feſtſtehen/ vndmus endlich ein malgeſchloſſen

ſein/obfriede oder die warheit zu begeben/etc. Geben

den 19. Juni. Anno48.

Wiewolaber volgendeSchrifftnachmalsim

Drnckausgangen/vnd zwar die erſte Schriftge

weſen/ſowider das Interim gedruckt/habenwir ſie

dochauch dieſesorts einleiben wöllen/damit der

bericht ordentlich/wnd wiedie Oendelnacheinan

dergangen/zuUernemen,

Abſchrifft des Sendbrieffs an den
Churfürſten/damit volgende Schrifft

pberſchickt.

Ottes Gnade durch ſeinen eingebornen

Son Jheſium Chriſtum / vnſern Heiland vnd

warhaftigen Helffer zuuorn. Durchleuchtig

ſker/Hochgeborner/Gnedigſter Churfürſt vnd Herr/

Ewer Churfürſtlich Gnaden ſenden wir vnſereinfeltig

bedencken/vnd bitten in vnterthenigkeit/E. C. F. G.

wóllen nicht dafür haltë/das wir aus ſtolz oder 3ancE/

begierigkeit oder einigem Priuat affect/frieden vndeis

nigkeit nicht leiden wöllen/etc. oder auch dasÄaus

rwitz
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fürwitz vnnötig gezenckſichen wöllen auch viel lieber ze

in andern Landen ſein/ſomanvns dafür hielte/das wir

mutwilliglich den frieden hinderten/ſo werden Ewer

C.F.G. invnſerm bedencken ſehen/das wir viel ſtreitis

gerſachen vbergehen/ vnd aber in nötigen ſtücken kein

verenderung willigen können/denn wer Chriſtliche Res

ligion nicht für ein erdichte Kabel helt/wie die Heidnis

ſche Religion geweſen/der weis das Gottes wiliſt/das

man die Lere nicht verendern oder felſchen ſolle/Weis

auch das ſolche erhaltung rechter Lere/nichtonarbeit

vndgefehrligkeit geſchehen kan/Denn Göttliche war

heit hat viel Feind/durch mancherley anreizung/So

ſollen wir vnsauch nicht mit dieſer Sünden beladen/

nemlich mit Gottsleſterung./welche iſt erkanter wars

heit verleugnung.

- Zum andern ſihet ein jeder/das wir nichts anders

ſuchen/denn das in dieſen Kirchen nicht zwitracht vnd

ergernis aus newer verenderung volge / Denn ſo die

Leutjrr werden/werden ſie aller Religion feinde/etc.

Zum dritten ſo iſt gewis/das das Interim in vielen

groſſen Stedten nicht angenommen wird/daraus denn

newe ſpaltungen vndÄ kommen werden/

darzuwir auch nicht gerne vrſach geben wölten/vnd

wundert vns nicht wenig / das ſich der Churfürſt

von Brandenburg alſo eingelaſſen hat/ vnmügliche

ding zu ordnen, v. - -

Das ſagen wir darumb/das Ewer Churfürſt

liche Gnad nicht wöllen gedencken/das wir argermeis

nung etwas ſtreiten/Bitten auch in vnterthenigkeit/

Ewr ChurfürſtlicheGnad wöllenin dieſen höchſten ſas

chen vnſer bedencken /bey ſich ſelb/ vnd mit andern

verſtendigen ſemptlich erwegen/vnd dabey auch bº
- - - -

- trachten/

\



trachten/das vielehrlicher Stedt vnd Leutauff (Ewr

CF.G. jezund ſtehen/vndkönnen E.C. F.G. jzünd als

len dieſen Landen/tröſtlichſein. Der Almechtig Gott/

Vater vnſers & Erren Jheſu Chriſti/der das Menſchs

lich geſchlecht vnd ſeine Kirche erſchaffen hat./wölle

4E.C.F.G. allezeit regieren vnd genediglich bewaren.

Datum Wittemberg den 27. Juni Anno 1548.

Volget das bedencken der Theologen

zu Wittemberg vber das Interim dem Churfürſten

Oertzog LOOritzen geſtellet in Wittemberg

imJunio des48.etc. - - -

OÄ Ns iſt die Vorrede die nervlich für das

Buch gemacht iſt/nichtzugeſtalt/darumb wir

- SYjtzund dauon kein meldung thun können/Wir

vernemenaber./das es eine ſehr beſchwerliche Schrifft

ſey/womu dieſe meinung darinn iſt/das ſie vnſere ZKirs

chen verdammet/vnd das die annemung dieſes 25uchs

ein bekentnisſey/Alshaben vnſere Kirchen bis anher

vnrecht gelert/Vnd haben mutwillige ſpaltungen ans

gericht/ſo iſt aller vorſtendigen invnſern Kirchen nods

Eurfft/dieſes zuuorantworten/Denn ſo wirvnsnachers

kanter warheit des Euangeli ſelbſt alſo ſtraffen/vnd

vns zu verfolgung derſelbigen erkandten warheit vers

pflichten würden/Dieſes were Gottsleſterung/die nicht

Ä"würde/dauor vns Gott genediglich behüten

PVÖE.

Wiewol nu Krieg vnd zerſtörung gedrewet

werden./ſo ſollen wir dennoch Gottes Gebot höher

achten/Lemlich/das wirerkante warheit des Euans

gel nicht verleugnen ſollen,

Suns



Zumandern/ſdiſt auch die Lere vomSonSotº re

tes/vnd vergebung der Sünden/ein beſonder Raht

Gottes/den Gott aus vnausſprechlicher barmherzigs

keit geoffenbart hat/vnd wil das alle Menſchen dieſ

bige Lere erhalten helffen/dardurch jn recht anzuruf

fen vndſeligkeit zu erlangen. - -

- VIu hatder Teuffel von Adams zeiten an/für

vnd für vielliſt verſucht /dieſe Lere auszuleſchen/oder

zu verdunckeln/wie die Exempel ſchrecklich beweiſen.

Darumb ſollen wir vns vleiſſig hüten/das wir

nicht von rechter Lere abgefüret werden/wie vns Gott

offt ſehr warnetvnd vermanet.

" Zumdritten ſo wölleman auch bedencken/ſoman

in Kirchen dieſer Land offentlichen/vnrechte Lere vnd

2lbgöttereywiderumb auffrichten würde/wiegroser

gernis in vnſern Kirchen verurſacht würde/Denn viel

Gottfürchtige Leutwürden in groſſebetrübnis fallen/

vnd würderechte anruffung Gottes verhindert/etc.

-- Ausdieſen hochwichtigen vrſachen./wölleman

Ä# dieſer ſache wol fürſehen / was man ſchlieſſen

PPOLé. -
- -

.

Wir ſtreiten nicht auseignemfreuel/fürwitz oder

ſtolz/wie vnsvon etlichen auffgelegetwird/Gott der

aller Menſchenherzen erkennet/der weis das wirherz

lich gern frieden ſehen/vnd ſelbſt haben wolten.

; Vnsdringet aber zur bekentnis der rechten Lere/

die invnſern Birchen geprediget wird/dieſes ernſtlich

gebot/das man erkante warheit des Euangel nicht

verleugnen vndnicht verfolgen ſolle./wöllen auch vns

ſergefehrligkeit Gott befehlen. -

Vrdnach dem man nu im werck befindet/das die

25iſchoffe vnd jr anhang keine vergleichung annemen

wöllen/onddierneinigkeit in der Lerevnderlichen Le

remonien/gleichwol bleiben wird zº ſie vnsÄ
eſ



- -

T

Prieſter ordiniren wöllen/were beſſer das wirdochvns

ſern Kirchenruhe vndfriedlieſſen/vnd nicht ſelbſtvns

tervns mitnewen verenderungen/vnruhe/vneinigke
it

vndergernis anrichten. -

Denn dieſes Buch wird doch in vielen Landen

vnd Stedten/gewislich nicht angenommen werden.

Dieweil aber die ſtück vnd Artickel im Buchvns

gleich ſind/etliche ſind recht/etliche vnrecht/Etliche

reden von den Hauptartickeln des Glaubens/die alle

Menſchen wiſſen vnd verſtehen ſollen/ Etliche aber

von andern ſachen die nicht ſo nötig ſind.

Wöllen wir ordentlich von den Artickeln vnſer

vnterthenig bedencken anzeigen/vnd was recht iſt/das

wóllen wir nicht Calumnioſe oder Sophiſtice anfechten/ſons

dern klar vndeinfeltig bekennen/dagegen was vnrecht

iſt/das ſollen wir nicht billichen.
-

Der anfang des Buchs / von des Menſchen

Schöpfung vnd fal/von der Erbſünde vnd Erlöſung

durch Chriſtum/iſt recht viivnſtrefflich/Hernachaber

am vierdtenblat/vnter dem Titel von der Rechtfertis

gung/iſt dieſer mangel/dasdas Buch klar ſetzt/die lieb

ſey die Gerechtigkeit. Vnd wird dieſe meinung in den

volgenden blettern erholet /vndalſo erkleret/das man

gewislichdaraus verſtehenkan/das das Buch nicht

eintrechtig iſt./mit derwarhaftigen Lere/ die durch

Gottesgnad invnſern Kirchen geprediget wird/wie

der Menſch für Gottvmb des HErrn Chriſti willen/

gerecht vndangenemſe durch den glauben. -

Vnd wiewol das BuchÄ /Durch denglaus

ben komeder Menſch zu der Gerechtigkeit/So iſt doch

dieſes des Buchs verſtand/Derglaube ſey nur ein vors

bereitung/vnd darnach ſey der Menſch gerecht durch

die liebe/wie das Buch offentlich ſagt/Darmachſeyder

Menſch warhaffriglich gerecht/durch die liebe. v -d

- - -
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Ond damit es ſich weiter erklere/ſpricht es/Es

ſey gleichwolwarer glaubim Menſchen/wenn er gleich

in böſem gewiſſen lebet/vnd die liebe nicht hat,

Jtem von wegen der liebe/ſey der Menſchein erb

des ewigen Lebens.

Das alles iſt im grund die meinung/Der Menſch

iſt gerecht/das iſt/Gott gefellig/von wegen ſeiner lieb

vndwerck/wie vor dieſer zeit die Münch geleret haben.

Ond wird in dieſem Artickel dienötige Lerevom glau

ben verſchwiegen/memlich das/obgleich liebevnd gut

gewiſſen in vns ſein ſoll vnd mus/ ſind wir doch vor

Gott gerecht/dasiſt/Gott gefellig/vmbdes Heilands

Chriſti willen/durch das vertrawen auffjn/vnd nicht

von wegen vnſerreinigkeit.
- -

e“. Dieſer Artickel iſt durch Gottes Gnaden alſo ers

eleret in vnſern Kirchen/das wir nicht zweiffeln/ Es

ſind ſehr viel Menſchen/diejnwolvndrecht verſtehen/

vndkönnen dieſes Buch wolrichten. - - -

Wir bekennen vndleren auch trewlich/dasrew -

vndleid/bekerung zu Gottlieb/guter vorſag/vndgut

gewiſſen im herzen ſein müſſen/vndmus dieſer Spruch

war bleiben. - - . -

- - Ouinon diligit, manetin morte. - "

Bsmüſſen beyſammenſein viel nötigertugende/

glaub/liebe/hoffnung/gut gewiſſen/guter vorſatz/etc.

Wie ſolchs durch Gottes Gnaden reichlich in vnſern

Kirchen gepredigt wird. *

Dannoch vber dieſe tugende/musdas vertrawen

auff den Son Gottes ſein./wie geſagt iſt/vnd mus die

andern tugende allezeit vberſchatten/denn alle tugens

de ſind ſchwach in vns/vnd bleibt uoch viel vnreinig

keit in Menſchlichem herzen in dieſem leben. -

K Darumb müſſen wir vns an den Witlerhengen/

vnd durch jn gnad ſichen. Denn alſo ſpricht der

*** - - -" h j Pſalm.
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pſalm. Für dir iſt kein lebendiger gerecht. Vnd Daniel

5 ſpricht/Erhöre vns nicht von wegen vnſer Gerechs

cigkeit/ſondern von wegen deiner barmherzigkeit vmb

des Herrn willen/etc.

Alſo ſollen wir auchfür Gott tretten/vnd dieſes

vertrawen auffden Son Gottes mit vnsbringen/vnd

wiſſen/das obgleich liebevnd andere tugenden in vns

ſind/vnd ſein müſſen/das ſiedennochzu ſchwach ſind/

vnddas vertrawen aufden Son Gottes ſtehen ſol.

Vndſoman von eingegebener gerechtigkeit (wie

iees nennen) redet/ſol man dieſen glauben vndlebens

ig vertrawen nicht ausſchlieſſen/denn es iſt der hohen

vndnötigen tugenden eine/Ja dieſes vertrawen erwe»

cket/troſt/liebe/anruffung/vñleben im herzen/wieges

chrieben ſtehet ad Galz. Das ich nu lebe/lebe ich durch

Glauben an den Son Gottes. *

Vndkan lieb vndtroſt im herzen nicht ſein oder

bleiben/wo nicht dieſer glaub vnd dieſes vertrawen

vorgehet.

- Vndiſt vnbedechtig im Buch geredt/das man

erſtwarhaſftiglich gerecht werde durch die lieb/ſo doch

dieſe Gerechtigkeit/das vnsGott gnedig iſt/wmb des

Mitlers willen/vnd das der Witler vnſer ſchwacheit

decket/viel höherzu achten iſt/denn vnſer eigne lieb.

Vndſo wirin der not ſind/ vnd die anruffung ein

rechter ernſt iſt/ſoſuchen wir nicht vnſere liebvñeigne

reinigkeit / ſondern erſchrecken viel mehr vor wnſerm

groſſenelend vndSünden/vndmüſſentroſt ſuchen bey

dem einigen Verſöner/den vns Gott aus groſſer barm

herzigkeit vnd wunderbarlicher weisheit fürgeſtels

hat/Danon ſpricht Paulus: luſtificatifide pacem habemu So

wir durch den glauben gerecht ſind/haben wir fried.

Vnd das dieſe Lere gewislich die vnwandelbare

ſtimme/yndmeinung des Emangelſey/inderÄ
- - Qtte 3
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Gottes von Adams zeiten her./das iſt klar durch die

ganzeSchrifft/vndſtellet vns S. Paulus Abraham

23

für augen/vnderkleret den Spruch:Abrahamgleubet ,

Gott/vnd dieſes iſt jm zugerechnet zurgerechtigkeit/

Das iſt/Obwol Abraham groſſe tugende hat/ſo iſt er

doch alſo für Gott gerecht vnd GottÄ er

aut ſeiner Versgleubet/ Gott wölle jm gnedig ſein/

heiſſung.

Vnd wiewol dieſer verſtand offt zu allen zeiten

vertunckelt iſt/ſdiſter dennoch bey den verſtendigen

Chriſten blieben/vndbleibet allezeit/ wie eines jeden

Gottfürchtigen verſtendigen Menſchen/eigne erfahs

rung anzeiger. - - - -

Darumb iſt ein mangelimBuchdas es ſetzet/die

liebe ſey die warhaftigeÄ /vnd tichtet/

Glaubſey nur ein wiſſen/wie es in Teufeln iſt.

Ond ſaget weiter/der Menſch ſey ein Erbe des

ewigen Lebens/Darumb das er die liebe hat/weiſet al

ſo auffÄtugenden/vndgeſchweiget dieſes troſts/

das wirgleuben ſollen./das Gottgewislich alle/die ſich

bekeren vnd auf den Son Gottes vertrawen / durch

ſolchen glauben zum ewigenleben annimpt.
Das aber etliche ſagen/Wir verſtehen das Buch

nicht/das laſſen wir die richten/die hernach dauon weis

terſchreiben werden./ſoesan das liechtkömpt. -

Vnd ſomans gleich ſubtilentſchüldigt/vnd die

ſtücklin hyndher zuſamen liſer/ſo iſt esjmdoch ſelb
widerwertig.

Dieweil dann dieſer Artickel/wie der Menſch für

Gott gerecht/vnd Gott gefelligſey/allen Menſchen

recht bekant ſein ſol/damit dem Son Gottes ſein ehre

egeben werde/vnd die Menſchen rechten troſt haben/

en alle Menſchen gelert vnd vnd vngelert helffen/

die Göttliche Lere des Euangelt/rein vnd vnnereune
ckelt erhalten. hij Ders



Derhalbenkönnen wirnicht rahten/dasjemand

das Buch in dieſemſtück anneme.

Vnd dieweil offentlich iſt./das keiner Creatur im

Himelvnd auf Erden gebüret/den wunderbarlichen

raht Gottes/im Euangelio offenbaret/zu endern/ſo

wóllen wir durch Gottes Gnaden/ auch fort hin die

Lerevom Glauben vnd guten wercken trewlichleren/

wie wir ſie nu vieljar in dieſen Birchen geprediget vnd

erkleret haben/denn alſo iſt ſie in Göttlicher Schrifft

klar ausgedruckt. .

Von der Kirchen vnd

Biſchoffen. --

Om eilfften Blat bis auffs achtzehende/

- wird geredt was die Kirche Gottes ſey/vnd von

- ordnung vndÄ der Biſchoffen/vnd ſind

etliche ſtück eingeflickt/ welche von Gottfürchtigen

gelerten Leuten billich angefochten werden.

Dieweil aber dieſe reden/faſt biszum ende dieſes Ars

tickels/gemeine/weitleufftige/zweifelhaftige reden

ſind/ſowóllen wir nicht rahten/das vnſer Gnedigſter

Herr dieſen Artickel ſtreitte/Es iſt war/das die Kirche

die verſamlung iſt/der recht gleubigen/ vnd das man

ſich von der Kirchen nicht abſondern ſolle/Dauon aber

iſt noch die frage/welche die rechtgleubigen ſind.

Vnd dieweil vns zu ſchmach dieÄ
hoch beſchweret wird./ſo iſt dennoch vnſer notturfft

ſtdieſe antwort dagegen zu thun/welche das Buch ſel

bekent/Es iſt Gottes vmwandelbar gebot/das die Leº
rer falſche Lere vnd falſche GottesdienſtÄ müſſ

ſen/Sonu der gegenteil der warheit nicht weichen wil/

vnd folgen daraus ſpaltungen/Soſind die verfolger

der warheit/vnd ſonderlich in nötigen "sºs
-
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chen vor Gott ſtrefflich/vnd nicht die armen Gotts

fürchtigen Leute, die die warheit predigen oder annes

men. Dieſes iſt offentlich/vnd iſt der Spruch Pauli/da

uon menniglich bekant/So ein Engel vom Himelein

ander Euangelium predigte/ſoſolerverbant ſein/etc.

Das aber viel groſſer jrthumbvnd misbreuche noch zu

dieſer zeit/vom Babſtvnd den ſeinen verteidingetwers

den/das iſt offentlich/vnd hat das Buch ſelbſt etliche

jrthumb geſtrafft/die doch die Concilia zu Trident/vnd

- zu Bononia geſterckt haben. Das ſey zu entſchüldis

gung vnſerer Kirchenauff dismalgenug.

Wir bittenauch vnſern Gnedigſten Herren/vnd

eine löbliche Landſchafft./ſo die Biſchoffe den gehor

ſam haben wöllen/dasauffſolche weg gedacht werde/

das ſie die warheit nicht verfolgen/ vndnicht Abgöt

tiſche Ceremonien im Land widerumbauffrichten.

Weiter iſt vnſernotturffe/ auch dieſes anzuzei

gen/Wiewolwir niemand beladen wöllen/daserſich

dieſer Diſputation/die indieſem Artickelſtecken/annes

me/Denn ſie ſind nicht alle gleich nötig / vnd ſind etli

cheſachen/darzuman der alten Birchen beſtendigeges

zeugnis bedarff/Welchezuſuchen nicht jedermansär

beit iſt/So wöllen wir dochvnsſelbſt/vnd andern dies

ſes vorbehalten/Das ein jeder auffſeine eigenefehrlig

keit von dieſen vnd andern ſachen / Chriſtlichen vnd

nützlichen bericht/vnd ſein eigene Bekentnisthun ſol.

Denn das Buch ſaget in dieſem ſtück von den Concil,

vnd de poteſtate interpretationis, von gewalt die Schrifft

auszulegen./da iſt noch viel von zu reden / Gott hat

Genediglich Offenbarung geben / von ſeinem We

ſen vnd willen die ſollen wir hören vnd annemen/

vnd nicht wie inn Weltlichen Bönigreichen / einer

gewiſſen
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gewiſſen perſon gewalt geben/deutunge zu machen

jres gefallens.

Von Sacramenten.

On der Tauffe iſt kein ſtreit/ vnd haben

vnſere Kirchen von der Kinder Lauffvnd ans

dern anhengenden Artickeln / Chriſtlich vnd

nützlich geſtriten/vndguten feſtengrund/widermans

herley jrthumb der Widerteuffer angezeigt/vnd hatdieſe vnſer arbeit/zuerklerung vieler Articke/nüglich e

gedienet.

Von der Confirmation pnd
Olung, -

On der Confirmation vnd Olung/rah

ten wir auch nicht zu ſtreiten/oneſo viel diean

ruffung der Heiligen/vndanderoffentlichemiss

brenchebelanget/dauon wir hernachſagen wöllen/vnd

wiewolwir einen misgefallen daran haben./dasman

dieſe beide werck/Confirmatio vnd Olung alſo rhümet/

das man ſie den andern Sacramenten vergleichet/vnd

bindet des heiligen Geiſteswircung daran/vnd doch

offentlich iſt das ſie nur zu einem ſchein alſo geſchmuckt

werden/Sowšllen wir dochjgund nicht dauon diſpus

Ä” befehlenſolches auch/eines jeden eignen Bes

Feſtnis. -

Wir können aber nicht willigen in die groſſe

Gottsleſterung/das manÄ ſolt auffles

gen/anzunemen oder auszuteilen ſolche vnciones vnd Ab

Föttiſche conſtration Dauonfelſchlich gerhümet wird

in den Pontifeelhºvnd Agenden. Das dadurchden Leuten/

der heilige Geiſt/Ä der Sünden/vndander

Gottes gnad vnd ſchutz wider den Leuffel s
Lß



denwerde/vndzur Seligkeit leibs vnd derSeelendios ag
3E3 ſollen.

Von der Buſſe.

gº OnderBuſſe wiſſen alle verſiendigefdas

vor dieſer zeit/die Mönch Lere in dieſem Artis

ckel fürnemlich vol groſſer jrthumb vnd blinds

heit geweſen/haben keinen beſtendigen troſt können ans

zeigen/haben viel mehr dagegen gelert/ Man ſolte als

zeit im zweiffel bleiben / von vergebung der Sünde.

Jtem haben die Gewiſſen mit vnmüglicher erzelung

der Sünden/vnd hernach mit vieljrthumen dergnug

thuungbeladen/vnd Indulgentis walfarten vnd vielabers

glaubens angericht.

Dieſelbigen jrthumb vnd misbreuche/haben

lich dieſenſtreit von der Lere erreget/Denn Gottfür

tige verſtendige Prediger/haben müſſen ſolche grobe

jrthumbvnd Gottsleſterung ſtraffen.

Vnd iſt alſo die Lere von der 2Buſs/durchGottes

Gnadengründlicherkleret worden/ Das alle verſtens

dige bekennen/ das dieſelbige Chriſtliche erklerung/in

vnſern Kirchen recht vnd tröſtlich / vnd zu rechter

anruffung Gottes/vndzu erkentnis des KEuangeli/

nützlich ſey.

Bonder Beicht.

Vch iſt die Beicht invnſern Kirchen vleiſ
ſi erhalten mit gutemvnterricht/das man die

ſolution da ſichen ſol/denn wir ausÄ
tigen vrſachen die priuat Abſolution zu erhalten nötig

achten/dieweil ſie auch ein zeugnis iſt/das in der Kir

chen vergebung der Sünden #/v dcts diesº
Ilg
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- - nach der Lauffe widerumbmögen angenommen wers

- den/Es iſt auch recht das ein gemein bekentnis vnd des

mutſey/das diejenigen,/ ſo die Abſolution begeren/ein

anzeigung geben/das ſie ſich Sünder/vndſchüldig vor

Gott bekennen. - - ".

Aberdaneben wöllen wir die Gewiſſen nicht mit

dieſer gefehrlichen vnd vnnötigen laſt beladen/das ſie

meinen ſollen/die Sündeerzelung infecieſeynötig. -

Vnd dieweil dieſer Artickel aller Menſchen Ge

wiſſen betrifft/rahten wir auch nicht/dasandere die

ſesſtück willigen. -

Von derSatisfaction.

OY On der Satisfaction iſt viel gelinderim

J) Buch geredt/ Denn vorzeiten in der München.

Lere/Es ſind aberÄ reden/die noch

vielerklerung bedürffen/Darumb wir auch dieſen Ars

Ä eines jeden eigner erklerung vnd bekentnis bes

ehlen. -

Von Sacrament des Leibs

vnd BlutsChriſti. - -

GF INd vnſere Kirchen nicht wider das.

&O Buch/ſo aber von jemandweiter erklerung von

IS dieſem Artickel gefordert wird/den laſſen wir in

eigner bekentnis darnon reden. -- -

Vonder Prieſter Weihung.

Aſſen wir vns nicht misfallen./das ſie in

der Sacrament3algerechent werde/ſoſierecht

L'vnd Chriſtlich gehalten wird./Vnd wündſchen

das ſie in allen Landen mit groſſem vleis gehalten -

würde/das es nicht allein ein Ceremoni vndSej
- - PVCP



were/ſondern das die Ordinanden wol verhöre vnd 12s
vnterwieſen würden/vnd das beyder Ceremonia ernſtliche

Gebet geſchehen. Jtem / das auch hernach ein

vleiſſig auffſehen auff die Lere vnd ſitten der Prieſter

geſchehe, . - -
-

. Von der Ehe.

QºStdieſer Artickel nötig/das in derEhe

ESÄſcheidung der vnſchüldigen Perſon/ die ander

SSY Ehe zugelaſſen werde/Darumbdaſſelbigeſtück

im Buch von dieſer mas der Eheſcheidung / das ſie

nicht ferner/denn zu Bett vnd Tiſche geſchehen müge/

nicht zuwilligen . . .

Bonder Neſs.
-- --- - - - - - - “. *

-

NAs Buch bekennetdas die Meſsnicht
<GD vergebung der Sünden verdiene. Das iſt war/

*EOdas ſie aber hernach weiter vielSprüch aus den

alten vñnewen Lerern vom Opffer einfüren/jre Priuat

UNIeſſen damit zu ſtercken / Das ſind weitleufftigeres

den/vnd weredagegen ſehr leicht/gutengrund aus Aus

guſtinovnd andern anzuzeygé/dasdieſelbige Sprüch/
jre Priuat Teſſen vnd Opffer nichts angehen/Denn

ob ſie es gleich ein Opffer nennen/ſo erkleren ſie ſich

doch ſelbſt alſo/ das es nicht vergebung der Sünden

verdiene. Jtem auch nicht alſo/das ſie ſelbſt den Son

Gottes dem Vater opffern/denn dieſes iſt ein eigen

werck des einigen Sons/das er ſich ſelbſt Opffert/wie

der Terr ſpricht/Heb.9. Dieſer iſt durch ſein eigenblut

in das Heiligthumb getretten/ Er ſtehet für dem Vas

ter als der Verſöner/für vud für / vndbit für vns/In

dem ſelbigen aller heimlichſtenraht/das iſt das Heis

ligthumb.
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Aber vom Menſchlichen Opffer reden ſie alſº?

das esſey eine danckſagung vnd gedechenie/das iſt/

da man mit glauben die erworbenevergebungvmb des

Sonswillen bittet vnd annimpt/vnd dieſe Gebet vnd

Danckſagung ſollen geſchehen in der austeilungevnd

nieſſung/wie es befohlen vnd eingeſarzt iſt/ vnd iſt die

ceremonie an ſich ſelbſt / one dieſe werck im hergen/

lauben/Gebet/vnd Danckſagung kein Opfer. Das

ey genug von der alten Lererreden/dauon wirzujeder

seit mehrbericht zu thun vns erbieten,/vnd nachdem/

ganzer Chriſtenheit/viel an dieſer ſachen gelegen iſt/

vnd die Meſſe durch vieljrthumb in groſſe misbreuche

gezogen/Darumbonezweiffel Gott die Welt ſtraffet/

zwieÄ ſtehet/WerÄ

macht ſich ſchüldig am Leib vnd Blut Chriſti/ ſolt

man die warheit Gott zu lob/vnd dem Menſchen zur

ſeligkeit/hierinnemit groſſem ernſt/ſuchen vndhelfen

erhalten/Vnd iſt dieſes auch der Areickel einer, der in

gemein alle Menſchen/gelart vndvngelart betrifft.

Darumbkürzlich jaundauffdieſe frag zu antworten/

ob die priuat Meſſen/dasiſt/Meſſen one Communis

canten widerumb aufzurichten ſind/iſt dieſe wnſere

antwort/das wir erewlich rahten/das man nicht wis

derumb Meſſen one Communicanren auffrichten wöls

le/Vndiſt die vrſache klar/man ſolle in der Kirchen keis

nen Gottesdienſtordnen vnd machen/der nicht in Gots

ces wort geordnet vnd befohlen iſt. Wu iſt der brauch

des Sacraments alſo geordnet/vnd nicht anders/das

die austeilung vnd mieſſung geſchehe / wie der Son

Gottes ſpricht/Vlemet hin vndeſſet/etc. Dieſesthue

zu meinem gedechtnis. Vnd iſt alſo viel hundertjarin

der erſten Kirchen gehalten worden. Darumb iſt dieſer

erſtebrauch den worten Chriſti gemes/gewislich recht

vndſolerhalten werden/vnd ſollen nicht sººº
– – –– HgTIM/
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S anruffung eines vnſichtbarn weſens/

darinn/die nicht befohlen ſind/ auffgericht werden.

Vnd ſind vorzeiten nicht an allen orten tegliche

Meſſen geweſen./ſondern zu Alexandria/als in einer

groſſen Stadt/ iſt die Communio die Wochen drey mal/

am Sontag/ Micrboch/ vnd Freytag/gehalten wors

den/in vielen andern Stedten/allein auff den Sontag

Feyrtag.

Dieſe alte ſchöne gewonheit/wird in vnſern Kirs

chen/durch Gottes Gnaden/mit aller reuerentia, mit der

redigt/Lection/Gebet/vnd Danckſagung/ordents

- ich gehalten.

Vndſomannu ein anderwerck auffrichtenwürs

de/würde das ergernis viel herzen verwunden / vnd

ganz von der Communio abſchrecken

So ſind auchmehr beſchwerungen an dieſem Ars

tickel von der Meſſe angehenget/Wemlich vom Cas

non/ZHeiligen anruffung/vnd Seelmeſſen.

Wuſpricht der Canon offentlich/das man dieſes

werck halte zur erlöſung der Seelen/etc. Daraus alle

Vngelerten dieſenÄ genomen/das dieſes werck

vergebung der Sünden verdiene/welche meinung auch

dem Buch zu wider iſt. -

* So ſind auch andere vnformliche Rede im Cas

non alsdas der Prieſter bittet / Gott wölle jm Dieſes

Opfergefallen laſſen/wie Abels Opffer/ſo ſie dochdas

Opffer vom Son Gottes verſtehen. - -

Vnd in Summa/ es ſind ſo viel grauſame miss

breuch in der Bepſtlichen gewonheit/das wir erſchres

cken/ſo wir danon reden/ Bitten auch/man wölle mies

mand nicht beladen/mit ſolcher wider auffrichtunge.

Bon der Heiligen anruffung.

das nicht beyvnsiſt/gibt dem ſelbigen weſen

| i it - die
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die ehr/das es aller Menſchen herzen vnd ſeuffezenerskennevnd richten könne. .. euff

. Die ehrgebüret allein Göttlichem weſen/dar

umb iſt die Heiligen anruffung vnrecht.

Pnddas mangleich dagegen ertichtet hat/Gott

thue jnen beſondere offenbarung von ſolcher anruf

fung/das redetman one grund/vnd ſetzen wir dagegen

Ä hohen Spruch/ Du ſolt Gott deinen - Erre

(3.; OLTer. .

Das man auch ſaget/man ruffe ſie als Diener

vnd Fürbitteran/dieſe antwort iſt auch nicht genugs

ſam/denn die anruffung an jr ſelbſt iſt zeugnis/ das

man den vnſichtbarn für allmechtighelt. - -

Zum andern/ſo ſollen wir neben dem Äeiland

dem Son Gottes/nicht andere Mitler ſtellen.

zum dritten/ſsiſtsÄ
das man die Heiligen nicht allein zu Mitlern gemacht/

- -

ſondern maniſt viel weiter gangen/man hat beſondere

Ä sº b

Dieſe groſſe Abgötterey wird geſterckt./ſo man

den anfang vnd dieſe anruffung bchelt dauon das

Buch ſaget. - - -
-

- - - - - . . . s - - --

Zum vierdten/MTan ſol keinen Cultum in die Kirs

chen einfüren/den Gott nicht geordnet hat/durch ſein

XVort/ der# dienſt hat keinen Göttlichen be

fehl/wie offentlich iſt. . . . . . . - - -

Zum fünfften/das menſchlich hertz ſolvndkan

nichtanruffen/wenn es nicht weis ob Gott ſolche form

der anruÄ Tü iſt kein Gotteswort/

das vps alſolere anruffen/vnd ſind dagegen die verbot

ſtarck/welcheleren/das man allein Göttlich weſen/

vnd durch den Mitler anruffen ſol/ vnd ſo dieſer

Spruch



Spruchfeſt bleiben/Was jr den Vater bieten werdet

in meinem Vamen/das wird er euch geben/Dieſer eini

gerSon iſt vns fürgeſtelt als ein Mitler/verſöner vnd

Ä ſagt das 25nch nicht allein von fürs

it/ſondern auch von verdienſt der Heiligen/ das noch

ſtrefflicher iſt/vnd iſt ein vnuerſchemptelügen/das es

ſagt/Jacob hab ſeine Binder geleret/Abraham/Jſas

ac vndjn anzuruffen/ vnd deutet der Spruch Gen.48.

Sie ſollen meine vnd Jſaac vnd Abrahams Kinder

gemennet werden./das iſt/ich bezeuge das die Verheiſ

ſing/die Abraham/Iſaacvnd mir zugeſagt ſind/die

ſollen auff ſieZals auffvnſere Wachkommen erben/

nennlich/das ſie gewislich ein Kirch vnd Regiment

haben werden/ vnd werden darin viel Erben ſein der

ewigen Seligkeit. . . - " -

DieſenÄ das Buch fals

len/vndtichtet einen falſchen/von der amruffung/etc.

- Dergleichen ſind andere mehr Sprächim Buch

vnrecht gedeutet. Aus dieſem allen iſt klar/das nies

mand in dieſen Articfel des Buchs willigen ſol/in wels

chen der Heiligen anruffung/gebotten vnd geſterckt

wird. - --

» Aber der ganzen Kirchen Hiſtorien/von anfang

bis zu ende zu wiſſen/ iſt zu vielen ſachen nützlich / das

man zeugnis daraus neme/das Gott ſeine Birch für

vnd für erhelt/vnd das man Gott danckſage/das er

ſich in den Heiligen geoffenbaret hat.
-

. .

Äremdas wir vns mit der Heiligen Erempelvn
terweiſſen vndſtercFen. -

- Darzu werden der Heiligen ware Hiſtorien bey

vnsin den Predigten offe angezogen/vnd den Leuten

vorgetragen /etc. welches wir forthin auch ehn"
: , . . - - >wóllen. . . . . . . . . . . .“
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- Von den Seelmeſſen.

S ſelben SNeſſen ſind in Klöſtern vnd

andern Kirchen ſchier in allen Landen/diege

meinſten Ceremonien/Denn ſietragen gelt/vnd

Ä viel jrthumb zugleich mit den Seelmeſſen in die

elt eingeſchlichen/Dauon jezund zu lang zu reden

Es iſt aberauch ein verkerung desSacraments/

das mans für die Codten appliciret/Denn das Sacras

ment iſt eingeſacze/der lebendigen glauben damit zuers

wecken vndzu ſtercken/Jtem zur gedechtnis/etc.

Vlu ſind die Todten nicht darbey/vnd wird des

allen grund geredt/das der Prieſter jnen durch dieſe

Ceremonien etwas verdiene. Darumb iſt dieſer Artickel

im Buch/auch in keinem wegezuwilligen/vnd der ans

gezogene Spruch/aus Dioniſio von der Begrebnis/res

det ganz nicht von der Meſſe/vnd das etliche für die

Godten gebeten haben/gehet die Meſſe nichts an. Das

ſey dauon auch genug auffdismal.

Von den Ceremonien.

Mvnſern Kirchen ſind diefürnemen Ge

remonien/diezuguterordnungdienen/als Sons

ag vnd Feſte/ mit gewönlichen Lection/vnd

Geſang/nicht viel geendertwöllen auch noch dieſelbis

gen mit vleis erhalten/vnd wo man in ſolchen mits

teln dingen etwasbedencken wirdt / mit gutem Raht

derjenigen/die die Birchen regieren ſollen das zu mehs

Fer# t vnd guterzucht dienlich/wóllen wir gern

ffeneinigkeit vnd gutezuchterhalten, denn wir wöl

n von denſelben mitteldingen nichts zancken/ſoviel

den euſſerlichen brauch belanget. Alſ
- (d
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Alſo auch jrret vns nicht/man eſſefleiſch oder

fiſche/Gleichwol mus man die Lere von vnterſcheide

rechtem Gottesdienſt/ vnd ſolchen mitteln vnnötigen

dingen nicht verleſchélaſſen/wie ſie vor dieſer zeit ſchier

gantz verloſchen geweſen / wie Auguſtinus zu ſeiner

zeit/vnd vorhundertjaren Gerſon/vnd noch vor fünff

zig jaren/Weſſaluszu Baſel/Weſalia zu Meintz/vnd

etliche andere ſehr geklaget haben/denn ob gleich jrs

thumbim gröſſern hauffen/in der Kirchen für vnd für

ſind/So bleibet doch in etlichen rechte Gottes erkents

mis/vndrechte anruffung/vñbeſſer verſtand der Götts

lichen Lere/denn im groſſen hauffen/ vnd iſt Gottes

wille/das man jederman von rechten Gottesdienſten
trewlich vnterweiſſe.

Was aber betrifft die Geſenge/von den Heili

gen/da iſt vor von geſagt./das die anruffung nicht ans

zunemen iſt. --

Jtem dieweil wir in vnſern Kirchen das Sacras

ment nicht teilen/So ſind auch die Proceſſion/darinn

ein teilgetragen wird zuvnterlaſſen.

Darzu iſt gewislich war/dasSacrament in jrem

brauch/wie ſie durchGotteswortgeordnet ſind/wars

haffrige Sacrament ſind/ VIicht wenn ſie zu andern

frembden wercken/auſſer jrer einſatzung gewendet wer

den. Darumb iſt das Spectacal in der Proceſſion/vns

recht/vnd ſol nicht geſterckt oder wider auffgerichtet

werden. -

Ober das alles/ſo iſt dieſes auch bey den Widers

ſachern bekant/das Priuat Meſſen/Heiligen anrufs

fung/Seelmeſſen vnd die Proceſſion/vnd etliche mehr

ſolche gewonheiten/ wenn ſie gleich zu entſchüldigen

weren/dennoch vnnötig vnd fehrlich ſind/vnd das das

Exempel der widerÄ groſſenjrthumb

vnd misbreuche bey den andern ſtercket/vnd in dieſen

-- , E Birchen
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2Kirchen widerumbeinfuret/jtem das die ergernis viel

Gottfürchtige Leutbetrüben wird/Jtem das vielvers

folgung verſucht/vnd viel Prieſter vndander Perſonen

veriaget/gefangen/vndvieleicht getödtet werden.

Uuſind durch Gottes Gnaden/dieſe Landſtz

und mit vielen Gottesgaben gezieret/mehr denn ander

Land/mit Kirchen/mit zimlicher zucht/gericht vnd

recht/mitnahrung/mit löblichen Rünſten/das wir nu

ſolchen zimlichen ſtand ſelbſt verſtören ſolten/vnddar

zuwider Gottes Gebot/das können wir nicht rahten/

Vnd weil geſchrieben ſtehet/Was aus Gott iſt das

bleibet/ſo wird man im werck befinden./das obgleich

verenderung der Kirchen an etlichen orten angefangen

würde/das dennoch dieſe Lere/die wir Predigen/in ans

dern Landen vnd Kirchen bleiben wird/vnd wird alſo

das Interim wenig einigkeit machen.

* Dasman aber Krieg fürchtet/darauff vnſer

vnterthenige anzeigung/die Herrſchafft wird ſich hie

rinnen wolwiſſen zu erinnern/was ſie gegen den Kirs

chenſchutz halbenthun ſollen oder können/ für vnſer

erſon/ſind wirdurch Gottes Gnaden zu weichen vnd

Ä zu leiden bereit.

Daswiraber nicht gelinder rahten/denn wie ge

ſagt iſt/ iſt nicht freuel oder ſtolz/ſondern Gottesge

bot zwinget vns/das wir erkante warheit nicht ver

leugnen vnd nicht verfolgen ſollen/ſo hoffen wir/dieſe

Ä werde ſelbſt anzeigen./das wir nicht von digni

teten oder gütern ſtreiten/ ſondern allein vonnötiger

Lere vnd Gottesdienſten ſagen.

So wöllen wirauch die Herrſchaft vnd andere

Leute nicht beladen/mit ſonderlicher diſputation/die

nicht allen zu wiſſen müglich iſt/ſondern wöllen dauon

vns vnd andern/derer Amptyndocatioiſt/anderezu
“: ". - - - Fer?
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ren/dieſes fürbehalten haben./das ein jeder in eigner
2Hekentnis/auffeignefehrligkeit dauon antworte.

Doch iſt auch nicht vnſer gemüt/etwas newes/

oder anders zu leren/denn allein dieſe einige warhafti

ge Lere/die durch Gottes Gnade in den Kirchen dieſer

Lande/von den verſtendigen vnd Gottfürchtigen eins

trechtiglich gepredigt wird/vnd in beider Vniuerſite

ten/Leipzig vnd Wittemberg Schriften bekant iſt/

welche Lere wir wiſſen/das ſie der ewigen Catholicken

TKirchen von anfang an bis aufdieſe zeit/lere vnd vers

ſtandiſt/Vnd iſt dieſes vnſer bedencfen/dahingericht/

das dieſe Kirchen nicht vnrügig werden/vndin Gots

tesanruffung vndrechten Gottesdienſten bleiben/dei

ſo die gewiſſen mit ergernis verwundet werden./ſo wird

die anruffung ſehr geſchwecht/vnd folgen viel Sünde/

verachtung vnd3orn wider alle Religion/für welchen

Sünden vns Gott gnediglichen bewaren wölle.

Vnd nach dem vns newlich zugeſchrieben iſt/

das in der Vorrede vor dem Buch ernſtlich verboten

ſey/wider dieſes intern zu predigen/zuleren oder zu ſchrei

ben/ſo iſt die notturfft in demut dieſes anzuzeigen/das

wir die rechte Lerein vnſern Kirchen/wiewirbisanher

geprediget/nicht endern wollen, denn kein Creatur/

Göttliche warheit zuendern macht hat/Auch ſol nies

mand erkante warheit verleugnen. Dieweil denn das

Interim in denen Artickeln/die wir angezeiget haben/der

rechten Lere zu wideriſt/So müſſen wir dauon war-

haffeige bericht vnd warnungthun/welche wir mit

Chriſtlicher maſs thun wöllen/ vnd wöllen dem Al

mechtigen ewigen Gott Vater vnſers & Erren Jheſi

Chriſti/vnſer fehrligkeit befehlen/vñdieweil Gott aus

vnausſprechlicher gütigkeit / jm eine ewige Kirche

ſamlet/vnnd ſeinen wunderbarlichen Raht dauon

- k ſelbſt
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ſelbſtvber alle Creaturenweisheit/vndgedanckenge

offenbarethat/25itten wir/Erwölle auch dieſelbige

ſeine Lere/allezeit ſelbſt erhalten/ vnd auch in dieſen

Landenjm ein ewige Kirchen für vnd fürſamlen/vnd

darzuſelige Regiment verleihen/Amen. Fini Juni 16.

Deo Gratia. -

Ä obgeſetzte Schrifft/wie diedemChur

rſten in ſonderheit geſtellet /iſt nachmals

Doctor Crucigers Dochterman zu Handen

kommen/wieobgemelt/vnd zu MOagdeburg vnter

Derrn Philippinamen im Druckausgangen/wn

gefehrlich ein Monatlangnach der zeit/da ſiege

ſtellet/DeB maſſet ſich Flacinsan/vndwileresge

thanhaben/der dieſevnddie andere Schrifft/ſöin

dieſem Landtag zu Meiſſen geſtelt/in den Druck

geſchaffthabe/wndoberwol in etlichen ſeinen Bü

chern/vnſereTheologos beſchüldigt/als die faul/

vntüchtigding wider dasInterim geſchrieben/wil

er es jmdoch für ein ehr angezogen haben./daser

dieſe Schrifft/ vnd wie erfürgibt/mit groſſer ſeiner

gefahr / in Druck gebracht habe / vnd alſo ver

ſchaffet/dasdiearmen Chriſten/wie ſeine wortlau

ten/von verfelſchung der warheit/vnterrichtetwer

den möchten.Wieſich nn dieſeszuſammenreime/laſ

- ſen wir einen jeden ſelbſt bedencken/vndſolhernach

mals weiterhiernon berichtetwerden.

- Wierhümlich esaber jme dem Jllyrico ſey/

woer jm ſelbſt nicht vnrechtthut/daser dieſe obge

ſetzte Schrifft in Druck gebracht/wird ſich her

nach finden.

Esſeymu dieSchriftwieſiewölle/manhalt

auch damonwasman wölle/ ſo iſt es die allererſte

- Schrifft



ten/vnd zu jrer entſchüldigungwºFas vndſei

- -
- it

Schrifft/die in Deutſchland vom Interim durch

den Druck vnter die Lent kommen/vndwasdieje

nigen/dieeBalles geſehen haben wöllen/ vor der

zeit/vnd dieſer anweiſing / im Interim vermerckt

haben/wiſſen ſie ambeſten/wir könnennichtsda

nonſgen:
Jnſimma /dieſes vnſer Theologen beden

-
cken/iſt das erſtedas in Deutſchlandauskommen/

welchesauch dermaſſenabgangen/dasesbald her

nach zum andernmal gedruckt worden /vndvnter

dem WTamen der Theologen zu Wittemberg/aus

LILIMLICH -

Jnwasgefahr aber philippns Melanthon

durchſolchen Druck kommen/ſoll nachmals be

richtwerden.MOitlerzeitaberhat ſich es zugetragen/

dasder Durchleuchtig. Dochgeborne SürſtMarg

graff Dans/etc.bey Derrn Philippo des Interims

halben ſich befraget. Eshaben auch die Kirchen

DienerderStadt Strasburg/mitvnſern Theolo

.gisdiezeitvnterrede halten laſſen/vndjrbedencken

den vnſern zugeſchickt./anch etlicher Artickelhal

ben ſich befraget/ vnd mit den vnſern vergleichen

wöllen. Wachdem wiraber oben gemelt/das wir

für nützlich achten./daſonderlich Derrn Philippi

Antwortſchriften vnnd Rahtſchleg/des Interims

halbenzuſamengebrachtwerdenſölten/auch vn

ſeredienſthierzu angebotten/Alſo haben wirhiemit

die Schriften an Dochgedachten Marggraffen

Oanſen / Auch von Dandlung mit denen von

Strasburg einleiben wöllen/zu mehrerm bericht

vndwrkund/wesſich dievnſern dieſelben zeitgehal

1E
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ner Flacianer fälſchevnd manchfeltige aufflagen.

Wasvorderzeitgeſchehen/wird von etlichen

meldung vor dieſen Actig gethan/ſo iſt zu endeder

ſelben/hinzugetruckt/was die wnſern in die MOarck/

auch gegen MOansfeld/Sranckfort/ Damburg/

volgend849.jargeſchrieben/dafiwir dieſer zeit nicht

mehr beyhanden gehabt / vnd befehlen es allen

liebhabern der warheit / vnd wolmeinenden/zu

mehren. -

Darauffvolgen mm obgemelte Schriften/

alsdie in dieſezeit gefallen.

Antwort Herrn Philippi / an den

Durchleuchtigen/LOochgebornen Fürſtenvnd

IOerrn/LOerrn MOargraffJohanſen/

etc. geſchrieben.

Ottes Gnade durch ſeinen eingebornen

Son Jheſum Chriſtum / vnſern Heiland vnd

warhaftigen Helfferzuuor. Durchleuchter

Hochgeborner Gnediger Fürſt vnd Herr/Jchhab die

eſchwinde Handlung/die mit E.F.G. zu Augſpurg

rgenomen mit groſſer verwunderung vndbetrübnis

Ä ich in keinem wege gemeint hette/das Kai.

ai. alſo hart vnd vngütig gegen E. F.G. als einem

löblichen vnd woluerdienten Fürſten hette ſein können/

habe derwegen ein vnterthenigs Chriſtlichs mitleiden

mit E. F. G. die warlich ein harten ſtand ausgeſtans

den/Der Almechtige Gott wölle E. F. G. ſeinen heilis

gen Geiſt vndſeligenrahtgeben/ vnd E.F.G. ſchützen

vndgnediglich bewaren. Man ſihet allein aus dieſer

handlung/das in dieſem Grosmechtigen Herrn/ein

ſchrecklich fewer vnd ein groſſerzorn/wider dieÄ º

-
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ſº varnschemengändeeiſt wiewonnenſtreinden
eſ grosvnd mancherleyſind/darumbvns die ſtraffen auff

ers Öen Hals komen/ſo hoffe ich doch/Gott werde ſein war

k/ heit nicht vertilgen laſſen/Vnd nach deme E. K. G.

I/ mein einfeltig bedencken vom Interim zu wiſſen gnedig

ht lich begeren/wilich ME.F.G. klar berichten/wie ich vnd

len andere/in dieſer Vniuerſitet geantwortet haben.

/zl -

Erſtlich ſollen Prediger vnd Lerer jre antwort

n/ abſondern/von der Weltlichen Oberkeit antwort/ vnd

ſollen Gottfürchtige vnnd verſtendige Prediger vnd

Lehrer/klar vnd ausdrücklich ſagen/ſie wóllen das

Interim nicht annemen/nicht billichen vnd nicht helfen

( ſtercken. Denn im Artickel luſtification iſt gewislich

h ein groſſer betrug/vnd wiewoletliche ein Glos darüber

machen/ſoberuff ich mich doch auf viel Gottförchtig

ger gelarter Wenner vrteil/die Sophiſterey haſſen

m - Wondrichten können. - -

„Darüber ſind offentliche thumb darin beſtes

E - Jch wil auch durch Gottes Gnade für mein

§ Perſon dieſes Buchgenant Interim nicht billichen/darzt

s ich viel groswichtiger vrſach habe / vnd wil mein

te elend leben Gott befehlen / ich werde gleich gefans

gen oder veriagt/etc. -

eß YOnd ſt in Summa eine leichtefragewas Pres

n/ diger vnd Lerer thun ſollen./wie aber den Weltlichen
li Regenten zu rahtenſey/dieſes iſt mancherley.

eſ - - - -

er LEtliche Artickel im Buch ſind uniuerſales, das

n iſt /die alle Chriſten verſtehen vnd ſich darin recht

in halten ſollen / als ſtificatione/ Beicht/ M'eſs / Anº

rſ. ruffung



ruffung der Heiligen /grobe misbreuch des Sacras

mentsim vmbtragen. - -

LEtliche ſind nicht uniuerſales, die nicht alle wiſſen -

können/als depoteſtate interpretations vnd deconcilijs. -

Jchwil auch nicht rahten von mitlen Ceremonis

en zu ſtreiten. Jtem von der 2Biſchoffgewalt/ſonder

Äviellieber/das ſiejre gewalt im rechten gebrauch

behielten.h Woauch Regenten ſind diedie Chriſtliche Lare

nicht verſtehen/oder ſonſt Menſchen gunſthöher achs

ten/denen iſt vergeblich zu rahten.

Jſt aber ein Fürſt der in den Vniuerſal Artickeln

die warheit verſtehet vnd erkennet/das das Buch der

warheit zu wider iſt/one Sophiſterey/derſol das Buch

wider ſein Gewiſſen in keinen wegeannemen.

Vu achte ich die zeit werde ſelbſt raht bringen/

denn viel Stedt in Sachſen werden das interim nicht

annemen/vnd iſt von Coſtnitz vnd Lindawſtrack vers

worffen/von Strasburg iſt bis anher nicht geſchloſs

ſen geweſen/vnd zu hoffen/die ſach werde in einen vers

zugkomen. Darumb iſt mit der antwort nicht zu eilen.

Jch achte auch/ſo ein ſolcher Fürſt ſich gegen

2Kaiſ Mai. mit gebürlicher demut erkleret/was jme

annemlich/vnd erbót ſich in Mittelndingen gleicheit

ZU halten/ WKaiſ Mai. würde zufrieden ſein./wie auch

WTürnberg ſolche Moderation hoffet/Vnd zu ſolchem

wege wird die zeitrahtgeben. -

Dieſes iſt auch zu bedencken/ſo ein Obrigkeit das

Interim annimmet/ſo verpflichtet ſie ſich/zu verfolgung

Ävnd anderer/die aus guten vrſa

chen nicht willigen können. WTu ſollen wir nicht zu ſolº

- cherverfolgung hülff thun.

Das ich auch gefragt bindedeſinfone dieſes bedarff

keiner diſputation/wie ein HausuaterſchüldigÄ
g
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WebvndWind zu ſchätzen/ſo viel in möglich/ſojm

mörderin ſein Hausfallen. Alſo ſind Regentenjre

2Birchen vnd vnſchüldige Vnterthanen / zu ſchügen

ſchöldg/ſoviejnen möglich...

Wo aber der ſchutz vnmüglich/da bedarffes dies

ſerfrag nicht/denn der Tept ſpricht: Dateekemoſynumex

facuitatiºn.Dasiſt/ſofern jr etwas vermöget.

Wu iſt des Beiſers macht ſo gros/das ich miche

acht das die Fürſten jne widerſtandthun können.

Wernu die warheit bekennen wil/der wölle ſich

Gott befehlen/ vnd gedencken/wie geſchrieben ſtehet/

Omnescapilli capitiueſtrinumeratiſunt.

Der Allmechtige ewige Gott/Vater vnſers Heis

lands Jheſu Chriſti/wölle E. F. G. gnediglich regies

ren/ſchützen vndbewaren/Datum Wittemberg den31.

Jul/Anno Domini 1548.

ME. J. G.

Vntertheniger

Philippus Melanchon.

Abſchrifſteines Brieffsan dieKir

chendienerzu Strasburg/DoctorJohan

Marbach/deren Geſandten

vbergeben.

Wachgebärlichem eingang volget alſo:

L Hrfvirdige vnd Hocbgelarte liebe Herrn

vnd Freund/ wiewol wir aus Ewerm Schrei

ben vnd Rahtſchlag/den jr vnszuuorvberſand/

verſtanden haben./dasjr die verfelſchung der Lere des

Augſpurgiſchen Interimsbeſtendig verwerffet/ſo haben

wir doch einen ſonderlichen sfall" der gegenwere

--- --
tigkeit

- -
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tigkeit vñredewers Collegen gehabt/der vns ewern

vnd Ewer ganzen Kirchen willen/nach der lengerkles

ret vnd angezeiget hat. Wiewol aber viel weiſe viiver

ſtendige Leut für notwendig gehalten./das in ſolcher

zerrüttung der Kirchen/etwan ein weg zur einigkeit

geſucht würde/ſo weiſts dºch die ſachan jr ſelbſt aus/

das dieſe mittel/ſo im Interim fürgeſchlagen/zur einigkeit

nicht dienſtlich ſein wöllen/vnd iſt augenſcheinlich das

in etlichen hohen wichtigen dingen/die warheit verfins

ſtert/vnd nicht geringer misbrauch beſtetigt wird. Jr

wiſt euch aber zu erinnern/das man ſich zuuor offt ſols

cher geſchminckter vnd verblümbder vereinigung vns

eerſtanden hat/vnd haben Weltweiſe Leut einengefal

len daran/Darumbſolvns nicht wundernemen/das

auchjzundjr viel dieſem Buchbeyfal geben/Aber es er

forderts vnſer ampt/das wir reine Lerebehalten/wels

ches wir dann mit gelimpffvnd beſtendigkeit zuthun

beſchloſſen haben/vnd zweiffeln nicht/Gott werde ſich

ſeiner Kirchen annemen/vnd Gottförchtigen ſtudset

wan Herberg geben/Wir frewen vns auch ewers vrs

teils/das jr euchvnſern Raht auch gefallen laſſet/vnd

bitten Gott den Vater vnſers & Errn Jheſu Chriſti/

Schöpffer des Menſchlichen Geſchlechts/vnd ſeiner

Kirchen/daser einigkeit in vielen Kirchen/in welchen

noch die Lere des Euangelt vnuerfelſcht gepredigec

wird/erhalten wólle/vnd nicht zugeben./das der Lerer

willen von einander geriſſen/ oder verfelſchung einges

füret werden/Wir wöllen auchmit Gotteshülffſo viel

vns müglich/vnſere freundſchafft mit allen gebürli

chendienſtenÄdie ſchönebelag/wie es pau

lus nennet/die Lere trewlich bewaren/deñjr wiſſet den

Spruch Chriſti:Somich jemand liebet/der wird meine

Wort halten/vnd mein Vater wirdjnlieben/vnd wir

werden zujmkomenvñwohnung bey jmmachen. Seit

Gott befohlen. Gebenamtag Laurenti2nno 1548.



-

Bolgeteinbericht den Kirchendienern 34
zu Strasburgauffſranſichen vberſchickt.

JR wiſſen von Gottes Gnaden/ das

/ Weltliche Regiment vnd die Kirchen Gottes

«/ zu vnterſcheiden ſey/wiewol allemal die Virche

3 Gottes etwanvnter Weltlichem Regimentſr Herberg

haben mus/denn esmusimmenſchlichen Geſchlecht ja

ſ“ etwan ein ortſein/ da die Lereiſt/vnd die ſtimm des

Euangelt gehöret wirdZ auff das dem Son Gottes

ein ewige Erbſchafft geſamlet werde. Es iſt aber ges

weiſſaget/daszu dieſen letzten zeiten der Welt/gröſſere
z zerrüttung ſein werden/Darumbiſt zu wündſchen/das

º in denen Kirchen/die luſtzur warheit haben/die Lerer

oviel jmmermüglich iſt./einerley wort vnd Lere des
kº Ä(Euangelt füren/ vnd das ſie Hüter ſeien rechs

un ter Lere/vnd zeugen auf die Wachkomen/vnd das ſie
ſch ein einhelliges Bekentnis/dasda warhaftig ſey/vnd

ºt- mitden zeugniſſen der warhaftigen gemeinen Chriſts

lichen Kirchen allerzeitſtimme/nach ſich laſſen möchs
Y, CE3. - -

i/ -

Vnd wiewol die Kirchen von den Weltlichen
er Regenten keinen Schutzhaben/ſo ſollen doch die Lerer/

il. wo ſie ſind/einigkeit in der Lere vñguten willenvnters

er einander erhalten. Es ſind aber vnſere offentliche

cr Schriften vorhanden/die daÄ was wir hals

je ten/ vnd wir erhalten auf das aller trewlichſt alle

ic symbol der Apoſtel/das Nicenum vnd des Athanaſſ. Von

li der Tauff/vom Abendmal des SErrn/von der Bus/

4U vom Glauben der vergebung der Sünd empfehet/

zen - von der Kirchen gewalt/ vnd von Weltlicher Obrig

ine Beit. Zſtehet vnſer meinung inn der Augſpurgiſchen

Ä Confeſſion/vnd in andernTTFSchiffg.
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- Soverendern wir auch die Lere ſo in vnſern Kirchen

lenger den 2o.jar im ſchwang gangé/mitnichte nicht/

vnd gedencken ſie auch nicht zuendern.

- Vndſo jm jrgends Gott in dieſer zerſtörung der

Regiment ein heuffin rechter Lerer verſamlen wird./ſo

wöllen wir dran ſein./das da von vielen Chriſtlichen

Lerern in Stedten/eingemeine Confeſſion/nicht vnter

der Weltlichen Regenten Vlamen/ ſondern vnter der

Lerer namen/mit vnterſchreibung der Gelerten/offent

lich im Druck ausgehe/das ſie ein Zeugnis von der Lere

ſey auffvnſere Wachkommen / Vnd wir wolten anch

dasſreuch in demſelbigen Bekentnis mit vnsvereinis

get/vndehe wirs ausgehen laſſen/wóllen wir euch vor

die Form zuſchicken/das freuch darauf bedenckt.

Vmbder Biſchoffegewalt vnd die Ceremonien

dörffen wir vnsnicht bekümmern/denn die Biſchoffe

werden vnſerer Birchenfeind wol bleiben/esſey denn

ſach/das wir dasganz intern von der Mes/von anrufs

fung der Todten/vom begrebnis etc.annemen werden/

wirreumen jnen aber in vnſernrahtſchlegen nichts ein/

wenn ſie ſolche misbreuch ſchützen wöllen.

Vondem Abendmaldes HSrren haben wir of

fentlich geſaget/vndwšltensfurt an ſagen Cwiewol

wir wiſſen/das esetliche hart auffmemen ) das keine

ritu auſſer dem brauch/darzuſie eingeſetzt iſt/Sacras

menta ſeien/das aber in vnſer Deliberation kürzer von

dem Artickel gerede iſt/das hat die vrſach/das auch die

jenigen ſovnſerer Kirchen zugethan ſein wöllen/nicht

gernſehen/dasman die Diſputation erreg/vnd hat eise

ner aus vnſerm benachbarten/die ſtraffeetlicher/nicht

geringer misbreuch des Sacraments/ ſehr bitter vnd

vbelgedeutet/ vndreden nicht gelinder von vns/denn

jener Hoffman3n Augſpurg wider Jacobum von ewes

rer Kirchenredet, POi
-

- Ir
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wc/

Wir

wir haben euch auch das nicht verhalten wöllen/

was wir denen geantwortet die des Buchshalbenrah

beyvnsgeſicht haben/Wir haben allen auff eine weis
geſchrieben vnd geraheºdº dieÄ jr bedens

Äjderweitlichen Regenten bedencken/sanz vi
gar abſondern/vnddeutlichºndaº ſolten/

Äsſie die Lereſoinvnſern Kirchengehöret würd/mit

jhen zu endern gedechten/wolten auch das Buch

jcht annemen. Denn das erfordert wnſerampt/das

j verfelſchung der Lere richten vnd meiden ſºren

Seſoleen aber die weltlichen Regenten/dere Är
Lergrund nicht verſtunden/wieºerer auchfeind/

dem Keiſer antworten laſſen was ſie wolten.

Alſo weren die pfarherr der gefahrrº gewiſſes

los/vndbrechte wenigerendºsÄ TKirchen/vnd

wirhandeln nichts an iſch/nichtsvnmeſſgs/vnd

behalten gleichwodas ºekentnis der gere.

, Das jreuch befleiſſige das Examen in der Beicht/

vnd die bitte der Abſolution wider auffrichtet/in dem

laſſen wir vns einen Chriſtlichen raht vnd vorhaben

gefallen/Ondwiewo etliche ſein werden/die ſich zºge“

Forſamen wegern werden./ſo handelt doch mit denen
dieda gern gehorſam ſein wöllen/vndes iſt beſſeres ges,

healles freiwillig zu/denn das man ſie mit gewalt der

Obrigkeit darzu zwingen ſoll, Jr ſehet was für groſs

ſenhaſs auchfromme trewe diener des angeºff
ſich laden/wenn ſie ein wenig die eurswingº wóllen/

Es iſt auch eigentlich ſolchesvnſersampes nicht.

wie der Ceremonia offentlicher Bushalten wir

es alſo/habens auch in etlichen Erempeln geſehen/das

wenn der ſo nachdem fallwiderzu der Kirchenkömpt/

ſeine gerichtsſtrafferſtanden/oder ſich ſonſt dene“

cherweismit der Obrigkeitvºrweg hat/ſohört #
it ein

»-

13%



man ſein Bekentnis/ſein begeren vnd ſeinezuſag/daser

ſich beſſern wölle.

Darnach verkündigtmans offentlich von der Kants

zel dem Volck/das dieſer wider zu der Birchen koms

men/vnd bitte wmb verzeihung/daser Gotterzürnet/

vnd die Kirchen geergerthat/ vnd dieweil erbeſſerung

verheiſſe/ſo werde man jn offentlich widerumbanne

men/vndgeſchicht in gemein ein erinnerung der miss

handlung/vnd wird das Volckvermanetzum Gebet

das Gott die ſtraffen lindern wölle. . - - -

9ernachfraget der Pfarher den armen Sünder of

Ä für dem Altar/ob er auch der entbindung ernſt

ich begere/ vnd ob er auch zuſage/das er ſich hinfurt

beſſern wölle/vnd ob er dieſer entbindung glaube/wenn

nu der arm Sünder ja ſagt/ſo volget ein kurzes be

klagen dieſer vbertrettung/daser Gott erzürnt vnd die

2Kirchen geergert habe/ vnd werden Göttliche traws

zung der ſtraffen her erzelt / Darnach hengt man die

Lere von vergebung der Sünden vnd linderung der

ſtraffen dran.

Zum letzten ſpricht er dieſe Abſolution vber jn/Jch

FÄ vergib dir aus befehl meines HErrn Jheſis

iſti/da er ſpricht/Welchen jr dieSündeerlaſſet/etc.

alle deineSünde wmb des Sons Gottes willen/ vnd,

verkündige dir den troſt des Euangelij/welches ans

zeiget/das die Sünde gewislich vmb des Sons Gots

tes willen vergeben werden/Jm namen des Vaters/

vnd des Sonsvnd des heiligen Geiſts/Amen.

Wienndie vnſern in dieſer Schrifft verheiſſen/

das ſie die Augſpurgiſchen Confeſſion widerholen

vnderkleren wöllen/damit die Kirchen ſoÄ
Interim wnrnig gemacht./wnd von einander geriſſen

waren/widerumb möchten vereinigt vnd anffge

richtet werden/ Alſo haben ſie es au L'CIC).sº - ſ - ch #
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Chriftlich verbracht/vnbvolgendvolkomenervnb

klerergegeben /welches der Kirchen Strasburg/

vndetlichen andern Kirchen alſo gefallen./das ſie

es approbirtvnd vnterſchrieben/vnd hielten ſichda

die Kirchen widerumb zuſamen. Aberdie Flacianer

Rotte thete nichts anders/denn das ſie der vnſern

Chriſtlichfürhaben anffs ergſtedeuten/die Repeti

tion verwurffen/der Kirchen verſamlung vnd ver

einigunghinderten/wieoben angezeigt/vnd ſolchs

anch dieſes Flacijböſekarten ausweiſen.

- Nuwöllenwir ferner berichten/wasgefolget/

nachdem obgeſetztes vnſer Theologenbedencken in

Druckkomen/Dañwie im volgenden Augſtmond

offtgedachte gedruckteSchrifft KaiſMaiznhan

den komen/hatſich derſelben vorige vngnade ge

gen dem Derrn Philippo / dauon oben berichtet/

hiedurch gemehret/vnd iſt Kai.Mai.vberſolchem

Druck alſô bewegt worden./das erden letzten Au

guſtiausSpeyr dem Churf. Oertzog Moritzenge

ſchrieben mit dieſenworten.

Karl von Gottes Gnaden Römiſcher
Keiſerzuallenzeiten MOehrerdesReichs. .

fürſ/etc. Wir können aber deiner Liebe daneben

gleichwol mit hechbeſchwertemgemütvnanges

zeigt nicht laſſen./das vnsglaublich angelangt/wels

chermaſſen Philip.Melanth zu dem wir vnsdefi/nach

geſtalt vnd gelegenheit dieſer zeit/vnd ſeiner vorigen

Handlunge billich eines andern verſehen ſollen / auff

ſeinem böſen gifftigen gemüt geſtracks verbar,
-- -

PIO

GÄ lieber Oheim vnd Chur
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vnd allerhand wider das intern/vnd was vns ſonſt zu

wider ſein mage/fürnemen ſol/wechs vns dermaſſen

zu geſtatten keineswegs gelegen noch gemeint iſt/vnd

befehlen demnach deinerÄ ernſtlich/vnd wöls

len das ſie genanten Philippum in deiner liebe Fürſtens

thumb/lenger nicht enthalten noch dulden / ſondern

den ſelben deiner liebe Churfürſtenthumen verweiſſen

wólle/in betrachtunge/das er one das/als einer aus

den fürnemſten lermenblaſern/ſo die verſchienen entpös

rung vnd auffrhur mit jren giftigen auffrüriſchen

Schrifften nicht wenig gegen vnserregt vndgeſtercke

haben der Rebellion noch verwand/vndbeyvns nicht

ausgeſünet iſt. Pleben dem/Ä vns vor Eurº3 vers

ſchienentagen/dis hie beiligend Buchfürkommen/vnd

daneben angelanget/wie das es von deiner liebe Vni

uerſiteten zu Leipzig vnd Wittemberg ſolle gedicht

vndausgangen ſein/welches wo deme alſo/onezweifel

ſchehen/onders deiner liebe wiſſen vnd bewilligung ge

erhalben vnſer ernſtlich geſinnen an deine liebe/die

wölhierin gebürlichseinſehen haben/etc. Geben in

vnſer vnd des Reichs Stadt Speir am letzten tagAu

guſti/Anno4s.vnſers Beiſerthumbsim28. etc. -

Dieſes iſt alſo der Kaiſerlichen Maieſtet

Schriftlich befehle geweſen. Das Buch aber

desgedacht wird / iſt obgeſetztes der Theologen

bedenckenvberdas Interim geweſen/welchestraW

en Kaiſ MOai. nicht für ein faulwntüchtigeSchrifft

gehalten/wieanseingeleibten jrer MOai Brieffege

nugſam zuuernemen.

Solches geſchwinden befelhs hat ſich ber

Churfürſt Oertzog Moritz nicht wenig entſetzt/

vnd ſich Derrn Philippi hoch angenommen./wie

aber nervlich zunor in AugſburgfeinCFG. #
- - - - UC).



lich / ob Derr. philippo gehalten. Aſs hatſie

auchalsdann keinen vleis geſparet/damit vorſte

hende gefahrabermals abgewendet würden./wnd

ſeinCFG dieſen Man/jrvnd ſeiner CF.G. Kir

chen vnd Landen erhalten möchten. Als nun

ſeine CFGjregelegenheit/nach etlichen vieltagen

erſehen (dann ſich die Sachen eben lang/vndbis

in den andern Monat verzogen) hat Oochgedach

ter Churf. LOertzog MOoritz/etc. den letzten Octob.

KaiſMai,ſchriftlichen beantwort dieſes inhalts.

Was ſein Kaiſ Mai. Philippum Melanthon

betreffend/vermeldet/das hetten ſein C.F.G. alles/ges

meltes Philippi halben/mitganz beſchwertemgemüt

vernomen/vnd ſo viel ſein auſſünungÄPPEE

der in auffgerichter von Kaiſ Mai. Capitulation/mit

ſeiner C.SG. Vettern begrieffen/darinnen alle ſeiner

liebe geweſene Dienervnd vnterthanen mit eingeſchloſs

ſen/ſo nicht namhafftig ausgezogen/ vnter welchen

Philippi namen nicht geweſen/vnd das ſein C.F.G.

jre Kaiſ Mai. mit warheit möchte berichten/daser

Ä ſich ſeiner C. F. G. wiſſens/in allen hands

ungen/ire Kaiſ Mai betreffende/beide für ſich ſelbſt

ſchiedlich gehalten/als der die ſachen gerne Chriſtlich

verglichen/ vnd alle zwiſpalt/ſo viel müglich/auffges

hobenſ Auch andere gleicher geſtalt darzuverma

net vnd beweget/vnd durch jnen viel guts Ä
er nu gedachten Philippum/ ſeiner Kai Mai befehl

nach/ſeines Lands verweiſen ſolte/ſd hette jr Kaiſ.

M'Mai, ſelbſt gnedigſts zu ermeſſen/zu was trefflichen

vngelimpſfondverhaſſung ſolches ſeinen C.F G. nicht

allein bey jrer eignen Onterthanen/ſondern anch bey

frembden gerahtëwürde/daraus ſich auch ſein C. F.G.

letzlich weiterung zu beſorgen haben müſte. Ond

3 >
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.“ Ond volget ferner mit dieſen worten. Dem

nach ſo bitte ich vnterthenigſt Ewer ZKaiſ Mai.wölle

in anſehung dieſes alles diegefaſte vngnade/gegen jm -

dem Philippognedigſt fallen/vnd jr nicht entgegen

ſein laſſen/das ich jnſo lang in meinem Lande geduls

de/ſolang ich vermercFe/daser Gottesehr/Chriſtliche

vergleichung/vnd Ewer Kaiſ Mai, gehorſam befor

dern hilfft. Was aber daszugeſchickte Buch/ſo in meis

nen YOninerſiteten gedichtet vnd ausgangen ſein ſolle/

belanget/dauon habe der Kön.Mai. ich hieuorn bereit

einen vnterthenigſten bericht gethan. Denn dieſelbige

(wie ſie ſich gegenden vnſern/die wirzu jrer Kön. ai.

geſchickt haben /vernemen laſſen) Ewer 2Kaiſ Wai.

forder zugeſchickt hat/etc.

Alſo iſt mit dem Druck derſelben Schrifft/

oder auch beider Schriften/verurſacht/das Derr

Philippus in ſolche gefahr kommen/vnd es dar

auff geſtanden/daß er dieſen Landen entzogen wür

de/Auch Kaiſ MOai. wider dieſe Lande etwas mehr

erregt / vnd der Churfürſt Oertzog Moritz aber

mals vndauff ein newesin groſſebeſchwerung ko

men/ vndda Gott nicht ſonderlich ſeineCFG.be

ſtendigerhalten./kan ein jeder erachten/washier

ausgenolget ſein würde. DannFlacins ſich dieſes

rhmmsanmaſſen wil/vnd denpreishaben/daser

dieſes geſtiffthabe./günnenwirjmdas gerne/vnd

magerzuſehen/wierhümlichesjmeſey. Beſorgen

aberZerthne jm ſelbſtvnrecht/vnd das ermitſol

cher ſeiner leichtfertigkeit das jenige /ſö einander

ansvnbedachtbegangen/fmezueiner rhümlichen

that anziehen wölle. -

Kompt
- -

*: -8.



/

Kompt es aber je von ſme dem Flacio her/

fö bedencke ein jeder/was er Flactus/wiber dieſe

Land vnd Derren Philippum nun etliche Jar

her/vnd bis auf dieſe zeit / noch teglichen han

delt/ vnd ſchlieſſe daraus / ob es als dann für

einen vnbedachtoder fürſetzliche bosheitzuachten/

alseiner der dieſe Landevnd Oerrn Philippum/in

gefahrhabebringen wöllen. -

Das aber viel gedachter Slacius rhümet/

wie er dieſe Schrifften mit ſeiner groſſen gefahr

(dann alſolauten ſeine wort D zum Druck bracht

habe/laſſen wir dergleichen dieſachbeſagen. Er iſt

dieſelbezeit beyvnsgeweſt/alsvnſer Mitmerwand

ter Profeſſor in dieſer löblichen Vniuerſitet/hatge

meiner Primilegien neben vnd mit vns genoſſen/iſt

auchallerdingals ein ehrenvnd Biderman verhal

tenworden (damandoch dieſes fals jemerlichbe

trogen) wndiſtaller erſt vber ein halbjar hernach/

von wns als ein Feinde ausgetretten. WNu lautet

Kaiſ MOai.ſchreiben vndgeſchwinder befehl auf

Derrn Philippum/ vndwird Flaciſ in demſelben

Brieffe nichts gedacht/Wasdann nu die gefahr

muß /die eranzeucht/wiſſen wir nicht zu be

richten. . - -

Daskönnen wir wolſägen/baswir alsdann

allen ſchaden vndgefahr von jme dem Flacio ge

habt haben/Dann dieſelbegantzezeit bis zuſeinem

abſchiede Gdanon an ſeinem ort) hat er alſo beyvns

zubracht/das erwider vnſern Landsfürſten dieſe

Land vnd Kirchen/vnddann fürmemlich auchwi

der herrn Phil. heimlicheSchrifftègemacht/die er

vntergedichtemnamen/wie die geblenden Pferde

m j WiOer
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- webervnſchüldige frome Biderleut/vnddeñfürne

meſten vnterſeinen/derzeit/mitmerwandten/Oerrn

Philippum/derſich vmb jn den Flacium/dieStu

dia/warheit/ vnd Kirchen ſo hochverdienet/hat

lauffen laſſen/Auch vielguthertzigefromme Leut/

beyvnd vntervns dermaſſen angefüret/daserbey

etlichen guten willen gefinden /etliche auch zu ſei

memthun ſich habenbranchen laſſen/welche doch

nachmalg/wie ſieangehoben ſeinfürhabenzumer

cken/zurückgeſprungen ſind/wñjtzundnochmehr

daſſelbige/wiebillich/ſcheltenmüſſen/vndweser

ſich damals gehalten / wenn esdie notturffterfor

dern wird/bericht thun können./danongenngauff

dismal. Wasaber wnſere MOisgünnervonvielge

dachter Schrift/dauon wir bisanher berichtet/

vnd die vnter Derrn Philippi Namen im Druck

anBgangen/gehalten/daswiſſen ſiewol. Vnſere

Theologi haben dieſe alſo geſtellet/dasesein kür

tzer verzeichnisvndanweiſſing ſein ſolte/ wieoben

gemelt/ſödem Churfürſtenauffſein begeren fürge

ſtelt/Jedoch laſſen wirdiejenigen/ſo es leſen wer

den/richter ſein/was dauon zu halten/Wasauch

balt daraufffür ein Schrifftjnnerhalbzwentzigta

gen/auff einem öffentlichen Landtag gefolget/

wirdſich hernach finden. Dannwas bisanherfür

Schriften eingeleibet/ſödasInterim betreffen/ſind

alles Primat Schriften/die der Churfürſt für ſein

Perſön/vndzu ſeinerCSGſelbſt eignen berichter

fordert/dafi ſeinerCF.G.vonnöten./dasdieanzu

zeigenwiſten/wasvnd warumb ſie dag/oderjenes

nicht bewilligen könten/damit esnicht das anſe

hen/als hettenjrCFG,des keinevrſach/vndÄ
- - Oelteil
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delten hierin trützlichvnd auffürſch/vnd die one

alle not/zu denſelben vorſtehenden friedſämenhan

delungen/ wiedamals damon geredt würde/nicht

tretten wölten. Dierauffſind dieſelben vnterricht

allegeſtelt/von welchen wir auchdieſer vrſachhal

bendeſto vleiſſiger haben wöllenberichtthnn/die

weil die vnſern beſchüldigtwerden./das ſiefürnem

lich in denſelben erſten vnd geheimen berahtſchla

gungen/es mit den Widerſachern gehalten haben

ſollen/ vnd jnen dieſäch nicht ernſt geweſen.So

ſchreibt Jllyricusansdrücklich an Kön.Wirdevon.

Dennemarck/das die vnſern mit jren erſten fanlen

bedencken/Caroluitziſchen Brieffen vndandernlo

ſen Schriften/die ſie Anno 47. vnd im anfangdes

48.gegen Augſpurgauffden Reichstagdaſelbſtge

ſchickt/dasgros Interim in die Kirchen Gottes ge

locket vnd gebracht haben./danndieſes alles ſind

ſeinedes Flacijwort/wiediebisanherbeſchrieben,

WiderſolcheanfFlagen ſind die Schriftenvoran

gengeſtellet/menniglich darauszuvrteilen/vnd iſt

genugſam bericht/weme/wie/wndwarauffſiege

ſtellet/ſo doch one erinnerung allen vernünftigen

ſölchs wolzu ſehen. - -

. Dieſes iſt nudervrſprung/daraus dieRaht

ſchlagung vnd handlung/ſöhienachbeſchrieben

werden ſollen./allemit einander her gefloſſen wnd

verurſacht worden / Ondhatſich der Churfürſtin

obbeſchriebenem anfang dieſer hendel/dermaſſen

verhalten / das vnſers achtens nichtsdieſelbezeit

vnd da es mit Deutſchland dermaſſen geſtanden/

gehandelt / darinnen ſich freiheit neben aller ge

bürlicher ehrerbietung dergleichen hette ſehen laſ

m it ſen/
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ſen. Aber Oerrn Philippi vnd ſeiner COituerwand

tenvbergebene Schriften/vndrahtſchlege belan
gend/wöllen wirabermaldemLeſerdasvrteilheim

geſtelthaben/obdie billich/als die nicht behertzt

genugſam / oder Chriſtlicher beſtendigkeit hal

ben/oder auchalsnicht tüchtige erklerung/ zube

ſchüldigen.

AOierans wölle man nn ſchlieſſen/was das

uon zu halten./dasSlacius vergangen jar/ neben

ſeinen fünffen leichtfertigen wnterſchreibern / im

Druckausgeben./das der Curfürſt Oertzog MOo

ritz in das Interim gewilligt/vnddas O0chgedach

terChurfürſt/des ausdenAugſpurgiſchen Oand

Unngen der Diſtorien Sleidani/vnd der erfarung

ſelbſt zu vberweiſſen. Wiewol dieſelben Schrei

berjrervnwarheitſorgtragen/vndden Churfürſten

nichtmit namen nennen dörffen/hilfft ſie aber gar

nichts/vnd lauten Flacijvnd ſeiner vnterſchreiber

wort alſo wie volget. -

Es iſt je war vnd nur wol bewuſt / das die

IOerrſchafftan denen orten/da die Adiaphoriſterey.

am meiſten geziemmertiſt/den Widerſachern ver

heiſſen haben./das gantzInterim anzunemen/vnd

in jren Landen auffzurichten/wie ſolchs nebenan

dern zeugniſſen/auch ausder offentlichen Oiſtory

Seidani offenbar iſt. Obwol aber dieſesortsdes

Churfürſten Oertzog MOoritzen/etc.WTamen nicht

ausgedruckt.So iſt doch in vorgehenden vſ wolgen

benſo viel angezeigt/das ja niemand jrren könne/

pnd HOochgedachter Churf, verſtanden werden

müſſe/ vnd werden berichtetZdasſolches in ſeinem

des Flacijnechſtausgangen Schriften dergleichen

repetirt



-

------- ------
--

repetirt werden.WTuſchreibt Sleidanus/mindert ſöl

chesausdrücklich vöYOertzog Moritzen/vñobwol

derſelbScribent ſich nicht ſehrwolfürgeſehen/hat

er ſichdoch dieſes fals/nichtſovnbedachtals Fla

cius vergrieffen / Dann erwnſers erniderns nicht

ſchreibt/dasalleStendedas Interim angenomen/

vnd meldetvon etlicherautwortdargegen/welche/

wannen ſie entſtanden/wiſſen diejenigenam beſten

die geantwortet.

Oie kanFlacins ſagen/es iſt aber Oertzog

LOoritz nichtgenennet/vnterdenen die dem Buch

widerſprochen/vnd ſtehet keinwort imSleidano/

vondiſem allen/wasbisher in dieſen Actisbeſchrie

- ben. Darauf gehört nun ein ander antwort/Dann

dieſes keineswegszu dulden/daßausdemjenigen/

ſoSleidanus ſchreibt oder nicht ſchreibt/vonwn

ſchuld/gelimpffvnd namen guter Lent/vndaller

ding/waswar oder nichtwarſey/geſchloſſen/vnd

geſprochen werden ſolle. Vndda Sleidannsdas

jenig/ſö wirbisanher vöYOertzog Moritzen Chur

fürſten/etc. berichtet/wiſſentlich verhalten hat/ge

benwir einem jeden ZU erkennen/oberals dann/glg

ein ehrlicher Biderman gehandelt. Dateraber die

ſes alles nicht gewiſt/ wie es ſich dann/beideanjm

ſelbſt/als für glenblicher anſehen leſt/vndwirvon

ſeinesdes Sleidani gelimpff wegen lieber glanben

wöllen/ſo volgetdarumb nicht/das iſt nichtwar/

Denn Sleidanushat esnicht geſchrieben/vndwil

ſolches volgernkeineswegszuleiden ſein.

Eshetteabergleichwo jmdem Sledanoge

bürêwöllen/daervon diſenhendeln nichtssº -

.
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däserzum wenigſtenjnnen gehalten/vndſich für

geſehen haben ſolte/diejenigen Perſonen/ von de

nenjm nichts bewuſt/nicht verdechtig zu machen/

vndnichtsverdechtigs von denen hendeln zu ſchrei

ben/danoner keinen beſcheid gehabt. YOnd wird

ſolches von vielgedachtem Sleidano nicht einer

ley weis verſtanden vnd gebentet werden. Eger

ſcheinet aber gleichwolſo vielaus ſeinen desSlei

dani Schriften/alsdaserdenvnſern nichtfaſtge

neigtgeweſen/Erſey mm für ſich ſelbſt dahingerah

ten,/oder aber durch anderer Leut heimlich einge

ben/ darzn gebracht worden / die jmeans dieſen

Landen wider jreigen Vaterland/wndjren gebor

nen Landsfürſten/welches ſchutzvndguten ſiege

noſſen/ſolche anleitung vnd inſtruction gegeben/

damit Sleidanns dasjenige ſchriebe / darbtºrch

derChurfürſt Oertzog Moritz geziehen./oderzum

wenigſten verdacht gemacht werden möcht/als

hette der vnchriſtlich vnd vnehrlich ding dieſes fals

fürnemen wöllen / vnd alſo neben dem Dochge

dachten Churf zugleich auch ſeine Theologen

Ä dieſe Kirchen verhaſtvnd verdechtig gemacht

rden.
-

Wiewol aber derſelbe Scribent hiemit nicht

entſchüldigt/ſo iſtdochderjenigen ſchultgröſſer/

die Sleidano ſolches zugetragen / vnd ſich alſo

vergeſſen haben./das ſie wider jr Vaterlande wnd

Landsfürſtenjrer leichtfertigkeit vnd boghaftigen

mutſkat geben. Dieran aber/wagSleidanusge

gen dieſen oderjenen geſinnetgeweſen/iſt nichtsge

legen/aberdaran iſt viel gelegen./was er geſchrie

ben/Dann wo ſichetwas andersheltet/als man

ſchreibt/



ſchreibtzkanesomeverletzungderehren/desjenigen 14

der dieSchriftgeſtelt/nicht abgehen.

Aus dieſen vrſachen könnenwir es nicht gut

ſein laſſen/dasjemand SleidaniSchriften wider

vnsanziehen wolte/wenn wir das widerſpielwiſ

ſendar zu thun/vnd wird vnsdiskein vernünffti

gervnparteiſcher werdencken.

Das aber Flacius von der erfarung meldet/

Heiſterdas dieerfarung/was von den Theologen

pnd Cands Stenden/ in denſelben Rahtſchlagun

gengehandelt/vndgeſchloſſen/wird ſich dieſesvol

gends ausweiſſen/dann von allen ordentlich be

richtgeſchehen ſollOatnu Flacius ſolcher ſeinerer

farunggrund vnd wiſſenſchaftgehabt/vnd Ä
ſolches alleskundt geweſen./mnses jeder gröſten

wntugenden eine ſein/die auffErden iſt./daserans

derſtvon ſachen hat ſchreibendürfen/alser wol

gewiſt/pndwider ſein eigen gewiſſen. Oater

abernichtshiernon gewuſt/ſo iſt es je grewlichvn

merſchemptvndleichtfertig gehandelt./das er von

vnerkundterſachen/vfiderer keinen gewiſſen grun

de/einvolkommene/genngſame erfarnng einfüren

Wil. » W

XOnd das er in warheit vmb den grund des

handelsvndvondiſer gantzenſachenichts gewuſt/

oderjanicht wiſſenwöllen/weiſtdieſesaus/daser

inngrundalſovolgert/Oertzog Moritz habe etli

che Adiaphora auffrichten wöllen/darumbhabe er

das Interimangenomen Jtem Oertzog Moritzhab

von den Adiaphorisangefangen./das alſo nach

mals das gantze Interim eingedrungen werden

möchte/vndwie ſeine des Flacijwort anº
Z



/

lich einen geringern vnd leichtern anfang machen

Ärºkündteman fein jmmergemeilich
Ort 'E.. -

-

Alſo wöllenwirhiemit gegendesFlaci Acta

vnd erfarung wnſer Acta vnd erfärung fürſtellen/

Dann was Flacins ferner mit ſeinen Fünffern an

zencht/zu beweiſen./dasdievnſernvngöttlichge

handeltZwird die nachgeſchriebene handlungfür

ſich ſelbſt allesgenungſam widerlegen.

- LOieraus ſtellen wir auch diszubedencken/

das Flacins rhümet/ wie es durch jnen zu wegen

bracht./wndmans fmevnd ſeinen Geſellenzndan

cken habe/dasdasGottloſeinterimin dieſe Lande

vnd Kirchen nichteingedrungen. - \

Dann Flacinswird jawnſers verſehens/ober

woliſt wieman weis/doch ſo vmmerſchempt wnd

leichtfertig nichtſein./das er ſagen dörffen wird/

das er beydem Churf. Oertzog MOoritzen zu Ang

ſpurgauffdem Reichstag geweſen ſey/ da er das

jenigſôobbeſchrieben/des Interims halben gehan

delt/vnd daser Flaciusals dann WO0chgedachten

Churfürſten ſeinen Rath mitgeteilet/ vnd jnen re

gierthabe/vndwenn es Flaciusjeſagen wolt/were

esbaldzuuerlegen/Dann erdieſelbe zeitalhiebey

vnsalsein Profeſſor ſich mit weſen gehalten/wie

obgemelt/ſokanerauch nichtbeweiſſen/daserei

niges malsoder orts in derTheologen Raht gefor

dert oder zugelaſſen worden ſey / das er daſelbſt

durch ſein erinnerung angeben./wnd Naht/cbge

ſetzte wnſerer Theologen bedencken vnd antwort/

beraus bringen vnd verurſachen mögen hette.

Item er beweis wann er kan/das er dieſem erſten

« . . *- - Meisni
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LOeismiſchen Landtag eingeblaſſenhabe wasman

thun vnd was man antworten ſolle Zwiewoles

zwar ſo viel wort nichtbedarff/dieweil der handel

voraugen vnd offenbar.

Dieweil aber jevon den Adiaphorisodermittel

Ceremonien/ſöofftgefragtwndrahtgehalten wor

den/vnd Flaciusvndſeine Flacianervon wegen des

Interims/dieſelbigehandlungen ſohoch angefoch

ten haben/obwol ausbisanhererzelten/allever

ſtendige genugſam bericht/wöllen wirdochetwas

dentlicher vnd einfeltiger von demſelben berichten/

damit dieſer Oandel/dennn Slaciuszehenjar lang
widerdieſe Cand vnd Kirchen gefüret/den Leuten

voraugenbracht/vnd in grundgelegt werde. So

erfordert dienot/dasjtzt im anfanggefaſſet werde/

wohin dochdiehandlungen alle/fonachmalsbe

ſchrieben werden/gerichtgeweſen/vñſichgezogen.

Wiennerſtlich das Interim fürgelegt/vndan

zunemen befohlen worden/hat man entwederwil

ligen/oder dasſtracksabſchlagen/oder aber verſi

chen müſſen/obdurchflehen vndbittenetwaszuer

haltenvndabzuwenden.Bewilligen/hatin dieſem

handel Chriſtlich nichtgeſchehen können/wieof

fenbar/obaberauch nach geſtalt derSachen vnd

aller vmbſtende/ſodazumal zu bedencken,/ſtracks

abſchlagen zu brauchen /ſtellen wir zu eines jeden

eigenbedencken/ſonderlich dieweil Kaiſ MOaieſtet

desberedet/das es ein gut Buch/vndvongemei

nesfriedeswegen/ſolches angenommen habenwol

teAuchjr Kaiſ MOai ſelbſt demſelben nach etwas

gewichen/vndalſoden ſachen zuhelffen vermeinet/

etc. Obwol aber vnnerborgen/wes ſich damals

etlichegehalten./ſo iſt doch das iſ/ſomanvon
M ſºnderer

-
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anderer freidigkeit anziehen möchte/mehr einem

#vnd bitten/alsgeſtrackemabſchlagen zunor

gleichen.

Dasaber zum dritten von bitten vnd flehen

geſagt/wirdhohen ehrlichen Leuten an jm ſelbſt

gantz ſchwere vndſawr/wndweigniemand wiees

gehet/vnd ſonderlich iſt dieſelbe zeit kein gewiſſe

rechnung darauf zu machen geweſen / Dieweil

KaiſMai, beredt/dasniemands ſolches flehens

vndbittens/billichevnd gnugſamevrſäch/oderje

manddes von nöten.

Alſo iſt der Churf inſolchen ſchweren lenff

tenvndſachen/den mittelwegegangen/definach

demſeinCF.G.gegen Gott vndden Leuten des vr

Ä erwider Kaiſ MOai ſich nicht

auflegen ſolte/vndalſö dieſelben widerſich vndjre

Landeerregen/danonhernachmeldunggeſchehen

ſölle. OndaberſeinCSG.ſolchesflehen/das nicht

vnterthenige ehrerbietung/ſöndern ein Knechtiſch

anſehen hette/nicht zu brauchen/habenjmejr CF.

G. alſo gethan/dasdie nicht on allen vnterſcheid

3nſägten oder bewilligten/auch nicht ſtracks ab

ſchlügen. Dann was beide ſein C. F. G. für ſich

ſelbſtverſtanden/vndvonandern berichtempfan

gen/dasesÄ warheit zuwider/dasha

ben dieſelben ausdrücklich vnd mit klaren worten

abgeſchlagen/vnddamit esbeydem/derdieſerſa

chen nicht genugſam bericht, das anſehen nicht
hette/alswürdevon ſeiner C. F. G.amseinemtrutz

gehandelt./oder auch etwa mehrern verdacht ver

urſachete/hat viel gedachter Churfürſt daneben/

mitdemeſöznthnnmüglich/beweiſen wöllen/wie

- - - - - - - geneigt
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geneigterwereinallem das Chriſtlich vndehrlich
vnterthenigevolge vndgehorſamezuleiſten.

Dieſes erkleret auch die bedingung/welche

ſöofftangezogen vnd widerholet wird. Was mit

Gottvndgutem Gewiſſen/vonſme dem Churfürſten

vnd ſeiner C. F.G. wnterthanen geſchehen kündte/

Dañwas iſtdasandersgeredt/alsdasſein Chnrf.

Gindemewasvngöttlich/vnd wider die warheit

vndGewiſſen nicht gehorſamen kündten oder wol

ten/ſo haben die auch ansdrücklich etlicher Arti

ckelhalben ſich alſo erkleret/das Kaiſ MOai.zaner

nemen/wie der Churfürſt dieſelbe vngezweiffelt/

vnd one fernerbedencken für vngötlich hielte.

Jnandermaber/basomeverletzung Chriſtlicher

warer Leregehalten/oder vnterlaſſen werden möch

te/darin wolten ſein C. F. G.weichen/ſö vielesan

ſmeſelbſtgeſchehen/auch ſein CF.G.ſelbſtthun/

vnbbeyderſelben vnterthanen erhalten kündtevnd

ſolte. Welchesdann allesausweiſt./das derChur

fürſt Oertzog MOoritz / allein indemſichzunjmege

horſamsverſehen haben gewolt/ſo viel diemittel

Ceremonien im Interim betreffend/denn dieſe allein

können mit Gott vnd gutem gewiſſen angenommen

werben/vnd das es dem Churf alles vnd allein/

pmb dieAbiaphoren zuthun geweſen/welcheſme

dann allgereitzunor von vier jaren her zu ſchaffen

gemacht/vnd damalsdieſe vrſich von Kaiſ MOaſ.

von newendarzukommen/Alſoſind diehandlung

von den AdiaphorisodermittelCeremonien in dieſen

Kanden anff ein nerves wider entſtanden vnban

LIMILIEN.F n itſ Dieſe

143



\.

DieſedesChurfmeinung vnd fºrſchlag/wird

auchklerlich angezeigt/in derChurfürſtlichen Jn

ſtruction/ſo zu den Pegauiſchen Dandlungen ge

ben/wie diean jren Ortzu finden. So weiſt der -

handel an jm ſelbſt aus/ das es alles dahingan

genvndgerichtet/damitder Chnrfürſt Keiſerlicher

MOaieſtet ſchuldigen vndvon Gott befohlenenge

horſam leiſte/damit niemandseinigen ſchein/jnen

den Churfürſten oder ſeine vnterthanen/mit recht

anzugreiffen/vndhaben ſeineChurf. G. in denſel

ben Rheten jre vnterthanen nicht allein Schrift

lich/ſondern auch ſelbſt eigner Perſon/vndmünd

lich knndtgethan/dasjreChurfG. nichtsanders

ſichten/denndas Chriſtliche Lere reinvnd lauter

erhalten/vnddaneben ſo viel müglich/alle gefahr/

von dieſen Landen abgewendet werden möch

Keit. -

Daſich nn vberſolchem geflieſſenen gehor

ſamin allen/darin mitGott vnd gutem Gewiſſen

zuweichen vnd nachzugeben müglich/etwaszuge

tragen./hettemanals dannwiſſen können./dases

nicht mehr der Adiaphorenvndmittel Ceremonien

halben/die manthun oderlaſſenkündte/entſtün

de/ſondern Gmb dasjenige zuthnnwere/das die -

ewige vnwandelbare warheit vnd vnſerm Chriſt

lichen glauben betreffend/ vnddaran wnſerSeelen

Seligkeit gelegen/in welchem kein nachgeben/ges

horſamennochweichen/vonjemands vnd zu kei

nerzeit kan geleiſtet werden./wnd wie jener ſagt in

der Comedia / Ein weiſſer man ſoll vorhin alles

verſichen/ ehe dann erzur Wehr greiffe. Alſo

Hat der Churfürſt nichtalles/ſondern wasmitgn

. teNUR
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tem gewiſſen/vnd gegen Gott vnd den Lentenzns

nerantworten / verſichen vnd eingehen wöllen/

ehedann er ſich vnd ſeine vnterthanen in enſſerſte

gefahr/ nicht allein Leibs vnd Lebens vnd zeitli

cher güter/ſondern anch in ſolche gefahrſetzte/das

nan vonderwarheit gedrungen würde./oder aber

zum wenigſten die wnwandelbare Lere in dieſen

Landen ſich verliere/Oierzu haben ſein Churfürſt

licheGnadenicht vrſachgeben./noch erregenwöl

len. Darumb ſein Churfürſtliche Gnade gar vleiſ

ſig vonallem nachgefragt wndgehandelt/wasdie

Ä hielten/vnd von andern darfür ge

ſprochen würden/obes in der warheit Adiaphora/

wasvnd wie man es halten/was man thunn oder

44

nichtthunſolte oderkündte/vndwasmanonever

letzung der Gewiſſen thun kündte/ in demſelben

hattederChurfürſt für ſein Perſon keiner dienſtbar

keit ſicheuſſern wöllen/vndvon ſeinen Ontertha

nen ſolches dergleichen zuthunbegeret/damitnie

mand einigen ſchein oder vrfach fürzuwenden het

te/wider den Churf vndſeine Lande/ etwas thet

lich vnd mit gewalt fürzunemen ſich zu vnterſte

hen. Sonderlich dieweil one das ſein Churfirſtli

che Gnade nu vier jar lang damit vmbgangen/

das esder Adiaphoren halben/in jren Landen in

einordnung gebrachtwürde/wie in denvorgehen

den Landtagen beſchrieben.

Wasmuvon dieſerdes Churfürſten handluns

zu halten/obesChriſtlicher Gottſeligkeit zuwider/

oder vnweiſſlichvnd vnbedechtig gehandelt. Item

obin betrachtungallervnibſtede ſein.CSGeº
beſſers



beſſers gethan haben ſölte oder kündte/dauonan

ſeinem ort geredt werden, Jn des geben wirs

allen ehrliebenden vnd verſtendigen zu erkennen/

pnd daneben auch dieſes/ welches beſſer / gantz

nichtsweichen./oder damitmandie warheiterhal

te/weichen/woman weichen kan? So iſtauch

daswiſſentlich / das LOochgedachter Churfürſt/

vielen ein friedſchild geweſen/welche daſein C. F.

G.ſichanders gehalten./jrewolfart vnd Chriſtli

chewarheitnicht hetten zu erhalten vermöcht.

Eshataberden löblichen en auch dieſesfalls

gedruckt/banon Paulusſchreibt/dasin denletzten

zeiten die Lentvndanckbar ſein werden./etc.

Flacinsaber vndſeine Flacianerhabenobbe

Ä MOoritzen/etc. gegen

iſ MOai. erzeigte ehrerbietung/da ſein C. F. G.

wiedieActa answeiſſen/Chriſtlich vnd MOennlich

gehandelt/auff dasallerbitterſt verfolget/Alsdie

da ſchreiben/das der Churfürſt alles den Feinden

zugefallen gethan/damit ſie ſolchen verdachtver

urſachen/anchzum teil ausdrücklich ſetzen/dasder -

Churfürſt heimlichen verſtand mit den Widerſa

chern wider vnſere Religion gehabt. Soſchreiben

ſie mitklarenworten/wieobenerzelt/wie ſeinfürha

ben geweſen/vnterdemſchein derAdiaphoren/das

AngſpurgiſcheGottloſe Interim/vnd dasjenige/ſo

mitGottnichtgeſchehen kündte/dmrch dasjenige

ögeſchehen kündte/einzufiren/welchegrauſame

ſliche vnb vnchriſtliche aufflagen alle / burch

dieſe Angſpurgiſche Oandlung/ ſo bis anher be

Äwiderlegetwerden/vndnach

folgende IOandlung ferner widerlegenſº



hettſichberChurfürſt groſſer beſchwernnsvnbge

fahrentheben können/daerdasjenige/ſojnen Fla

cius vnd ſeine Flacianer beſchüldigen./hette thun

rwöllen.So können ſein C. F. G. nimmermehrvon

allen widerwertigen vberwieſen werden./das erſe

mals einige verenderung der Deregeſicht/oder et

was hierinn zu weichen geſinnen habe/Sondern

waser im erſten Landtag zu Leiptzig/ehedann er

gegen Augſburggezogen/von ſich verheiſſen/wie

dasobenbeſchrieben/dashaben ſeinCF.G. Chris

ſtlich vnd Fürſtlich durchaus bewieſſen.

Darumbwenn die Flacianer dasjenige/ſöſſe

gantz gefehrlich vnd verbechtig anziehen/mitge

dachter meldung/bas man den WiderſachernÄ

Ä gehandelt/etcalſo verſtandenhabenwöl

Ten/dasman Kaiſ Mai indem/ſö mitGottvnd

ehren geſchehen möchte/zuweichen vnd gehorſa

men ſich beflieſſen/kündtenoch ſolte dieſes keines

wegsverneint werden.Danner derChurf das nicht

allein bekent/ſondernauchbeyſeinen vnterthanen/

dasalwegen vonſichausgeben /vnd darfärgehal

ten haben gewölt.Dieweil aber vielgedachte Fla

eianeresdahindeuten/ vnd verſtanden haben wöls

len/alsdasmangegen den Widerſachern nur einen

ſcheiñgebraucht/vnd denenzu gefallen/wider Gott

vnddierwarheitzu gefehrdengewichenhabenſolle/

zwöllen wirſolchen vnwaren anfflagen/dieſenvn

ſern warhaftigenbericht/berbisanhergethan/vñ

nachmals volgenwird./entgegen geſtellethaben/

Vnd ſollen dieſelben Flacianerjebedencken können/
baſiewölten/obdamals die Bebſtiſchen ſich alſo

vmbden Churf LOertzog Goritzen "enºº
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er jnen mit ſonderlichergunſt vnd neigung zuges

than/vndinen zu willen zu ſein./hoch begeren ge«

kündte/wöllengeſchweigen./das er von derſelben

wegen/vndjnen zugefallen/wider die Religionſei

nen glauben wndÄ namen/etwasfürne

men ſollen./da er dieſelbe zeitgroſſevrſache gehabt/

etlichding an denen/wie wiſſentlich./an zu fein

den/vnddas IOochgedachte ſein Chnrf. G. getrie

ben/ſinn wndgedancken dahin zu richten / wie er

ſich des bey denſelben erholen möchte/Wiedann

nachmals die Kriegsvbung/ſo wider diefürgen0

men/ausgewieſen./daſein Churfürſtliche Gnade

anderer wege/zu demeſoſiebefügt/nichtkommen,

köndten/vnd iſt nichtznzweiffeln/das ſein C.F. G.

ebendieſe zeit mitdenſelben gedancken vmbgangen/

dauon dieſesort mehrzumelden nicht vonnöten/

vnsauchnichtgebüren wil/etc. - - 3

Vnd iſt wns allein hierumb zu thun/damit

diskundtwerbevnd vnnergeſſenbleibe/wiedagder

Churfürſt nichtsder meinung gehandelt / das er

mit den Bebſtiſchen ſich vereinigte Zoder vnchriſt

licher vnehrlicher weis / denen zu gefallen were/

ſonderndas ſein Churf. Gnade ſolches weichen in

allem/ſomit Gott vñehren geſchehen köndte/dar

umbfärgenomen/damit die ware Lere ſrvndjren

vnterthanen nicht genommen wndfrer Landen wird

Vnterthanenwolfart erhalten werden möchte/da

rüber die Nachkommen beſſer vrteilen werden/bey

denen keinabgunſtmehr noch verkleinmng/etc.

- x.

- Dieſes iſt alſo die vrſach/ daraus in denen

Kanden/vonnewenderAdiaphore
nvºn Ä
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lungentſtanden/wieobgemelt/XOndnach demm

der notturfft nach berichtgethan/was desChurf.

fürhaben vndhandlung geweſen./wöllen wir vol

gends von den Theologen jrer antwort vnd mei

nung berichten / welches ein ſonderlicher handel

iſt/vnd von den vorigen zuſcheiden.

WTachdemnnderChurfürſt Keiſ. Mai, in den

Adiaphoren odermitteldingen zuweichenbedacht/

auchwiſſenwöllen/wasin warheit Adiaphoren/

vndwiedieGöttlich vfi Chriſtlichanzmrichten/hat

den Theologen gebüret/aufdieſe zwem wege ſich

zumerwaren/ das ſie jre meinung anzeigten/ob zu

ſolcherzeit eingeenberungeinzufüren/vndvon den

Adiaphorisbeſcheidegeben.

Dann Flaciusvnd ſeine Flacianer./oderan“

derenoch böſere/darthunkönnen./das ſich vnſere

Theologen/inderen beidenſtücken einem/esſeyin

welchen es wölle/ſtrefflich gehalten/So wëllen

wir bekennen das ſie vrſäch gehabt/darumb ſie ei

nenlermen in der Kirchenanrichten,

... Dann erſtlich haben wnſere Theologen ge

rahten/dasmankeine enderungeinfirenſölte/wie

ob eingeleibte Schriften genugſam ausweiſſen/

vndausvolgenden handlungen noch baszumerne

men. Darnach haben ſiedie verfelſchung in dem

Interim trewlich angezeigt/vnddie ware Lereerkle

ret/vnd dieweil derChur.dauon nichtabſtehen kün

te/ das Er Kaiſer. MOaieſtet inn allem / ſo mit

Gottvnd gutem gewiſſen geſchehen kündte/wei

chen wolte / auch von ſeinen Landſtenden ſol

ches erforderte/vnddemnach von den Adiaphoris

" . . o t ſoin
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ſbindem Interimbericht begeret/vnd von Artickel

zu Artickel in demſelbennachfragen laſſen./ete Oa

bendie Theologen dergleichen von den Adiaphoris

trewlich vnbvleiſſigbericht gethan/vndſichwider

ſolchedienſtbarkeit/ſonicht wider Gott were/vnd

one verletzung Chriſtlicher warheit ſein kündte/

nicht ſetzen wöllen. Als dann iſt Flacius als ein

Tribunus mit ſeiner gemein fürgetretten / vnd hat

ſolches nicht geſchehen laſſenwöllen/vndnichtal

lein in eines andern Land / ſondern auch in einer

frembden Kirchen/vnd mit ſolchen ſachen/diewe

derjnen denFlacium/noch diejenigen,/zu denen er

abgetretten/einiger Weißangegangen/3nthunhº

benwöllen/damit er ſich nicht allein als einvnrui

gen/ſondern auch als einen/der in ein frembd Kir

chen Amptgreift/berwieſen/Deſier damalsnicht

ſtadtnoch einigen Beruffin der Kirchen gehabt/

ſondern ſein Ampt vndberuff/ſoerin dieſer Vniner

ſitetals ein### gehabt/böſlich vnd on alle

prſächverlaſſen. XOnddaerFlaciusje einen rhum

haben wil/das er etwas gehindert habe /kaner

ſich keines andern anmaſſen/als das er dieſes des

Churfürſten fürnemen gehindert habe/da er be

dachtgeweſen/KaiſMai, inallem/wasmit Gott

vndgntem gewiſſen geſchehen könne/znweichen/

Dann wenn Flacius ſagen wil/das er gehindert/

damit dasjenige/ſo in dem Interim widerGott nicht

angenommen worden./redet er daran diewnwarheit/

vndnichtwieeinem ehrlichen Manznſtehet/Dann

derChirf das niemals anznnemen zugeſagt./ſon

dern ſolchem alwegen beſtendiglich widerſprochen/

vnd beidevor derzeit/als im Landtagzuº,
" - Iſ IC
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nachdem Krieg ſeinen willenvid meinung der Re- 14»

ligion halben kundt gethan/vnd dann auff dem

Reichstag zu Augſpurgalweg nichts anders/als

was mit Gott vnd gutem Gewiſſen geſchehen

kündt/anznnemenbewilligen oderzuſägen wöllen/

(wiedie Acta bisanher ausweiſſen Ovnd hat ſich

damit in groſſebeſchwernis gebracht. -

: Wiewol Slacins/wennmandie warheitſä

genwil/auch dieſesdesChurfürſtenfürhaben/der

Adiaphoren halben nicht gehinderthat/vnd iſt nie

mandzu bereden./dasder Churfürſt OertzogMO0

ritz/des Flaciſſchreien ſich hoch erſchrecken laſſen

habe/der ſich vorſorglichern nicht entſetzet /ſon

berndiezeit hat es gehindert/dann eswiſſentlich/

wasfür leufft balt daranff gefolget/vnd in was

Hendelder Ehurf.komen/etc.

; Dierausentſtehet nudieanderfrage des Fla

cianerhandels/dieweil die Theologen ſolchedienſt

barkeit nicht habenkönnenabwenden noch vorko

men/obſiediedulden geſöllet/oder aber dieſelben

fliehen / vnd alſo von jren befohlenen dienſten vnd

jrem Beruff/vnd ans dieſen Landen verlaufen,

Dieſes wöllen wir abermals denjenigen/ſo vber

dieſenvnſern berichtkommen werden./heimſtellen

zu erkennen/damites nicht daßanſehen/alswolten

wirſelbſt Richter vndpartſein. Sobedenckenu ein

jeder/ob von derſelbenhandlung wegen/dieTheo

logen die Kirchen in dieſen Landen/wüſt machen

heiſſen geſolt / vndein verlauffing verurſachen/

vnd ſie ſelbſt von dem jenigen Fürſten fliehen/ der

ſich der Religion halben dermaſſen gegen jnen er

kleret/daser den Papiſtiſchen misbrenchen/vnd

O ij gllen. "



allemdeme / dasGottes Wort entgegen vnd vn

chriſtlich iſt/ſich nichtwider anhengig machen/

nochdarein laſſenwöllen/womit er auch Gottes

Wort/ vnd die Diener deſſelben fordern kündte/

das wolten ſeineChurfürſtliche Gnaden / als ein

Chriſtlicher Churfürſt/nachſrem vermögen/trew

lich/vleiſſig vnd gnedig thnn/wie oben beſchrie

ben/vnd der zur ſelben Zeit obgemelter Oandlun

gen/nichtsanders von ſeinen vnterthanenbegeret

oder erfordert/alswasmitGott vnd gutem gewiſ

ſengeſchehen kündte/Pnd werden Gottfürchtige

vnd vernünftige/welche dann nicht vnfreundlich

zu ſein pflegen / hierüber leichtlich ſprechen kön

nen/ſollaber gleichwol nachmals hieruon an ſei

nem ort / der notturfft nach / ferner gehandelt

Verden, - - -

AOndbiewel Flacins vnd andere/ſoeranzie

henkündte/viel ſchreiben vnd ſchreien/von veren

derungber Religion/darzues in dieſen Landen zur

ſelben zeitgekommen./oder ja habe kommen wöl

len/könnenwir nichtfinden/wie die mit ehrenvnb

warheit einige verenderung der Religion/deren ſie

dieſe Kirchen beſchüldigen / fürbringen möchten.

Dann ſo jemand ſagen wölt / das der Churfürſt

WOertzog LOoritzenderung in der wahren reinen Le

rewnſer Religion hette einfüren wöllen / werbe

ſolche ſchmach vnd vnwarheit / mit aller obbes

ſchriebener handlung genngſamen zu widerlegen/

Was mit Gott vnd gutem Gewiſſen/etc. Das disfalg

dievnbillichevnware beſchüldigung offenbar wer

den müſte/wolteman aber enderung der sº
. . . . . . QQ



alſödenten/dasdie von einfirmng der MOittelding 4s
oder Adiaphoren zuuerſtehen/geben ſieantag/wie

gut ſie Chriſtlicher Lere/vnd allesdas/ſoder See

en Seligkeit betreffend/berichtet / vnd was ver

ſtand ſie dieſes hetten / Dann bedencke ein jeder

ſelbſt/was hieuon zu halten./wann jemand ſagen

wolte/das dieReligion oder der Chriſtlicheglan

beanff den Ceremonien an jnen ſelbſt ſtehe/ oder

aberwann die Daubtlere Chriſtlicher warheit vn

uerruckt bleibt/ vnd Adiaphora odermittelCeremo

nien abgethan oder eingefüret werden / das ſich

als denn auch die Religion endere. Wenn ſolche

verenderung in MittelCeremonien auch die Reli

gionendert/ſö iſt nichts vnbeſtendiger oder offter

verendert worden/dieſe dreiſſigjarher/dann eben

vnſere Religion. Dannman ſich hierinn derChriſt

lichen Freiheit/ nach dem die erſtritten / viel vnd

manchfeltig gebrauchet hat/vnd würde dieſe be

ſchüldigung bey denjenigen/die Flacius die Adias

phoriſten heiſt/allein nicht bleiben.
-

--- Dieſes iſt alſo der gantze Dandel/denn an

mit Flacio dem Jllyrico hat/vnd damit es noch

klerer/ wöllen wirÄWOandel alſo fürlegen./wie

man in derSchulpflegt. - - '----

: Dann in allen Oendeln iſt die frage / ob

manſich zur thatbekenne/was etwasſey/pnd wie

eszu nennen / vnd ob man recht oder pnrecht gee

than/ etc. Was nun die that belanget / iſt kein

ſtreit mit den Flacignern / wenn ſie ſagen./das

der Churfürſt die Ädiaphora odermittel Cere

monienangenommen./wnd die Theologen#
UL!
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- dienſtbarkeit ſich geeuſſert haben/Aber dieſes iſt

ſtrittig/ob es rechte ware Adiaphora geweſen/da

non man ſichberahten/vndbie manangenommen./

pndobdasjenige/ſo anſneſelbſt Adiaphoron/vnd

wilkürlich dieſelben zeit/ da man das bewilliget/

ſein natur vnd weſen verloren habe / vnd nicht

mehr Adiaphoron oder wilkürlich geblieben./ſon

dern vnchriſtlich vnd Abgöttiſch per tranſubſtantias

tionem geworden ſey/als wenn ein Menſchzuei

nem Wolff/Ound/Fiſchoder Steinwird/wiedie

Fabel ſagen/vnd ob ſolches weichen erſtlich des

Thurfürſten/darnach derTheologen/auffanhal

tendes Churfürſten vnchriſtlich/vnd die wareNew

ligion entheilige vnd veruntrewe. - -

Demnach iſt bis anher bericht gethan/von

wasanfang pnd verurſachtung/auch wasnotbe

drangung nachmalszugeſchlagen./dasvon Adia

phoren vndbewilligung derſelbigen gerahtſchlagt

worden/vndwennmandauon erſtlich angehoben

WTu ſoll ferner berichtet vnd namhafftig ge

machtwerdenZwasmandoch gethan/waszuge

ben/ vnd wie ferne gewichen./aus was meinung

dasalles geſchehen. ... Alſo kan man darnach

auch von demereden/ob recht oder vnrecht / wol

oder vbelvon dem Churf vndſeinen Theologenge

handelt/vndob diejenige/barinman gewichen/

nicht mehr Adiaphora geblleben/ ſondern in vn

chriſtlich dingſichverwandelthaben. -

Dieſes iſt die Sumna des gantzenhandels/

daalles hingerichtetvndallesauffſtehet/washer

nach beſchrieben/vndſöl von jedeman ſeinemÄ



der notturfft nachgehandelt werden. Alſöwöl- 49

len wir nunach dieſem vnſermlangen/ aberdoch

nottürftigem vorberichtvolgends beſchreiben/wie

es auffdem Landtag zu MPeiſſenzugangen,

ÄLs der Churfürſt Oertzog Moritz/etc. von

dem Reichstag zu Angſpurg vnd obbeſchrie

Y"benen handlungen wider anheims kommen/

im MOonat Junio/ hat er als balt anff den erſten

Juli einen Landtag ausgeſchrieben/ſo in derStad

CDeiſſen gehalten werden ſolte/vnd dahinbeſchrie

ben/den Durchleuchtigen MOochgebornenFürſten

vnd Oerrn/ Oerrn Fürſt Georgen von Anhalt/

etc. Dochlöblicher vnd ſeliger Gedechtnis. Von

Theologenaber Zſo ſeinen Fürſtlichen Gnadenzu

gebenwürden/DoctorJohan Förſter/derzeitPre

digerim ThumſtifftMerſeburg/vnd ausder Oni

nerſitet Leiptzig/DoctorJohanPfeffinger/Paſtor

vnd Superintendens daſelbſt/Aus Wittenberg/

D.Caſpar CrncigerSeligen/Doctor Georg MOas

Mor/pnd Derrn Philippum MOelanthonem/Ferner

auch/den Pfarherrn vnd Superintendenten zu

Dreſden/OerrDaniel Greſſer.

Sleidamms gedenckt dieſes Landtags alſö/

das entweder er Sleidanus darfür gehalten./oder

aber anderedarfür halten wöllen/alswerenkeine

Theologen/ſondern allein die Landſtende dahin

beſchriebengeweſen./wnd ſind nur zu vielvrkund/

dasſelmedesSleidani kund dieſesfals/de

nen Hendeln nichtgut geweſen. Von den Land

ſtenden iſtderausſchus deren von der Ritterſchafft

rndStedten erfordertworben/als diefümmſ,
T - - - - - - P .



- in dieſen Landen... Wie aber einer von den Alten

geſagt hat: Aus böſem lebenſey guteordnungent

ſtanden. Alſo möcht auch von dem Interim

geredt werden. Dann ob wol daſſelbig einÄ
Buch/wieobengemelt/vnddasjamer/ſörge/mni

he vndarbeit Zbeſchwernis/ manchfeltige küm

mernis vndanfechtung/beidegantzDeutſchland/

vnd dem Churfürſten/Theologen vñ Stendendie

ſer Landen/gemacht/Sohatesdochneben deme/

dases vieler Lent fürſichtigkeit/verſtand vnd be

ſtendigkeit auſsgeholet vnd Examiniret / auch

viel guter nützlicher erklerung Chriſtlicher Lere/

die inn Schriften gebracht/vnd gar ſchöne vnd

beſtendige Bekentnis/bey allen dieſen Landſten

den verurſacht, -

- Vnd dann ſonderlich auch dieſen Landen

darzu gedienet/das von den Adiaphoren eigentlich

vnterredevndbericht gefallen/ vnd kam ſichzutra

gen/das dieſelben auch wnſern Nachkommen/ zu

nützlichem vnterricht dienen möchten. Dannſo?

vielvnſere Leutbelanget/iſt vns one zweiffel/das

vielvon denjenigen/die wnſern Theologen vnge

neiget/vnd nurſehranffſr handlung ſchelten/aus

den ſelben etwas zu lernen finden werden. Vnd

Wenn deL DerrnÄ Schriften zuſammen

bracht würden / ſo er dieſen vnd andern Landen

aufs Interim fürgeſtellet/ſämpt ſeinen antworten/

auffmancherley fragen/ würden die zu dieſer zeit

vnd bey den WNachkommen nicht geringen nutz

ſchaffen./darzu wirdann droben vnſern dienſt ge

meinem nutzzumbeſten/angebotenhaben,

- Dieſes



Dieſes iſt aber die erſte offentliche berath- Fe

ſchlagung/ſo des Interims halben in dieſen Lan- -

den gehalten / wie oben angezeigt: XOnd die

weil jederman es dafürhielte/es würde von dem

Interim alsdann gehandelt werden/ Auch vorer

öffentem fürtragen / vnd doch nicht alle Stende

aus dem gantzen Land./ſondern allein der aus

ſchns zum Landtag beſchrieben./iſt der zeitman

cherley von demſelben fürſtehenden Landtag ge

dacht vndgeredet worden/Dann die hertzen als

in der erſten enderung/ ſo ſich durch den Kriege

zugetragen./noch nicht zuſammen geheilet/vndjr

viel nicht laſſen köndten/allerley zuuerdenckenvnd

zu deuten. - -

" Demnach hat ſichs zugetragen / das als

dann in der Stadt MOeiſſen nicht weniger/oder

auch ein groſſeranzal von mancherley orten zuſam

men kommen / die nur vor der zeit ſich erkündi

genwolten was gehandeltwürde/vnd was man

fürhette/Alsderjenigen waren/ſöanff den Land

tagzu der ſelben Oandlung beſchrieben/vnd man

kaum ramm in derStadt gehabt/ alle frembden

zu beherbergen/Esſinbaberdenſelben fürwitzigen

vnd vnruigen Leuten/jreargwohn vnd reden/mit

allem dem ſodamals gehandelt / herrlich wider

legtworden.
-

Als mm die beſchriebene Landſtende in der

Stadt MOeiſſen/den erſten Juli einkommen/hat

volgenden tagden andern desMonats/derChur

fürſt Oertzog Moritz/etc. denſelben laſſen fürtra

gen/wie VOlget: -
*-
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als die fürnemſten vnd eltiſten vnſerer Lands

ſchafft zu vns zu erfordern / Ewer bedens

cfen auff nachgemelte Sachen zuuernemen/ Gereicht

vns demnach ewergehorſamlichs erſcheinen/zugnedi

gem gefallen/vnd zweiffeln nicht./euchſeyzummeh

rernteil eindenckend./das wir die ſachen vnſers helis

Ä Chriſtlichen Glaubenshiebeuor mit den fürnembs

envnſerer Landſchafft Raht gehandelt/So wiſſen

wir vns anch zu erinnern/das wir auffewer vndande

rer viſerer Landſchafft vnterthenige bitte wns haben

vernemen laſſen/vnd zugeſagt./das wir euch bey vnſe

rer Chriſtlichen Religion/gnediglich wolten bleiben

laſſen/vnd dauon nicht dringen/in maſſen/ dann die

m. Kaiſerliche Maieſtet / vnſer aller Gnedigſter

Herr/ſich gegen vns vnd euch auch gnedigſtserkleret/

das jre Maieſtet nichts liebers begeren/dann das die

zwiſpalt vndjrrung in der Religion/vermittelſtfrieds

licher vnd freundlicher handlung/ oder ſonſt durch#

bürliche ordentliche wege vnd mittel/zu Chriſtlicher

vergleichung vnd einigung gefördert vnd gebracht

werden möchte/desgnedigen willens vnd neigunge

weren jre Maieſtet noch/vnd obwol jrer Maieſtet die

gütligkeit entſtanden/ſoſey doch jrer Maieſtet wille

noch meinung nicht geweſen / auch noch nicht /die

Chriſtliche Religion vnd das Wort Gottes Cwiejrer

Maieſtet etliche mit vngrundaufflegten/vnd in die

Leut trügen) mit dem Schwert zu tilgen/Sondern

weren bedacht die erörterung vnd entſchiede der jrrun

gen in der Religion/inhalts der Reichs Abſchiede/eis

nem gemeinen Chriſtlichen Concilio zu befehlen/darinne

fürnemlich die ehr Gottes vndgute Chriſtliche Refor

mation geſucht/wie auch in derAsſessºr
-, - etHIP
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feſſion auffdasconcilium appellirt/inhaltſrer Kaiſerli#Ä ſchreibens an vns vnd Ä ausgans §

gen/welches ſich die Baiſerliche vnd auch die König

liche mateſtet gnedigſtzuerinnern wiſſen. -

- Vachdemaber ſich dieſach des Concil nicht aller

ding zum fortgang geſchickt/auch da es vortgengig/
nicht ſo bald kanverrichtet werden / haben hochges

dachte Kaiſerliche Maieſtet den Stenden des heiligen

Reichs einen Rathſchlag oder ordnung vortragen

laſſen/wie es mitlerzeit vnd bis zu erörterung einesge

meinen Chriſtlichen Concili in der Religion gehalten

ſolt werden/Mitbegerdas die andern bey jrer Religion

bleiben/vnd die vnſers teils ſind/ſich mit jnen vergleis

chen/oder doch ſolcher ordnung bis auf ein gemein

concilium halten wölten/alles nach fernerm inhaltjrer

2Keiſerlichen mateſter Schriffelichen vorhalten.

Darauf haben wir der Kaiſerlichen Maieſtet

angezeigt / was wir vnſerer Landſchafft zugeſagt/

auch jre Maieſtet erindert/was ſie an dieſelbigevnſere

Landſchafft vndan vns geſchrieben. Es hat aber jre

ZKaiſerliche Maieſtet weiter an vns begeret/vns ſol

cher Baiſerlichen ordnung nicht zuwegern/in anſehen/

das dieandern Chur vnd Fürſten/die vnſerer Religion

ſind / des mehrern teils /dieſelbige angenommen/

Ä das wir keinen eintrag oder hinderung machen
IVOCC,

-

wir ſind aberdarauf beruhet/das wir vnsvn

ſerer Landſchafft nicht mechtigenZnoch vnſeregethas

ÄmDruck ausgangene zuſage /vberſchreiten
kündten.
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Vnd ſolche erwehunngÄ wirgegen der Reis

ſerlichen vnd Königlichen Maieftet vnd andern/ſo

derwegen mit vnsÄ alſo offt gethan/das jre

Ävns letzlich aufferlegt vnd befohlen/mit vna

ſern Onterthanen zu handeln vnd vleis fürzuwen

den/das ſie ſich jrer Maieſtet vnnd gemeiner Stens

de Ordnung (wie es fre Maieſtet genent ) gemeſs

allenthalben gehorſam erzeigen vnd halten wóllen.

\
-

-

Ulu haben wir jrer Maieſtet nicht wegern köns

nen/jr begeren an vnſere Vnterthanen gelangen zu

laſſen/vnd haben euch derwegen erfordert/ begeren

degnediglich/jr wöllet ſolche Reiſerliche ordnung

vor die handnemen/ verleſen/vnd dieſelbige erwegen/

vnd euch mit antwort auf der Keiſerlichen Mas

ieftet begerendermaſſen entſchlieſſen/ damit man auff

ZKeiſerliche Maieſtet ferner erindern gefaſt ſey/vnd

die Keiſerlich. Maieſtet vermercken können./das wir

vnd irgeneigt ſind./vns in allem/was zu Chriſtlicher

vergleichung/ruhe/friede/vnd einigkeit dienſtlich/vnd

mit Gott vnd gutem Gewiſſen geſchehen kan/vnters

thenigſts gehorſams zuuorhalten, *

Wie dieſes alſö verleſen / iſt nachmals das

Bnch Interim den beſchriebenen Stenden vber

antwort/ vnd ferner von des Churfürſten wegen

begeret worden./das ſie ſichnicht wegern wolten/-

Keiſerlicher Maieſtet in allem / ſo vnuerruckt der

warheit/Göttliches Worts/wnd one verletzung

der Gewiſſen einiger weis geſchehen kündte / zu

weichen vnd zu gehorſamen / beidevon friede vnd

einigkeit zwegen / vnd dann allerley fi"Ä
- - gef3
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gefahr abzuwenden / was aber dem Richtſchefb g.

Göttliches Worts nicht gemeſs/ das wolten die

Oerren Theologi anzeigen / Dann Chnrfürſt

liche Durchleuchtigkeit gantz nichts das vngött

lich/zulaſſenwölten/etc.

Daranffhaben die Stende das geanworte

2Such Interim alsbalt den Theologen fürgelegt/

vnd die betewert/das ſie als trewe Cent/der war

heit/dieſen Landen vnd gemeiner wolfart zumbe

ften/trewlich berichtenwölten/was in dem Buch

zu leiden oder nicht zu leiden ſtünde. Wiewol

aber die Theologidesmeiſten teils das Buch vor

derzeit geſehen/ſö iſt doch Keiſerlicher Maieſtet

fürtragen/ſo vordasBuchals an ſtat einer Vor

rede geſetzt./jnen vormals nicht vorkomen. Das

rumb erſtlich/was im ſelben fürtragen mangels/

verzeichnet worden /vnd nachmals von den an

dern/von Artickelzt. Artickeln/von newem jr be

dencken Schriftlichen gefaſſet / vnd dieweik die

zeitkurtz/vnd der beſchriebenen Theologenwenig/

haben ſie die arbeit ausgeteilt/ vndeinem jeden ſein

anzalgeordent/daser warnemen ſolt/vſ hat Oerr

Philippus fürnemlich ſich derArtickel/ſd die Lere

betreffenb/angenomen/ Von der Rechtfertigung/

Glauben / vndguten wercken / was daruon im

Buchvnrecht vnd gefehrlichgeſchrieben.

Alſº iſt damals ein weitleufftigere verzeich

nisgeſtellet/alsvorjemals/allesdesZdas in dem

Interim zt ſtraffen vonnöten./wasdaſſelbig für ein

verzeichnis/darffkeiner erinnerung/defi dieim druck

ansgangen/vndbald nach gehaltenem Landtag/

alskaum ein Monat verlauffen/iſt dieonverw
P
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. . . wnd beſchaffung der Theologen zur Magdeburgge

druckt./wnd alſo gedruckt worden./das daraus zu

ſehenZwiediejenigen/ ſo denſelben Druck laſſen

ausgehen/derhendel keinen berichtgehabt/Dann

ſie in das bedenckender Theologen/vberdasInterim

auch dasjenige vermengt/das nn damals wider

die Lere im Interim zu ſchreiben angefangen/ wie

bald ſollerkleretwerden/Jſtauch ſonſt etlich-ding

in demſelben abbruckden Originalen nichtgemes/

auchetlichg ausgelaſſen./etlichsböslich verkeret/

vnd an jme ſelbſt allerding gantz vnfleiſſig ge

druckt/darmmb man denn nachmals etwas dar

auswideralhienachgedruckt. Ansdieſen vrſachen/

vnd dieweil die Abdrück derſelben Schrifft/nicht

mehrzubekommen/vndwasder noch vorhanden/

vom Flacio vnd ſeiner Flacianer verbechtig vnd

feindſelig gemacht./anchinverachtunggebracht/

das vermutlich /wiediedes meinſten teils hinweg

gethan/pndnicht viel Leuten zuuerleſen/mitgeteilt

WerOeR- - - - - -

... Alſo haben wir aus oben angezeigten vrſas

chen/dieſelbeSchrifft/wiediezu Weiſſengedruckte

vonnewenausdenOriginalen/widerumbab

drucken laſſen/vnddiealbieanjrem

ort eingeleibet/ wie . .

Polget.

Bericht
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Bericht vom Inte-"
rim der Theologen auf dem Land

tag zu Meiſſen/ verſamlet, Anno 15.4s.

Rſtlich das erzelet wirdt das mangeme

niglich dem angefangenen Concilio zu Trient

- ſich anhengig vnd vnterwürfig gemachthaben

ſolle/auch deſſelben erörterung zu gewarten gewilligt/

welchs in dieſer Generalitetauffshöchſt ferlich/Dann

man bereit weis was zum tet geſchloſſen / welches

Cridentiſch Concilj decreta zum teil dieſem Jnterim

zuentgegen/ vnd nu aus dieſem vnd anderen wolab

zunemen/ was der ſchlusſein ſolle/ darumbhierauf

gutachtung zu haben. Zu dem es wol in Narratione ein

gemein Chriſtlich Concilium genant/ hermacheraber

allwege nur als ein gemein Concilium angezogen/vnd

wird vbergangen/Chriſtlich / vnd wird des worts

SR ER/genezlich geſchwiegen/So doch alweg ein

Ä gemein Chriſtlich Concilium gebeten vnd gewil
A

get.

ZVm anderen das Key. MTa. heimgeſtelt/ wie

man Gottſelig/vnd in gutenfridlichenweſen beyeins

anderleben vnd wonen möchte/etc. Das wil nu auff

das Jnterim in der Religion Sachen gezogen werden/

darinnen doch die fürnemeſten Articfel vnſer waren

lere/ welche dasgegentheil anficht/ſind eingezogen/

Dauon in einem freien gemeinen Chriſtlichem Concilio

ſolt gehandelt werden / vndnu die meinung ſein ſol/

das man ſchüldig/auffſolche hinſtellung dermaſſen/

wie im Jnterim vorleibt./esanzunemen/als wir von

denſelben Artickeln abgetretten,
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ZYOm dritten das angezeigt/ das die Lehrer in

der heiligen Schrifft Relation gethan/das der Rhat

ſchlagedem waren verſtand/vnſer Chriſtlichen Reli

gion vnd Kirchen Lehrern nicht zuwider etc. Das iſt

zuſehen./das ſie das Jnterim ſelbſt dahin deuten / das

es die vorige lehr ſey. -

ZVm vierdten/Das die zwenpunct ausgezogen/

memlich Communiovnter beider geſtalt/ vnd prieſter

LEhe/als weren die Chriſtlicher Religion vnd Kirchen

Lehrern entgegen/welchs nicht wenig zuuerwundern/

weil doch Gottlob offentlicham tage/Das dieſe beide

2rtickel in Gottlicher ſchrifft gegründet/ vnd im ge

brauch gemeiner Chriſtenheit geweſen/ vnd die endes

rung wider Gottesordnung vndgebrauch Catholice Ec

cleſiº aus newerung eingefüre. Vnd iſt alſo die gans

zemeinung/das in dieſem Jnterim alle Sachen in vo

rigen ſtandtgeſetztſind / one dieſezwen Artickel/vnd

ſol gleichwol darzu forderlich ſein/ zu erlangung volº

komener vergleichung / welche nicht anderſ daraus

volgen müſte/dennwan dieſe zwen Artickel wider von

vns abgeſtelt /etc. Vnd iſt alſo ein preiudicium. Dars

innen bereitvnſerlehrgeſtrafft/ auch dieſe zwen Ars

tickel vor vnrecht erkand/Sobis aufein Concilium/

vnd nur ausgutwilligkeit/zugelaſſen ſein ſollen/doch.

fur vnrecht gehalten/ vnd wolte dennoch auch auff

dem Concilio nichts/ von den zweien ArticFeln zu

handeln ſein. -

ZVm fünffren iſt das hoch beſchwerlich/ das die

Stendevnſers gegenteils dermaſſen gerümet / das ſie

gemeinerkirchenordnung gehalten/vnd das ſie darbey

bleiben vnd verharren / vnd dauon nicht abweichen./

dadurch jre misbreuch ſo geſtrafft/vndbeyvns abge

than/der Catholiken Kirchen zugeſchrieben/Damit

dan yns zugemeſſen / als weren wir catholica Eccleſia

- - abgewichen/

-



-
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abgewichen/ welche die höchſte aufflageiſt/vnd das 154

neben die fromen leuth vnterjnen/ſo die warheit herz

lich begeren/dazu genezlich verbunden/mit abſtrickung

alles troſts. -

Zum ſechſten/das vnſerm teilzugemeſſen/das ſie

newerung furgenomen / ſo doch des gegentheils miss

breuch/in lehr vnd Ceremonien offentliche newerung/

vndwir ſolche newerung aus Gottes befehl verlaſſen/

vnd widerumbzurlehr/vnd gebrauch gemeiner Cathos

liken Kirchenbegeben /vnd das die Schwebenden Jr

ſal allein der deutſchen Vºlation zugemeſſen wirdt 7 in

deme aller ander MTation misbrauch geſterckt/vnd die

heilſamelehr/ſoausſonderlichen Gottesgnaden vers

liehen/ fur die vrſach ſolcher Jrſalen gehalten.

ZVm ſiebenden/ Das man ſich wider zum ge

gentheil begeben ſolle/ oder den Radſchlag annemen

Bond was darinnen mangelt/ iſt im andern ſchreiben

vermeldet. -

ZVmachten/Das man dawider nicht lehren/

reden oder ſchreiben ſolle/iſtganz gefehrlich/dan da

mandie reine Lahr behalten ſolle/kan man nicht vm

gehen/was der entgegen/zuſtraffen/ vnd das wolte

dan auch vbel angezogen werden. * - -

ZVmneunden/was die Emendation der vnreis

nengeſenge vnd andern/ ſo zum misbrauch geraten

möchte/ Darin Key. Mai, deme Maſſe zugegeben

jr furbehelt/belangendt/ iſt wol zuerachten 7 weme

ſolches möcht befolhen werden / Wu wirt begeret

das zuandern/ das auffaberglauben/ eigene wirdig

keit vndanruffung der Heiligengezogen/Das iſt ware

lich alda ſchwerlich zu erwarten.

Vndwiewoldaserbitten Key. Mai, ganz gnes

digſt/ſo iſt es doch als dahin gericht/das man ſich

endtlich/was im Conciliosººººº ſolle/

Q PO
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wonnin dem wie ſichs gebürt/ nach Göttlichen wort

nicht gehandelt/ iſt das nichts gewiſſers/ dann vnſer

lere verdammen/ vnd ſchwere execution zu erwarten.

- Dieſes iſt allein zuerinnern/dem ferner nach zus

dencken/angezeigt / nicht das damit wider der Key.

Mai. firtragen/ ſonderlich diſputirt.

Vnſer & ERR Gott wolce vns bey ſeinem

heilſamen wortgnediglich erhalten/auch Key. Mai.

vnd aller Potentaten herz gnediglich dahin lencken/

2 MT LE C.

Mengelim Interimbey demArtikel
von derRechtfertigung,

Jewolin dieſem Artickel vielgnts geſagtwird/

- furnemlich auch etliche ſchöne herrliche/ vnd

tröſtliche ſprüch angezogen/ſonderlich auchbe

kant wird/ das wirvmb ſonſt aus gnadenone

verdienſtgerechtfertiget/vnd daneben/wiewollangs

ſam des Glaubens erwehnet/dasder Glaub/ſo nicht

wircket/todſey. Jtem dasin den gerechtfertigen vbris

geſünde vndzuneigung/ vnd ſie nicht volkomlich ges

recht ſein./ſondern ſolcher gebrechen vnd vnuolkomens

heit/durch vnſers HErrnJheſi Chriſti volkomeneges

rechtigkeiterſtattet/ vnd aus ſeinen heilſamen wuns

den ſolchs zu erholen / vnd vns zuerquicfen haben.

Jtem/dasman gewislich vertrawen ſolle/ vnd nicht

zweiueln/welchs denn feine liebliche Wort ſind/ auch

das anſehen gemacht/dasdafür gehalten, in dem ſey

vom gegentheil der Artickel Iuſtifications klerlich vnd

gentzlich eingereumet/ Wie denn auch ſie viel anders

denn zuuordauonreden/vndausdem denn volgen ſolt

vielergegenlere/vnd misbreuche abſtellung.
ber

-- -
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Aber daneben werden / ſo mans vleiſſiger erwe- 155.

get/nicht wenige mangelgeſpürt/vnd ſind viel Claus

ſeln mit eingeworffen/vnd Phariſeiſcher ſaurteig mit

eingemenget/dadurch es vertunckelt/vnd endlich auff

denkegen verſtand/dannes angenomen vndgemeinet/

das es hat ſein ſollen/ Subtil vnd behendiglich./das

es nicht wolzu mercken/gefüret/als es auch das ges

genteil ſelbſt annimpt/ vnd bereit deutet / vnd dars

umb jre meinung für Catholiſch bekennen/ freilich

nicht wie wir es gern verſtehen wolten/ſondern wie ſie

es vnd allewege gemeint./ſonſt müſte gewaltiglich fols

gen/das viel misbreuche/ ſo ſie fur Catheliſch rhü

men/auch hernach im Buch volgen/dadurch niderges

legt. - - - *

- So iſt jebald anfenglich dieſer mangel/ das die

vocula luſtificationicht recht gedeutet / denn es eigentlich

nach Hebreiſcher ſprach proprié heiſt einen los ſprechen/

Iuſtificareimpium/einen ſchüldigen abſoluiren/ das iſt die

ſünde vergeben/vnd widerumb zu Gnade auffinemen/

Wie denn Eſaie 5. luſtificantes reum proptermunera. Et Roma s.

Wer wildie auserwelten Gottes beſchuldigen. Gott

iſt hie der da gerecht machet. Wer wilverdammen/ etc.

Welcher zeugnus der ſchrifft im Alten vnd Tewen

Teſtament ſehr viel mügen erwieſen werden. So wil

aber alhie das wörtlin luſtificatio auffs lieben gezogen

werden als ſey das den Gottloſen rechtfertigen/ Das

jm nicht allein dieſünde vergeben/Sondern auch das

der heilige Geiſt verliehen werde/durch den die liebe in

vnſer herzgegoſſen/durch welche der menſch das gute

begerevndwircket/vnd alſo auch durch ſolch lebenge

recht/das iſt Gottangenem werde. -

--- Vun iſts war/ das wir durch den glauben den

heiligen Geiſt erlangen/welcher doch auch den glau- (

benin vnswircket/ vnd durch jnen in vnſeren hergen -

- - - - - - q it 10.6$-



usuo motu vndbewegungzum guten erreget/ vnd vns

beſſer macht/vnd erzündet werden/ Gott widerumb

zu lieben/ Fur die groſſe vnd vnausſprechliche kebe

Gottes gegen vns/ vndanfahen das gute zu begeren

vnd zu thun / wie der heilige Johannes ſagt/ vnd

alſo gute früchte / vnd gerechte werck / vnd auch

euſſerliche gerechtigkeit volget/vnd von tag zu tag

Äs ſol/auch Gotteinen gnedigen gefallen daran
4t.»

Abergleichwol/ſo iſt ſolche beſſerung vndange

fangene frömigkeit nicht die rechtfertigung / dauon

alhie ſolgeredt werden./ ſofür Gott ſo viel gelte/das

dadurch Gott der Vater beweget vnſere vnreinigkeit

nicht anzuſehen/ſondern zu gnaden als gerechte ans

nimpt/ denn da es auffſolchem nervenleben ſolteſte

hen/weildas vnuolkomen/ wie auch hernach bekand

wirt/den es nur Primitie spiritu heiſſen/wereman derſe

ligkeit nicht allein vngewis/ſondern dieweil noch viel

vnreinigkeit in vns / vnd dem Göttlichem Geſetz in

deiſem lebennicht gnug geſchicht/Wermandann auch

der verdamnis gewis/denn man nicht gerecht/ vnd

noch in ſünden were/vnd der beſoldung dafür des ewi

gentodeszugewarten hette/ vnd wolt daraus volgen/

obwol Chriſtusgnug für die ſündegethan/Auch vmb

ſeines Leidens willen, die vergeben würde/ ſomans

gelts doch noch am leben/damit wir nicht gerechtfers

eiget. Denn es in dieſem Articfeljhe auff die vernewes

rung des lebensgeſtellet/vnd wird alſo die rechtferti

gung/derbeſſerung des lebenszugeſchrieben / damit

die ehre dem gebeſſerten leben / vnd nicht dem vers

dienſt Chriſti allein zugeleget wirt/So iſt aber dauon

alhier die redt/wodurch wir Gott angenem werden/

daserwns mit gnaden auffnimmet/vnd vnſer vnuols

komenheit vnd vnreinigkeit nicht anſehen wolte/ Ä
- L'



dur

dern für gerecht helee/rtemlich vmb des mitlers vs
ſeines lieben Sons willen/ vnd durch was mittel wir

ſolcher gnadentheilhaftig werden./das iſt /das wir

vns ſolchs zu Gott gewislich verſehen/ vnd darauff

verlaſſen mögen/ das kam je nicht vnſer leben ſein/es

ſey auch gebeſſert wie es jmmer wolle/ſondern das mus

durch den Glauben geſchehen/ der Gott die ehreC das

ers ausgnadenthut/ vnd warhaftig iſt) demütiglich

gibt/der ſich nicht auffeigene wirdigkeit vndvernewe

rung des Lebens / ſondern die vnwandelbare Gnade

ſteure etc.Der Glaub macht das herz getroſt durch den

kam man jn anruffen/ da volget lieb vnd alles gutes/

Dann ob es wol war iſt/ das wir vns auch euſſerlich

ſollen gerecht beweiſen/vnd alſo zweierleygerechtigkeit -

iſt/eine die fur Gott alleine gilt/ Vlemlich das er vmbs

UTitlers willen vns zu gnaden annimpt/vnd die allein

auffgnaden ſteht / wie Auguſtinus ſagt in Epiſtola 19.

ad Hieronymum: de Petro reprchenſo à Paulo, quöd ſola gratia noſſent

eredentesſe iuſtificari ſaluosfieri.
-

Die andere gerechtigkeit/aber für den Menſchen

ſein mus/dadurch wir auch gerecht erkand/dauon S.

Jacobredet/Als Auguſtinus in prefatione Pſalmi s . zeus

get. So iſt die doch nicht die iuſtificatioimpijdauon hieges

handelt wirdt/denn die ſteht allein auffdem Glauben

des LTitlers.

Dieweilnn ein menſch ſolangeraufferden lebt etc.

Dieſer wortmeinung iſt dieſe/das wir zum erſten

erecht ſein durch die eingegebenegerechtigkeit/welche

ſ die liebe verſtehen/welche dieweil ſie in dieſem leben

nicht volkomen iſt/ ſo kompt vns hernach Chriſtus

mit.Ä erechtigkeit / vnd erfüllung zu hülffe/

welchen wir dem volkömenlich gerecht ſein/ .

teilen alſo die gerechtigkeit in zwey ſtück / nem

lich alſo / das die ſelbige erſtlich von eingegebener

- - - gerechtigkeit/



erechtigkeit/das iſt/aus der liebe/vernewerung des les

Ä vnd vnſern wercken/darnach auch von Chriſto

komme vnd erfüllet werden.

Das iſt vnrecht/denn Chriſtus iſt allein vnſere

gerechtigkeit/das iſt/wir erlangen vergebung der ſün

den/ vnd ewiges leben allein vmb Chriſtus willen/

durch Glauben/ vnd nicht von wegen der vernewe

rung/oder eingegebener gerechtigkeit, wie ſie es nen

nen/etc. Vnddas dis jre meinung vnd verſtand

ſey/zeigen die volgende wort klerlich an /Da alſo ge

ſchrieben iſt. Alſo kommen zuſamen Chriſti Oer

dienſt/vnd die eingegebene gerechtigkeit/znwel

cher wir vermewert durch die gabe der liebe, etc.

Jn volgenden worten iſt das wol recht / das ſie

ſagen7 Das verdienſt Chriſti ſey ein vrſach der

eingegebenen gerechtigkeit/ Das iſt der Lieb vnd

vernewerung des lebens/ das ſie aber ſagen/ Das

verdienſt Chriſti diene erſtlich dazu / Sas vns die

liebe vnd vernewerung des lebens eingegoſſen

werde/durch welche wir gerecht werden / dar

nach auch/daspnſer verdienſt /wnſer vnuolkome

negerechtigkeit erfülle/etc. das iſt vnrecht/ dann

wir nicht für vnd für gerecht ſind vnd ſelig werden./

durch jrgentwas/ſoan oder in wns iſt / ſondern allein

durch vnd vmb des 3%Brrn Chriſti willen/ der da

ſitzet zur rechten des Vaters/ welcher vmb vnſere

ſünde willen dahin gegeben/ vnd vmb vnſer gerech

tigkeit willen aufferweckt iſt. Am ende dieſes Artiº

ckels iſt das recht/Da ſie ſagen/Das man auffdas

verdienſt Chriſti trawen ſöl.

„ Bisher iſt auch ein groſſer mangel / das des

Glaubens an dem ort dadie rechtfertigung geſchrie

ben/ nicht erwenet/ welchen doch der Heilige#
- - - Y - O) GUC
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ſo hart erſtreitet/vndjmmer auf der zwngen hat / Ja 15

auch der name des Glaubens wird mit vleis gemiden/

vnd im ſpruchPauliRoma. v. luſtificatiigiturex Fide pacem

babemu Das wörtlein Fide auſſen gelaſſen/vida es nicht

verſehen vom ſchreiber/ were es ein groſſe vergeſſens

heit/vnd Summa/Es ſcheinet/ das man nur gern

aus den augen vnd hertzen bringen wölle / das wir

durch den Glauben Gott ſollen angenem ſein / vnd

kinder Gottes werden/ ſo doch Johannis 1. ſteht /

das Gott gewalt gegeben./kinder Gotteszu ſein des

nen dieda gleuben an ſeinen namen. - - --

Dieſe wort widerſtreben den vorigen da geſa- D

get / Das wir zum theil aus eingegebener ge

rechtigkeit/ das iſt/ durch die liebevnd vernewe

rung/ vnd darnach auch durch das verdienſt

Chriſti gerecht werden/ Vnd iſt hierin zuſehen/

das viel Weiſter vber dieſem Buch geweſen/nicht einnerley meinung. s “: - ".

Das Gott den Menſchen ziehe mit ſeinem wil- E

len/ vnddurch ſeine Gnadebereite/iſt recht.

MEs befrembdet vns aber davon derweiſegeredt

wird/wieder Menſch zu der gerechtigkeit kommet/

vnd angezeigt./daser die ſünde haſſen wndrewe haben

mus/ das alda der Predigt des Geſetzs dadurch die

ſünde geoffenbaret/keinemeldung geſchicht/ noch im

ganzen Buch ſo viel wir vermercket/das nie gedacht/

viel weniger/das ichtes von vnterſcheid des Geſetzes

vnd Euangelt gemeldet/welches etwas Antinomiſch

reucht. Aber dieweil das vbergangen wird./laſſen wir

es dabey bleiben/wie von den vnſern Gott lobvielfel

tig vnd nützlichdauon geſchrieben.

Alhier aber iſt kerlich zuſehen/ Was ſie die gerech- F
tigkeit nennen/memlich nicht allein die - sº der

Y ünde



ſünde/welche wir aus gnaden durch Chriſtum haben/

Wiedenn S. Paulus lere ſolches bezeuget/ ſondern

ſie ſagen mit ausdrücklichen worten/ das wir auch

gerechtwerden durch diegaben vndwerck des Heili

gen Geiſtes/die er in wns wircket/ vnd verfelſchen

alhier den ſpruchPauli Roma.v.ſprechen/dasdie lieb

durch welche wir Gott lieben/ausgegoſſen ſey in

vnſer hertz/ Welche ſo ſiezum glauben vnd der hoff

nung komme/ſo werden wir dann gerecht/ So doch

S. 5aulus an ſolchem Ort nicht von vnſer liebe gegen

Gott/ſondern von der liebe Gottes gegen vns redet/

wie er da ſich ſelberkleret/daer volgentſpricht/Gott

preiſet ſeine liebe gegen vns/ das Chriſtus für vnsges

ſtorben iſt/vnd Johan.4 ſteht geſchrieben/Darin

ſteht die liebe/nicht das wir Gott geliebet haben/ſons

dern das er vns geliebethat/ vnd geſandt ſeinen Son

zu verſünung vnſerſünde. Darumb ſteht vnſer gerech

tigkeit nicht in vnſer lieb oder vermewerung/ ſondern

Äim glauben vnd der zuuorſicht/das vns Gott der

YOacer vnſere ſünde vmb ſeines lieben Sons Jheſis

Chriſti willen/ aus ſeiner lieb gegen wns vnd lauter

naden nicht zurechne/ſeligkeit vndewigeslebenge

Hernach aber/da des Glaubens gemeldet/wird

doch kein ander Glaub verſtanden/ denn was für war

gehalten/was geſchrieben/das iſtfides Hiſtorica/dadurch

man von Heiden vnd Jüdenſo ſolchs nicht gleuben/ges

ſchieden/vndalſo den todten glauben/meinen/ dauon

S. Jacobſchreibet/vnd den die Teuffel haben/ vnd

das wir vom rechten warhaftigen glauben ſagen/

nennlich defiducia etc. das der ein warhaftig gewiſſes

vertrawen vnd zuuerſicht iſt auffdie Gnade etc. Das

heiſſen ſie die hoffnung/durch welche wir da in ges

dult/was wir feſtiglichgleuben mit begir vnd verlan

- gen



en erwarten / vnd vermengen es alſo ſeltsam/damit 15 s

ja ſolche gewiſſe zuuerſicht/Weil ſie die nicht ganz

austilgen müſſen/doch ſchwechen. Thun ſie ſolchsfur

ſetzlich/oder nicht/ſowil gleichwol dis Buchs gründt

licher verſtand da hinaus. - –

YOnd obwol auch im Buch der zweiuel wider der

KYLünche lere vnd Tridentiſchen ſchlus recht vnd wol

verworffen/ſo wirdt aber vom vertrawen widerumb

ſo perplexé geredt/ das man ſchier nicht weis was esſey/

vnd doch der entlich scopus iſt/ ſolches vertrawen für . .

eine vermeſſenheit zu halten./ſo es doch diehöchſte ehre

Gottes iſt/ vnd die gröſte vermeſſenheit iſt auff eigene

wercF bawen. - - - A

Alhier iſt abermal zu ſehen /was ſie glauben mens

nen/memlich nicht die lebendige zuuerſicht auffGottes

Ä vndbarmherzigkeit durch Chriſtum vns erwors

en/ſondern den todten glauben vnd das bloſſe wiſſen

der hiſtorien/vnd der Artickel des Glaubens/welcher

glaubauch in den Teuffeln vnd vngleubigen iſt.

Zu dem das mit anhenget/dasauch in denen ſo

die liebe nicht haben/ vnd ſündigen/ derGlaube

bleibe/ mag wol ſein defide hiſtorica er diabolica, Aber

nicht von dem waren Glauben an den Mitler Chris

ſtun/denn S.Paulad Timoth. alſo ſaget. Habens fidem

Crbonam conſcientiam, quarepulſa nonnullicircafidem naufragium fece

runt. Denn durch wiſſentliche ſünde wirdt der heilige

Geiſt ausgetrieben/dann die ſünde vnd vbertrettung

vnd bös gewiſſen aus dem vnglauben volget/ vnd

Ean auch dasgewiſſen/nach dem ſündlichen Fall nicht

zufrieden ſein, es werde denn ſolcher Glaub vndzuuer

ſicht an Chriſtmm/wider durch dem heiligen Geiſt im

herzen erweckt. Exemplam in Dauide. Dann obwol dieſetü

ende/glaub/hoffnung/liebevnterſcheiden/ſogehören

ie doch alle zuſamen/da eines verleſcht/da verleurt ſich

r auch das
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auch das andere/ Ond darumb wo die liebe nicht iſt/

iſt gewislich zuuor der Glaub todt / vnd war iſt/ Fides

fineoperibu mortuaeſt. Et quinon diligt manet in norte, Ergö non

eredit, og enim eredit in me, ſagt der & ER R /etiamſ mors

tuu fuerit, uiuet, Darumb iſt der Glaub/ dadurch das

herz wider lebendig wird vnd zur liebe beweget.

- Dis iſt recht/one das ſie ſagen,/ das die liebe

vnd gute werck gerecht machen/ Dann dieſe propos

ſition iſt gewislich war/ das niemands one lieb vnd

gute werck kann ſelig werden/jedoch werden wir nicht

durch die liebevnd gutewerck / ſondern aus Gnaden

vmb Jeſu Chriſti willen gerecht/dann alſo geſchries

ben ſtehet Act. r. Von dieſem zeugen alle Propheten/

das durch ſeinen namen / alle die an jn gleuben ver/

gebung der ſünden empfahen ſollen /etc.

. . Endlich aber wird im Buch die ware gerechs

tigkeit vnd volkomenheit der liebe zugelegt/ vnd das

die ein Brun der guten werckſey / vnd dadurch die

Seligkeit ererbet/ vnd obwol wie Paulus ſagt/das

# iſt die liebe/ vnd wenn erlanget/was gegleus

et vnd gehoffet/ſie/ in jenem leben erſt volkomen

vnd ewig bleiben wird./ſo iſt aber vnſer liebe gleichs

wol nicht die vrfach vnſer ſeligkeit/ wie Johannes

ſagt. Nonquöd priores illumdilexerimus/ ſondern des Vas

ters liebe/damit er vnszuuor geliebt/ dadurch er den

Son zum ſüneopffer gegeben / So iſt auch die liebe

nicht das mittel / dadurch wir ſolchs empfehig wer

den / denn ſo würden wir ſolchs in dieſem leben nim

mermehr erlangen/ vnd denn in jenes nicht komen/

ſondern der glaub/wie die ganz ſchrifft damit auff

Gottes liebevnd gnad ſich gründet/So werden wir

auch nicht vmb vnſer lieb willen Kinder vnd Erben

Gottes/denn dis ſagt die ganz ſchrifft klar vnd hell
- - * * * PHI!
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vom Glauben/ſo iſt auch die liebe nicht der quell vnd

brun der rechten werck/ſondern wie die heilige ſchrifft/.

2uguſtinus vnd andere berümpte Lerer zeugen/ iſt

der heubtquell der Glaub/aus welchem die liebe ent

ſpringt / denn ſo das hertz gleubet/das es einen gnes

digen Gott hat durch Chriſtum/den der Vater aus

groſſerliebe für vns gegeben./davolget ein frölich ge

wiſſen/vnd das wir jn wider lieben/vnd aus ſolcher

lieb gern alles guts thun. Solche gradus ſetzet der

heilige Paulus ad Timotheum. Fini preceptieſt charita ex puro

corde conſcientia bona, er fide non fict4, da redet er nicht von

maul oder Hiſtoriſchen glauben/ſondern der warhaff

tig im herzen leuchtet vndbrennet.

Solchs ſagen wir nicht das vnſer meinungſey/

wie mans deutet/ vnd viel rohe leute gern verſtehen/

das/wo man nurſaget./glaube/glaube/ on herzen

grundt / das es gnugſam vnd nicht rewe / Liebe/

Hoffnung vnd gute werck auch da ſein ſollen / denn

trawen die ſchlieſſen wir nicht aus./leren die trewlich/

bitten teglich/ Auge innobiqueſmudomine, fidem rectam, fem

firmam,charitatemperfectam,er Sanctifpiritulucem in cordibunoſtrie

ſemper ceende. Sondern wir reden hieruon / da gleich

ſolche tugende invns angefangen/wollen auch ſagen,

wie in Abraham gar reichlich zugenomen / das dens

noch gleichwol für dieſen allen / wird erfür leuchten

müſſen / der glaube durch den Mitler/vmb welchs

willen wir allein dem Vater angenem ſind / Damit

ſich vnſer herz in der höchſten not wiſſe allein auff

Gottesgnade vndgüte zu wagen/ſich nicht erhebe

oder verzweiffel/welcher Glaubim Buch/ wo nicht

endlich ausgeleſcht/ doch hoch verdunckelt vndges

ſchwecht wird/ vnd dagegen dieſe liebvndwerck ge

rhümet/dardurchman doch dieſen troſt nicht haben

1149.- -
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Darumb iſt das nichteinwort / ſondern ein notº

sanck/zu erhaltung Chriſtiehre vnd verſicherung vnº

ſer ſº -"

/ hie werden die opera ſupererogationis hoch angezos

en/ vnd geſchicht ſolchs allein deshalben / das die

ömcherey vnd allerley Abgötterey widerumb einge,

füret vnd beſtetiget werden,7 Denn dieſe der Mönchen

lere falſch vnd vnrecht iſt./dasein menſch noch gröſſe

revnd beſſere wercke thun möge / denn von Gott in

Zehen Gebot benohlen / Denn dieweil niemand die

zehen Gebot Gottes alſo helt vnd erfüllet/ Wie ſie

Gott von vns erfoddert/wieſolt denn der menſch noch

vber die werck der zehen Gebot anderethun können/

damit ſeligkeit vndgerechtigkeit zu verdienen - wie die

Mönche gelert/vndjre operaSupererogationis andern leuten

zu erwerbung der vergebung derſünden/ vnd ſeligkeit

geſchencket/vnd zu zeiten gar tewer verkauft/ vnd

darüber BrieffvndSigilgeben haben/denn keuſcheit

zu halten nicht vnſer werck noch vermügen/ ſondern

eine gabe Gottes iſt/welche nicht jederman verliehen/

Wie Chriſtus Matth. 19. ſelbsbezeuget. -

Jtem das ſie rhümen / das alles verlaſſen vnd

verkeuffen/ vnd dem & ER RUT nachfolgen/ auch

ein Werck Supererogationis, das nicht geboten ſey/ Das

iſt vnrecht/denn es in dem andern Gebot Gottes ge

boten/ Das wir/ do es von nöten/das wort Gottes

mit verlaſſung der güter leibs vnd lebensbekennen

ſollen/ wie auch Chriſtus ſpricht / Wer Weib vnd

TKind/haus vnd hofflieber hat denn mich/der iſt mei- -

ner nicht werdt. Item / Das Dauid für der Archen -

tanzt/Jſt ein opus confeſſionier gratiarum aktionis, nicht Sus

pererogationis. - -

Das auchS. Paulus die gebürliche beſoldung

erlaſſen/vnd nicht genomen/Das iſt ein Werck

- rcy
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rey willigen Geiſtesvnd der liebe/Welchser vmb der 160

Ä Apoſtelnwillen/ wie er ſelb bezeuget/gethan

at/Daraus aberhat er keinen Gottesdienſt gemacht/

dadurch er vermeinet het etwas zuuerdienen/ Wie die

Mönche mit ſolchen jren eigenerwelten werckenthun/

Von welchen allen Chriſtusdis vrteil ſpricht/Fruſtra co

luntmemandatiº hominum.item Marci7. Wie fein hat von euch

heuchlern Eſaias geweiſſaget / Wie geſchrieben ſteht/

Dis wolcf ehrt mich mit den lippen/ aber jr herz iſt

fern von mir/Vergeblich aberiſts/das ſie mirdienen/

dieweilſieleren ſolche lere/ die nichts iſt denn menſchen

gebot/Jr verlaſſet Gottes gebot/vndhaltet der men

ſchen auffſetze. -

- Disſtück iſt recht / vnd den anderen obende

iuſtificatione entgegen / denn darin das Decretum Tridentini

conciljde dubitatione, das der Menſchſeinerſeligkeit nicht

- Ä ſein möge/vnd derhohen ſchule vnd München

sº auffgehoben/ vnd Qwie recht) geſtraffet

PPD, . . . . .

Von der Kirchen vndjren
Zeichen.

Dieſer Artickel iſt nicht vnrecht in genereſoerrecht

verſtanden wird/ allein das ſie einer generalitet gebraus

chen/inden worten/da ſie ſagen: Das die Kirche

macht habe Canones zu machen. -

. . Alhier aber iſt zu bedencken/welchs die Kirche ſey/

die da alhie wird beſchrieben/ Als nemlich obs die

ſeind/die da die rein lere des Heiligen Euangeli/vnd

den rechten gebrauch der Hochwirdigen Sacras

menten/ wie ſie von vnſerm & ERR Er Chri

ſto eingeſetzt / haben oder nicht haben / sº º
-

e!!!

L
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ſeind/welche menſchlichen verdienſt/ vndwercken die

rechtfertigung zuſchreiben. -

Jtem/die ſpeiſevnd Ehe verbieten/vnd von der

propheten/des HErrn Chriſti vnd der Apoſtellere

abweichen / welche die Inſtitution des HErrn Chriſti

im Abentmal verenderen / vnd anders denn Chriſtus

eingeſetzt/gebrauchen.

Jtemalhie iſt zu bedencken/ Welche das Band

der einigkeit zuriſſen/ vnd allerÄ vnd zers

trennung durch falſche lere vnd falſche Gottesdienſt

vndnewerung mit Meſſen/heiligen auruffung/Wal -

farten/ſo mancherley Höncherey vnd Orden etc. in

die Kirche onvndwider Gottes Gebot eingeführet.

Jtembeywelchen Kirchen die rechte Succeßio uers

Doctrine eruerorum cultuum Dei ſey vnd befunden werde/

welchsſdesvleiſſig betracht wird/wird leichtlich er

funden. Welche die rechte Chriſtliche Catholiſchevnd

Apoſtoliſche Kirche ſey oder nicht. . . . .

Obnu woldie/ vnter welchen dieſe obgenante

jrthumb vnd misbreuche befunden/Der gröſtevnd der

gewaltigſte hauffe/vndjrer vielmehr denn derer bey

denen die Reinelereiſt/volget darumb nicht/ das ſie

die rechte allgemeine Chriſtliche Kirche ſey/ Denn

Chriſtus ſein heuflein kleinnennet/daerſpricht/Fürch

te dich nicht du kleine Herde. -

Artickel ÄÄ Gewalt /

»nd derſelbigen Dienern / Öberſten

rssºg inzºsen

As wil der heſſigſte Artickel ſein/ Dann wir
M achten/ſie fragen nicht ſo gros nach dem vo“

rigen/ als nach dieſem/denn da iſt jr neruu/

daran es jnen allein gelegen. - --

- LITengel.

-



Mengel, /

FI wiewol von der Kirchen dennoch viel

anders geſagt wird/ vnd leidlicher denn zuuor

von jnen gelert/ſo iſt doch das mangelhaftig /

das er ſehr generaliter/ Vndwie man nu dieſe Kunſt

hat auf eine Schrawbegeſatzt/da gleich ſolche wort
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angenommen/mügen ſie doch zu jeder zeit/widder hin

terzogen werden/vndendtlich zur ſtercºung aller miſs

breuche gebraucht werden/ denn das iſt eben die zuriſ

ſen Spinwebe/ darin die Flieglein behangen/diewol

ten ſie gerne wider flicken.

Dann obſchon recht vnd wol geſagt iſt/das die

Kircheeineverſamlungſey derglenbigen / Wie ſie

vnſichtbar vnd ſichtbar/ Wie in der euſſerlichen ges

meinſchaft böſe vnd gut ſein / erzelet werden/ die

zeichen/ dabey die Kirche zuerkennen / vnd das ſie

das Göttliche wort haben / den rechten brauch der

Sacrament/die Schlüſſel/ Bann vnd ſtraffe/ Ordi

nation der Kirchendiener, -

So wird doch mit eingezogen/wie die Kirch cano

nem ſcriptururum angenomen/ Welchs an jm ſelber auch

ſeinen rechten verſtandhat. Wiewolvom gegenteil wi

der S. Auguſtinimeinung/ der ſolchs ſetzt/dahin miss

gebraucht/ Das die Kirche auch macht habe vber die

ſchrifft/vnd wasdarin verordnet zuuerendern/ vnd

haben den grundt ſonderlich zu beſchönen der verendes

rung im Sacrament gebraucht/dahin ſie auch gezogen

was geſagt wird/detraditiper manum,Welchshieher auſf

die kinder Tauff Exemplificirt, Welche doch one das in der

ſchrifft gegründet.Aber gleichwoles vmbdervngewiſs

ſengebreuch willégeſagt/dieſe aus der heilige ſchrifft

ſonſt nicht erhalten können./ja der zum teil entgegen/-

dahin wird gemeinet/ Deelicitis exScripturi, er reuelatis ere.

G Daneben



Daneben geben ſie den Prelutisius condendi Canones, Welchs

doch Vrbina Papa ſelb limitirt 2 s. queſtione Cre. Cap. 1. sunt qui

damare. Aber das alhie vneingezogen / ſo Generaliter ge

ſetzt/iſt fehrlich alſo ein zugehen / Dann ob wir es her,

nach auch recht deuten möchten / ſo iſt es doch dahin

gemeinet/das damit alle misbreuchiſche Canones erhal

ten/ vnd wer deñhernach denen nicht wolt folgen/der

müſte denn vngehorſam ſein/ Ober das aber iſt noch

das das fehrlichſte/ das Indiſtincte den Biſchoffen Aus

toritas interpretandſcripturas zugelegt/Weil man doch weis/

wie ſie ſich der Schrifft vleiſſigen/vnd dannoch es in

Concilijsſowol als auſſer denen/auff die Mönchekomet/

was denn denen treumet zu erhalten jrer Superſtition,das

ſol denn inſpiratio Spiritus ſancti er ſcripturarum interpretatio ſein/

vnd ob gemeint/das ſolchs in den worten verhütet/

das ſie jre gewalt in edificationem er non in deſtructionem ge

brauchen ſollen/ſo iſt doch ſolchs ſehr generaliter geredt/

vnd hafftet noch dermisverſtand/waszu brechen oder

zu bawen ſey. - - ---

- Vnd iſt die Summa/das man von der klarenges

wiſſen Schrifft die leute wendet/ zu den vngewiſſen

traditionen/ die doch kein end noch nutz haben/ſons

dern darzu auch nicht wenig fehrlich ſind.

Zu dem aber/wird ſolches ſingulare donum interpretan

di ſcriptura, an gewiſſen ort vnd Perſonen C ſo nicht

gleich ) perſcceſionem ordinariam gebunden/ Welchs donum

beide im newen vnd alten Teſtament ſondern Perſonen

gewonlich durch den heiligen Geiſt verliehen/das doch

offt/ vndzum dicfern mal/ denen ſo in ordinaria poteſtate

Ä gemangelt/Ja auch das verfolget Exemplum

ey vielen Propheten/als Elia/Eliſeo/Eſaia/Amos

vnd andern mehr zuſehen/dazu ſind der Apoſtel etliche

exTribu Naphtalin vnd Zabulon geweſen / welche alle

nicht in Ordentlicher Succeſſion des Kirchendienſts ge

- wefen/



weſen/vndgleich woldie Hohenprieſter/ Schrifftge 162

erten vnd Phariſeer/ ſo in ordinaria ſucceßione waren/von

wegen jrer falſchen lere vnd Abgötterey aus Göttli

chem beuehl geſtrafft haben. Jn ſonderheit hat auch

2uguſtinus ſingulare donum interpretandi ſcriptur“ gehabt

für vielen andern Lehrern zu ſeiner zeit / vnd was

panormitanus ſchreibt de Paphnucio vnd Sie

ronymo/derer meinung in Concilijs fürgezogen/ ſo

doch in dem des heiligen Geiſtes gaben von jnen nur

ſolten hochgehalten werden / Wir wollen ſchweigen

von den Gaben / ſo bey vnſer zeit in verklerung vnd

erleuchtung vielerort in der heiligen Schrifft/ reichs

lichen verliehen/ Das doch leider die Welt verachtet

jrzu ſchaden. Vu iſt aber bedemgegenteil die inter

pretario nicht gemeint/ das die Schrifterklert wer

de/ ſondern das es bey jnen ſtehe zu erkleren/ wo

man der Schrifft volgen/ oder vngeachtet derſelbig

gen bey jren eingefürten gebreuchen vnd Tradition

bleiben ſollen/ Wie dann zu Coſtnitz geſchehen.

Vndwo dieſer ArticFelſimpliciter concedirt wür

de/dürfft es hernachimConcilio vnd ſonſt nicht weiter

diſputirens / ſondern was die / ſo in ſolchem Ampt G

ſeſſen/jres gefallensſchluſſen / das mus man alſo ei

gener bewilligung nach halten / vnd ſind als denn

alle zimliche Remedia abgeſchnitten / vnd ob man

der gleichen gebrauchen wolte / würde dem nicht

mehr ſtatt gegeben/ oder man müſte ergers gewar

ten. Vnd wiewol wir hiemit/ denen ſo es geſtelt/

nicht wollen auflegen/ das ſie es dermaſſen gefehrs

lich gemeint/ ſo ſtecken gleichwol dieſe gefahr hier

inne/darumbhoch von nöten/ das man ſich wol fürs

ſehe/ denn an dem wil beide Lere vnd Chriſtlich Ce

remonien hafften/ die zu behalten oder zuuerlieren./

ſo das eingereumbt. - :

! - - - " s So viel



So viel aber den Oberſten Biſchoff/vnd andere

Biſſchoffe vndjre uridiction belanget/ iſt one not jgt

zuerholen die groſſe miſsbreuche/ ſodarinnen geweſt/

vnd darin ſie vnbusfertig bis auf dieſen tag verhar

ren/denn dieſes alle Bücher vnd der Leut mundt voll

iſt vnd vnuergeſſen, -

Vun aber ſo iſt offenbar/was man ſich offtmal

in dem vberflüſſig erboten/vnd noch / da ſie vns nur

Gotteswort/ vndrechten brauch der hochwirdigen

Sacrament laſſen wollen/vnd vnſer gewiſſen mit vn

göclichen traditionibus nicht beſchweren/vnd vmb des E

- uangelſ willen nicht verfolgen etc. Das man jhnen

die jurisdiction, ordination vnd herrligkeit vnd gebürlichen

gehorſam willig wollen einreumen/ vnd die löblichen

Stiffte gern erhalten ſehen/vnd ſo viel an vns/dazu

dienen wollen.

Aber dieweil ſie nicht reformirt/auch zu dem Jn

terim ſich nicht gentzlich wollen begeben / ſondern

ſtracks auffjren misbreuchen/ die ſie alt Catholiſch

rhümen/ one allen vnterſcheid verharren / auch das

Exempel ausweiſet/wie ſie bereit in der engereumbten

Iurisdiction handeln ſollen/mit auffrichtung aller Abgöts

terey/auch veriagung der fromen Prieſter/ſo die Blas

phemiſche abiuration nichtthun. Darumb iſt vnſerm

Gerrn vnd ganzen Landſchafft gut acht darauf zu

haben/ ſo es gleicher geſtalt wolt fürgenomen wer

den/ in dieſen Landen vnd Stifften/ſo durch Götts

lichen gnaden nu mit hohen gaben gezieret/ als reis

ner Lere/ viel feiner Prediger/wolgeſtalter Kirchen

orden/ vnd Gott lob/zimlicher angerichter diſciplin/

vnd conſiſtoria / des gleichen der Zoohen vnd anderen

wol angerichten Schulen/rechte/ gute Regiment/

Sucht Varung/groſſenreichtumbvndBergwercken/

vndallen das zu guterpoliceygehöret/ ſonderlich from

gehorſam



gehorſam Volck/der Herrſchafft beliebene. Iſt wol

zuermeſſen was hieraus volgen würde für betrübnis/

Vnwille/ Verachtung/Wachrede/ Vnruhe/ Zerrüts

tung/ Fertrennung der Kirchen/Zerſtörung aller gu

ter Ordnung/ergernis/auch beyfrembden/vielerſee

len ſeligkeit vnd ewiger verluſt/ wollen geſchweigen

von zeitlichen ſcheden / verleugkung / daraus auch

Land vnd Leute verderbnus entſtehen kündt/ dazu

wie ſchwerlich ſolchs zuuerantworten / das die liebe

jugent dem böſen wider in den Rachen wird geſchos

ben/vnd ſo ſie ſich gleicherböten/nach dem Interim

zu halten./ſo redet man eben von den mengeln/ſo auch

darin in dieſenpunct ſein/ Denn ſie nichts anders die

TKirchendiener würden Ordiniren / denn nach jrem

misbrauch/ auch der lere halben nicht gebürlich auff

ſehen haben. Vnd wenn denn die lere auf dem Pres

digſtul gefallen./darnach ſie nichtsfragen./oder mit

geferbtem ſchein/ wie der Meneziſche Weihebiſchoff

thut/gefelſche/ſo würde das alsbald hernach/ ſo

gleich als leidlich zugelaſſen/zu grundverderbet/ So

hoch iſts an reiner lere gelegen/das one die alle Ceres

monien ſchadhaftig werden / auch die Hochwirdige

Sacrament zu misbrauch gedeien/Jn uridiction würden

ſie auch jren vorigen böſen gebreuchen nach gehen/

Darumbiſts auffs höchſt bedencklich one vorgehende

gnusſam declaration vnd reformation dieſes einzureumen.

Wir wollen aber nicht diſputiren von primatu eines
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oberſten Biſchoffs/widerherkomen / vnd der kirchen

zu hohem nachteil vbel gebraucht/ vnd mit wasvn

grundhierzu prsrogatiua Petri angezogen. Sondern ſo der

nicht als urediuinoerdrungen,7vnd inſi limitibu bleibe/

wie vom Concilio Nicceno verordnet/ vnd dauon von

Hieronymo adEtagrium, vnd in Epiſtola ad Titum geſchries

ben. Vnd zu Cypriani vnd Auguſtinizeiten in vbung

s it geweſen/



geweſen/vnd die eingefürte misbrenche/wiewolvn

müglich gegleubet in einem Chriſtlichen Concilio ab

geſtellet/ vnd ſolche gewalt zu erhaltung einigkeit/

in der Lehre / vnd Chriſtlichem weſen angewant.

Als denn wer ſolchs nicht allein nicht zu fechten /

ſondern zu fürdern/denn wir je die politiam Eccleſiaſticam

gerne wolgeordent ſehen / auff den fall wir den Biº

ſchoffen jre Iurisdiction herzlich gern günneten.

Aber jrzund wie wir gemeldet./ganz fehrlich/

Dann ſie nicht allein das offentliche ſchedliche weſen

dadurch erhalten wolten / ſondern auch die ſchedlis

che Miſsbreuche durch allerley mittel einzudringen/

nicht vnterlaſſen. Vnd dieweil auch von der Cons

ciliorum gewalt in dieſem Articfel mit vermeldet/

auch in ein gemein Chriſtlich Concilium verwilliget/

iſt von nöten zuſehen/ damit manin fernern erbitten/

auch nicht zu weit gehe / vnd durch gemeine weit,

leuffrige Artickel ſich verſtricke/Dann wenn es nu zu

dem komenſolt/dawiles erſt anstreffen gehen.

- Lhie iſt auch zuerinnern/ das nicht alles Cas

tholicum / das der Conciliorum Vamen vnd,

Titel führet / welchs doch dermaſſen nicht

alwege erfunden wird / vnd ob wol die Autoritet

der heiligen Chriſtlichen Conciliorum in dem WTamen

C & RJSTJ verſamlet hoch zu halten / auch jr

Ampt iſt/ aus der Göttlichen Schrifft newerun

vnd Jrthumb zu verwerffen (vnd wie fürnemli

in den Heupt Concilien geſchehen) die reine Chriſta

liche Lehr vnd die Artickel Chriſtlichs Glaubens/

rein vnd feſt zu erhalten / nicht aber newerung ein

zufüren/ So zeugetdoch der heilig Auguſtinus klar

cle Baptiſmo contra Donatiſtas lib, 2. Capi, 3. Das



"-

wie der Lerer ſchrifft offtmals durch die Concilia ge

ſtrafft/ auch die prouncili concilidenplenar Concils wei

chen müſſen. Alſo etliche auch die Plenariº concilia durch

die volgende vielmals emendirt.Das ſind ſeine wort:

Ipſaq: plenaria ſepépriora poſteriorbus emendariere. So wirdja

das emendirt vnd gebeſſert / ſo mans anffs lindeſ

nennen wil/ da mangel befunden/zu deme das Panor:

in c. ſignificaſti de Elect. klar beweiſet/ das auch eines

von Gott erleuchten man ſententz eines ganzen Conz

cilt meinung vorzuziehen/ vnd bekrefftiget das vna

ter andern mit den Exempeln Paphnuct im Concilia

Liceno vnd Hieronymi/. Demnach auch Auguſtis

mus in jrzt bemelten orten die Heilige Schrifft vns

uergleichlich weit vorzeucht / Wie wollen wir hier

verſchweigen was vielfeltig wider ein ander geors

dent/ vnd ſonderlich in den newlichſten Concilijswia

der ordentliche Göttliche Schrift geſchloſſen/Auch

in dem Concilio Conſtantienſi & Baſilienſ, vber als

les anders Gottloſes weſens auch die Vewerung in

der Communion beſtetigt / vngeacht. C & RJS4

DJ einſatzung vnd gemeinen gebrauch der Chriſta

lichen Kirchen/ wie ſie ſelber ſagen dörffen / Dars

umb iſt es auch bedencklich das es auf ſolche ſchlus

eines Synodi oder Conciliſ one vnterſcheid

geſtalt / dann ſo weren wir gereit verg

dampt/ Kanderhalben ſolcher

Artickel auch nicht ans .

genomen werden.

-

r
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Von Sacrament in gemein.

HF wöllen von der zal der Sacrament nicht

ſtreiten./das zeigen wir aber zu einem bericht

an/daraus zu ſehen/welchs rechte vnd von

Gott eingeſetzte vnd befohlene Sacrament

ſind/vnd welche von Menſchen erdacht / denn das

heiſſen eigentlich Sacrament/welche euſſerliche/vnd

ſichtbarliche Ceremonien von Gott beuolhen vnd eins

geſetzt ſind/welchen die verheiſſung der gnaden vnd

vergebung der ſünden angeheftet / vnd vns durch

dieſelbige die wolthatenvnſers HErrn Jheſu Chriſti

applicirt/ vnd mitgeteilet werden./durch welche wie

ſonſtin mündlichen wort/ der heilige Geiſt im herzen

dergleubigen krefftig iſt/ als da ſind die Tanff/ das

Abendmal des 3DSrren/ die Buſs vnd Abſolution/

welche nunicht die einſetzung vnd den beuehl Chriſti/

noch die verheiſſung der gnaden vnd vergebung der

Sünden haben/ das ſind proprie nicht Sacramens

ta /Jedoch ſo man das wort Sacramentum largo modo mes

men wil/ſeind viel mehr ding die da etwas Geiſts

lichs bedeuten/derwegen ſie Sacramenta mügen ge

mennet werden/wie beyalten Lehrern auch geſchehen,

Von der Tauffe.

Wlter dieſem Titel / ſtehen volgende wort/

Auff den bemelh vnſers OErrn Jeſi Chri

ſti/ Tauffet ſie im namen des Vaters, des

Sons vnd heiligen Geiſtes/ſteuret vnd verleſſet

ſich./ſoofft die Tanffeans geteilet wird/ derglau

be des/derdadie Tauffe entpfehet/wann er alt iſt.

Fur die Kinder aber der glaub derer/ſo ſie

aus der Tauff heben / vnd fir ſie bekennen /

Ja



Jaauch der gantzen Kirchen glaub/ vnd daswort 165

desdieners / Derſich des beuehls gebraucht etc.

Dieſer letzter Punct iſt vnrecht/denn die Kindernicht

auff derer glauben/ſo ſie aus der Tauff heben/ auch

nicht auff der Kirchen/Sondernauff Gottes beuehl

vnd Ordenung getauft werden/Vnd wircket der heis

lige Geiſt in der Tauffein jnen / das ſie eigen glau

ben haben/ Dann nach dem Vliemand one glauben

das himelreich ererben kan/Chriſtus aber ſpricht/laſſet

die Kinderlein zu mir kommen/denn ſolcher (nemlich

welche zu Chriſto gebracht werden) iſt das himelreich/

So volget hieraus/ das die Kinder eignen glauben

haben müſſen/ Dann wiewoll es ſcheinet als hörten

vnd verſtünden die Kinder das wort Gottes nicht/Jes

doch iſt der heilige Geiſt durch ſolches werck derTauffe

krefftig /ob wir ſchon nicht wiſſen/ wie ſolches zu

gehet/ wie im Johannedem Teuffer zuſehen/ welcher

in mutterleib den heiligen Geiſt entpfehet/ vnd wirs

cket der heilig Geiſt in der Tauffe neigungen in Kinº

dern/nachjrer mas/gleich wie Gottesfurcht/Glaub

vndliebe gegen Gott, wie im Johanne zuſehen/etc.

Dann niemand wird ſelig one vernewrung durch den

heiligen Geiſt.
-

Das bekennen wir aber/das das Gebet des Teu,

ffers/ vnd derer aller ſo bey der Tauff ſtehen / nicht

vergeblich / ſondern ſehr nützlich vnd nötig iſt etc.

Wasſonſt von der Tauffe volget iſt nichtÄ

Von der Firmung,

WÄ Apoſtole geleſen wird das durch

V\/ aufflegen der hend der Apoſtel/der heilige geiſt

auff die ſo getaufft ſein/ſichtiglich gefallen,/ Welchs

-
- F - – zum



zum ſondern Mirakel der erſten Kirchen geſchehen/

darausdenn ernach die Confirmation gezogen/vndet

wan wolgebraucht/vnd nochzum Examen mit auff

legung der hende / neben dem Gebet/vmb ſterckung

des heiligen Geiſtes gebraucht werden möchte/So iſt

gleichwol ja nicht Traditio Catholica von Chriſto einge

ſetzt/ oder durch aus je vnd alle wege gehalten/ wie

vnter andern ſolchs auch erſcheinet/ Aus dem C. quans

do de Conſue. er ibi per Panormitanºm in der Chriſtenheit ges

halten/vnd hat weder Mandatum/noch promißlonem/dann

die Sprüch/ſo im buchdisfals angezogen/nicht von

der Confirmation reden/ſondern von der gabe des heiligen

Geiſtes/ alle Chriſten zu allenzeiten betreffende/Viel

wenigermag pro ritu Catholico vnd Sacramento zu halten ſein/

das leichtfertige Spectakel/ ſo die ſchein Biſſchoff

ernach daraus gemacht/ Aber alſo were die Confir

mation eine nütze Ceremonia vnd gebrauch/ das die

getauffcen/, ſo ſie zu jhren jaren kommen/jresglaus

bens verhöret/ Bekentnis theten/vnd in den gehors

ſam Chriſtlicher Kirchen ſich ſelb willig ergeben/vnd

denn mit aufflegung der hende iuxta ritum Apoſtolicum. vber

ſie vmbſterck vnd beſtendigkeit gebeten würde / mit

Reformation vnd abſtellung der misbreuche/ ſo in

dem eingefüret/ Sonderlich das es an jm ſelber zur

Seligkeit nicht für notwendig geleret. -
- *

Bom Sacrament der Buſs.

Jeerzelung der ſünden iſt von Gott nicht gebos

ten/ denn ſie auch vnmüglich/wiederpſalm

ſpricht/Delicta quis intelligt ? dann die vergebung

nicht auf die erzelung der Sünden/ ſondern

auff die Promiſſion vnd Abſolution durch den Glatts

ben angenommen/geſtellet ynd geordnet iſt. DasÄ

- - - (PC.
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aber recht/das der/welcher die Abſolution ſo von Chris

ſtoſelbgeordnet/bittet vnd begert/ſich für Gott vnd

dem prieſter für einen ſünder vñſchuldig bekend/vñda

er etliche ſünde vnd beſchwerung ſeines gewiſſens hat/

iſt nützlich das er vmb.troſt vndberichts willen/die

ſelbigen anzeige/damit jm defte beſſer gerathen mag

werden/Wie dann ſolchs in vnſer Kirchen gehalten/

das niemandzum Sacrament zugelaſſen/erhabedann

zuuorgebeichtet vnd die Abſolution empfangen/vnd

iſt im Buch nicht recht/das es arguirt/DieÄ
tion könnenicht geſchehen one erkentnns/ Denn es

iſt vnterſcheid zwiſchen der Iuridiction/ die offentliche

ſache betrifft/ vnd zwiſchen dem Miniſterio, das die

Abſolution verkündiget aus Göttlichem beuehl vber

alle ſünde nota er ignota, etc. , » "

Das gute früchte der 25uſs volgen ſollen /

klerlich in der heiligen SchrifftÄÄ
ſolche früchte genugthuung für vnſerſündeſeien/

oderdievbergebliebenſünde/heilenſolle/ wie das

Buch rhümet/das iſt vnrecht. Dann wie S. Ambro,

ſius ſpricht/ Solamor Chriſti ſatisfactio pro peccatieſt. Was

aber bey der alten Birchen ſatisfaction/vnd derſelbi

ge gebrauch in Publica Panitentia geweſen/ iſt hiezu lan

zuerzelen/ vnd in vielen der vnſern Büchern/ au

beyden Alten Lerern zu erſehen, -

Von dem Hochwirdigen Sacra

ment des waren Leibs vnd Bluts vn- *

ſers DERRYN Jheſi,

-
Chriſti/ etC,

-GLeuben vndleren wir/haltenvns auch in der rei

chung wird empfahung des Leibs vnd 25luts vnſers

t j |Errn
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HErrn Jheſ Chriſti in dieſen Landen eintrechtiglich

nach dem Wort vnd einſetzung vnſers & Errn Jheſu

Chriſti/ auch nachlehr vnd gebrauch/ der waren Ges

meinen Chriſtlichen Kirchen/ Darumb wir alhier das

uon nicht weiter wollen diſputiren.

Von der Oung.
JeOlung belangent/iſt wolwar/ Das die A

poſtel aus Chriſti beuehldie Krancken mit Oel

geſalbet/ auch durch andere mittel/als auffles

gung der hend vnd ſonſt die geſündt gemacht/

vnd wunderzeichen gethan/Auch der gebrauch beyS.

Jacob noch geweſen/ vnd aberhernachmals gefallen/

vnd nützlich iſt/ das man die Krancfen / durch die

Prieſterſchaffe vleiſſig beſiche/ vnd fur ſie bitte/ auch

die ſterbenden Gotte trewlich befelhe.So iſt doch dieſer

ritu unctionisextreme, wie verſchienerzeit/in vbung gewe

ſen/nicht Protraditione Catholica, oder ein Sacrament zu

halten / nach dem es Chriſtus nicht beuolhen / Die

die ware Chriſtliche Gemeine Kirche durch aus je vnd

je nicht gehalten/noch beyden alten erern ſo viel vns

bewuſt7dauonmeldung geſchicht. Vber das wird in

formauerborum C die alſo laut. Vnd durch dieſe heilige

oelungvorgebe dir Gott alle deine ſünde/ die du

mit ſehen/hören/riechen geſündiget haſt) die

Remiſſiopeccatorum der ölung zugemeſſen. Dergleichen

Ä Ceremonien mit anruffung der heiligen vers

Ebßt, - -

Von der weiheder Prieſter.

On der weihe der Prieſter laſſen wir es beyder

V Ähantwort bleiben/welche oben mit Mbezeichent/

vnd wündſchen das ſie recht vnd Chriſtlich ge

- halten/



halten/ vnd das es nicht allein ein Ceremonia vnd

Spectakel were/ſondern das die Ordinanten wolver“

bsret vndvnterwieſen werden./wndernſtliche gehege

ſchehen/vnd darnachein vleiſſig auffſehenaff die es

evndſitten der prieſter geſchehen / das ſie das reine

lauter Gotteswort Predigen/ Die Hochwirdigen Sas

cramenta nach Ordnung/beuehlvndeinſatzung wnſers

lieben 3Errn Jheſ, Chriſti reichen vnd adminirerº,

wnd Erbarlich ſich in jrem leben/nachdem beuehlS.

- Paulihalten.

Vom Sacrament der Ehe.

-r dieſem Artickel befinden wir.frºº

jejſäckenmangel. Als erſtlich/ Das in

fall des Ehebruchs oder der deſertion bemvn

“ſchuldigen teilſichanderweitszuuerehelichen

ſölverboten ſein/ vnd zum andern was den Conſenſum

parentum belanget. - - -

&>

Zu wird es aus beuehl vnd Ordnung vnſerer

Gnedigſtenvnd gnedigen Herrn in den Conſor aº

ſonſt durch die pfarherr / der maſſen gehalten/Äº

aller müglicher'vleis zur verſünung fürgewet ºd/

welche ſo nicht zu erheben, wirddem vnſchuldigente

ſich wider zuuerehelichen erlaubt/Auch wird die Ä

wiſſen vnd bewilligung der Ältern/ Jdoch achÄ
gewiſſermaſs/ damit die Eltern jrer gewalt nicht

miſsbrauchen den Kindern ſich zuuerehelichen mehr
geſtattet/ wie denn ſolches alles die Celliſche Ord

mung aus beuehl vnſers gnedigſten & Errn auffge

richt mit ſich bringet/darin vrſach vnd grund aus

Göttlicher Schrif/'natürlichen vnd Keyſerlicher

Rechten gnugſam angezeigt/dergleichen auchÄ

/ “ t i lender
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lender vnſern Schriften etc. Da nu dieſezwenpunct

nach meldung dieſes Buchs ſolten angenomen wer

den/würden ſolche Ordnungen in Conſiſtors müſſen

fallen/vnd viel zurrüttung auch der gewiſſen verwir

runge volgen. - - -

7

Bom Opfer der SNeſs.

Er eingang dieſes ſtücks iſt vnrecht/ denn
rechte Göttliche Religion nicht durch die nas

tur/ ſondern von Gott dem HErrn ſelbein

gefüret / geoffenbaret vnd beuohlen/ Alſo

auch die Göttlichen Ceremonien vnd opffer. Denn

Adam die lere vnd opffer ſampt allem Gottesdienſt/

ſo er in ſeiner Kirchen geübt / ſelb nicht erfunden

oder erdacht/ Sondern von Gott empfangen/ vnd

aus Gottes beuehlgethan/ Sonſt were ſeine Reli

gion vnd opffer/ auch vnter dem ſpruch begriffen/

Fruſtra coluntmemandatis hominum, Dann Adams vnd Abels

epffer ein Sacrament vnd zeugnis ſeines Glaubens

Ä damit er bezeuget/ das er gleube an des

Weibs Samen / Welcher ſich zur verſünung des

Menſchlichen geſchlechts Gott dem Vater würde

opfern. Das aber die Heiden nachmals auch ſolch

opffer gethan/ das hat ſie nicht die Vatur geleret/

ſondern habens von Vetern/Adam/Seth/WIoah/

Sem/2braham/etc. genommen./wndone Glauben

vnd erkentnis des Weibes ſamen / ſolche opffer ges

than/ vnd mancherley weis verterbt vnd misbraucht.

Was aber hernach von dem Opffer volget des 6. Ers

ren Chriſti wie er ſich ſelbſt für vnſere ſünde geopf

fert/ iſt recht. . .
-

Dis iſt vnrecht/das ſie ſagen/das die andere opf

fer (da durch ſie die MeſsÄ vns dasÄ -j

- II



Chriſtizueignen. Denn ſolche nicht durch die meſs/ 1ss
ſondern durch die mieſſing vnd gebrauch des heiligen

Leibesvud Blutsvnſers 3 Errn Jeſu Chriſti/ welche

nieſſung im Glauben nach dem beuehl vnſers & Errn

Jheſi Chriſti geſchehen muſs/ vnd nicht durch die

Ceremonien in Meſshalten / vnd Prieſters wercF/

vns applicirt vnd zugeeignet wird./ Wie denn Abas

cuc ſpricht. Iuſtus Fide ſua uiuet.

Von dieſem orth an bis auf das Bb iſt der Jr

thumb./das ſie dreierley Geſetz machen / vnd einem

jglichen ſein opffer zueignen / Als erſtlich/ Das

Geſetzder WTatur/welchs ſeine Opfergehabthabe/

DarnachdasGeſetz MQoſi/ welchsauch ſeinſin

derlich opffer habe. Zum dritten / das Geſetz

Chriſti/Jn welchem Geſetz Chriſtus das gröſte

opffer erſtlich durch ſich ſelb gethan / Vnd dar

nach die Meſſe zum ewigen opffer in einem Geſetz

geordnet haben ſoll. , - -

Alhie iſt nun klerlich zu mercken/auswasgrund

ſie ihre Meſs wollen einfüren/Vlemlich wie hernach

volgt/ das Chriſtus in ſeinem Geſetz ein Vewpries

ſterthum/ vnd in dem ſelbigen auch ſonderliche opf

fer verordnet/ Die Prieſter aber ſollen die Apoſteln

vnd jhre nachkömling ſein/Vnd alle ſo nachjnenge

folgt vnd dazu geordiniret vnd geweihet worden vnd

Ä geweihetwerden.DasÄ aberſeydis Sacras

ment des Leibes vnd Bluts Chriſti / Welchs er zu

zweierley gebrauch eingeſetzt habe/ Erſtlich zum ge

brauch vnd Wieſſing/ Vemlich in dieſen Worten/

YTemethin vnd Eſſet (Alhier aber laſſen ſie die ander

Vlieſſung /vom Trincken mit vleis auſſen D darnach

auch das Opffer/So durch die Prieſter/die Apoſtel

geſchehen ſol/mit dieſen Worten eingeſetzt/ Dasthut

zu meinem gedechtnis, - -

- Wiewol



Wiewol ſie nu bekennen7 das das opffer Chri.

ſti am Creutz einmal geſchehen / allein ſey die einige

gnugthuung für vnſerSünde / vnd möchte kein an,

ders der gleichen auffgebracht werden/ vnd ſey alſo

das opffer der Meſs/ nicht ein ſacrificium propitiatorium,

Sondern nur ein gedechtnis/des vorgeſchehenen Opf

fers am Creutz/welchs recht. So volgt aber nicht

darumb/das vnſer HERR Chriſtus imnewen Teſta

ment/ein andersſacerdotium vnd Meſsopffer weiter denn

die danckſagung vnd alle dienſt in der Kirchen ſolt

eingeſetzt haben / dann das miniſterium in der Kirchen ans

gericht/geht nicht weiter denn auff Leren vnd Sas

cramentreichen / Alſo das des Dieners empfahung

vnd handlung mit dem Sacrament in der Meſſe der

gemein vnd der Kirchen nicht möge appliciret werden./

ſondern das es der Diener andern reiche/ vnd alſo ein -

jeder das im glauben empfahe/ vnd jm ſelber alſo nütz

mache/welchsaks denn die rechte Commemoratio des tods

Chriſti iſt/ welche alſo nicht ſteht in dem werck des

Prieſters/ſondern in der empfahung eines jeden gleu

bigen/ ſo zumSacrament gehet/ Wie auch der Canon

ſagtde conſe.c, 5. 1. cümfrangitur hoſtiascim ſanguis de calice in ora

fideliumfunditur, quidaliudquäm dominici corporiº in cruce immolatio

eiu ſanguini deltere effſio deſgnatur? Solche commemoratio

eines jeden in der empfahung ergratiarum actio, º inuoratio

iſt Sacrificium Euchariſtieümvnd nicht das der Prieſter Chris

ſtum im Sacrament auff ein newes opffer/ da doch

das Buch hinaus wil. Derhalben den Vetern vngüt

lich geſchicht/da man jre wort vom opffern auf das

Prieſters werck in der Meſszeucht/ ob ſie es gleich ein

opffer nennen/ſo erkleren ſie ſich doch ſelb alſo/dases

nicht vergebung der Sünd verdiene/Jtem auch nicht

alſo/das ſie ſelb den Son Gottes dem Vater opffern/

denn dieſes iſt ein eigen werck des einigen Sons/der
-

-
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ſchſabgeopffre/wiederTereſpricht/ebs. Dieſer s»
iſt durch ſein eigen blutin das heiligthumbgetretten/

vnd ſteht vor dem Vater als der verſüner für vnd für/

vnd bittet fur vns / in dem ſelbigen allerheimligſten

Raht/das iſt das Heiligthumb. ZEpheſios 5. Gleich

wie Chriſtus vns hat geliebet/ vnd ſich ſelbſt darges

–ben für ons/zur Gabe vnd opffer / Gott zu einem

ſüſſen geruch/ ete. Aber von menſchlichem opffer

reden die Veter alſo/das es ſey einedanckſagung vnd

edechtnis/ das iſt / da man mit glauben die erwor

ene vergebung vmb des Sons willen / bittet vnd

annimpt/ vnd dieſes gebet vnd danckſagung ſollen

geſchehen in der austeilung vnd nieſſung/wie es be

uohlen vnd eingeſetzt iſt/vnd iſt die Ceremonia an jr

ſelber/on dieſelbigen werck im herzen/glauben/Ge

bet vnd danckſagung/kein opffer. Zu dem iſt auch

der ſpruch Walach. 1. auf ſolch opffer der Meſs

im buch vbel von jhnen angezogen/ denn Malachi

as ſagt vom opffer des Euangelij/ſo im newen Ces

ſtament in aller Welt ſol geprediget werden/ daher

auch die Apoſtel vnd Veter geſehen haben/daſienens

nen die Predigt des Euangel ein opffer. Rom. 15.

Ich ſolt ein Diener Chriſti ſein/ den Heiden zu opf

ern das Enangelium Gottes/ Auff das die Heiden

ein opffer werden Gott angenem / geheiliget durch

den Heiligen Geiſt. Jtem / Epiphanius ſpricht.

Sacrificantes Euangeliumperorbem terrarum, ſo verſtehet Tertullia

nu aduerfus Martionem li. 3. den ſpruch Malachie auch

nicht anders/ denn von der Predigt des Euangeli/

vnd nicht von UNIeſs opffer/ wie er im buch darauff

gezogen wird.

Alhie iſt abermalklar/wie auch drunten im Ci

telvon der Communion/ das ſie in der Meſſe durch

jre wercF/Chriſtun dem vaterfirſtellen vnd opffern/

v welchs
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welchs doch nicht eines menſchen./ ſondern allein des

Sons Gottes eigenwerck iſt/wie wir droben/aus dem

9. Cap. ad Hebre. angezeiget haben /derhalben wir

nicht Chriſtum durch vnſerwerck dem Vater fürbrin--

gen/ſondern jn bitten/daserdas werck ſo ſein Son ges,

chan/wolt anſehen/vnd alſo demnach ſeine Gnad im

Glauben annemen.

Was nu von anruffung der heiligen vnd Seels

M'eſſen berichts bedarff / iſt angezeigt in dem vori

gen vberantworten Bedencken/ vnd daſſelbige vmb.

mehrers berichts willen/vnd das beyſamen gefunden

würde/ auffs kürzte hiemit repetirer.

Von der Heiligen Anruffung,

Je anruffung eines vnſichtbarn weſens / das

Mnicht beyvns iſt/ gibt demſelbigen weſen die

ehre/das es aller menſchenherzen vnd ſeuff

zen erkenne/ vnd richten könne. -

Dieſe ehr gebürt allein Göttlichem weſen/ dars

umb iſt der Heiligen anruffung vnrecht/vnd das man

gleich dagegen ertichtet hat/ Gott thue inen beſun

Serliche offenbarung / Von ſolcher offenbarung

redet man on grund/ Vnd ſetzen wir dagegen dieſen

hohenſpruch. Du ſolt Gott deinen HErrn anbeten,/

vnd jm alleine dienen. - - -

Das man auch ſagt / MYan ruffe ſie an als die

nervnd vorbitter/ Dieſe antwort iſt auch nicht gnug

ſam/ Denn die Anruffung an jr ſelbſt iſt zeugnis/

das man den vnſichtbarn fur Almechtig halte. -

Zum andern ſollen wir neben dem Heiland dem

ſon Gottes nicht andere mitler ſtellen. -

Zum dritten/ſo iſt offentlich in der ganzenwelt/

das man die heiligen nicht allein zu MIitlern gemacht/

Sondern man iſt viel weitergangen/ man b hülffe

bey pnen



bey jnen geſicht. Dieſe groſſe Abgötterey wird ges

ſterckt/ſo man den anfang vnd dieſe anruffung behelt/

dauon das 2Huch ſagt.

Zum vierdten/ MTan ſol keinen cultum in die

2Kirche einfüren/ den Gott nicht geordnet hat durch

ſein wort. Der heiligendienſt hat keinen Göttlichen

beuehl/ Wie öffentlich iſt.

Zum fünfften/ das menſchlich hertz ſol vnd kan

nicht anruffen / wenn es nicht weis/* ob Gott ſolche

Form der anruffung gefellig iſt. Tu iſt kein Gottes

wort/das vnslere alſo anruffen/ Vnd ſind dagegen

die verbot ſtarck/welche leren/ Das man allein Göt

lich weſen vnd durch den M3itler anruffen ſol/ vnd ſol

dieſer ſpruch feſte bleiben: Was jr den Vater bitten

werdet in meinem namen/das wird er euch geben / Dies

ſer einig Son iſt vns fürgeſtellet/ als Mitler/Vorbit

ter vnd Verſüner.
-

Dagegen ſagt das buch nicht allein von vorbits

ten/ſondern auch von vordienſt der heiligen/ das noch

ſtreflicher iſt/ vnd iſt ein vnuerſchempte lügen/ das es

ſagt/ Jacob habe ſeine Kinder geleret / Abraham/

Jſaac vndjn anzuruffen/ vnd deutet den ſpruch Geg

ne. 48. Sie ſollen meines vnd Jſaacs vnd Abrahams

kinder genennet werden / Das iſt/ Jch bezeuge/ das

die vorheiſſung/die Abraham/ Iſaac vnd mir zuge

ſagt ſind / die ſollen auch ſie als vnſere nachkomen

erben/ Vlemlich/ das ſie gewislich eine Kirche vnd

Regiment haben werden/ vnd werden darinnen viel

erben ſein ewiger ſeligkeit. Dieſen warhaftigen vers

ſtandeſtdas Buch fallen/ vnd tichtet einen falſchen

von der anruffung.“ » -

„Aus dieſen allen iſt klar./das niemand in dieſe Ar

tickel des Buchs willigen ſolle/ in welchem der heiligen

anruffung geboten vnd geſterckt wird. Ab

W) EF
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Cc

Aber der ganzen Kirchen Hiſtorien von Anfang

bis zu ende zu wiſſeit/ iſt zu vielen ſachen nützlich 7

das man zeugnis daraus neme/ das Gott ſeine Birche

für vnd für erhelt / vnd das man Gott danck ſage/

Das er ſich in den Heiligen offenbaret hat.

Jtem. Das wir vns mit der Heiligen Exems

pel vnterweiſen vnd ſtercken.

Dazu werden der Heiligen Hiſtorien bey vns in

den Predigten offc angezogen/ vnd den leuten fürge

tragen/ Welchs wir auch hinfurt thun wollen.

Von den Seelmeſſen.

S Seelmeſſen ſind in Klöſtern vnd anderen

Kirchen ſchier in allen Landen die gemeinſten

Ceremonien. Dann ſie tragen Gelt/Vnd ſind

viel Jrthumb zu gleich mit den Seelmeſſen in

die Welt eingeſchliechen/ Dauon jrzt zu lange zu re

den iſt. Es iſt aber auch eine verkerung des Sacras

ments/das mans für todten appliciert / Denn das

Sacrament iſt eingeſetzt der lebendigen Glauben da

mit zu erwecken / vnd zu ſtercFen/Jtem zur gedecht

nis etc. -

VIu ſind die Todten nicht dabey / vnd wirdt on

allen grundt geredt / Das der Prieſter jnen etwas

durch dieſe Ceremonien verdiene. Darumb iſt dieſer

Artickel im Buch auch in keinem weg zu willigen/

Vnd der angezogene ſpruch aus Dionyſio von der

begrebnis/ redet ganz nicht von der Meſs/ vnd das

etliche für die Todcen gebeten haben/gehet die Meſs

nichts an. Das ſe dauon auch gnug auffdis mal/

CCC.
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s? Den Canonem betreffend in "
der MOeſſe/ etc. *

HF der ganzen Chriſtenheit/ an dieſer ſache Dd

viel gelegen/ vnd alle Menſchen die warheit

Gott zu lob vnd jnen zur Seligkeit mit ernſt

zu ſuchen vnd zu erhalten ſchuldig / vnd keinen

Gottsdienſt in der Kirchen zu ordnen vnd zu ma

chen / der nicht in Gottes Wort geordnet vnd bes

uohlen iſt/ So ſind gleichwol nachvolgende grew
liche ſtück in vnd mit denÄ Meſſen wis

der vnd one Gottes wort vnd befehl in die Kirche

eingeſchliechen/ vnd nu Gottlob in dieſen letzten

zeiten durch Gottes Wort entdeckt vndkendtlich ge

macht/ Denn in minore& maioreCanone der opffes

rung des Brots vnd Weins/ ſo noch nicht Conſe

criret/das dadurch die vergebung der ſünde erlanget/

zugelegt wird/ Wiedie wort in maiore vndminore Cas

none klar geben.

Suſcipe Sancte Pater omnipotens aeterne Deus

hancimmaculatamhoſtiam, quamego indignusfamu

lustuusofferotibi, Deomeo uiuo &uero, proinnu

merabilibuspeccatismeis&offenſionibus&negligen

tijs, 8X pro omnibus circumſtantibus, Sed & pro

omnibus Fidelibus uiuis atq defunctis, ut mihi &

illis proficiat ad ſalutem aeternam, Vnd dieſe Wort

werden in jeden Meſsbüchern befunden. -

Jtem in minore Canone, ehe noch das 2Brot

vnd Wein Conſecriert: Vt accepta habeas & benedi

cas, harc dona, harc munera, harc Sancta ſacrificia il

libata, quae tibi offerimus, pro tua Eccleſia Sancta

Catholica, vnd darnach/ pro quibustibi offerimus,

uel quitibiofferunthocSacrificium laudis, proſe ſuisq

omnibus, pro redemptione animarum ſuarum.

- v i; Jtem
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Item/ Sie haben auch dazu Characteres ge.

macht/So ſich zum wort des orts gar nichts rei

men/ dadurch bey vielen ein feltigen geacht / das

aus krafft derſelbigen die Conſecration geſchehe oder

da zu nöttig/ etc. -

Item,hanc igitur oblationem ſeruitutis noſtrae &c.

Etcunétxfamilie tuae, quaeſumus Domine, ut placa

rus accipias 8Xc. Dieſe vnd dergleichen erſchreckliche

wort geſchehen noch vber 25rot vnd Wein vnconſes

crit/DarnachpoſtConſecrationem volgen dieſe wort/

Hoſtiampuram, hoſtiam ſanctam, hoſtiam immacula

tam, panemſančtum, uitae aeterna-, & Calicem ſalutis

perpetuae, ſupra quae propitio ac ſereno uulturelpi

cere digneris,& accepta habere, ſicuti accepta habere

dignatus es munera puritui iuſti Abel & Sacrificium

Patriarchae Abrahae &c. Mit ſolchen worten in ef

fectu eigentlich angezeigt/das der Prieſter oder meſs

halter Gott bittet Z das er jm ſeinen Son wie Abels

»nd Melchiſedeks Opffer/ wolle angenem ſein vnd

gefallen laſſen. - –-

Jtem/da der Prieſter ſpricht zuletzt/Sacrificium

quod oculistuae Maieſtakis indignusobtuli, ſit tibi ac

ceptabile, mihic & omnibus pro quibus obtuli, ſit te

miſerantepropitiabile &c. Solche vnd viel mehr of

fentliche Blaſphemiae vnd grewel ſtehen in Canone /

welche der Weihebiſchoff in ſeinen predigten von der

Meſſe nicht gedenckt/ vnd fein furüber gehet / lobet

vnter des Gloria in excelſis, Kyrie eleyſon &c. Jtem

Gebet zu thun für allerley Stende etc. Welchs wir

auch ſelbſt wolwiſſen/ das recht vnd gut iſt / vnd

in vnſern Kirchen brauchen vnd halten. Aber dieſe

ſtück daran es hafftet/ vnd wider Gotteswort vnd

Ordnung ſtreitet/verſchweigeter gar, TI

I



Vu ſetzt dis Buch/ das man am Canone nichts

endern ſol/Sol nichts daran geendert werden./ſo müſ

ſen alle vnd zum teildroben erzelte grewel bleiben vnd

gehalten werden/Mangloſerevnd deute es wie man

wolle/YOndſol ein ſonderlich deutung C wie das Buch

meldet Ovber den Canonem geſtalt werden/dem volck

vorzuleſen / ſo wird der MTeſshalter Gott mit dem

CanoneÄ leſtern/vndauff andere weiſe gegen

dem Volc'ſolcheleſterung deuten /das alſo aus einem

mundezu gleich kalt vnd warm / Maledičtiones&

Benedičtiones gehen müſſen.

Vnd iſt offentlich/das der gebrauch der Meſſen/wie

bisher in vbung geweſen/von alters in der allgemeinen

kirchen vnd allenthalben/nicht gleichformig gehalten/

ſo erſcheinet es vnleugbar aus dem Canone/welchen auch

die Grecivnd andere Chriſten nicht auffdie weiſehaben.

-
Desgleichen/ das Miſſa Iſidori in Eccleſia To

letana in Hiſpania gar ein ander weiſſe hat/ vnd in

Jtalia ſelbſt Eccleſia Mediolanenſiseinander ordnung

helt/das auch Gregorius/ Auguſtino Cantuarienſ/

da er die Kirche in Engeland angericht/freygelaſs

ſen/ welche form er wolte/ zugebrauchen/ So be

zeuget auch Gregorius das der Canon kurz vor ſeis

ner ankunft gemacht/vnd man findet in alten Meſs

büchern/in Canone viel vnformigkeit/ vnddasjmer

mehr vnd mehr hinzu geſetzt / vnd wird in rational

diuinorum klar bekandt/ das Petrus vnd die andern

Apoſteln zur Communion nicht mehr denn das Vater

vnſer vnd uerba Conſecrationis, vnd das in jren ge

wönlichèkleidern/geſprochen/vnd wird daſelbſt/vffin

decretis Canonicis auch in Hortulis animar (wie man es

nennet D angezeigt/was ein jeder Pabſt darzugethan/

vñwas ein jedes bedeuten ſol/wiewo auch nicht gleich

formlich angezogen/vndin ſimma iſt der Canon gar

- ein zuſamen

N
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ein zuſamengeſanzt ding/das wider aneinanderhenget

Oder ausÄ - - - - - - - -

die eſ halten wir invnſer Kirchen mit groſ

ſº Ä in den gewönlichen Meſsgewandj

mit Chriſtlichen Geſengen vnd lectionibus am Sony

tag vnd Feſten/ wenn Communicanten verhanden/

Pnd ſeinerbötig / auch in der wochen nach gelegenheit

der gröſſe der Stedtevnd Flecke Meſszu halten/

Äºſſetage dazu zuuerordnen/ wº Communi

canten verhanden ſein werden. -

Von den Ceremonien,

monien die zur Kirchen dienen als Sontag

wnd Seſ mit gewönlichen lection vndgeſang,

nicht viel geendert/ wollen auch noch dieſelbi.

gen mitvleis erhalten.

Pnd wo man denn in ſolchen Mitteldingen

etwas bedencen würde/ mit gutem Rath der jeni,

gº/de die Kirchen regieren ſollen, das zu mehrer
gleicheit vnd guter zucht dienlich/ Wollen wir ger,

nebeffen einigkeit vnd gute zucht erhalten. Denn

wir wollen von denſelbigen Mitteldingen nichts

3ancken/ ſo viel den euſſerlichen gebrauch belanget.

Äauch/jrret vns auch nicht/ man eſſe Fleiſch oder
l E- -
ſ Gleichwolmus man die Lere von vnterſcheid

rechtes Gottesdienſts/ vnd ſolcher Mittel vnnötiger

dingen nicht verleſchen laſſen/wie Auguſtinus zu ſeiner

zeit/vnd für hundertjaren Gerſon/ſehr geklagthaben.

Der obgleichſrehumb im gröſſernhaufen in der

kirchen für vnd für ſein/ſo bleibt doch in etlichen rech,

teerkentnis Gottes/vndrechte anruffung/vnd beſſer

- - - verſtand
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verſtand der Göttlichen Lere/denn im gröſſernhauf 73

fen/vnd iſt Gottes wille/das man jederman vonrech

ten Gottsdienſten trewlichen vnterweiſe.

was aber betrifft die Geſenge von den Heiligen/

da iſtÄ von geſagt./das die anruffung nicht anzu

nennen iſt. - -

Jtem/dieweil wir in vnſern Kirchen die Sacra

ment nicht teilen/ſo ſind auch die Proceſſion/darin ein

teilgetragen wird/zuvnterlaſſen.

“ Darzu iſt gewislich war./das die Sacrament in

jrem gebrauch, wie ſie durch Gottes wort geordnet

ſindÄ Sacrament ſind/nicht wenn ſie zu

Ä frembden wercken/auſſer jrer einſatzung gewen

verden. Darumb iſt das Spectakel in der Proceſs

ſorvnrecht/vndſol nicht geſterckt oder widerauffges

rºht Ä „ ,,- „. . . . . . . . . ….

”xber das alles/ſo iſt dieſes auch bey den widers -

ſachern bekandt/das Primat Yeſſen/Heiligen anrufe

fing/Seelmeſſen vnd die Proceſſion/vnd etliche mehr

ſolche gewonheit/wenn ſie gleich zu entſchüldigen wes

ren/dennoch vnnötig vnd fehrlich ſind/vnd das das

Erempeder wider auffrichtung die groſſen jrthumb

vnd misbreuch/bey den andern ſtercket/vnd in dieſe

Kirche widermmb einfüret.

“Jtem / das das ergernis viel Gottfürchtige

Leutbetrüben wird. - - -

. . Jtem/das vielverfolgung verurſacht/vnd viel

Prieſter vnd andere Perſon verjaget/gefangen/vnd

vieleicht getödtet werden.

. Was die Agendam belanget/dieweil in der Alten

viel misbreuch / vnd wir bereit eine ſchöne Chriſtliche

Ägen etliche jarher im brauch haben / Sehen wir
für gut an./das die ſelbige bleibe vnd gebeſſert/ wider

gedruckt werde/das in der reichung der Sassº,



Rf

auch ſonſt in dem Kirchenampt Deutſche Sprachges

braucht werde/iſt nützlich vndausbefehl der Canoname.

dgonium in plerießlocide off.iudioff ordicre.
-

Was aberden Kirchen Ornat belanget/wirdges

meiniglich in vnſern Kirchen gehalten/Vnd da es ges

Ä kan leichtlich widerin eintrechtigen brauchges

bracht werden.

Desgleichen werden auch die Geſenge Detem

er Feſtis gehalten/vnd ſind erbötig/Was man bedencken

wird/das zuguterordnung vnd wolſtand in der Bir

chen/ vndzu gutem Exempeldienet/das ſelbige gern

zu thun vnd zu fördern/denn Gott dem aller Menſchen

herzen bekand ſind/der weis das wir nichts hºhers

auffºrden begeren/denn Gortgefellige/Selige/ffie

liche Regiment/Geiſtliche vnd Weltliche/darumb wir

auch bitten,
-

Vigilien ſind eigentlich die wach geweſen/ſo

man bey den verſtorbenen C5rpern gehalten, da man

zu troſt vnd vermanung Lectiones vnd Geſenge/von der

Aufferſtehung der Todten aus der Schrift gehalten/

Wiewoldie hermacher misbraucht/der verſtorbeneners

löſung damit zu erwerben. -- -

Memoriammortuorum zu halten/iſt das beſt/ein Chris

ſtlicher wandel/vnd den Leuten gutszuthun/vnd das

auch kam im bedechtnis behalten werden/durch etliche

Epitaphia, vnd ſo dasjenige/ſo ſie den armen verordent

jerlich zurzeit jres Abſcheids trewlich ausgeteilet wer

de/vnd für die gaben/ſo Gott jnen erzeiget/ Durch viele

CWie S.Paulns adCerin. von Almoſen ſagt) gedans

cket werde/Doch iſt vber das die beſte memoria dauon die

Schrifft ſagt/in memoria eternaeruntiuſti, Das man auch in

jrem Abſchied trewlich für ſie bitte/iſt auch am höch

ſten nöttig/Wie auch die Kirchen geſungen / Deuuita

niuentin, Spes morientium ſalu omnium inteferantin, miſerere

-
- *- omninap



ounläexhueleemigrantiä, Derſelbige wölle ſich auch er

nes jeden in ſeiner letzten not gnediglich erbarmen.

Wir haben aber hieneben von denen/ſoin waren

Glauben geſtorben/von vnſerm Herrn Jheſis Chriſto

eine gewiſſezuſage mit ſeiner Göttlichen warheit ſelbs

bekreffeiget/Johan.5. Warlich warlich ſage ich euch/

Wer meinworthöret vnd gleubet dem/der mich ges

ſandhat/derhat dasewige Leben/vndkömmetnicht

in das Gericht/ ſondern er iſt vom Todt ins Leben hina

durchgedrungen/Den troſtlaſt vns nicht nemen/wns

tnvnſer not darauf verlaſſen/vnd vmb vnſere liebe

verſtorbene Freunde deſſelben vns gewislich tröſten.

Wieauch der liebe Paulus ad Teſſalon.vermanet/vnd

iſt der beſteraht/das wir vns von dieſen gewiſſen Göts.

ichen zeugniſſen / auffvngewiſſe Diſputation vnd

wahn nicht fären/ vnd ſelber vnſer letzte ſtunde ſchwe

rer laſſen machen/Sondern vmb einen feſten glauben

bieren/vnd die andere dahin weiſen/dagegen von den

vnglaubigen erſchrecklich geſagt wird/oinoneredidert

am ondemnatºeſt, er irº Deimanetſupereuen, cre, Ioans. Dafür

behütevns lieber HErre Gott.

Was aber Feſt belanget/dauon dis Buchmels

dung thut/werden faſt in vnſern Kirchen alle dermaſ

ſengehalten/nicht aber der meinung/das wir die Heilis

genanruffen/oder vns durch fre vorbitte oder verdienſt

olte geholfen werden./ſondern das man Gott dancke/

das erdurch ſolchen werckzeuge ſeine Lere ausgebreis

ter/vnd ſie zu ſchönen Erempeln der liebe/der beſtens

digkeit im Glauben/derÄ / gedult vnd ans

derer Chriſtlichen Tugend/der Kirchen fürgeſtelt/

Dafürwir Gott dancen vnd bitten/daservns Gnas

de verleihe / jrem Exempel zuuolgen. Die Betwo

chen vnd Proceſſion ſind in vnſernFs- sfaz
- z 9
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die mit Göttlicher Schrifft vbereinſtimmen/Wie das

sº

Es werden aber die Gebet vnd Litanien/alle Wochen

Ä ganze jar/ mit groſſem ernſt vnd nutzen ges,

PER, , »

ÄSege abedººaſſº/Saa/Wärºsa
den vnd dergleichen Creaturen/ſintemal den ſelbigen

Görtliche krafft zulegt/den Teuffel zuuertreiben die

Sündezuuertilgen/vnd die Seligkeit zu fördern/köns

nenonemisbreuch Göttliches Tamens vnd Superſti

eion nicht gebrauchet werden/Dasman aber Gott für

die Speis vnd andere leibs notturfft dancke/ iſt hoch

vonnöten/vnd von Gott geboten.

. Was fleiſch eſſen belanget/wird die Weltliche

Oberkeit wolwiſſen zu ordnen. Jedoch mit der maſs/

daskein Cultus daraus gemacht/noch die gewiſſen damit

beſchwert werden/wieauch Panormitanu in ſolchen Tradi

tioniburahtgibt/in Cºpitulo Cimolin.de clericiéonigati. -

Der Prieſter Ehe/vnd dergebrauch bey derges

ſkalt des Sacraments / iſt alſo klar im Göttlicher

Schrifft gegründet./das dauon nicht zu diſputiren

halten dieſelben auch nicht aus Menſchlicher zulaſs

ſing/ſondern aus Göttlicher ordnung vnd befehl/kön

nen aber den gegengebrauch nicht billichen. : . .
: « ? -

Vnd iſt zunerwundern/das in dieſen beiden Artis

ckeln/welche bey den Vetern aus grund Göttlicher

Schrifft / einhellig gelert vnd gehalten./jre zeugnis

nicht gelten ſol/So ſie doch aus derſelben vnrecht vers.

ſtandenen vnd angezogen 3eugniſſen / zu ſterckung

jres misbrauchs vom Opffer/Meſſe/Seelmeſſe/Heiliº

genanruffung/Fegfewer/erweiſen vnd erhalten wöls

len/vnd dagegen die Veter ſelbs jren Schriften nicht

weiter glauben wóllen gegeben haben/Denn als ferne

UOI.
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aon Cyprian vnd Auguſtin ſchöne Sprüchner
canonici/ſonderlich diſt: nona verleibet. Spr - - T- z

1. Zu anrichtung Chriſtlicher diſciplin were gut/ Diſtinct».

das die rechte Chriſtliche Ercommunication auffge-Ä
richtet würde/wie wir denn ſchon biºmºniten inÄ“

>
- ſtinus lib. 3.

rauch gebracht de Trinitate.

. Dis iſt vnſereinfeltig bedencken/ſo wir auffge

thanes begeren vndbefehlnach trewer vnd Chriſtlis

cher wolmeinung/wie wir aus vnd nach Göttlichem

Wort verſtehen/auf denÄ der Religion hals

ben zu Augſpurg geſtalt/ vnſern vleis vnd pflichten

nach/kürzlich haben wöllenanzeigen/Jn welchem wir

nicht alles aus beweglichen vrſachen wóllen ſtreiten

vndanfechten/Sondern allein in ſolcher eilden ſachen

erner ond weiter nachzudencken vrſach geben wöllen.

wolte Gott/dasdis groſſe werck/ſo nicht allein

friede vnd ruhe der Regiment./ſondern vieler Wation

Seelen ſeligkeit/vnd Gottesehr belanget/mit ſolchem

ernſtvndfleis betrachtet würde/wie die groſſenoter

fordert. Vnſer lieber HERR Jheſus Chriſtus erleuchs

te aller Menſchen/hoch vndnidriges ſtandes/hergen/

Das hierin ſein ehr/vndder warhaftigen Chriſtlichen

ZKirchen nutz vnd Seelen ſeligkeit/geſuchtvnd gefors

dert werde/Amen.
-

-

Georgius P.A. Anhalt.

Philippus Melanthon.

ÄÄs "JOHannes Pfeffinger O

DanielÄ s
Georgius Maior D.

Johannes Korſterus D.
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«Ä iſtánffobgemelteer

orderung alſö geſtellet/das fürnemlich von

. den nötigſten Artickeln Chriſtlicher Lerevn

terricht gethan/von der rechtfertigung/ Kirchen

gewalt/Sacramenten vonder LPeſſe/dem Canone/

anruffungder Oeiligen/todtenbegengnis/weihen

derCreatmrenvñandern CeremoniéZwñwiſſentlich

nichts von den Theologen ausgelaſſen/daszuab

wendung falſcherlerevnd misbreuch / abzuleinen

dienſtlich/vnd iſt dasjenig ſo Chriſtlicher warheit

entgegen/allestrewlich/ausdrücklich vfiwerſtendig

angezeigt/aber inandern vnnötigéſachen iſt ſolche

beſcheidenheit gebraucht/damit nicht einiger ſtreit/

desman vberhaben ſein möchte/erreget/ verbitte

runggemehret/vfinewerweiterung vndbeſchwernis

verurſacht/ſondern zuallem das zuleidlichereinig

Eeit dienſtlich/anweiſunggebenwürden/Darumb

man der Adiaphoren halben ſich erbotten/in allem

ſozngutem Exempel vnd Chriſtlicher zuchtdienſt

lich/znweichen/obman aber daran recht odervn

recht gehandelt/ſollan ſeinem ortdiſputirt werden.

Wirkönnen aber hiemit nicht verhalten./das

Flacinsynd ſeine fünffvnterſchreiber/beide inan

dern Schriften vnſerer Theologen/vfi in dieſerobge

ſetzten Meisniſchen/alsfür ſtrefflich anziehen/das

die nichts wider die ArtickelZſoim Interim vor dem

Artickel der Rechtfertigung ſtehen/vorbracht habé

vndgeſchrieben/baßbanon kein ſtreitſey/Daraus

dañſie die Flacianerallerleygrewlichen verdacht vñ

zeihen eingefüret. Wiewolaberallen vernünftigen

mercklich/was dieſes für ein beſchülbigung / ſö

iſtdoch vber dem bebencken in bag Interim / szu

- eis
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MOeismiſchem geſtellet/vnd von allen Superintendenten

des Landsvnterſchrieben wfi beſtetigt/eben öis der

gleichen gehalten/Deñdaſſelbige Weimariſchebe

dencken verwirft die erſten drey Attickel im Interim

anch nicht./dasalſohiemit die wnbedechtige bos

Hafftigkeit Flactſvi ſeiner Flacianerhierans zuuer
°nemen/dieandereLeutſtraffen/vfi nicht gedencken

das ſie ſelbſt dergleichen gehandelt. Wient, alle ſo

von den Landſtenden zu diſen Hendeln beſchrieben/

jnen einhellige meinungobgeſetzter Schrifft gefal

len laſſen/vnd ſich mtt den Theologen vber derwa

ren Lerezuhalten./garſchönvnd Chriſtlich vereini

get/anch alles darzuſetzen vndzu leiden/ehe dañſie

dasjenige/ſo ſie berichtet vnd verſtanden./dases

Chriſtlicherwarheit zu wider/annemenwolten etc.

Jſtalsdañalle handlungdauon geweſen/wasge

gen Kaiſ MOai, zuthun/vndderſelben zu antworten

ſeinwolte/Vnd iſt erſtlich fürgut bedachtworden/

dasdie Theologen in Summa Chriſtlicher Lere/

von allen Artickeln/vndwiedie in vnſern Kirchen

gefüret würde/begreiffenſölten/dieman Kai Mai.

zuſchicke/daranB zuerſehen/anwaß orten wnſerer

Kirchen Lere/mit demBuchInterim eintreffen oder

nicht/vnddieſelbigen geſtelten Snmma/ſolten als

dann die Theologen vnd Landſtendeſemptlich wn

- terſchreiben. Wienun dieſesalſo von den Theologen

erfordert/haben ſie dieſelbige arbeitauffſichgeno

men/Aberdas vnterſchreiben belangend/haben ſie

wolgendenbericht gethan/vñden Stendenſchrift

lich vbergeben/welcherlautet alſo: D
- - -

- - -
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lich anzuzeigen was die warheit iſt/weiterges

büret vns nicht die Herrſchafften oder mit fehr

ligkeit der bekantnis zu beladen/ſondern dasſol

ein jeder beyſich ſelbsſchlieſſen/viſo wir mit der Land

ſchafftvnterſchrieben/hette es dieſen ſchein/als wolten

wir ſie damie zumſchutz verpflichten/das iſt vnſerges

müt ganz nicht/Sondern wirbitten ein Landſchafft

wólle ſelbſt ſchlieſſen/ was ſie auffseuſſerſt vnd endlich

halten wölle/vndjrefehrligkeit ſelbbedencken. Wir

wóllen dieſen Kirchen durch Gottes Gnade trewlich

vndeintrechtiglich dienen/ſolang man vns duldet/

vnd wöllen nicht vrſachgeben/zuvneinigkeit oder zu

# sº/vnd wöllen vnſer fehrligkeit Gott bes

€)C, -

ſº JemithabendieTheologendabin/wieawe

ZD. predicantengebäret nicht mehr/deſtrew

ZU

gegearbeit/damitdieſach anffſr der Theolo

geneigenegefahrgehandelt/wñ andere nicht

mit eingezogen würden. Wieaber dieStendeauff

jrer meinunggeblieben/auch die Summader Lere

zu ſtellen angehalten haben nachmalsdie Theolo

genzumhandelgegrieffen/vnd iſt erſtlich ein kurtze

Vorredegeſtellet worden/Darnach hat DerrPhi

lippns Melant vomArtickel von der rechtfertigung

angehaben (dann der andern vorgehenden Arti

ckelhalben im Interim kein ſtreit) vnd iſt förder bis

"auffden Artickel von gutenwercken kommen/vnd

Ä beide Lere gar verſtendiglich vnd klarge

faſt/weiter iſt es nicht kommen./dannes als dann

andere bedenckenfºrgefallen/damon bald hernach

berichtgeſchehen ſolle. Völlen zunorſolche ange

fangenSummaChriſtlicher Lere dieſesorts Ä
-
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ben/dieweildie Flacianer ſo bös ſind/basſieaus- »»

geben dörffen/ wiedie Theologen im Landtag zu

MOeiſſen/den Artickel von der Rechtfertigung ver

felſcht/vndalſo die groſſe arbeit/ſo die Chriſtlichen

ehrlichen Leut/in ſo knrtzer zeit verbracht/man

cherley weisverdechtiggemacht haben. Wirmüſ

ſen aber hieden Leſer erinnern./das dieſes alles ſo

geſchrieben/gegen dem Interim geſtelletſey/anzu

zeigen/wo indemſelben die ware Lere/mit verfel

ſchung vermenget. Aus dieſen vrſachen ſind an

etlichen orten diewortaus dem Interim eingefüret/

ſonderlichdaderwerck gedachtwird/dasdienötig

zur Seligkeit/welcher reden ſonſt wnſere Kirchen

dieſer zeit/von miſsuerſtand vnd falſcher deutung

wegen/nichtgebrauchen/damit alſo/was im Inte

rim zu leidenvnd nicht zu leiden/deſto beſſer erkleret

werden möchte/YOnd werden alle vernünftigen/

wenn ſie dieſeSchriftengegendem Interim halten/

ſolchs leichtlich mercken. -

Eswiſſen jr nochviel/das DoctorCreutziger

hart vorſeinem endealſö von dererklerungdes Arti

ckels von der Gerechtigkeit geredt/daser geſagt/er

halt nicht das etwan in einer Schrifft/deutlicher

vndklerer/mitſolchenſchönen/hellen vnd klaren

worten/von dieſem Artickelgeredt wordenſey/als

in derSchrifft/werederhalben als einer/der nicht

lang mehrzu leben hette/garwoldarmit zufrieden/

vndfrewetſich der vnausſprechlichen Gnade/güte

vndbarmhertzigkeit/ſeines Derrn vnd Deilands

Jbeſin Chriſti Ond iſt dieſeantwort/wiewoletwas

kürtzer/den Biſchoffenzu Pegaw/noch bey leben

des Ehrwirdigen Oerrn/Doctor Creutzigerſeligen
y VOR
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befohleni

N

von den Theologenapprobiret / vnd fürgehalten

worben/wieman hernachſagen wird/Es hat aber

desSlaciſ vnreiner Geiſt/ auch dieſe nicht können

pnbeſchmitztlaſſen/ſondern hatſchrecklichelügen

darnonvnterdas Volck ausgeſchrien. Es lautet

aberdieSchrifft/wievolget,
- -

ÄJolget die Humma
Chriftlicher Lere/ wie man die ange

- fangenzuſpeiſenzuſtellen.

Borrede.

KFJefvolGott ſich mit gewiſſen vnd öffent

lichenzeugniſſen / mit erweckung der Todten

vnd andern wunderzeichen./vielfeltigen geofa

fenbarethat/vnd dem elenden menſchlichen Geſchlecht

ſeine Lere/Geſetz vnd verheiſſung gegeben/ſo ſind dens

noch von anfang für vndfür in der Welt mancherley

vnd vngleiche meinung von Gott vnd Göttlicher Leº

re geweſen/vnd wird ſolchevngleicheit bleiben/bis auff

das öffentliche vnd letzte vrteil Gottes.

Dieweil wir aber die Lere/ſo nu 55oo. Jar in der

Birchen geweſen/für Göttliche warheit halten/vnd

daraus wiſſen/ das der höchſten Gebot eins iſt./das

man dieſelbige Lere/geſchrieben durch die Propheten

vnd Apoſtel/lernevnderhalten helffe/vnd das Gott

jm ein ewige Kirche damit ſamlen wölle/vnd vnsjzt

anzuzeigen,/was vnſere Birchen/in allen

Heubtartickeln der Lere halten/thun wir darauffdies

ſenwarhaftigen bericht. - " ,--- beffes ericht Erſtlich



- Erſtlich bekennen wir/ das wirÄ
gleuben/das die Bücher von den Propheten vnd Apos

teln geſchrieben/die in der Chriſtlichen Kirchen erhals

tenſind/warhaftig ſein/vnd das Gott inder ſelbigen

Lere/ſein Weſen vnd ſeinen willen/menſchlichem Ges

ſchlecht aus groſſer barmherzigkeit geoffenbaret hat/

vnd wölle jm damit ein ewige Birche verſamlen.

Dieſe Büchermemen wir an mit feſtemglauben/

vnd nennen ſie an eben in dem verſtand/welcher in den

symbolis Apoſtolico,Niceno vnd Athanaſiano, vnd in den bewers

tenconcilijs Niceno,Conſtantinopolitano, Epheſino vnd Chalcedonenſ,

ausgedruckt iſt/ vnd zweiffeln nicht/derſelbe verſtand

eben in den symbolis vnd in gedachten Concilis ausges

truckt/ſey gegründet in Göttlicher Schrifft/ vndſey

derrechte einige vnd warhafftige verſtand Göttlicher

Schri C. - : « .

- W bekennen auch das allezeit im Menſchlichen

Geſchlecht/nachdem Adam vnd Eua widerumbans

genommenſind/eine ſichtbare Kirche Gottes auffEr

den/darin Gottes Geſetz vnd verheiſſung/vnd die Les

re zur Seligkeit nötig erhalten iſt/geweſen ſey/ vnd

bleiben werde. - .

Vnd iſt die Kirche die verſamlung der rechtgleu

Pß

bigen/in welcher Gott wirckt durchs Predigampt vnd

Sacrament/vnd wildie/ſo ſich zu jm bekeren/annemen

vnd Selig machen/vnd ſind allezeit etliche darin zu

Gott bekeret/ obgleich daneben viel ſind/die in böſen

gewiſſen leben. - " " ?

* - Es iſt auch die Kirche allezeit von andern Völs

cFern vnd Secten vnterſchieden geweſen / mit erhals

tung vnd Bekentnis ganzer Lere von Gott gegeben/

vndmit den Sacramenten zu jederzeit/dabey das of

fentliche Predigampt geweſen iſt.
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- Vnd dieweil wir nu von dieſer Kirchen reden

müſſen/die verſamlet iſt./nach dem der Son Gottes

Menſch worden/vnd ſein Opffer auſsgericht hat/ſo

halten wir dieſe Göttliche Lere/die der Son Gottes

ſelbſt geprediget/vnd die durch die Apoſtel beſchrieben

vnd ausgebreitet iſt/vndnemen an der Propheten vnd

Apoſteln Schrifft/in dem verſtand/wieder SonGot

tes vnd die Apoſtel ſich ſelbs erkleren/vndwiehernach

die Summa gefaſſet iſt in symbolis, Apoſtolico, Niceno vnd

Athanaſiano.vnd wie dieſe in den bewerten Concilijs, die zunor

genant ſind/erkleret/vnd halten gedachte symbola mit fes

ſtem glauben/vnd Predigen ſie trewlich.

Vnd nachdem in Göttlicher Schrifft vnd in den

symboli die Lere von der Sünde/vnd vergebung der ſün

de/vnd von der Birchen vnd Sacrament begrieffen iſt/

rhun wir dauon volgenden bericht/wie es auch in vn

ſern Kirchen gehalten wird/vnd haben keinen zweiffel/

dieſe Lere/wie ſie in vnſern Kirchen geprediget/vnd

von den verſtendigen gehalten vnd erkleret wird/ſey

der einige warhaftige verſtand/der allezeit in Catholica

Erclefa Chriſti/bey verſtendigen warhaftigen Glied

maſſen Chriſti geweſen/derzu Gottesehr vnd zu ſeligs

keit der Menſchen dienet.

Q

MEs iſt auch in keinem wegevnſer gemüt/etwas

newes oder anders zu leren/dann die einige ewigelcre/

im Euangelio vnd symboli klar ausgedruckt/vnd wie in

Catholica Eccleſia zu allenzeiten der verſtendigen/geübten

vndgleubigen Chriſten verſtand geweſen iſt. Bitten

auch Gott mit ganzem herzen/erwölle vns gnedig

lich alſo regieren vnd bewaren/das wir in ſeiner

warheit vnd warhaftiger Catholis

ca Kirchen ewiglich

bleiben. - -

Tug



Nu bolget der Artickel de Juſtifica
tione/dannwasvordem ſelben Titel ſtehet/

wird nichtangefochten.

wieder menſch für Gott gerecht wird/etc.

Vº dem nugeſagt iſt./dasaus wunder

barlichen vnergründlichem raht/Gottes Son

zum MTitler vnd Heiland geſetzt iſt/vnd das vns

vmb deſſelben willenvergebung der Sünden/ heiliger

Geiſt/gerechtigkeit vnd ewiges leben gewislich geges

ben wirdt/ſol man weiter wiſſen/ wie man die hohe/

groſſegnade vnd wolthaten erlanget/memlich alſo.

Wiewol Gott den Menſchen nicht gerecht macht/

durch verdienſt eigener werck/die der Menſch thut/

ſondern aus barmherzigkeit vmbſonſt/on vnſer vers

dienſt/das der rhum nicht vnſerſey / ſondern Chriſti/

durch welches verdienſt allein werden wir von Sünden

erlöſet vnd gerecht gemacht / Gleichwol wircket der

barmherzige Gott nicht alſo mit dem Menſchen/wie

mit einem Block/ſondern zeuhet jnalſo/das ſein wille

auch mit wircket/ſderin verſtendigen jaren iſt.

Denn ein ſolcher Menſchenmpfehet die woltharen

Chriſtinicht./wo nicht durch vorgehende Gnade/der

wilvnd das hertz bewegt wird/dases für Gotteszorn

erſchrecke/vnd ein misfallen habe an der Sünde/denn

dieweil die Sünde feindſchaft macht / zwiſchen Gott

vnd dem Menſchen/Wie Eſaias ſpricht/So kannies

mands zu dem Thron der gnaden vnd barmherzigkeit

tretten/ſo er ſich nicht durch rechte rewvon Sünden

wendet. Darumb auch Johannes/daer dem Errn

den weg bereitet /dieſe Predigt mit groſſem ernſt ge

than hat/Thut Huſſe/denn das Himelreich iſt nahe

E9men/etc, -

y i Vnd -
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“Vndiſtgarvndganskein zweifel/esmns in der

bekerung ein rew vnd ſchrecken ſein für Gottes Ges

richt/ vnd ſolang die ſicherheit bleibet/die in Sünden

wider das Gewiſſen verharret/da iſt kein bekerung vnd

kein vergebung.

- Darumbſpricht Eſaias/Jn welchem wilGott

wohnen ? in dieſen die ein zurſchlagen herzhaben/das

erzittert für Gottes Wort. Vnd Moſes ſpricht/Der

z,Err dein Gott iſt ein verzerent Kewer/das iſt/Erzürs

net warhaftiglich vnd ſchrecklich vber alle Sünde/

vndhat dieſes ſein Gericht bald nach dem fall/mit ſeis

nem Wort vnd mit den ſtraffen verkündiget/vnd hat

hernach darumb das Geſetz mit gewiſſen Zeugniſſen

gegeben/vnd darin geleret/das Todt/zerſtörung/vnd

ändere plagen/erinnerung ſind/darinn wirdenzorner

kennen ſollen/ vnd wildazu dasin ſeiner Kirchen/bis

zu enclicher erlöſung / die Sünde durchs Wort vnd

heiligen Geiſt / inn den herzen geſtraffet werden/

Wiegeſchrieben ſtehet/Der heilige Geiſt wird die Welt

-Ä / Johannis 16. etc. - - - - -

. lEs hat aber Gott nicht allein ſeinen zorn geof

fenbaret/ſondern hat auch dabeyſeinegnedige verheiſ

ſing/memlichvon dem Son Gottes gegeben/ vnd iſt

ſein ewiger vnd vnwandelbar wille/mit ſeinem Eid/

vnd mit dem Blut ſeines Sons/vnd deſſelben Auffers

ſtehung vnd vielen Mirackeln beſtettiget/das er ge

wislich die Sünde vergeben wölle/wöllevns ſeinen heis

ligen Geiſt geben./annemen/ vernewen/vnderbenmas

chen ewiger Seligkeit/vmb ſeines Sons willen/nicht

von wegen vnſerverdienſt oder wirdigkeit / ſo wir in

dieſem ſchrecken vnd Rew warhafftiglich gleuben vnd

vertrawen/das vns vmb deſſelben Mitlers willen/ges

wislich die Sünde vergeben werden/Ondgleubet dieſer

warhaftiger glaube/alle Artickel des Glaubens.Denn

er Uus



Ermus Gott recht erkennen/vnd gleubet ſampt den an

dern Artickeln./auch dieſen Artickel/Jchgleube verges

bung der Sünde/das ſie auch mir vnd nicht allein an

dern mitgeteilet iſt. ",

Dann obwol viel die in böſen gewiſſen leben/ſo

die Chriſtliche Lere auchbekennen/ſich des glaubens

rhümen/ſo iſt es doch nicht einlebédiger/rechtfertigens

der vnd ganzerglaube/defi ein ſolch hertz gleubt nicht/

dasjm ſolte vergebung der Sünden gegeben ſein/vnd

nimpt die verheiſſung nicht an/fleucht von Gott/vnd

iſt kein troſt vnd rechte anruffung in jm. Vnd iſt kein

zweiffel/des Teufelsglaub/dergrawſamlich erſchricks

für Gottes Gerichr/ iſt weit einander ding/denn dieſer

warhaftiger glaube/der die verheiſſung vndgnedigen

troſt annimpt/wieauch Paulus klar bezeuget/Rom.4.

das er von dieſem glauben rede/derdie verheiſſung ans

nimpt/welcher nicht allein ein erkentnis iſt/wiees in

Teuffeln iſt/ oder in Menſchen die in böſen Gewiſſen

leben/ſondern dieſer glaub/gleubtſampt andern Artis

cfeln/die vergebung der Sünden/Vimpt die Verheiſs

ſingan/vnd iſt im herzen warhaftiges vertrawen/

auff den Son Gottes/welcher troſt vnd anrnffung/

pnd anderetugenden mit wircket.

Von welchem glauben die wort Eſaie reden/die –

Paulus anzeucht/Rom. 10. Wer auffjnvertrawet?

wird nicht zuſchanden.Vnd iſt gewislich war das kein

anderweg iſt zu Gott/vndzu vergebung der Sünden/

vnd gnade zu erlangen/denn allein dieſer durch den

Son Gottes/wie geſchrieben ſtehet/Wiemand kömpt

zum Vater one durch den Son. - - -

- Vnd wird darumb zugleich der heilige Geiſt in

vnſere herzenÄ wir alſo die Götliche verheiſ

ſing mit glaubéfaſſen/vivns damit tröſten vii auff

richten/wie ſolchsklar ausgetruckt iſt Gal,3. DasÄ

I§o



die verheiſſung des heiligen Geiſts empfahen durch

den glauben/vndwircket als denn der heilige Geiſt im

herzen beſtendigen/troſt vnd leben/vnd zündet an alle

nötige tugenden/feſten glauben/anruffung/Gortes

furcht/Lieb/gutenvorſatz/Hoffnung vnd andere tu

gende/vnd ſind dieſe/die alſo vergebung der Sünden

vnd den heiligen Geiſt empfangen haben / in welchen

der heilige Geiſt glauben vnd vertrawen auff den Son

Gottes/liebe/ vnd hoffnung/etc. anfehet/alsdenn

Erben der ewigen Seligkeit vmb des Heilandswillen/

wieS. Paulus ſpricht / Das ewige Leben iſt einges

ſchenck Gottes durch Chriſtum Jheſumvnſern & Ers

ren/etC. -

Vnd dieweil jm Gott allezeit gnediglich ein Kirn

chenerbawet vnd erhalten hat/nachdem er Adamvnd

LEua widerumb angenommen/vnd hatjnen die verheiſ

ſiung vom künftigen Heiland geben/hat er auch dieſen

verſtand von der vergebung vnd glauben für vnd für

erhalten.

- Vndoberwol in vielen offt verdunckelt iſt/wel

che vergebung durch eigne werck geſucht haben/oder

ſind im zweiffel ſtecken blieben/ als die Heiden/beywels

chen kein gedechtnis mehr von der verheiſſung geblies

ben/ſo hat doch Gott dieſen verſtand in ſeiner Schrifft

klar ausgedruckt/ vnd für vnd für widerumb in ſeiner

2Kirchen erkleren laſſen / damit die erkentnis vnd ehr

ſeines Sons nicht vertilget würde / vnd er jm für vnd

# eine Kirche ſamlet/vnd viel Menſchen ſeligma

Ct. " - " -

Vnd iſt dieſe rede nicht recht/das man an verges

bung der Sünden zweiffeln ſolle/vnd im zweiffelblei

ben/Denn es iſt Gottes vnwandelbar Gebot/ das wir

den Son Gottesannemen/vnd der verheiſſung gleuben

ſollen/Wie S. Paulus ſpricht/Die verheiſſung mus
.336



mit glanben angenommen werden/Ondaſohannee sº

ſpricht/Wer Gott nicht glenbet/derheltjn für ein Lüs

gener/Welchs ein ſehr harterede iſt/wider die vmrechte

Ä welche ſagt dasmanim zweiſfel bleiben ſol/Iſt

aber allen Chriftgleubigen ſehr tröſtlich/das ſie wiſſen

DasesGotteswille vnd gebot ſt/dasein jeder für

ſich vergebung ſeinerSünden glenbenſöl.

Das aber dagegen etliche ſprechen. Die verheiſ

ſiungſey Conditionalis/Gott wiſſe wer wirdig odervnwirs

digſey/Dieſegegenrede kömpt ausblindheit das viel

nicht wiſſenvnterſcheid des Geſetzs vnd Euangel.

Eben darumbiſt der wunderbarliche raht vom

Sonbeſchloſſen/vnd dieverheiſſung geben/dieweilwir

vnwirdig ſind/vnd hat Gott darumb ſeinen willen ins

der verheiſſung geoffenbaret/das wir dieſenſeinen gnes

digen willen wiſſen ſollen/vnd nicht im zweiſfelleben/

wie die Heiden/dieauch Geſetz/Lere vnd etliche ſchön

Tugenthaben/Siezweifeln aber/ob Gott ſie achte/

annemen vnderhören wölle/oder was Gott mit den

zMenſchen machen wºlle.

- Aber in der Chriſtlichen Kirchen ſollen alle Mens

ſchen beide ſtück wiſſen vnd warhaftiglich gleuben/

wer in Sünden widergewiſſen lebet derſol gewislich

vrteilen/das er in Gotteszornſey/Vnd ſo er ſich nicht

bekeret/werde er in ewigeſtraffe fallen. Alſo dagegen

in rechter bekerung iſt Gottes ernſtlicher wille vndbes

fehl/das wir ſeine verheiſſung annemen/vndgleuben/

das vnsnicht von wegen vnſer wirdigkeit/ſondern von

wegen des Verſöners vnd Miclers/Gott gnedig ſey/

wöllewns vnſere Sünde vergeben./wöllevns annemen

vnd helffen/etc. » ,

Das aberdagegen etlicheÄſindſels

samerede/ſo doch ein jeder beyſich ſelbſt befindet/das

viel zweiffel von Gott im hergen ſtecket vnd"Ä
Z KG
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3, das iſt leider war. Es iſt vnd bleibe vielzwefehvid

zappeln vnd fliehen in allen Menſchen/Dieſeſchwas,

cheit iſt der ſchade von der Erbſünde.
-

Dagegenaber hat Gott ſeine verheiſſungÄ

wns zm tröſtenvfzuſtercken/das wir den zweiffel vbers,

winden/vndzu Gottzuflucht haben mögen. -

Vnd das S.Paulus ſpricht/Jch bin mir nichts

bewuſt/aber darumbbin ich nicht gerecht/Hiemitleret

er nicht/das manzweiffeln ſolle./ſondern wil/das wir

beideſtück gewislich ſchlieſſen ſollen./das gewiſſen ſol

recht ſtehen./dabey aber ſind noch viel gebrechen in wns/

vnd darumb ſollen wir wiſſen/ das wir gleichwolge

recht/dasiſt/Gott gefellig ſind wmb des Sons willen/

vnd iſt recht wie Auguſtinusſpricht: Totiusfiducie certitu"-

doeſſedebet in precioſoſangºne Chriſti -

" Vnd iſt die Göttliche vnd vmwandelbare wars,

eit/das in dem herzen / das vergebung der Sünde

durch den Glauben empfangen hat/zugleich der heilis.

ge Geiſt/anruffung/liebevnd hoffnung/ vnd andere,

tugenden anfahet/Vnd müſſen nu dabey ſein/guter

fürſatz vnd gut Gewiſſen/Wie Paulus ſpricht Z Es

müſſen beyſammenſein glaub vnd gut gewiſſen. Vnd.

Zºº ſpricht/ Wer nicht liebet / der bleibet im

Od.

Dieſes iſt alles gewislich war/gleichwolmus man

darbeywiſſen/das noch in dieſem ſchwachen leben/in.

allen Menſchen viel neigung ſind wider Gottes gebot/

vielvnwiſſenheit/zweiffel/vnd mancherleyvnordnung/

Wie Paulusſpricht Rom.z. Jch ſehe ein ander Geſetz

in meinen Gliedern/dasda ſtreitet wider das Geſetz im.

verſtand/vnd der Pſalm ſpricht/ Es iſt für deinen aus

gen kein lebendigergerecht. Vnd Daniel ſpricht/Licht

von wegen vnſer Gerechtigkeit / ſondern durch deine

Barmherzigkeit vmb desÄwillenerhörevns ...

* - . rnd
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* Vnd volgen ansvnſer ſchwacheie auch in Gote

fürchtigen vnd verſtendigen Leuten in dieſem leben

vielvnwiſſenheit/ſicherheit/zweiffeln an Gott / vn

recht vertrawen auffeigne weisheit/nacht/ vnd viel

ſündliche werck/die wenig Menſchen verſtehen. -

Darumbobgleichein newergehorſamangefans

geniſt/ſo iſt doch nicht zu gedencken/die Perſon habe

darumb vergebnng der Sünden/vndſey nu alſo rein/

das ſie keiner vergebung der Sünden/vnd keines Mits

ersbedürffe/der Son Gottes iſt vnd bleibet Mitler

für vnd für/vnd ſtehet im heimlichen Göttlichen raht

vnd bittet für vns/das der ernſtliche zorn Gottes wie

der die Sünde/nicht vber vns ausgegoſſen werde.

. Vnd iſt nicht genug geredt/das man ſagt/Gott

wölle die vbrige ſchwacheit nicht zurechnen/vndtich

tet die Perſon ſey one Sünde/machet alſo falſch vers

trawen auffeigne gerechtigkeit/ſondern es mus beides

in vns ſein/gut gewiſſen vnd angefangner gehorſam/

vnd dabey dieſe demutvnd glaube/nemlich/das wir bes

kennen/das wir noch Sünde haben/vnd das in vns

ernſtlicher ſchmerz vnd misfallen an vnſern Sünden

ſey. Bekennen auch das wir ſtraff verdienet haben/vnd

ſind Gott darinn gehorſam/wie Daniel ſpricht:TibiDo

mine iuſtitia nobis autem confuſiofaciei,erc. Dabeymus der nötis

getroſt auch ſein./das Gott die Perſon gewislich annes

men wölle/vndſey dir gnedigvmb ſeines Sonswillen.

Dieſes vertrawen/das alſo den Mitler in Göttlichem

Gericht anſchawet/mus allezeit in die

Leben/die anderntugenden vberſchatten.

Darumbſo Paulus ſpricht/Durchden Glauben

werdé wir gerecht iſt diſerede nicht alſozuuerſtehn das

der glaub allein ein vorbereitägſey/nélich ein beketnis/

vierlange andere tugende/v5 welcher wegé dieP#

s | her
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hernach/warhaftiglich gerechtſeySondernman ſoll

erſt dem Son Gottes ſein ehrlaſſen./das er Mitlerſey

vnd bleibe/Wir ſollen auch in dieſer demut ſtehen/das

wir bekennen/wir haben noch Sünde vnd bedürfen

nade/vnddas vns Gott gewislich alſo wöllegnedig

#/ſo wirin dieſer demut gleuben/erſeyvnsgnedig

wmb des Sonswillen/vnddas dieſer troſt allen Gotts

örchtigen nötig ſey/das befindet ein jglicher in ſeinem

7Jnaller angſtvnd herzlichem ernſtlichem ans

wuffen/ſchreien wir alle/Ah ich bin ein elender Sünder/

ich bin nicht wirdig das mich Gott erhöre.

Indieſer not ſoll man den Menſchen nicht das

hinweiſen/daserdichte/Jch habenn viel ſchönernews

er tugend/darumb bin ich rein/ſondern erſolzuflucht

ben zu dem Son Gottes/vnd wiſſen/daseraufden

elbigen/lant der verheiſſung/vertrarven ſolle/wie Das

niel ſpricht: 7icht von wegen vnſer gerechtigkeit/ſon

dern durch barmherzigkeitvmb des MErrnwillen/das

iſ/vmb des verheiſſen Heilands willen. -

Dieſer verſtand iſt klar ausgedruckt in Gottes

Wort/vnd beydenfärmembſten Scribenten/vnd iſt on

zweiffelallen verſtendigen Chriſten bekand/S.Paulus

ſtellet aller PVelt den heiligen Abraham für/der mit

hohentugenden gezieret war/vndleretanjm/dasder

glaubzur Gerechtigkeit zugerechnet wird/welches ja

nicht alſokan verſtanden werden./das der glaub allein

ein vorbereitungſey/vnd das hernacherſt warhaffeige

gerechtigkeitkomme von anderntugenden. Vndhers

nach ſtellet er vnsDauldfär/der hat auch groſſetus

FÄÄer/Erbedürffe vergebung der

ünden/vndſey alſo gerecht./ſo ſeine Sünde vergeben

vndzugedeckt werden./vnd dieſe pergebung wird mit

glauben angenomen, KE

---
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(Es iſt auch nicht zweifel/dieſer verſtand iſt alles

zeit beyden verſtendigen Chriſten blieben. Vnd obwol

die Scribenten offtvngleiche reden füren/ſo erkleren

ſich doch etliche/das jrmeinung vnd verſtand mit vns

eintrechtig iſt. Auguſtinus ſpricht alſo/Pſal.88.

Der Heiland Chriſtus wird ewiglich herſchen in ſeinen

Heiligen. Dieſes hat Gottgeſprochen/zugeſagt/vnd

mit einem Eid befeſtiget. Dieweil denn die verheiſſung

feſt vndgewis iſt/nicht von wegen vnſerverdienſt/ſon

dern von wegéder barmhertzigkeit/ſo ſollen wir tröſts

lichgleuben vnd anrufen. Ans dieſen allen iſt beis

des klar./das wariſt/das invns ein nerver gehorſam

anfahen ſol/vnd dasdennoch der glaub vnddas vers

erawen auf den SonGottes für vnd für bleiben mus/

vnd dieſen troſt Ä.dasvns Gott gnedig ſeyvmb

ſeines Sons willen/vnd wo dieſer glaubwegfellet/da

kan nicht liebevndzuflucht zu Gott/vndrecht anrufs

fung ſein. Sondern dieſer glaubwürckettroſt/liebevnd

anruffung/wie geſagt iſt/vnd iſt nicht one liebe. Es

zwerden auch die tugenden vnd gute werck in ſolchen

verſünetengerechtigkeitgenennet/doch nicht in dieſem

verſtand/das darumbdie Perſon vergebung der Sün

den habe./oder das die Perſon in Gottes Gericht one

Sündeſey/ ſonderndasGottjm dieſen ſchwachen ans

gefangenen gehorſam in dieſer elenden/gebrechlichen/

vnreinen natur/vmb ſeines Sonswillen in den Gleubis

engefallen laſſen wil/von welcher werckgerechtigkeit

ohannesredet/daer ſpricht/Dergerechtigkeit thut/
Seriſtgerecht/vndiſtwar/wo die werck wider Gott

ſtreiten/da iſt Gottes verachtung/vnd keinebekerung

zu Gott im hergen geſchehen? Wie derBaum

iſt/alſo ſind auch die früchte/Wiehers

nach weiterzu ſagen.
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Bon guten Wercken,

Jrzweifeln auch nicht / vnſer Lere vnd

verſtand von guten WercFen/ſey Göttlicher

- Schrifft vnd dem verſtand zu allenzeiten der

Catholiſchen Kirchengemeſs/vñ dieweilvnſer ſchriff

ten dauon am tage ſind/iſt nicht nötig alhie langebe

richt zu thun. –

Vnd damit einÄ Regelſey/berichten wir/

das dieſe werck gut vnd nötig ſind/die Gott geboten

hat laut der Zehen Gebot/vnd derſelbigen erklerung in

der Apoſteln Schriften gnugſam ausgedruckt. Tach

dieſer Regel iſt gut Gewiſſen vndbös Gewiſſen zu vns

terſcheiden/vnd wie zuuor geſagt/iſt Gottes ernſterbe

fehl/das wirin guten Gewiſſen leben. VndwieS.Paul

ſage/Behaltet glauben vnd gut gewiſſen. „“

Wernu in Sünden beharre wider das Gewiſſen/

der iſt nicht bekeret zu Gott/vnd iſt noch Gottes feind/

vnd bleibet der zorn Gottes vber jm/ſo er ſich nicht bes

keret/das iſt ganz gewis/laut dieſer Sprüch/ad Gal.5

Von dieſem habe ich euch geſagt/ vndſage es noch/der

ſolchsthut/wird das Reich Gottes nicht erben. Vnd

Gotthat in ſeinem Bid beides gefaſſet/das dieſe beke

rung nötig ſey/ vnd das man vergebung glauben ſol.

Sowar ichlebe/Jchwil nicht das der Sünder ſterbe/

ondern das er bekeret werde/ vnd das leben erhalte/

arumbwokeine bekerung iſt, da iſt keine gnade. Dies

ſes wiſſen alle verſtendige öne lange erklerung.

Weiter/ſo jemand der in Gottesgnade geweſen

iſt/widerGottes Gebot wider ſein Gewiſſen handelt/

der betrübet den heiligen Geiſt/ vnd verleuret gnade

vnd gerechtigkeit/ vnd felt in Gotteszorn/vnd ſo er

nicht widerumbbekeret wird./fellet er in ewigeſº,
- - 6.



WeSaulvnd viel andere. Dieſes iſt klar ausgedruckt/

dWºnsºrſeſhºld nicht nach dem fleiſchzule,
ben/ſoſr nach dem fleiſchlebet/werdet jr ſterben das

iſt/ſo jr den böſen neigungen wider gewiſſen folget/

werdet jrin ewigeſtraffe fallen. - -

Vnd verdienenÄrge

ſtraffe nach dieſem leben / ſondern viel grauſamer

ſtraffen in dieſem Leben/damit der Cheter vnd viel an

dere Leut 3n gleich vberfallen werden, wie Danids

"Ehebruch vnd Todſchlag geſtrafft wurd/etc. '

Aus dieſen vrſachen/kürzlich zu reden/ iſt leicht

zuerſtehen./das gute werck nötig ſind, denn Gjhat

ſie geboten./wnd ſo dagegen gehandelt, wirdj

ºdv.dheiliger Geiſt ausgeſchüttet/ vnd verdj

ſolche Sünde ewige verdamnis. Es gefallej

Ändgºte werck Gott alſo/Äpiegeſje iſt in

den "erſºneten/dieweil ſie gleuben/das Gje Pers

ſºnnimpºvnib Chriſtiwien/Vnd wijm ſolchen

dieſen vnuolkommenen gehorſam auch 5efallen laſſen.
- -- -

.

Vnd iſt war/das das ewige Leben vmb des Hers

ren Chriſti willen gegeben wird ausgnaden/vnd das

3ºgechºrben ſind der ewigen Seligejej

Äºbeeren und durch glauben vergebungede

Süden vnd heiligen Geiſt empfangen 7 Gej

fºddieneweneugenden vndgute werck alſo hochj

nºren/das ſo ſie nicht im herjenweren/weej

Pfbºng Göttlicher gnade. So musja empfahung

Sörtlicher gnade in wisſen/vnd iſt der troſtnicht ein

fauler gedancke/ſondern iſt leben wnd errettung aus

Äſº angſt, wie der König Ezechas j
"Eſai,38. Gott hat alle meine beine zuſchmettert wie:

ein Law/Er hat aber mein ſeel errettet/vndsºgÄ -

- - - - - !!Dé



Sände zurückgeworffen. Alſo ſpricht Paulus/Wir

werden widerumbangezogen werden, doch ſo wir nicht,

blos gefunden werden. Vnd Apocal.2.Sey trewvnd

gleubigbis in den todt/ſowil ich dir die Kron des Le

bens geben. Jn dieſem Spruch ſind zweyſtück bes

riffen. Daserſte/das in dieſem Leben der anfang ges

chehen muszur ewigen Seligkeit. Das ander/das wir

vor vnſerm ende nicht dauon abfallen müſſen.

So iſt auch die Widergeburt vnd ewiges Leben

anſr ſelbs ein newes Liecht/Gottesfurcht 7liebevnd

freude in Gott vndanderntugenden/Wie der Spruch

ſagt/Dieſes iſt das ewige Leben/das ſie dich warhaff

sigen Gott erkennen/vnd mich Jheſum Chriſtum/etc.

Wienu dieſes warhaftig erkennen in vns leuchten

mus/alſo iſt gewislich war das dieſe tugenden/glaub/

liebe/hoffnung vndandere/invnsſein müſſen/vnd zur

Seligkeit nötig ſind.

Dieſes alles iſt leicht zuuerſtehen den Gottförchs

eigen die troſt beyGott ſuchen vnd erfaren/vnd dies

weil dietugenden vnd gute werck Gott gefallen/wie

eſagt iſt/ſo verdienen ſie auch belohnung in dieſemles

en/ Geiſtlich vnd zeitlich nach Gottes Raht/vnd

mehr belohnung im ewigen Leben/vermögeGöttlis

dherverheiſſing. -

Vnd werden hiemit in keinemwege der Münche

Ä beſtetigt./das ewige Seligkeit durchwirdigs

itvnſererwerck verdienet wird/Jtem das wirandern

vnſere verdienſtmögen mitteilen/ſondern der glaubers

Bennetvnſer eigene ſchwacheit/vndhatzuflucht zudem

Son Gottes/vnd empfehet dieſen einigen troſt/aus

deſſelbigen verdienſt vnd ſchag laut ſeiner gnedigen

vndvberſchwencklichen reichen verheiſſing/vndweis/

das wir zu jeder zeit/in der bekerung/Gort zugleuben

ſchüldig ſind/der gnad verheiſſenhat/vnd hatÄ
PC



verheiſſung mit ſeinem Eid beſtetiget/vndacheeverszweiffelung als ein Gottsleſterung / für die höchſte rs.

Sünde/etc. *

Weiter werden gute werck mit vielen zeitlichen

verheiſſungen vnd groſſemlob in GöttlicherSchriffe

geziert Zdauon wir nach der lenge ſonſt inn vnſern

Schriften Chriſtliche vnterricht gethan haben/vnd

durch Gottes Gnadezu aller zeit thun wöllen. Denn

Gott will auch in zeitlichen gaben erkant vnd anges

ruffen ſein/vnd wildas dieſelbe anruffung auch im

glauben vnd guten gewiſſen geſchehe.

Was aber weiter zu reden iſt von wercken/die

Gott nicht geboten hat/ daraus die Biſchoffe vnd

MTünche Gottesdienſt gemacht haben/vnd die in den

Spruch gehören. Vergebensehren ſiemichmitMOen

ſchengeboten.Dauon iſt auch not die warheit zu er

halten./das rechter verſtand bleibe/welche nötigevnd

Gottgefellige Gottesdienſt ſein/ vnd welche zuuer

- werffen/dauon wir hernach erinnerung thunwöllen.

- K) Jedisalſöwiees eingeleibt/geſchrieben/iſt

WI vonetlichen bedachtworden./das esraht

ſamer/ wann man on einige Diſputation

Oder Gegenſchrifft bey Kaiſ MOai. vnterthenigſts

Suppliciret/das die vhſere Kirchen zu keinerende

rung in der Lere/ oderin Ceremonien dringenwöl

te/Dann es nicht zugleuben/das Kaiſ MOai. jren

einigen gegenbericht gefallen laſſen würde/Son

dern vielmehr dasjenige/ſojre Mai. wnd derſelben

zugethane/fürſtellen laſſen in das werck zubrin

gen erfordern. Danndiedamals/wasandern für

zuſchreiben / bewilligt vnd befehle gethan/ vnd

demnach nichtvermutlich/das ſie jr fürſchreiben

- . " - 2 Ag laſſen/



laſſen/oderſolchszufrieden ſein würden/vndiſtzn

gleich ein notel begrieffen / wie an Kaiſ MOai. zu.“

ſchreiben ſein ſolte. Damit aber alles verſtend

licher/ iſt derTheologen Schrifft/ ſo ſie hiernon

den Landſtendenvbergeben/mit eingeleibt/welchs

alſo lautet: -

Olgeborne/Edle/Ehrnvehſte/Geſtrenge/Ers

bare vnd Weiſe/Gnedige vnd Günſtige Hers

ren/Wiewolwir angefangen/die erklerung der

Lerezu ſtellen/vnd den Artickel de luſtificatione eis

gentlich/vndalsklar als vns müglich/gefaſt/So iſt

doch weiter bedacht./das es erſtlich bequemer ſein wöls

le/die Kaiſ Mai ſchlechts one diſputation vnd gegen

Artickel demütiglich zu bitten/dieſe Kirchen in ſºzigem

ſtande bleiben zu laſſen/wie auch etliche Stedte der

Ä vnterthenige antwortgeben haben/vngefehrs

lich auf ein ſolche Form gedacht/die wirhiemitvber

antworten/nicht Ewer G. vnd G.maſs zu ſtellen/ſons

dern Ewer G.vndgunſt/werden dieſes alles ſelb weiter

bedencken vnd ſelbſt ſchlieſſen. Vnd iſt wol zu ach

ten/Kaiſ Maieſtet werdedie Bitte gnediger annemen

onegegen Artickel. *

Dazu von allen Artickeln gründlich zu reden/iſt

es eben ein weitleufftigwerck.

Zum dritten / ſo man ſolt von allen Articfeln re

den/were ſolchsein newe Conſfio, dazu einer beſonderen

höhern Deliberation von nöten were/ wie weit zu

gehen / vnd wobey man auffs euſſerſt bleiben wols

Äº ſolt mit andern Stenden mehr bedacht wer

Es »- -

So viel aber vnsbelanget/iſt dieſes vnſer gemüt/

das wiram liebſten wolten/dieſe Kirchen blieben im

Bigen
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-ÄStande/Dann die verenderung würde groſſebes

nis vndergernis bringen. -

Wir wolten auch durch GottesGnade eintrechs

cigkeit vntervns in der Lere erhalten/vñbeyderjrzigen

Lere bleiben/die recht vnd Chriſtlich iſt/vnd wöllen

viel lieber leiden was Gott ſchickt/denn die offentli

chen alten jrrthumb auffrichten / vnd ſo man von

der Lare mehr bericht von vns fordern wird./gründs

liche vnd ganze erklerung thun. Der Allmechtige

Gott/ Vater vnſers Heilands# Chriſti / ws

Ä Land vnd Kirchen /gnediglich regieren vnd
HEPPAC, * - - - - - - - -

amangeſehen worden/vnd iſt von derno

S>* Oteldes Brieffs/an Kaiſerliche Maieſtetvn

terredegehalten/Endlichen aber iſt es nachvielen

wnterreden vnd berahtſchlagen der Landſtende

vnd Theologen/darzu kommen./daß man anders

zu Naht worden / vnd der dritte fürſchlag ge

folget/ darauffman beharret/das der Churfürſt

ſelbſt Keiſerlicher MOaieſtet von gemeiner Land

ſchafft wegen ſchreiben ſolte/ vnd daneben aus

drücklich verzeichnet / was die Landſtende an

Keiſerliche Maieſtet zu ſchreiben begerten / wel

ches des meiſten teils aus der geſtelten WTotel an

Kaiſerliche MOaieſtet verſetzet/vndalſo aller Dan

belauffden Churfgelegt vnd verſchoben worden.

Demnach iſt endlich anffgethanes desChurffür

tragen/wiedgsoben beſchrieben/von den erforder

ten Stendenſemptlich geant ° wierssºg
Aa iſ Öie
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die YotelbesBrieffsan Kaiſ MOatgeſtelt/faſta

lesinhaltshierin gebracht/wieoben gemelt/ vnd

haben die Theologen ſolche Schrifftgeſtellet.

Vrchleuchtiger Hochgeborner Fürſt vnd

Herr/Gnedigſter Churfvnd Herr/# CF. G.

*-"Dſind vnſerewillige vnd vnterthenige dienſtzug

uor.Was die Röm. Kai. Mai.vnſer aller Gnedigſter

&err/ME.C.F.G.vns fürzuhalten befohlen/Das haben

wir in vnterthenigkeit vernommen/ haben auch das

bedencken von der Religion geleſen vndbewogen. VWu

können ſich E.C.H.Edergnedigenzuſage erinnern/

ie dieſer Landſchaft vor dieſer zeitgeſchehen/das die

Religion in dieſem Stande/ wieſie jesundiſt/bis auf

einfrey Chriſtlich Concilium vnuerendert bleiben ſol/vnd

ſolche zuſäge aus Ewer C. K. G. befehl auff dem Pres

Ädurch den Druck in alle Welt

ausgangen. Zwelche zuſage wir doch nicht anziehen

wolten/ſo wir ander Lerezweiffelhetten.

“ Dieweilwir aber wiſſen/das die Lere vnd Cere

monien in den Kirchen dieſer Lande/recht vndChriſts

ich ſind/Bitten wir invnterthenigkeit/die Röm. Kai

Mai gedachterzuſagezu erinnern. Vndnach dem

Bai.Mai. vielvngereimbterbericht von der Religion

in dieſen Landen fürbracht werden/da ſichs doch viel

andershelt/Bitten wir in vnterthenigkeit die Röm.

2Kaiſ Mai, die warheitzu berichten/Wemlich das ges

wislich war iſt/das die Lereinvnſern Kirchen/die als

Te/Ä Ä Chriſtliche Lere iſt/die Gott

durch ſeine Göttliche Schrifft gegeben/vnd die gefaſt

iſt in die symbola Apoſtolicum,Nicenum vnd Athanaſianum, vnd

gleichförmigin allen Artickeln des Glaubens/denrech

ten verſtand der bey allen verſtendigen gliedmaſſen/

der Catholiſchen Kirchenfrondfſ geweſen. XOr H.

.
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-- Vndſolim fall der nocturfft/von jedem Artickel s»

gründlicher bericht geſchehen, – “

- Soweis auch menniglich/das es mit den Ceres

monien alſo gehalten wird/nemlich/das an allen Son

tägen vnd andern Feſten/die Meſs mit gewonlichem

Geſange/Kleidung vnd andern ehrlichen Ceremonien/

gehalten wird/vnd iſt dabey allezeit eine zimliche 3all

Communicanten/die zuuorgebeicht vñabſoluirt ſind/

dabeygeſchihetallezeit eine Predigt/zu nötigem Chris

ſtlichem vnterricht des Volcks/vnd wird das Volck

zum Gebet vermanet/vndwird alſo gemein Gebet in

allerzucht gehalten. |

Dergleichen wird nach Mittage die Veſper ges

ſingen/vndgeſchicht damit auch eine Predigs vndges

mein Gebet7Sonſt in der Wochenkönnpt die Jugenr

vndander Volckteglich in die Birchen/vnd werden ets

Ä vnd etliche Capitel aus den

Vewenvnd Alten Teſtament geleſen/vndÄ da

auch das gemein Gebet./2uch werden in Stiffven vſ

groſſen Stedten / die Hore Canonice.de tempore durchaus

teglich geſungen/vnd wird in den groſſen Stedtentega

lich gepredigt. In anderngeringen Flecken vnd Dörf

fern/wird etliche tagein der Wochen gepredigt /mis

Litanien vnd gemeinem Gebete. -

So wird auchdieÄ im Catechiſmo Chriſts

licher Lere vleiſſig geübt/vnd wird die Jugent inn

Dörffern alle Sontag nach Mittageverhöret.Aber in

Stedten / ſind dazu andere bequeme zeiten beſtimmes

vnd geordnet. Die Tauffe wird mit dem Exorciſmo wnd

mit aller zucht gehalten/vnd ſind die Leut recht von

der Bindertauffvnterrichtet/vnd mancherley jrthumb

der Widerteuffer nützlich geſtrafft/das durch Gottes

gnadevnſere Kirchen mit ſolchen jrthumen nicht be

fleckt werden /vnd ſind keine Widerteuffer geduldet./

2a it noch



noch anderer Secten Lere in dieſen Landen ganz

gen / angenommen./noch gelitten / Sondern durch

Geiſtlich vnd Weltlich Obrigkeit zum höchſten ge

ſtrafft worden. ; " -

- Auch iſt vom Sacrament des Leibs vnd Bluts

Chriſti/die Lere invnſern Kirchen mit groſſem ernſt

geſtritten vnd erhalten./das warhaftige gegenwer“

Eigkeit Chriſti ſey / vnd werde gereicht im Sacras

ment warer Leib vnd Blut Chriſti. Auch iſt die

Beichtvnd Priuat Abſolution erhalten / welches nu

auffviel wegenützlich iſt zuvnterweiſſung vñzu troſt/

Dann da werden die Leut verhöret/wasjr verſtand

ſeyin allen Artickeln des Glaubens/werden von Sün

den vnd vergebung der Sünden vnterricht/vnd darzu

abſoluirt vnd getröſtet./zur Beicht vnd Abſolution/

vnd von Laſter vnd Sünden abgehalten / vnd wird

dazu nachgelegenheit der Sünde vndlaſter/der Geiſts

iche Bann / auch der Obrigkeit ſtraffe gebraucht/

Vnd iſt durch Gottes gnade die ganze Lere von der

Buſſe invnſern Kirchen wol erkleret/ vnd wirdtrew

lich gepredigt vnd erhalten/ vnd werden alſo/wie obs

gemelt/alle offentlichelaſter geſtrafft durch Weltliche

Obrigkeit vnd durch Conſiſtoria/ vnd ſo jemandvon

ſolchen laſtern abſoluirt wird/geſchihet ſolches mit der

alten Form/public-parnitentie.

. . Dieſe Feſte werden löblich nach alter gewonhele

gehalten/Wiemlich alle Sontag/Natiuitatis Doministephani.

ºhanni Circumciſio, Epiphania, Conuerjo Paul, Purifications Marie,

Annunciatio. Dies CaneDominiPaßoni,Reſurrectio mit volgenden

3weien tagen/lohannis Baptiſte, viſitatio, Feſtum Magdalene Feſtum

Angelorum. -

Die Brancken werden fleiſſig beſucht/vndnach
dem ſie jre Sündevndjren vnglauben bekant/".
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ſie die Abſolutio/vnd heilige Sacrament corporier

º Domini/vndgeſchihetÄ einÄ

für die Krancken/von allenperſonen/die darbeyſind.

Diesepülture werden ehrlich gehalten mit zimli

cher verſamlung/Chriſtlichen Geſengen vnd Eleemoßnen,

Dieweil wir denn nicht zweiffeln/die Lerein vns

ſern Kirchen ſey recht vnd gewislich/ vnd gewislich

dem alten warhaftigen verſtand / der Catholiſchen

AKirchen gleichförmig/vnd die Ceremonien alſo nicht

allein Chriſtlich/ſondern auchzierlich gehalten/ vnd

ſindnu bey dreiſſigjaren die alten darin vnterrichtet/

vnddie Jungen darin aufferzogen/die dieſe einige ans

ruffung Gottes/wie die Milch von der Mutter ems

pfängé/Bitten wir in aller vnterthenigkeit E.CSG.

wöllen dieſe vnſervnterthenigſte bitte an Kai. Mai.

vnſern aller Gnedigſten Herrn/gelangen laſſen./das

wir ſein Kaiſerliche Maieſtet vntertheniglich vnd

wmb Gottes willen Bitten/jr Baiſerliche Maieſtet

wšllen denen nichtſtadt noch glauben geben/die ans

derſt berichten /vnd die Kirchen dieſer Lande/ansers

hörten vrſachen/in dem jezigen Stand/gnedigſt blei

ben/vnd in keinem wege verunruigen laſſen/ingnedig?

ſter betrachtung/wie groſſe betrübnis der gewiſſen/

verhinderung rechter anruffung Gottes/vneinigkeit

in dieſen Landen vnd Kirchen/vnd viel andere erger

nis vnd zerſtörung der Kirchen/aus ſolcher verendes

rung folgen würden.DeñºEC-K.G.werden on zweifel

dieſes auffſehen haben/das kein andernewe Lere einges

firet werde das auchnicht auffrüriſche/ſchmehe oder

Schandbücher in dieſen Landen gedruckt werden/

ſo iſt auch durch Gottesgnade / vnſer ſelbſt gemüt

dieſes/in rechter Chriſtlicher Lere / vnd warhaffei

ger Catholiſchen Kirchen GOTTES /Ä
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zu bleiben/wiegeſchrieben ſtehet/Johamis 5. Bleiber

# mir/ſo wil ich auch in euch bleiben/keine Lere/die

wider die symbola vnd verſtand der Catholiſchen Kirchen

iſt anzunemen.Sowóllen wir auch allezeit allen gebürs

lichen gehorſam gegen Baiſ Mai, vnd E.C.F.G, vn

tertheniglicherzeigen/der Vnterthenigſten zuuerſicht/

fr Kaiſ Mai, dieweil ſie vnſer vnterthenig gemütges

ſpüret vnd vermerckt/werde denjenigen/ſo anders von

vnsberichten/nicht gleuben noch ſtadt geben/noch ſich

wider vns zu vngnadenbewegen laſſen/Sondern vnſer

Gnedigſter Keiſer vnd Herr ſein vnd bleiben/auch ſich

jrer hiebeuor gethaner gnedigſten vertröſtung vnd

chreibens/gnedigſtserinnern.Dennwirhoffen zu den

llmechtigen/es werden die Sachen der Religion/das

rin ein Chriſtliche Reformationzum höchſten von nös

ten/eins mals zu einem freien Chriſtlichen conciliokomo

men/das wir vnſers teils vieljar/hoch begierig gewep

en vndnoch/vnd darumbder Allmechtige Gott ſeinen

eiligen Geiſtgeben/das vnrechte Lere vnd misbreuch

abgechan/reformiret/vnd die Kirche zu Chriſtlicher

vnd friedlicher einigkeit/zu Göttlicherehrvnderkents

nis Chriſtlicher warheit/bracht werde/darauff wir

mit groſſem verlangen hoffen/vnd Gott vmb gnade

bitten/auch daran vleiſſig ſein wöllen/das in ZKirchen

dieſer Landen/der Allmechtige Gott darumb auch vor

Röm. Kaiſvñ Kön.Mai.vndfür E.C.F.G. ernſtlich

ebeten/vnd das Volck zu Gottesforcht/zucht vndges

Ä /allezeit ſolle ermanet werden/ vnd E.C.F.G.

invnterthenigkeit zu dienen/ſind wir bereit/etc.

E Jerausiſt offenbar/das die Theologi/alles

wasſichzu beſorgen/wenn endermngfürge

nommenwürde/nichts weniger/als andere

verſtanden/vndvorhin verkündet haben/alleswas

ſich



ſich nachmals zugetragen/vndausſölchen groſs

Fenvrſachen/nicht allein abſchew voraller ende- ?

rung getragen./ſondern auch vnterthenig darfür

gebeten/vnd dieſehr vnd heftigwiderrhaten/anch

abzuwenden ſich beflieſſen Z wie angvolgenden

Actisbeſſer zu ſehen/Jedoch hat der Churfürſt die

gefahr/der ſich zu beſorgen/wennmangarinnich

ten zu weichen ſich einlaſſen/vi alſö allerenderung/

wiegefehrlich die auchan jr ſelbſt were/daſieallein

nicht Chriſtlicher warheit entgegen/enſſernwolte/

für gröſſervnd ſorglicher angeſehen /wiedannda

inals nicht wol anders zu ſchlieſſen. Derhalben

ſein ChurfG.zumoffternmal gantz ernſtlichevnd

ſtabliche erinnerung/beide gegen den Theologen

Ä thunlaſſen./was zu ſolchen zei

tenvnd in dieſenhendeln zu bedencken/wiedenman

ſeinem Ort zuſehen. Wasaber die erforderten Land

ſtende/ſnobeingelebter jrerantwört Schrifft bey

dem Churf bitlich ſichen/darauffſeinCFG.mit

KaiſMai handeln ſolte/Dashettenſein C.FG.

langzumor wndalſo gehandelt/das es nicht trew

Ä/nochembſiger zu handeln müg

kchwieausÄ
hingen/ſözwiſchen KaiſMai ſich zugetragen/ge

nugſam zumernemen/ Dann ſein C. F. G. damals

KaiſMOai gethane zuſage/auchwager derChurf

ſeinen Landſtenden zugeſagt./znmoffternmal ein

gefüret vudwiderholet/auchvonden Ceremonien/

ſö in den Kirchen in jrerCF. G. Lan6 gebrancht/

weren in gemein erinnernnggethan/wiedas alles

obenvermeldet/vnd gleichwolſein C. FG.erfaren

maſſnzºsrºbºg "sº". . . . . .
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nichtonebebrawung auffdiegedrungen worden/

indas Interimzu willigen/vü in ſinngrallehanda

-lungdermaſſen gegen ſeiner CF.G. fürgenomen/

dasdie nicht anders mit Gott / vnd nach der ver

nunftgefinden/zuſchlieſſen/dañdas ſie ſich inal

lem/dasmit Gottgeſchehen künte/ zu gehorſamen

erboten./dauonan ſeinem ort ſolle geredt werden.

Dieweildanndem Churf damalsvnuergeſſen/wie

ſchwerjmdiehandlungen bey Kai MOai geworden/

vnd ſich nichtzuuerſehen hette/dasdieſeſachdurch

einigeSchriften oderGeſandten/beſſergehandelt

werden kündte/als fein C. F. G. dieſelbe Perſºnlich

bey Kai.Mai, gehandelt hette/anchnichtzweifeln

kündte/dasſölchebitt nichtshelffen würden/haben

ſein CF.G.ansdieſen vrſachen/von vielgemeltem

jrem fürnemen nicht abzutreten geachtet/daſie Kai

MDaizngeſagt/in allem/daß mitGott vndgutem

gewiſſen geſchehen kündte/zuweichen/vnd von ſei

nenvnterthanen dergleichétröſtunggethanZAlſö.

habenalsdañſein CF G.anff erſtemfremfürtra

gen verharret/ vnd abermals begeret/dasſich die

Landſtende nichteuſſern wolten/in dem jenigen/

das mit Gottvnd one verletzung der Gewiſſen/ge

ſchehen küntezuweichen./ſonderlich dieweil ſein T.

FG.auchzugeſagt./ſolchen vleisbey jren wntertha

nen anzuwenden Z damit ſolchsbey denen erhalten

würde/wie obgeſetzte Augſpurgiſche Actaanßweie

ſen/pnddemnach ſich zu beantworten begeret/die

weilaber die Landſtendenicht alle beyſamen/haben

die erforderten vom ausſchns / ſich der gantzen

Landſchafft nichtmechtigen können/wñiſt alſo der

bandelzulengermanſtandegerahten/vñfnanſch
- - PPQ3»".

*

*S - - - -

>



was Kaiſ Mal zu antworten/als dann nicht ver- 9e

gleichen können/Diemithatder Landtag ſein end

ſchafft genomen/der ſich faſt bis in dieachttageer

ſtrecket/belangendaber die zwo eingeleibte Schriff

tenwnſer Theologen widerdas Interim/deren die ei

nenechſt vordieſem Landtage/dieander auffdem

Landtage geſtellet/wie obbeſchrieben/wir laſſen

Flaci in DruckgegebeneBücherſagen/waserFla

x eins von denbeiden halte/dañer nichtsbeſſersvon

wie gedachten beiden Schriften haltenwi/als von

andern obgeſetzten des 8. vnd4. ſars/welche er

Hoſe faule bedenckenſchiltet/vſ ſchreibet ausdrück

ich/das dievnſern nichts nützlichs wider das Inte

rimgeſchrieben. Dieweil aber die beide Schriften

neben denandern allen voraugen/geben wirdieſa

chendenjenigenſo ſie leſen werden/znerkennen/YOi

iſt das letzte in dem Magdeburgiſchenabdruckvbel

verſtümmeltvnd gefelſchet/wiemenniglichen aus

der vergleichnngzn ſehen/anch obengemeldet/Es

ſind dieſes die erſten Schriften geweſen/diemanin

Deutſchlandvon demlnterimgeſehen hat/vndkan

ſichzutragen./das nicht alleinvnſere Leut/ſondern

auchdie Nachkommen/vondenſelben mehr hal

ten/vnd beſſers/als Flacius/reden möchten.

- Jedoch müſſen wir hieneben den vnbedacht

des boshaftigen giftigen Menſchens / den Leu

ten anzeigen wndÄ erFlacius alſö ver

geglich hierin gehandelt./daserbeidesvöſich ſchrei

bet/wieesfamle/loſevntüchtigebedecken vñſchriff

ten/vnd daserdoch wider der Adiaphoriſten wiſſen

pnd willen/die beide bedencken/zum Druckbracht

- Bbiſ habe/
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- -- - - - - armenebrſenznvnterricht danndae

ſolche vntüchtige/vnnütze Schriften/wie er ſie

- darfärgehalten haben will, wie haben ſietiean

men Chriſten vnterrichten können. Iſt aber guter

nützlicherbericht vnderkerung indenenzufinden/

müftemanſie nicht als für vnnützevndyntüchtige

chtigen/Darumb ſtürtzt ſich disſelber/vnd

darffnicht mehr Wort. Das ſie aber vonwnſern

Theologen nicht in Druck geben./memen wir des

Flaciſ eigne kundſchafft zum zeugnis an / das er

Flacius dasgethan habe/oneder Theologen vor

bewuſtoberbewilligung. Dannwasvnſere Theo

logen vondem Interim gehalten / haben ſie gegen

niemandderbey Kaiſ MOaiberichtgeſicht/jemals

verhelet/So iſt auch was in dieſem Landtag ge

Handelt/niemand verborgen geweſen/wer ſich des

hatannemen wöllen. Ob aber die zeitdamalsge

weſen/ſolche Schriften in druckzngeben/Anchob

es den Theologen in dieſen beidengebüren wöllen/

geben wir abermals allen vernünftigen zu erken

nen.Dann das die Theologenſrergefahr nichtge

forcht/ auch die Landſchafft darein nicht ziehen

wöllen/weiſenobbeſchriebneha
ndlungegenug

ſäm ans. KTu wöllen wir ferner be

richten/was ſichvolgends

nach dieſem Land

" tagzugetra
- - z» - - - --
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Pegauiſche Hand."
lung, wasdie TÄ bet

den Biſchoffen/Meiſſen vndMenmburg/

zu Pegaw gehandelt den 23. Au

guſti des 48. ſars. . . . -

gYº Lsauf dem Landtag zu SNeiſſen das e

nigegehandelt/wieobbeſchrieben/vnd nach

malsdie Dendel auskommen/hat Kai. MOai.

r begeren des Interimshalben/an den Churf zu

Sachſſen/Oertzog Moritzen/etc.Schriftlich vnd

ernſtlich widerholet/etc. Desgleichen haben auch

Röm,Kön.Mai.freerinnerunggethan.

Eshatanch der Biſchoff von Mentz/dem

Churfürſten damals vnd etwas betrölicher mei

nungzuſchreiben wnterftanden/iſtaber von HOoch

gedachtem Churfürſten dermaſſenabgewieſen wor

den / das er der Biſchoffnachmals ſich ferners

ſchreibens derhalben enthalten,/vnd haben nicht

allein hochermelte Stende / ſondern auch etliche

andere/fownſer Religion zugethan/nichts weni

gersdes Interimshalben/beyden Churfangehal

ten/vnd von vorſtehendergefahrerinnert/etc.Sind

auchnoch Briefevorhanden eines fürnemen Für

ſten/ſöwibervnſer Theologos derhalbenvndgantz

wngnebiggeſchrieben. -

Dieweildann OochgedachterChurfürſt vor

derzeit Zingegenwert vnd eigener Perſön/anjren

Chnrfürſt, Gnaden ſelbſt erfaren,7 laut der Ang

23. - Bb ij ſpurgiſchen
-,



N

ſpurgiſchen OandlungeZwiehart Kaiſ MOat des

Enterims halben angehalten vnd gedriñgen. Vnd

alsdann ſolches teglich in abweſen noch mehr ge

zwarworden./wndwodiehendelſichhinziehenwol

ten/wol verſtanden./oder aber verſtehen müſſen/

haben ſeineC. F. Gabermals bewogen/obberja

mergröſſer/desſich zu befürchten/wennmangar

keinenwillen ſpüren ſolte/in einigem dingzuwei

chen / oder aber die vngelegenheit ſchedlicher zu

achten ſein möchte/ſoausendernng derAdiapho

ren/bey reinervnd pnuerruckter Lereentſtehen kün

de. Ondalſo nach gehabtem bedencken / aber

malsbey ſich befinden./das ſeinerCFG auffjrem

vorigen fürnemen/ viel mehr als vor zu beharren

ſeinwölte/ Kaiſ Mai. inallem/dasmitGottvnd

gutem Gewiſſen/geſchehen kündtezu weichen/da

mit von allem fahrvndvbel/ſö alsdann fernerfol

gen möchte/menniglich ſchlieſſen kündte/wndwie

man ſpricht 7/mitden henden greiffen/wiedas ſol

ches alles er/der Churfürſt jme ſelbſt/vnd ſeinen

Vnterthanen nicht mit vnnötigen Sachen verur

ſacht hetten/ſondernvon wegen der ewigen./wn

wandelbaren Chriſtlichen warheit / vnd trewen

vndglanbens/denſein ChurfürſtlicheGnad/Gott

vndden Leuten ſchüldig/in daſſelbigealles keme,

XOndhaben hieran jr Churfürſtliche Gnadbes

zwieſen/wie hoch der/jrer Vnterthanenwolfartane

gelegen/bierveil die Sachen damal8 alſo geſtan

ben/das jr Churf. Gnad derſelben Zeit /wiberge

walt/bienicht wolzn ſchützen./nochallenzwan

vondenen abzuwenden/gerüſt geweſen...
* - - - - - - - - # J -
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- Dieweil dann ſrÄ vormalsvnd ga

etwas noch beſſer aus der rifft/ſö von den

Theologen im Landtag zu LOeiſſen geſtellet/beler

net/was im Interimſtrefflich/ vnd was vnd wie

zu dulden ſein möchte/ Wie er dann vermerckt/

dasdie Theologen ſolchs damals angezeigt/vnd

die beſchriebene Landſtende/jnen gefallen laſſen

hetten/etc. haben ſein Churfürſtliche Gnade/

wie vor der zeit geſchloſſen / in den Adiaphoren

zu weichen/ vnd ferner darauffmit allen ſorgen

gedacht/ ob dasjenig/ſo imInterim Chriſtlicher

warheit entgegen./herausznthnn/vnd wasman

gels / verbeſſert werden möchte / vnd dieweil je

Keiſerliche MOaieſtet beantwort werden müſſen/

was manthun oder nicht thun wölte / vnd man

der antwort in obbeſchriebenem Meiſsniſchem

Tage ſich nicht vergleichen können / Auch vol

gendBderhalben ein gantzen Landtag allen Lande

ſtenden in gemein auszuſchreiben / etc. Daben

jrChurfürſtliche Gnad verſichen wöllen/ob dis

falsden Sachen zu rahten/damit man ſich auf

vorſtehendem Landtage / der antwort deſter ehe

znuergleichen hette/ vnd alſo Oandlung mit den

Biſchoffen/deslnterims halben fürnemen laſſen/

ob die mengel zu wenden.Zwnd mitden Adiapho

ren leidliche wege zu treffen / damit Keiſerliche

Maieſtet Chriſtlich vnd gehorſamlich beantwort

werdenmöcht. - - . . .

t: Sonderlich aber / dieweil ohne das mit

den Biſchoffen vnterrede werden gehalten/mü

ſte/ von wegen Kaiſerlichen befehls/ die einren

mungjrer der Biſchoff Jurisdiction belangend/
\.. - ZOatlön



r DamonnachmalszuenbedieſerPegauiſchenhand

lung wider Flacivnd ſeines Oauffens einreden/

ºjÄs ba - R h dieſere -
- ſo iſt nach gehaltenem Naht/b gens

begantze Dandlung/mit den Biſchoffen/nach

mals inswerck komen/vndhat der Churfürſt ver

ſichenwöllen/wasbeydenenzt erhalten/vnd nach

zugangenem MOeiſimiſchem Landtag/bey etlichen

Theologen/ſolcheſeinerTFG fürhabendehand

lungvermeldt/AuchvöFürſtGeorgen vonAnhalt

inſonderheitbegeret/das ſein FG.zuuor/ehedann

die Dandlung mit den Biſchoffen fürgenommen

würde/ſich mit dem Biſchoffvon Mennburg der

menge vnd verfelſchung halbenZim Interim bere

denwälte. Vnd iſt dieſes alles in geheimbe

rahtſchlagt worden/manhatauchnichtshienon/

vnd dieſen volgenden handlungen allen/vnter die

Leutkömmen laſſen dürfen/Sarans denn diewn

ruigendeſtomehrverurſacht/argwon zu ſchöpffen/

Ä jre falſche aufflage deſto beſſer beſtetigen

Snnen. * - - - -

Wiewol aber die Theologen wol bedacht/

bäsbeydenen/ſober WOenbelgelegenheit nichtwu

ſten Gwie dann dauon nichts zu eröffnen geweſen).

dieſe vnterhandlung mit den Biſchoffen allerley

verdacht/vndnachreden verurſachenwürden auch

alleswasbalddarauffgefolget/zunorgeſehen vnd

beſorget/ſöhaben ſie doch mitfige vndbilligkeit/

föderChirf anſiedesfalls begeret/nichtenſſern

Können/dieweil die Schrifft befihlet/daswir bereit

ſeinſollen/einem ſeben/ſö vonwns grundfordert/

vnſerhoffnung die in vusſt/rechenſcha Ä



geben/auch vorberzeit/viel Colloquia mitbemge- 9z

gentheilgehalten worden/die niemandjemalsan

gefochten/vnd voralten zeiten dergleichen ſolches

in der Kirchen geſchehen / des ſich die Theologen

alles wol zu erinnern gewüſt / vnd ſonderlich der

Churfürſt ſolches auffs höchſt bey vielgedachten

Theologen geſicht/ vnd das das gröſteiſt/gantz

Eein wngöttlich befehljnen gethanpºworden.

– Slacius aber vndſeine Flacianer/nachdem ſie

wolverſtanden/das dieſes beydem gemeinen MOat/

gantzein annemlich/wolgefellig anfechten,/ vnd

zurauffthur ſehrdienſtlich/gebenwürde/hatder

ſelbigehanff warlich anjnen nichts erwinden laſ

ſen/vndjrvnd jrer Practicken mmr wolwargenom

men/es an keinem zürnen noch ſchreien fehlen laſ

ſen/ſondern mit vngöttlichen argen deuten / vnd

falſchenvmwaren bericht/diehendel verſchlagen/

rndſo viel granſameauflagen vnd beſchüldigung

bieſer handlungen geheuffet/daswodieActa nicht

vorhanden/niemanddaraus zu komenvermöchte/

vndiſtauffdes Flaciſ vnd der Flacianerbeſchädi

gungvndfalſchen anfflagen/gantz vnd gar kein

Oiſputationfürzunemen/Darmmbbeſehemanal

lein was gehandelt ſey/vnd was meinung/ vnd

ſchlieſſe darnachein jederſelbſt/was von ſo vielwnd

grauſſamenauflagen der Flacianer zuhalten/daſ

man inſolchemfallnichts andersthnnkan.

- Alsnudemnach der Churfürſt mitSchr

lichem ſeinemanſichen vñbitten/beide Biſchoffe

LDeiſſen vnd Tennburg vermöcht/das ſie den 23.

Auguſt zu Pegaw einzukommen zugeſchrieben/

hat Dochgedachtercººfs Fssºren
- - - - C



"-

halt dahin beſchrieben/ Doctor Caſpar Crentz

ger/ vnd Oerrn Philippmm MOelanthonem/ Es

Hat aber Doctor Cremtziger damals leibsſchwa

cheit halben dahin nicht kommen können/ Der

halben denn hochgedachter Fürſt Georg von An

halt an deſſelben ſtat Doctor Förſter/derzeitPre

diger im Stifft MOersburgk zu ſich genomen/ſöhat

AOerr PhilippusMO.Paulum Eberum mit ſich ge

bracht. Vnd ſind ferner von dem Churfürſten/vier

vöder Ritterſchafft/ſämpteinem Doctorder Rechs

tenzn ſolcher vnterhandlungÄ / Was

aber dieſevon dem Churfürſten für befehl/ an die

Biſchoffevnd Theologen gehabt/ iſt aus volgen

derJnſtruction zuſehen / daraus der gantze han

del zumernemen. -

INSTRVCTIO.
* *

-

On Gottes Gnaden wir SNoritz Her

zog zu Sachſen/des Heiligen Römiſchenreichs

ÄSº Erzmarſchalh vnd Churfürſt / Landgraffin

Düringen/vnd Marggraff zu Meiſſen/ haben vns

ſere Oberheuptman,7 Rhete vnd Liebe getrewen

ſemptlich vndſonderlich abgefertiget den22. tag Aus

guſti zu Pegaw ein zu komen/ vnd ſich den volgens

den tag mit dem Hochgebornen Fürſten/Herrn Ge

Ä Fürſten zu Anhalt/ etc. Coadiutore in Geiſs

ichenſachen zu Mersburgk/vnſerm lieben Oheim etc.

Euch mit den 6ochgelerten vnſeren lieben getrenen/-

Herrn Philippo Melanthone/ vnd Herren Caſparn

Creutzigern
* * - -



ends mit vnſeren Freunden/ den Biſchoffen Meiſ

vnd Vaunbmrgk/ des Interim halben zu vnterres

Hei? - - -

Sie ſollen vnſern Oheim vnſer freundlich dienſt

anzeigen/onddanck ſagen, das ſich ſeine Liebden auf

vnſer ſchreiben vnd bitte/dahin begeben mit gebürs

icher erbittung/etc.

YOnd nach deme wir vns verſehen/es werde ſeine

liebe vor dem tage / mit viſerem Freunde dem Bis

e von der Vaunburgk / ſich auff die Mengel

des jnterimsvnterreden/ vnd von ſeiner Liebdener

elerung haben/ Sollen vnſere Rethe Philippum vnd

Doctorem Creutzigern zu ſich ziehen / vnd von ges

meltem vnſerem Oheim deme von Anhalt/anhören/

was erklerunge ſein liebde/ auffdieangezogene Mens -

gel des Interims von obgedachtem Biſchoffe/vors
mercFet. - - - -

Vnd ſollen ſich volgends miteinander daranff

vnterreden / vnd vergleichen / welche Umſengel ſie

durch ſolche erlerunge vor erledigt/ vnd welche ſie

noch vor vnerledigt achten / Auch in welchen Artis

ckeln man letzlich gar oder mit einer maſs entwei

chen/ vnd widerumb in welchen man keines wegee
entweichen kan. - - - - -

, Vndwenn man alſo die vnerledigten Artickel in

ein vergleichnis bracht/ ſo ſollen ſich/ vnſer Ohem

der von Anhalt/ vnſere Rhete / vnd beneben jnen/

Philippus Melamthon vnd Doctor Creutziger, mit

vnſeren beiden Freunden den Biſchoffen/zu meſſen

vnd Vaunburg/die wir des anderentags als den 3.

Auguſti / auch dahin gegen Pegaw beſchrieben/vn

terreden.

C c Erſtlich

ceasigen der Heiligen Schrifft Doctor/ vnd volº p.

->.



2,-
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- Erſtlich danckſagunge thun./das ſichſre Liebs

den/auffvnſer ſchreiben dahin begeben./darbey auch

jnen vnſere freundliche dienſt anſagen/mit gebürlicher

erbietunge.
- - *

Darnach ſollen ſie der vnerledigten Artickelhals

ben von jnen weiter erklerung begeren vnd ſuchen/

auch die vonjnen anhören/vndauffwelche Artickel ſie

alſo dann genugſameerklerung / vnd ſo viel berichts

bekemen / das man die annemen/ vnd ſich mit jren

Liebden vergleichen kündce/die hetten jren beſcheid/

vnd müſten auch verzeichent werden. -

Auff welche Artickel aber keine ſolche erklerun

efiele/das man one verletzung Gottes vnd der gew

en/die annemen vnd toleriren möchte/So müſte man

den Biſchoffen mit beſtendigem grunde der heiligen

Schrift anzeigen/warumb man in dieſelbigënicht wil

ligen kündte/mit weiterer ausfürunge/was geferde

darauszu beſorgen/ſo man ſichs vnterſtehen würde.

" - Mankündtejnen auch zu gemütfären/da gleich

dieſelbigen Artickel an jm ſelbſt richtig./ſo were doch

dergegen gebrauch in vnſern Landen/mu in ſolanger

seit dermaſſen eingewurzelt / das er ſo eilends nicht

aufgehoben/oder in enderung gebracht werden küns

de/ſoviel ſchwerer vnd vnmüglicher wölte es ſein/dies

ſer zeit/da der mangelvoraugen/vnd jedermanbekans

were. –
-

Vnd ſollen auf den falle/die Biſchoffe zum

höchſten erinnert werden./ der Wolfart dieſes Vaters

ands/vnd darauf erſucht vndgebeten/ſie wöllen die

gelegenheit derſachen ſelbſt bedencken/vnddarauffdie

ding nicht dringen/die keineswegs zu erheben/auch on

merckliche zerrüttunge vnnd ſchedliche entpörunge

nicht wol zu erregen/ſchweigzu erhalten ſein./ſondern

ſie wolten viel mehrjnen ſelbſtvnd den Leuten/zuÄ
-

-

. .

/



vnd zu abwendung derſelbigen vorſtehendenbeſchwe- 95

ringen/derobberärten Artickel haben noch zurzeit

edult tragen/vnd an deme beſettiger ſein./das jnen jr

iſchofflich gewalt/ vnd Autoriter hinfürt volgen/

vnd ſie dabey geſchützt vnd gehandhabt werden, ſo

fern ſie ſich des zu verfolgunge Chriſtlicher Lere vnd

warhaffriges Gottesdienſts nicht misbrauchenwürs

den/ wie man ſich dann auch des zujren Liebden keins

wegs verfihet/ vndwürde jnen denn in den vergliches

nen Artickeln aller gebürlicher gehorſam/ auch jres

amptsehr geleiſtet werden. - -

Da ſie nu hierauffgute vertröſtung geben würs

den/ſo werehernach weiter bey jnen zu ſuchen./das ſie

ſelbſt wolten mit einratenhelffen/wie die Kaiſ Mai.

durch vnsdisfalls/ zu beantworten ſein ſoll / da jre

Mai. vmb antwort auffs Interim anſuchen würden laſs

ſen/auff das jre Waf. zu frieden ſein/vnd dieſe Lande

in ruhe bleiben möchten. -

Da aber vieleicht die Biſchoffe vorwenden wür

den/ſieweren für jr Perſon wo geneigt/gedultzutras

gen/es würde aber die Kaiſ Mai. damitnicht zufries

den ſein/etc. -
- " .

So were bey jnen zu ſuchen vndzu bitten/das ſie

dem Vaterland zu gut/ vnd allerley weiterung vnd

ſorgligkeit zuuorkommen/neben vns vnd der Land

ſchafft wegen/an jre Mai ſchreiben/vnd die ſchwerheis

vnd vnmügligkeit, ſo derſelbigen Artickel halben ge

ſpüretwürde/bey den Vnterthanen dieſer Lande/mit

denen es viel einander geſtalt/ denn mit andern Lans

den hette/anzeigen/vndvnſerer Landſchaft vnterthes

nigſten gehorſam, in den andern Artickeln gezeugs

nis geben wolten.

-" Da man aber von den obgemelten Biſchoffen/

der mangelhaftigen Artickel halben/keingenugſame

- -
Cci VI, H.



vndamemlicheekierung bekommen/anchdebegeres

edult/vnd anderes/ wie berürt/beyjnen nicht ers

alten köndte/So ſollen vnſere Rethe/ benebenvns

ſerm Oheim deme von Anhalt/Philippo vnd Doctore

Crucigero nichtsdeſto weniger von wegen reden/vnd

jr bedencken in ein ſchrifft bringen/wie wir/vndvnſere

Landſchaft vns/ darinne weiter verhalten ſollen,

Vnd ſonderlich was geſtalt die Kei.Mai.dis

fals/beantwort werden ſol/damit man jrer Mai.

vngnaden vermeiden/ auch derſelben weiter Mans

dat oder Gebote vorkommen / vnd ſich gleichwol

Gottes vnd der Gewiſſen halben/gmugſam verwas

ren möchte . . .

Vnd dieweil offt in einerley Sachen/mehrerle

bedencken furfallen/ eins bequemer vnd beſſer dann

das ander/ ob ſie wol alle auf einem wege gerichs

tet/ damit wir vns darinne ſo viel deſter beſſer zus

entſchlieſſen/ vnd darunter zu wehlen / ſo ſehen wir

für gut an/ das vnſer Oheim von Anhalt/ die Thes

ologen vnd vnſer Rethe/dieſe ſache auffmehr dann

einerleyÄ / bedencken / in Schrift ſtellen/ vnd

vns zuſchicken/ vnd wil vnſers achtens darauffzus

gedencken ſein/ das die Biſchoffe/ die Pfarherrn in

vnſern Landen leiden/ ob ſie gleich eheliche Weiber

haben/ vnd das Hochwirdige Sacrament in beider

- Ä*/ nach der einſatzung CHriſti vnſers

(IPO6.

Vnd das ſie auch Prieſtere/ die wir vnd vnſere

Landtſchaft jnen zu ſchicken werden/Ordiniren/vns

geachtet/ ob ſie Weiber haben/ vnd das Hochwir

dig Sacrament in beider geſtalt reichen.

. . Vnd das in der Ordination die Ordinanden

die nicht. Weiber haben, mit dem nachteiligem vnd

- «* - wngütigem

-



--

vngüegem gelübde/kenſheit zu halt/ºch sº

jgºj werden./man wolt es dann erº/Äſ

jÄrjenſchlicher ſchwacheit ſich fºltevngeſchick

Äſcheit zu halten / das jnen der Eheſtand / durch
ſºlche gelübde nicht abgeſchnitten ſein ſolle.

Dazn/ das auch die Ordinandem/ wann ſie

Ordinirt ſollen werden/ nicht gedrungen ºnter einer
geſtalt zu Communiciren/Sondern das ſie one ſols

che Communion ordinirt/Oder# das Hochwirdis

ge Sacrament vnter beider ge alt gereicht werde.

- d düncke vns nachmals gut ſein/ vnd dasee

Rhone ergernis wol geſchehen köndte/das man

alle tage oder je auffdreytage in der woche/

ÄT in den namhafftigen Stedten/da viel Volcks

iſt/ ſänge die Geſenge/ wie man eine Meſſe detempore

Pflege zu ſingen / bis auf die corſerie/beteº

den Communicanten / ſo Conſecriret man / bette

man keine/ So lieſe man es anſtehen / das dienets

j die jugendt vnd Schüler/ das die dadurch geº

bt/ zu Gottes ehr vnd gedechtnis angeleitet./wnd

würden vnſersÄ ſich mehr Communicanten

finden, denn man ſich vermutet. Vnddaºaºdass

Fleiſcheſſen auf Freitag vnd Sonaben/Änd Ä
Faſten/als einer Weltlichen Obertei gebot / auffs

richtet/doch mit vnterſcheide derer die redlichevrſache

habenvnddas die prediger auffdenCanºelºº/

Sasſolche nicht als Gottesdienſt/der ein Geſetzeº

ſeligkeit dienſtlich geordnet worden. Sondern Ä
politiſche Ordenung/darinne die Obrigkeit/ordnung

zugeben habe, dieweil man in der Schrifft ein Ä
wendig gebot hat dagegen/Sondern ein mit. w

- . - . . .“. -- ?sº * - . - - kürlich



-

Eürlich ding iſt/mit vermeldunge/werſolche ordnung

vbertrit/das der gleichwol wider gehorſam handelt

der Obrigkeit/ der Gott gehorſam zu leiſten befihlet/

vnd habeGott daran ein misfallen.

Dieweil dann vnſer meinung nicht iſt/das wir/

oder die vnſern/halsſtarrig vndpertinaciter/wmb vnſer

vnd der vnſern ehr vnd rhum willen/auffvnſerermei

nung verharren/vnd wie ſichs von etlichen anſehen

leſ/ehedas Landbekriegen/verwüſten vnd verderben

laſſen/ehedann wir in etwas/das doch one Gottesvnd

der Gewiſſen verletzunge/geſchehen möchte/ entweis

chen wolten.

ern. Soſollen vnſere evnſerm Oheim/demevon

2nhalt/vnd den beiden Theologiszugemüt füren/das

durch dieſen rahtſchlag den Landen geholffen / vnd

entholffen werden kan/darumbſeyÄbitte vnd bes

gere/ſein Liebe vnd ſie wolten ſich eins teils halsſtarris

ger Leut/die nicht viel zuuerlieren haben/gar nicht be

wegen/noch auch etwas anfechten laſſen / Sondern

ºrahten/das in allem entwichen werde/dae one verletze

"ungder öffentlichen./heiligen Göttlichen Schriftges

- ſchehen Ear. -

* Dann wnſere meinung iſt/Gott was Gottes iſt/

zu geben/vnd was des Reiſers iſt/dem Keiſer als von

Gott geordenter Obrigkeit/vnd alles was one verle

aunge Gottesgeſchehen mage/zu entweichen/vnd die

“ſache mehr zu einigkeit/ denn zu zwyſpalt/zurichten/

damit vnſere Lande/vnd getrewe Vinterthanen/vns

* uerderbet/vnd gleichwolbey Gottes Wort bleiben.

- Sie wolten auch bedencken welche beſſerſey/in

allem was micſchtennone verletzung Gottesgeſchehen

Han/vnd dadurchdergrunde warhafftiger Religion/

Das iſt/die reine Lere vonÄ ungers

halten/zu entweichen/welche LereGott der F.
C



rige als den guten Samen/nichton frucht laſſen wird/

oder ob es beſſerſey/geſtrack vnſerm willen vnd Anto

ritet zu erhalten/dieding auf die wege eines Briegs

zu ſetzen/dardurch endlich die ganze Religion C da

GottÄ daruor behüte) verdruckt vnd ge

dempfft möchte werden.

Vnd wolten ſich demnach alſo verhalten./das es

mehr zu Gottesehr vnd verhütung des vorteils dieſer

Land gereiche/als wir des zu jrer Liebden/freundlich/

vnd zu den andern gnediglich vorſehen /vnd wir wöls

lens vmbſein Liebde freundlich verdienen/ vnd vmb

die andern in gnaden gedencken. Zuvrkundt mit

vnſerm Secret beſiegeltend geben Roſenthal/den 19.

tag des Monats Auguſti/Anno 1548.

Moritz Churfürſt/

- manuprop. ſubſcrip.

GÄNÄ iſt alſodes Churfürſten befehl gewe

ſen/daraus dennoch allen/ſo den Sachen

S*-Sichtºnfreundlich nachdencken/odej

billiche Richter ſein wöllen / zuuernemen / was

Chriſtlichenwillens vnd Veterliche fürſörge/ſein

CSFG. gegenſren Onterthanengehabt. KNuvol

get fernerwasgehandelt.

Lsden23.AuguſtiFürſt Geergvon Anhalt/

etc. D.Forſter/Oerr PhilippnsMelanthon/

* * vnd Paulus Eberns zu Pegaw einkommen/

haben des Churfürſten Rehte / lauts der Jnſtru

ction/mitjnenzu handelnangefangen/vnddieſa

chen etwas weitleufftiger anbracht/etc. haben als

dannerſtlich vondemFürſtenvon Anhalteingen0

men / wie das ſein FG. mit dem Biſchoffe von

Dd Tenn
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R rieunburg/gehandeltvnd das ſiebede nichtsge

ſchloſſen/Sondern derBiſchoffvon Neunburg die

Sachen in bedacht genommen. Nachmals iſt wei

ter von den Theologen ſämptlich gefragt wor

den/worin man weichen vndnichtweichen könd

Äſ vnd dieſe volgendeantwort gegeben/ die lautet

IO

2- S ſind vielſtück im Interim / dauon die gelerten

gründtlichen bericht wiſſen ſollen/ vnd ſollen

- auffeigen fehrligkeit andere nach jrem beruff

auch vnterrichten. -

Soſeindt viel grober Heidniſcher Abgöttereien/

dieauch nichtzubeſtettigen/als das Oelſegemen/vnd

die Proceſſio mit dem Sacrament.

Bey den Synodisiſtzum höchſten nötig / dieſen

ArticFel klar vnd vnuertuncFelt in der Kirchen zuers

halten/ wie der Menſch vergebung der Sünden ers

lange / vnd für Gott gerecht/ vnd Erbe ewiges les

bensſey/ Dann dieſer Artickel iſt dem Symbolo eins

geleibt in den worten: Credo remißionem peccatorum. -

Tun haben MTaluenda oder andere etwas in

den ſelbigen Artickeln in dem Interim eingeflickt /

dardurch der rechte verſtand vnd troſt vertunckelt/

vnd ſo man gleich die ſtück darinnen zuſamen flicken

wolt/ ſo weren es doch pugnantia/vnd bringt vns

gleichen verſtand/ wie das Sidonius ſelbſt rhümer/

es ſey nicht die meinung/ wie in vnſeren Kirchen das

uon gelert wird. –

Darumb wie vor dieſer zeit von dieſem Artickel

vnterthenige erinnerung gethan/achten wirnoch/das

nötig ſey den rechten verſtand in vnſeren Kirchen

3uerhalten, - -

.. - Der



- Derander Artickel/ die ganze lere de Paenitenti, 19s

iſt not rein zuerhalten in allen ſtücken/ alſo auch

in der Beicht vnd Satisfactio.

Der dritte Artickel von der Meſſe one Commus

nicanten/vnd Canone vnd Seelmeſſen.

Dieſe offentliche Miſsbreuche ſind nicht zube

ſtetigen/ oder wider auffzurichten/ vnd iſt der Ca

non offentlich wider die lere von vergebung der ſün

den durch glauben/ Das man aber Gloſen darüber

machen wil / iſt eben ein Spiel / als da die Jüden

Chriſtum verblendten/vnd fragten/Wer hat dichges

ſchlagen? Vndda ſolche gloſen löblichweren/könd

ten wir ſie vieleicht höflicher machen denn der gegens

teil/ wie alle verſtendige mercken/das ſie viel gloſen

aus vnſeren ſchriften geborget haben. -

- Vnd im fall/ ob ſolchs gleich angenomen/vnd

den Paſtoren fürgehalten wird./ſo werden doch viel

Gottfürchtiger vnd gelerter Paſtores dieſes nicht

annemen/ Wil mannun derwegen einverfolgung ans

richten/ das wolte beſchwerlich werden. –

. Zum letzten / Der Heiligen anruffung iſt auch

nicht zu willigen/ dabey wir aber offt geſagt/ das

wir jre Hiſtorien mit vleis dem Volck furtragen /

welches zu vielen dingen nützlich. *

. . Dieſe vier Artickel / betreffen den gemeinen vnd

offentlichen Kirchenſtand vnd das Volck.

Das man aber vns ſo offt vermanet/wir ſollen

nicht halsſtarrig ſein./ Sollen Landt vnd Leut bes

deneken/ Bitten wir vmb Gottes willen/man wölle

vns nicht dafür halten/ als haben wir freudeanges

meiner vnd vnſer ſelbſt elende. - -

* Iſt Friede zu machen / das wir weg ſind/

oder auffgereymbt werden / wollen wir herzlich

" - , Dd i gerne
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gerne weichen oder leiden. Wirhaben bisher getrews

lich gedienet/zu erklerung etlicher nötiger ſtücke.

LEs mögen aber andere willigen/annemen/vers

helffen/nachjrem verſtandevnd willen/was ſie beden

cken/wir ſetzen niemand mas/ſondernzeigen vnſere eins

feltige meinung an/vnd laſſen viel ſtreitiger/groswichs

eiger ſachen fürübergehen.

Auch ſind dieſe ſachen/danon wir reden/nichtſo

tunckel/eskan ein jeder verſtendiger Chriſt ſehen/was

der grundtiſt. -

SHBgemelte vier Artickel/haben dieTheolo

,

gendamalsverzeichnet/als in denen nichts

zuweichen müglich/vnddauon alle Chriſt

gleubigen ingemein/beide Zuhörer vnd Lerer/zur

antworten wiſſen muſten/dann andereſtreit gehö

ren für die Gelerten. Damannnzu dieſen vierAr

tickeln die beidedarzunimmet/ſö in dem Interimzt

# werden/ vom Sacrament des Leib8 vnd

lnts Chriſti/vnnerſtimmelt / vnd der Prieſter

Ehe/werden ſechs Artickel zuſammen gebracht/

welcheſechs/wann ſie erhalten/auchdasdie erhal

ten werden möchten/iſtdas ander/ſo vondem Inte

rimder gegenteil erfordert./faſt alles/nicht fürvn

leidlich geachtet worden/ Sonderlichdieweil aller

aberglauben vnd Abgötterey vom Ol zu ſegnen/

vnd anbetung des Brots/hiebenor im Meiſsni

ſchem bedencken/ausdrücklich ausgeſchloſſen/ſo

iſtvnnerborgen/was Doctor Luther auffdas für

gelegteBuch zu Regenſburgſich erboten/vndwas

erdamalsbedinget/etc. das aberzu endeinnechſter

Obeingeleibter Schrifft alſo ſtehet: Ond laſſen viel

- - - ſtreitiger
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ſtreitigergroswichtiger ſachen fürübergehen/Dis

haben Flacinsvnd ſeine fünff Onterſchreiber / als

für ein vrkundt angezogen./das vnſereTheologen

diewarheit böslich veruntrewet haben ſöllen/wie

aus jrem in Drnckausgegangenem Buchzuterne

men/dahin wir den Leſergewieſen haben wöllen.

Außwas meinung abervnd vrſachen/obge

meltewortgeſetzt./iſtvorhin berichtet/ vndanjme

ſelbſtoffenbar/Dann nach dem dieſelbe Schrifft

dahin gemeint/dasgefaſſetwürde/waseines jeden

Chriſten bekentnis betreffend/iſtanderding/ſô den

Gelerten zu ſichen gehöret/darinnen nichtbegrif

fen/ vnd zeigt dieſelbe angefochtene Clauſel nicht

mehran./aks das ſolchs anff dismal wbergangen

werde/dadochone dasbeide die SchriftlicheJn

ſtruction des Churf. vnd dieſe eingeleibte Bekent

nis von oberzelten vier Artickeln./ſampt vorgehen

den vndvolgenden handlungen allen miteinander/

ſolche des Flactſ vnd ſeiner Flacianer beſchildigung

wberflüſſig widerlegen./neben allem andern/ſöin

demſelbenjren Buch vnwar/verfelſcht/vndalles

b5slichen den vnſern aufgelegtwird/ſöweiſetauch

volgend verzeichnisans/wasdie Theologen ferner

in denſelben Pegauiſchen handlungen/von MOen

geln in Interim angezeigt haben. Des andern tages

der dawareder24 Anguſti/haben die Churf. Rhe

tevnd geſandten/ die Sachen bey den beiden Bi

ſchoffen dergleichen./lamts jrer inſtruction anbracht/

damit das Colloquium oder vnterreden angefan

gen wirbe/ da haben die Biſchoffein verzeichnus

gefordert/der Artickel/an denen man im Interim

- Dd iij mengel
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mengel hette/ banon nachmals vnterrebe gehal

ten werden ſölte/ vnd iſt alſo volgende kurtze vers

zeichnus vonden Theologen geantwort worden.

Artickel von der Rechtfer
tigung. -

Jrchengewalt belangend erkent man ſich zu

„gehorſam/vnd were onſerwündſch/das ſie den

Kirchen ſelbsvorſtünden/ vnd rechte Lere

gehen lieſſen.

Von der Ordination/ Hier mns bericht wer

den/ wie ſie die halten wollen/ vnd das ja die jzige

form derſelben nicht geendert werde. -

Von den Sacramenten.

Der Tauff. – – –

Nieſſung des Leibs vnd Bluts Chriſti etc.

Iſt nicht ſtreittig. , - -

- Von der Firmung. Ond kam in dieſem Artickel

gewichen werden. - -

-- Y,

" Von der Beicht köndte das Buch etwas lin

ders verſtanden werden. -

Von der Oelung. Vnd werden villeicht dieBi

ſchoffe ſelbſt das sº nicht Conſºren ºder weihen/

wann ſie mercken/was das für ein Conſecration oder

weihung/vndwie vnleidlich die ſeY.

Von der SNeſs/ Sie mus man handeln/da
man die jezt gebreuchliche formeÄ endere/ weil

die alle Subſtantialia hat/ſodarzu gehören/alºnemº

lich die Conſecration/ reichung des Leibºvnd Blº

Chriſti/erinnerung ſeines leidens/Pandºs, Ä
Et DT8



bet das vns Gott von wegen ſeines Sons/vnſereſäns 20e

de vergeben wölle/ vnd die Application oder zueigung

die durch den Glauben geſchicht/Dieſes alles faſt das

wort opffer/Dann Opffer eigentlich zu reden/iſt nicht

ein euſſerlichsÄ / ſondern dieſe Erinnerung im

herzen/ Danckſagung/ Gebet/das vns Gott vmb

ſeines Sons willen die ſünde vergebe/ vnd die A

plicatio. -

/

Jtem/Das man den Canonem nicht aufflege.

Jtem/ Das man die anruffung der Heiligen nies

mandaufflege. -

Die mittelding oder Adiaphora belangend/leſe

man heraus mit geſambtem Rath/was nützliche Ces

remonien ſein/die ordentlich anzurichten/etc. -

Manmage auch anrichten/das alle wochen mehr

als an einem tage/ in den Stedten Meſsgehalten wers

de/wan Communicanten vorhanden. -

Vom Fleiſch eſſen vnd faſten./wöllen wir nicht

ſtreiten.

SY ſchlechte verzeichnis iſt in Latein den

heten geantwortet/vnd obwolbis in die 15.

Artickel in der begriffen/iſt es doch allesauff

daBjenigegerichtet/das die Kirchen in gemein be

langet/vnd zualler vndjeder Chriſten eigenbekent

nisgehöret/Danondañdamals die frage geweſen/

Dafi derChurfürſtjme vñſeinen vnterthanen rath

geſicht/Solchesiſthirbeuorin vier Artickelgefaſt

vnd färgeſtellet worden/ vnd gehöret der Artickel

von der Buſs vnd gnugthuung vnter den Artickel

der Rechtfertigung/Dannwañvon der Rechferti

gung recht geleret wird / kam keine verfelſchung

der Buſs oder genugthunng bekleben / noch

ſtat haben / Was geſtalt aber mit der Firmung

gewichen
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gewichenwerbe/ iſt beide indem Meiſhiſchen be

dencken zuſehen/ vnd wirdt wolgendts in den Cel

liſchen vnd andern handlungen/ noch klerer be

ſchrieben/Sowird der Tanffvnd des Sacraments

des Altarsdergleichen gedacht/wien an deringe

mein brauchet/Dañwashiernon die gelerten zuſi

chen haben./dauon iſt damals nicht geredt wor

den/vnd darf doch Flacius mitſeinen fünff Vnter

mennern ausſchreiben/das vnſere Theologen/die

Tranſibſtantiation bewilliget haben/vnd dieweil

ſie deswrkundt ausdem Meiſimiſchenbedencken/wie

daſelbſtvomSacramentgeredt wird/ alsoben zu

ſehen etc. fürbringen dörffen/mimptyns wunder/

dasſiedieſesauch nicht/ als firein Argumentan -

ziehen / vnd ſein dieſe Leut alſo leichtfertig vnd

vnbedacht/ daß ſie eben in dieſem vnd einem Ar

tickel zugleich aberglaubens vnd rholoskeit wnſere

Theologos beſchüldigen/ vnd widerwertig ding

vonjnen fürgeben dürfen/da ſich doch ſolchsſel

beſt widerleget / ſolche obuerzeichente Artickeln/

habennachmals die geſandte Rhet/ den Biſchof

fen vbergeben/daruonman ſich vnterreden / vnd

lauts der ChurfürſtlichenInſtruction vergleichung

ſinchen ſölte/Alſohatman nachmalsvondem Ar

tickel derRechfertigung/dasColloquiumange

fangen/vnd haben vnſere Theologen/ -

dielere hieruon in ein ſchrifftge

faſt wie volget,

2rtickel
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Artickel von der Rechtfertigung des “
SMenſchen vor Gott den Biſchoffen

- zu Pegawvbergeben.

Wie der SMenſch fur Gott ge

recht verde.

Ach dem nu geſagt iſt / das aus vun

derbarlichem vnergründlichem Rath/ Gottes

- Son zum Mitler vnd Heilandt geſetzt iſt/vnd

das vns wmb deſſelbigen willen/ vergebung der ſüns

den/heiliger Geiſt/gerechtigkeit vnd ewiges leben/ -

gewislich gegeben wird/Solman weiter wiſſen/wie

man dieſe hohe groſſe gnaden vnd wolthaten/erlan

get / Lemlich alſo/ Wiewol Gott den Menſchen

nicht gerecht macht durch verdienſt eigener werck/

die der menſch thut/ Sondern aus Barmherzigkeit

vmb ſonſt one vnſer verdienſt/ das der rhum nicht

vnſer ſey/ ſondern Chriſti/ durch welches verdienſt

allein/werden wir von ſünden erlöſet vndgerecht ges

macht / gleichwol wircket der Barmherzige Gots

nicht alſo mit den Menſchen/ wie mit einem Block/

Sondern zeucht jn alſo/das ſein wille auch mit wir

cket/ ſo er in verſtendigen jaren iſt.

. Denn ein ſolcher Menſch empfehet die wolthaten

Chriſti nicht/ wo nicht durch vorgehende gnade der

wille/ vnd das herz bewegt wird./das es fur Gots

teszorn erſchrecke vnd einen misfallen habe/Danndies

weil die Sünde feindtſchaft zwiſchen Gott vndden

Menſchen machet / wie Eſaias ſpricht / ſo kan

niemand zum Thron der gnaden/#Farbig
- - G Fet/

- -
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: * Weiteretten, ſo er ſich nicht durch rechte Lere von den

ſänden wendet/Darumb auch Johannes da er dem

& Errn den weg bereittet /dieſe predigt mit groſſem

ernſt gethan hat: Chut Buſs / denn das Himelreich

iſt nahe kommen. - - - -

Vnd iſt gar vndgantzkein zweiuel/es musin der

bekerung ein rew vnd ſchrecken ſein vor Gotteszorn/

vnd ſolang dieſicherheit bleibt/die in ſünden wider das

gewiſſen verharret/ da iſt keine bekerung vnd keine

Vergebung/Darumb ſpricht Eſaias: In welchen wil

Gott women - in dieſen die ein zerſchlagen herz has

# das erzittert vor Gottes Wort/ Vnd Moſes

richt: Der HErr dein Gott iſt ein verzerendt fewr/

das iſt/Er zürnet warhaftiglichvnd ſchrecklich vber

alleſünde/ vnd hat dieſes ſeingericht bald nach dem

falle/mit ſeinem wort vnd mitden ſtraffen verkündis

et/ vnd hat hernach darumb das geſetz mit gewiſs

ſenzeugniſſen geben/ vnd darin geleret/das tode/ zers

ſtörungvnd andere plagen/erinnerung ſind daran wir

den zorn erkennen ſollen/ vnd wil dazu / das in ſeiner

Kirchen bis zu endlicher erlöſung/ die ſünde durchs

Wort vnd Heiligen Geiſt/ in den herzen geſtrafft

werde/ wie geſchrieben ſtehet/Der heilige Geiſt wird

die Welt ſtraffen/etc, -

WEs hatt aber Gott nicht allein ſeinen zorn ge

offenbaret/ſondern hatt dabey ſeine gnedige verheiſ

ſing / Clemlich das Euangelium vom Son Gots

es gegeben/ vnd iſt ſein ewig vnwandelbarer wil /

mit ſeinem Eidt/ vnd mit dem Blut ſeines Sons /

vnd deſſelbigen aufferſtehung / vnd vielen Mirakeln

-Ä / das er gewislich die Sünde vergeben wil

le/ wille vns ſeinen Heiligen Geiſt geben./annemen/

vernewern/ vnderben ewiger SeligkeitTsºgº:
- - - -- e!! EG
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ſeines Sons willen/ nicht von wegen vnſerer vers aez

dienſt oder wirdigkeit. So wir in dieſem ſchrecken

vndrew/ warhaftiglich gleuben/ vnd vertrawen/

das vns vmb deſſelbigen Mittlers willen gewislich

die ſünde vergeben ſind. -

ond gleubt dieſer warhaffeige Glaube alle

2rtickel des glaubens, denn er muſs GOTT recht

erkennen/ vnd gleubt ſampt anderen Artickeln/auch

dieſen ArticFel/Jch gleube vergebung der Sünden/

das ſie auch mir vnd nicht allein anderen mitgeteile
werde,

- - º

Dann ob wol viel die in böſen gewiſſen leben/

– ſo die Chriſtliche Lere auch bekennen/ſich desglaus

bens rhümcm/ ſo iſt es doch nicht ein lebendiger vnd

rechtfertigender Glaube/Dann ein ſolch herz gleus

bet nicht das jm ſelbſt vergebung der Sünden geges

ben ſey/ vnd nimpt die verheiſſung nicht an/kömpe

zu Gott nicht/ vnd iſt kein troſt vnd rechte anrufe

Äs in jm/Vnd iſt kein zweiffel/des Teuffelsglaus

»e/ der grauſamlich erſchrickt vor Gottes gericht/

iſt weit ein anderding / dann dieſer warhaftige

Glaube/ der die verheiſſung/vnd den gnedigen troſt

annimpt/ Wie auch Paulus klar bezeugt zu den Kö

«mern am 4. Cap. Das er von dieſem Glauben rede/

der die verheiſſung annimpt/ welcher nicht allein ein

erkentnis iſt / wie es in Teuffeln iſt/ oder in Men

ſchen die im böſen gewiſſen leben / Sondern dieſer

Glaubgleubt ſampt andern Artickeln/die vergebung

der Sünden/nimpt die verheiſſung an / vnd iſt im

herzen ein warhaftiges vertrawen auf den Son

Gottes/ welches troſt vnd anruffung / vnd andere

tugenden mit wircket/von welchem glauben/die wort

- - Ee Eſaie-
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? Eſ sie reden/ die Paulus anzeiger / Rom, 1 o. Wer

auffin vertrawet/wirdnicht zuſchanden/Vnd iſt ges

wislich war / das kein anderweg iſt zu Gott/ vers

Ä der ſünden vnd gnade zu erlangen/dann als

ein dieſer / durch den Son Gottes/ wie geſchrieben

ſtehet/WTiemand könnpt zum Vater/one durch den

S9n. -».

Vnd wird darumb zu gleich der Heilig Geiſt

in vnſere herzen gegeben./ ſo wir alſo die Göttliche

verheiſſung mit Glauben faſſen/ vnd vns damit

tröſten/vnd auffrichten / wie ſolchsklar ausgetruckt

iſt Gala. 3. Das wir die verheiſſung des Heiligen

Geiſts entpfahen durch glauben. -

Vnd wircket der Heilig Geiſt als denn im hers

zen beſtendigen troſt vnd leben/erweckt alle nötige

tugenden/ mehret den glauben/ die zuuerſicht/hoff

mung/ zündet an die Liebe / treibt zu rechter An

ruffung/ vnd zu guten wercken/ vnd ſind dieſe/ die

alſo vergebung der Sünden vnd den Heiligen Geiſt

empfangen haben/ als dann Erben der ewigen ſelig

Peit/vmb des Heilands willen/ wie Sanct Paulus

ſpricht. Das ewig Leben iſt ein geſchenck Gottes/

durch Chriſtum Jheſium vnſern HErrn.

Vnd dieweil jme Gott gnediglich alle zeit ein

Kirchen erbarvet/ vnd erhalten hat / nach dem er

Adam vnd Eua widerumb angenomen/vnd hat jn

die verheiſſung vom künftigem Heilandt gegeben./

Hat er auch dieſen verſtand/ von der vergebung vnd

lauben für vnd für erhalten/ vnd ob er wolin vie

en offt vertunckelt iſt, welche vergebung durch eis

Fene werckgeſicht haben/oder ſind im zweiuel ſtecken

blieben/ als die Heiden/bey welchen kein gedechtnis

mehr/ von der verheiſſing geblieben ? So hat doch

Gott/ dieſen verſtand in ſeiner ſchrifft"Ä;
rUC



drucke/vnd für vnd für widerumb in ſeiner Kirchen

erkleren laſſen, damit die erkentnis vnd ehr ſeines

Sons/ nicht vertilger würde/ vnd er im für vndfür

eine Kirchſamlete vnd viel Menſchen ſelig machete.

Jn Summa in der Chriſtlichen Kirchen ſollen

alle menſchen beide ſtuck wiſſen/ vnd warhaftiglich

gleuben/ wer in ſünden wider Gottes gebot/wider

ſein gewiſſen lebt/ der ſo gewislich vrteilen/ das er

in Gottes zorn ſey/ vnd ſo er ſich nicht bekeret/werde

erin Ewige ſtraffe fallen/AlſoÄ in rechter bes

kerung/ iſt Gottes ernſtlicher will vnd befehl/das

wir ſein verheiſſung annemen/vnd gleuben/ das vns

nicht von wegen vnſer wirdigkeit/Sondern von wes

gen des Verſöners vnd Mitlers Gott gnedig ſey/

wólleÄ vnſereſünde vergeben./wölle vns annemen

Bond helfen.

# wiewol in Menſchlicher ſchwacheit noch

viel zweiueln vnd zappeln bleibt/So hat doch Gott

dagegen ſeine verheiſſung gegeben / vns zu tröſten

vnd zu ſtercken/ das wir denzweiuelvberwinden vnd

zu Gott zuflucht haben mögen. -

Vnddas S. Paulus ſpricht/Jch bin mir nichts

bewüſt/ aber darumb bin ich nicht gerecht/ Hiemit

leret er nicht/ das man zweiueln ſolle/ ſondern wil/

das wir beideſtück gewislich ſchlieſſen ſollen / das

gewiſſen ſo recht ſtehen/vnd das dabey noch vielge
brechen in vns ſind/ vnd ob wir gleich nicht on ſün

de leben/ das wir dennoch Gott gefellig vnd ein gnes

digen Gott haben vmbdes Sonswillen/vnd iſt recht

wie Auguſtinus ſpricht: Totius fiducie certitudo eſſe debet in

precioſo ſanguine Chriſti.

Vnd iſt die Göttliche vnd vnwandelbare wars

heit/das in dem herzen/ das vergebung der ſünde/

durchden Glauben empfangenÄ Fes der heilis

G § ge Geiſt
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gesetaryffing/lebe hofftong/vndanderern
zenden anfahet/ vnd müſſen nu dabey ſein / guter

rſatz vnd gut gewiſſen/ Wie Paulus ſpricht: Es

müſſen beyſammen ſein glaub vnd gut gewiſſen. Vnd

Zºº- ſpricht/ Wer nicht liebet/ der bleibet im

od. - - -

Dieſes iſt alles gewislich war/vnd ob wir gleich

one laſter vnd todtſünde vermittelſt Göttlicher gnas

den leben möchten / gleichwol mus, man darneben

wiſſen / das in dieſem ſchwachen leben/ viel böſer

Ä im MTenſchen bleiben / vnd er one Sünde

nicht lebt/ Wie S. Paulus ſpricht/Roma. 7. Jch

ſehe ein ander Geſetz in meinen gliedern/das da ſtreis

cet wider das Geſetz im verſtand. Vnd der Pſalm

ſpricht/ Es iſt für deinen augen kein lebendiger ges

recht. Ond Daniel ſpricht: VIicht von wegen vnſer

gerechtigkeit, ſondern durch deine barmherzigkeit/

vmb des HErrn willen erhöre vns. -

Darumb ob gleich ein newer gehorſam anges

fangen/ vnd die eingegebene gerechtigkeit in Mens

ſchen iſt/ ſo iſt doch nicht zugedencken/ das die Pers

ſon hab darumb vergebung der Sünden vnd keines

Mitlers bedürffe/denn der Son Gottes iſt vnd blei

bet Mitler für vnd für / vnd ſtehet im heimlichen

Göttlichen raht vnd bittet für vns / das der ernſtlis

che zorn Gottes wider die ſünde nicht vber vns aus.

gegoſſen werde.

Vnd iſt nicht gnug geredt/ das man ſagt /

Gott wölle die vbrige ſchwacheit nicht zurechnen /

vnd tichtet die Perſon ſey on Sünde / machet alſo

falſch vertrawen auff eigene gerechtigkeit/ ſondern

es muſs beides in vns ſein/gut Gewiſſen/angefangs

nergehorſam/vnd die eingegebene gerechtigkeit/vnd

dabey dieſe demut vnd Glaube/memlich das wir Ä
- * - eß
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nen/das wir noch ſünde haben/ vnd das invns
-

licher ſchmertz vnd misfallen an vnſern ſündenſey. Bei

kenné auch/da Gott nach ſeiner ſtrengen gerechtigkeit

mit vns handlen wolte/das wir ſtraffverdiener haben/

vnd ſind Gott darinn gehorſam/wie Daniel ſpricht:

Tibi Domine iuſticia, mobiautem confuſiofaciei, ere. Dabey muſs

der nötige troſt auch ſein/ das Gott die Perſon ge

wislich vor ſein Bindt angenomen habe/vndſeyders

ſelbgnedig vmb Chriſti ſeines Sons willen / Dieſes

vertrawen./das alſo den Mitler in Göttlichem ges

richt anſchawet / muſs allezeit in dieſem ſchwachen

leben andern tugenden dermaſſen vorleuchten/das der

gerecht zu jeder Zeit aus ſeinem glauben lebe. 1.

Darumb ſo Paulus ſpricht: Durch den glauben

"-

werden wir gerecht/iſt dieſe rede nicht alſozuuerſtehn/

das der glaube allein ein vorbereitungſey/ſondernman

ſol Chriſto dem Son Gottes ſein ehrlaſſen/ das er mit

lerſeyvndbleibe/wir ſollen auch in dieſer demut ſtes

hen/das wir bekennen/wir haben noch ſünde vndbes

dürffengnade/vnd das vns Gott gewislich alſo wölle

gnedig ſein/ ſo wir in dieſer demut gleuben vnd vns

Ä / er ſey vns gnedig vmb des Sons willen/

Bond das dieſer troſt allen Gottfürchtigen nötig ſey/

das befindet ein jglicher in ſeinem herzen. In aller

angſtvnd herzlichem/ernſtlichem anruffen/ ſchreien

wir alle / Ah ich bin ein elender Sünder/ ich bin nicht

wirdig das michGott erhöre. In dieſer not ſol man

den Menſchen nicht dahin weiſen/das er dichte/Jch

habe nu viel ſchöner newertugent/darumb bin ich rein/

das ich der Barmherzigkeit Gottes/vnd der verges

bung der Sünden nicht mehr bedarffe/ſondern erſol

zuflºcht haben zu dem Son Gottes/vnd wiſſen/das

- er auff denſelbigen/laut der verheiſſung / vertrawen

ſolle/ wie Daniel ſpricht: Vicht von wegen ºnſºr
" " gerechtigkeit
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erechtigkeit/ſondern durch barmherzigkeitymbdes

Äwillen/ das iſt/wmb des verheiſſen Heilands

PPLE •

Wort/vnd beyden fürnembſten Scribenten/ vnd iſt on

zweiffelallen verſtendigen Chriſten bekand.S. Paulus

ſtellet aller Welt den heiligen Abraham für/der mis

hohen tugenden gezieret war/ vndleretanjm/das der

glaub zur Gerechtigkeit zugerechnet wird/welches ja

nicht alſo kanÄ werden/dasder glaub allein

ein vorbereitungſey/vnd das hernach erſt warhafftis

gegerechtigkeit komme von andern tugenden. Vnd

Hernach ſtelleter vns Dauidfär/derhat auch groſſetus

Ä ſpricht er/Erbedürffe vergebung der

änden/vndſey alſo gerecht/ſd ſeine Sünde vergeben

vnd zugedeckt werden/ vnd dieſe vergebung wird mis

glauben angenomen:

Es iſt auch nicht zweiffel/dieſer verſtand iſt alles

zeitbeyden verſtendigen Chriſten blieben. Vnd obwol

die Scribenten offt vngleiche rede füren/ ſo erkleren

ſich doch etliche/das jrmeinung vnd verſtand mit vns

eintrechtig iſt. Auguſtinus ſpricht alſo/ Pſalm. 88.

Der HeilandÄ wird ewiglich herſchen in ſeinen

Heiligen. Dieſes hat Gott geſprochen/ zugeſagt wnd

mit einem Eyd beſtetiget. Dieweildenn die verheiſſung

eſt vndgewis iſt/nicht vonwegen vnſerverdienſt/ſons

ern/ von wegen der barmherzigkeit / ſd ſollen wir

eröſtlich gleuben vnd anrufen. Aus dieſen allen iſt

beides klar / das war ſt/das in vns ein newer ges

horſam vnd die eingegebene gerechtigkeit anfahen

ſol/ vnd das dennoch der Glaub vnd das vertrawen

aufden Son Gottes für vnd für bleiben mus/vnd

dieſen troſt halten / das vns Gott gnedig ſe vmb

ſeines Sons willen/vnd wo dieſerglaubwegfellet,#

Dieſer verſtand iſt klar ausgedruckt in Gottes -



ºn nicht liebevidzuflucht zu Gots/vnbrecht anruf vor

fung ſein. Sondern dieſer glaubwürckettroſt/liebevnd

anruffang/wiegeſagt iſt/ vnd iſt nicht one liebe. Es

werden auch die eugenden vnd gute werck in ſolchen

verſünetengerechtigkeitgenennet/doch nicht in dieſem

werſtand/dasdarumb die Perſon vergebung der ſün

den habe/ oder das die Perſon in Gottesgericht one

ſünde ſey/ ſondern das der menſch durch den Heiligen

Geiſt ernewert/ vnd die gerechtigkeit mit dem werck.

vorbringen kan/vnd das Gottjn dieſen ſchwachen ans

gefangenen gehorſam in dieſer elenden/gebrechlichen/

vnreinen natur/vmb ſeines Sons willen in den gleus

bigen gefallen laſſen wil/ von welcher werck gerech

tigkeit Johannes redet/ da er ſpricht/ Wer gerechs

tigkeit thut / der iſt gerecht/ vnd iſt war/ wo die

werck wider Gott ſtreiten/da iſt Gottesverachtung/

Wond Eeine beºerun#Gott im hergen geſchehen/Wis

der Baum iſt / alſo ſind die früchte 7 Wie hernach

zweiter zu ſagen. -

Von guten Wercken. -
-

Bicer von guten wercken iſt dieſe lere gewis/

das dieſe werck gut vnd nötig ſind / die Gott

eboten hat./laut der zehen Gebot/vnd ders

ſelbigen erklerung in der Apoſteln Schriften

gnugſam ausgedruckt. Aach dieſer Regel iſt gur

gewiſſen vnd böſe gewiſſen zu vnterſcheiden/vndwie

zuuor geſagt/ iſt Gottes ernſter beuehl/ das wir in

en gewiſſen leben. Vnd wie S. Paul ſagt/ Bes

et glauben vnd gut gewiſſen. -

- Kf Wer
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. . . Wer min Sünden deharree weder das ge
wiſſen/der iſt nicht bekeret zu Gott/ vnd iſt noch

Gottes feind/ vnd bleibet der zorn Gottes vber jm/

ſo er ſich nicht bekerer / das iſt ganz gewiſs / laut

dieſer SprücheGala,5: Von dieſem habeich euchges

ſagt/vnd ſage es noch/derſolchsthut/wird das reich

Gottes nicht erben/ Vnd Gott hat in ſeinem Eyd

beides gefaſſet/ das dieſe bekerung nötig ſey/ vnd

das man vergebung gleuben ſoll: So war ich lebe/.

Jchwil nicht das der ſünder ſterbe/ſondern das erbes

Feret werde/vnd das leben erhalte/ Darumbwo keine

bekerung iſt/da iſt keine gnade/dieſes wiſſen alle vera

ſtendige one lange erklerung.

3 Weiter ſo jemand/der in Gottesgnadegeweſen

iſt/wider Gottes gebot/wider ſein gewiſſen handelt/

der betrübt den Heiligen Geiſt/ vnd verleuret gnade

vnd gerechtigkeit/ vnd felt in Gottes zorn/ vnd ſo

er nicht widerumb bekeret wird/ fellet er in ewige

ſtraffe/ wie Saul vnd viel andere. Dieſes iſt klar

ausgetruckt zum Röm, 8. Jr ſeidſchüldig nicht nach

dem Fleiſch zu leben/ſo jr nach dem Fleiſch lebet/

werdet jr ſterben/das iſt/ſdjr den böſen neigungen wie

der gewiſſen folget/werdetjrin ewigeſtraffefallen.

Vnd verdienen ſolcheſünde nicht allein ewige

ſtraffe nach dieſem leben/ſondern viel grauſamerſtras

fen in dieſem leben/ damit der theter vnd viel ande

releute zugleich vberfallen werden/WieDauds Ehe

bruch vnd Todtſchlag geſtraffet wurd etc. ... -

a . Aus dieſen vrſachen/kürzlich zu reden/iſt leicht

zuuerſtehen/das gute werck nötig ſind / denn Gott

hat ſie geboten/vnd ſo dagegen gehandelt/wird Gott

tesgnadvnd heiliger Geiſt ausgeſchüttet / vnd vera

dienen ſolche ſünde ewige verdamnis. Es gefallen

aber die tugenden vnd gute werck Gott alſo/Ä
z- - Lß



oben geſagéiſ/inden verſtºneten/vnbiſt war das wir

Zus# kinderGottes vnd Erben vmb Chriſti willen

werden derewigen ſeligkeit/ alsbald wir vnszu Gott

bekeren/vnd durch glauben verzebungederſünden vnd

heiligen Geiſtempfangen/gleichwol ſind die newentus

genden/ vndgutewerck alſohoch vonnöten./das

nicht im herzenweren/werekeineÄ Gºt

chergnade.So musjaempfahungGöttlichergnade in

vnsſen/vnd iſt der troſt nicht ein faulergedancke/ſon

dern iſt leben vnderrettung aus groſſer angſt/wie der

König Ezechias ſpricht: Eſa-3s: Gott hat alle meine
beinzuſchmettert wie ein aw / Er hat abermeine ſeel

errettet/vnd alle meine Sündezurückgeworffen/Alſo

ſpricht S.Paul.Wir werdéwiderumbangezogen wer

den/doch ſo wir nicht bloſs gefunden werden/vnd Apo.

2.Seytrewvndglenbig bis in den tod/ſowil ich dir die

kron des lebensgeben.In dieſem ſpruch ſind 2.ſtück be

iffen/ Daserſte/das in dieſem leben der anfangges

Ä muſszur ewigen Seligkeit. Das anderſ das wir

für vnſermende nichtdauon abfallen müſſen.

- So iſt auch die widergeburt vndewigs leben an

jr ſelbseinnewes Liecht/Gottesfurcht/lieb vndfens

de in Gott vnd anderen tugenden/ Wieder

ſagt/Dieſes iſt das ewige Leben/das ſie dich warhaff
tigen Gott erkennen/vndmich Jeſum Chriſtum etc.

Wienndieſeswarhaftigerkennen in vns leuch

ten mus/ alſo iſt gewislich war/dasdieſe tugenden/

Glaub/Lieb/offnung vnd andere/invns ſein müſ

ſen/vnd zur Seligkeit nötig ſind. Dieſes alles iſt leicht

zuuerſtehenden Gottfürchtigen/dietroſtbey Gottſ
chen vnd erfaren/ vnd dieweil die tugenden vndgute

werck Gott gefallen wie geſagt iſt/ſd verdienêſie auch

beonung ºdeſºeben Feſtlich vndÄÄ
-

Gottes Kath Zwnd mehr belohnung im ewigen Lebevermöge Göttlicher verheiſſung, ges Le m

- - Sf Ond
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- -- ond wird hiemit in einem wesegºr
Jrchumb/dasewige Sel keit durch wirdigkeit vnſes

Ferjercfverdienet wird./ajtem das wir andern ºnſºrs

werdienſtmögenmitteilen7ſondern dergºetene

wnſere eigene ſchwacheit/ vnd hat zuſuch ºder

SjGottes/vnd empfeher dieſen ewigen troſt/aus

deſſelbigen verdienſt vnd ſchas auſeiner Lºdge"

wnövberſchwencklicher reichen verheiſſing/wndwes/
das wirzu jeder zeit/in der bekerung/Soet zu glems

ben ſchuldig ſein, der gnad verheiſſenhº/Änd bº
ſolche verheiſſung mit ſeinem Eid beſteigevºachs

Ä verzweiflung als ein Gottesleſterung / für die

höchſte ſünde/ etc. - - - sº

Weiter werden gute werckmit vielen zeitlichen

verheiſſungen vnd groſſem lob in Göttcherſchº
gezierer wie dann verſtendgePrººger ſolchs zu jeder

Äe weiter zu erkleren werden wiſſen. Dennº wil

jchinzeitlichen gaben erkant vnd angerufen ſei./

jdwil das dieſelbe anruffung auch im glaubenvnd

guten gewiſſen geſchehe, < - -

* FOas Äber weiter zu reden iſt von werden / die

Gott nicht geboten hatt/ dauon wöllen wir vmter"

ſchiedlichen ond weiteren bericht thun.

Jem dieſe Schrifft den Biſchoffen ºber

geben/haben die darinnen gegrübelt/vnd

- damit ſie die nicht allerding/ wie ſie Ge

ſtellet/ bewilligten Z etliche wort heraus haben

wollen/ ſo zu negſt vor der DiſputationÄ

tenwercken ſtehen 7 da alſo geſchrieben ſtehe/s

werdenanch die Tugenden/vnd gutewercke/info

chenverſünetengerechtigkeit genennet / wieºben/

von der eingegebenengerechtigkeitsmºdej
-/

cht



nicht in dieſemverſtande/das darmib die Perſön 22

vergebung derSünde habe,/ oder das die Perſön/

in Gottesgerichtone Sindeſey/ Vnd das Gott

jm dieſen ſchwachen angefangenen gehorſam/in

dieſer elenden vnd gebrechlichen natur/vmb ſeines

Sons willen/indenglenbigenwilgefallen laſſen/

von welcher werck gerechtigkeit Johannesredet/

daerſpricht: Wergerechtigkeitthnt der iſt gerecht/

etc. darnach man oben ſehen wolle. Jn dieſen

worten haben ſie gewolt/manſöltehinwegthun/

daſtehet/ Ond das Gott jme dieſen ſchwachen

angefangenen gehorſam in dieſer elenden vnreinen

vnd gebrechlichen natur vmb ſeines Sons willen

in den gleubigen wil gefallen laſſen/ vnd an die

ſtattſetzen dieſe wort/ Sondern das der MOenſch

durchden Oeiligen Geiſt ernewert/ vnd die Ge

rechtigkeit mit dem werck vorbringen kan.

Vnd obwol die Theologen vrſäch anzeig

ten/warnmb ſie ans jrer vbergeben Schrifft an

gezogene wort nicht köndtenhinwegthunlaſſen/

ſind doch die Biſchoffanffſrer meinung blieben /

vnd das ſie den vbergebenen Artickel nicht bewil

ligenköndten/wo man obgemelter jrer erinnerung

nicht ſtatgebe/ ift alſo die ſach ſtreitig worden

vnd angefangen zu ftecken/ Dieweil aber dieBi

ſchoff das ander alles mit einandernachgegeben/

wasinderſelben SchrifftvondemfürnembſtenAr

tickel vnſeres Chriſtlichen Glaubens / wol vnd

gründtlich gefaſt/ vnd man ſich alſö zuuerſehen -

gehabt/es möchte ſich auch in andern Artickeln

zn einer vergleichung ſchicken./iſt darauffgehan

Ffi delt wor
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betwerden/werdeTheologie nichtesansfer

Ä austhunlaſſenkönnen/vnd dieBiſchoff

reóbnerzeichentewort/darinnen haben wolten/

ob die Theologi leiden köndten/bagſreberTheo

logengeſetztewort/ ſo die Biſchºffe hinweg zu

thnn geſinnen/ alle behalten würden/ vnd das

jenige ſo die Biſchoffe darinnen haben wolten/

mit eingeleibt würde/ Memlich das die Vort/

vnd derſelbe gantze punct/ alſo geſetzt würden/

Es werden auch die tugendvnd gute werckinſol

chen verſüneten gerechtigkeit genennet/wie oben/

von der eingegebenen Gerechtigkeit gemeldet./

doch nicht in dieſem verſtand/ das darumb die

erſon vergebung der Sünden habe/ oderdasdie

erſon in Gottesgericht one Sünde ſey/ Son

dern das der Menſch durch den Oeiligen Geiſt/

ernewert vnd die gerechtigkeit mit dem Werckver

bringen kan/ Vnd das Gott ſme dieſen ſchwa

ehen angefangenen gehorſam in dieſer elenden ge

brechlichen Matur/wmb ſeines Sons willen in

den gleubigen/ wil gefallen laſſen/ von welcher

werck Gerechtigkeit Johannes redet/daerſpricht:

Wergerechtigkeit thnt der iſt gerecht/etc.

Deshaben ſich die Theologen dergleichen

gewidert aus vrſachen / das ſolche einleibungden

Ä zu reiſſe/wfiobgeſetztewort etwas vnnerſtend

licher machen köndte/ vnd das ſolchesweichen./

derzeit mancherley weis geferlich/ſind ſie darauff

erinnertworden/ das ſie bedencken wolten/ wie

das beide die gantzelere von der Rechtfertigung an

jr ſelbſt von den Biſchoffen bewilligt würde/Ä
S



dasjenigeſöhineinzuſetzen geſicht würde/ſb viel ass

zuuerſtehen gabe/das die es ſichten/gerne etwas

meiſtern wolten/da ſieetwaszu finden wüſten/vnd

daſölcherwort hineingeſetztwürden/wereesdoch

anſmeſelbſtkeineenderung oder verbeſſerung dafi

daesalſowndobgedachtesortsgeſetztwürde/gebe

odernemeesder geſtelten formul gantz nichts/vnd

könte der warheitkein gefahrbringen./nocheinige

ergernis verurſachen./ſo weiſet es ſich ſelbſt ans/

dases ein geſicht vnd nicht ein nötig einmengen

were/ Dann wer das anderzugebe vnd wolte

von obgemelten worten fechten/köndtejeberman

verſtehen/wasdauon zu halten were. Jtem/da

man alſo im Artickel von der Rechtfertigungeinig

würde./hetten ſie ſelbſt zu bedenken, wes ſich
der anderen halben/darnon derChurfürſtlich be

felh lautet/zmerſehen/Dannesalsdennhöfflich/

wie dieSachen gentzlich zurvergleichungkommen

möchten vnd richtig werden/ Auf ſolches vnd

dergleichen anhalten/haben die logi/ wie

ſehr jn auch dieſes entgegenz/obgemelter wort

einleibung bewilligt/damitesſenichtdasanſehen
alsdiejrerehren oder gkimpfft ni theten

oder hierin etwas bedechten/dasſr Perſon inſon

derheitbetreffend/ vnd alſôtrutzglichen handeln
. . .

- - *-. - - -

: .

“Ärºssmesse, Darqmfſfind nachma Ä achte

in dieÄ die Theologen geſtellet hineinge

flickt/ vnd iſt ſonſt in der gantzen Schrifft nichts

geendert/ noch darzu oder daruongethan wor

den . . . . . . . . . . . . . .

5 : . . . . . . . . . . . . . . . . 2lls
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Alsmbie Biſchof fürgelegten Articke be

willigten/vnd fürgaben, dasalſo die geſtelte Mo

tel von der Rechtfertigung ber Lere im NTB

RIM gemeſs were/ hat Derr Philippus LOelan

thonalsbald/vndinſitzenden Rethen/ſölchsof

fentlich widerſprochen / vnd den Biſchoffen mit

klarenworten angezeigt/ das er nicht wüſteznſa

gen noch zu bekennen/dasdieſe Lere von derRecht

fertigung/wie die im Interim ſtehet/dieſer lereſ

in der vergleichten notel begriffen,/ gleichformig

Pnd gemeſs PVCE, - - - -- - - - - -

Wienum derArtickelvon der Rechtfertigung alſo

erlediget/vnd diegeſandten Rethe bey den Biſchof

fenanſichten/dasmanzuden volgenden Artickeln

ants obbeſchriebener verzeichnus ſtreiten völte/

haben ſie das nicht erhalten können/ vnd hat

den Biſchoffen nicht gelegen ſein wollen / ſich

fernerinvnterrede einigesArtickelshalben/ einzu

laſſen/ fürnemlich aus der vrſäch/ dasſieanzeig

ten/wieegbeyjnennichtſtünde/dem Interim en

bernngzumachen/vnddasſie ſich in gehaltenevn

terrede/keineranderen meinungeingelaſſen hetten/

alsdamitmanſich einhellichs Chriſtlichsverſtand

vergleichen/vnd miſsuerſtandabgewendetwerden

möchte, Vnd wiewol die geſandte Churf. Rhete

lauts der Jnſtruction viel bewegliche vrſachen

ezeigtvnd erinnert/ die ſiebillig bewegethaben

ſolten/damit ſie ſich anderſ bedacht hetten/ iſt

nenauch fernerangezeigt/warumb derverzng be

#Ä vnd gebeten/ſiewolten

- böchÄ II deren Artickel alle ferner mit

den Theologisvnterreden/auchauffeinen hinder

GMfG



gangan die Kei. Wawnbvnuerbindtlich/Soha-209
ben doch vrſachen fürbracht/ weshalben ſie es

nicht thun kündten/YTemlich das man ſich inan

deren Artickeln vergleichen köndte/bis auffdieOr

dination vnd Meſſe/ Was die Meſſe belanget/da

köndten ſie nicht weichen / in deme dasman den

Canonem nicht leſen ſolle/vnd derCanonweregar

ein alterbrauch. Mit der Ordination der Prieſter

köndten ſie nicht vorkommen/ Nemlich das ſie die

Ordinirenſölten/ die weiber haben/ vnddasSa

cramentvnterbeider geſtalt nemen vnd geben / ſie

hettendeñdesJndult vñ nachlaſſingvom Bapſt/

welchesdie Kei. Mai. auffſichgenomenhette/bey

dem Bapſt zuerlangen/ das weren ſie gewertig/

mitler zeiteheſiedasbekemen/ köndten ſie ſich des

- nicht mechtigen/ auchdas Interim nichtinswerck

bringen. . .

Eshatauch dervon Neunburg damalsan

gezeigt/wie er nervlich an der Key. MOai. Rethege

ſchrieben/ vnd vmb ſolchesIndult ſolicitirthette,

Weildañ/nach allerleyvnterredebey den Biſchof

fen kein ferner Colloquium zuerhaltengeweſen/ha

ben die Churfürſtliche geſandte viel gedachteBi

ſchoff angelanget zu rhaten helffen/ wie die Kei.

LPai.znbeantworten ſein möchte. -

Daraufhaben ſie für gut angeſehen / das

ber Churfürſt an die Key. MOai. ſchriebe/ wie ſein

Churfürſtlichegnadenmitjnenden Biſchoffen wn

terrede gehalten/vnd befinden./dasſichsan deror

bination der Biſchoff ſtieſſe/ vnd aneinem indult

mangelte/Öasſiedie ordiniren möchten/dieweiber

haben / vnd das Sacramentvnter beider geſtalt
Gg geben
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- geben vndnemen/vnterthengſtbitten/ſreMaiwol

tendaſſelbigeindultgnedigſtansbringen/ vnd des -

verzugs/ der ſich daher verurſacht hette/ keinwn

gnedigſts misfallen tragen/etc. was aber hiernon

znhalten/darff keiner erinnerung. Siehaben auch

furgutangeſehen/dasman mitlerzeit die Lere be

ſtelte von der Rechtfertigung / wie man ſich derer

alsdaſ vergleichen/vnddasman auffrichtet/was

man auffrichten köndte/alsnemlich/ Veſperſin

gen/nicht Fleiſch eſſen. Dieſes iſt alſo von denBi

ſchoffen/den Churfürſtlichen geſandten geant

wort in abweſenderTheologen/welche bey dieſer

letzten handlung nicht geweſen/Weilaber denGe

ſandten ſolche form zuſchreiben des indults hal

ben beim Bapſtznſichen/ nicht hat gefallen wol

len/vnd dieBiſchoffnicht allein von der Ordina

tion/ſondern auch in dem MOeſsCanónichtentwei

chenwollen/haben die Churfürſtliche geſandten

für vndienſtlich geachtet/ die Biſchoffe mit dene

von Anhaltvnd den Theologenzuſammen/ vnd in

Diſpntation zulaſſen/inbedencken/dases dieſach

verbittert/ Vndſind die Biſchoffe auf dem alten

brauch gelegen / vnd das die Elteſten Veter den

Canon vnd andere Ritus alſo angenomen haben

ſölten vor viel hundert Jaren/etc.

- Dieweil deñ die Biſchoff fernere vnterrede

abgeſchlagen / hat man die Berathſchlagunge/

was Kei. MOai. zu antworten / alſö abſchneiden/

vndaufffernerzuſämenkunftverſchieben müſſen/

MTNachdeme hierin/ ehe dann man ſich der Adia

Phoren halben/weiter vhterredet/nichtsznſchlieſ

ſen.

Dieſes-



Dieſes iſt alſögeſchehen den Augnſt/wel

cheswarder volgendetag nach obbeſchriebenerge

haltenervnterrede/desArtickels von der Rechtfert

gung/vndiſt man als dafi voneinandergezogen.

Eheaberzuvolgenden Berichtgegriffenwer

de/musmanahiererklerungthun/diezuſag von

erinnerung der Biſchofflichen Iurisdiction belan

end/ obwo die Sach algereit durch die Churs

fürſtliche Jnſtruction/ wie dieoben/anfangsdes

\-

er Pegauiſchen handlungeingeleibt/gmngſämer

#Ä in derſelben ſolche einreumung der

maſſen/mitmittelnvndbedingungverwaret7 das

wer daran nicht ºffidenz von demſelben iſt nicht

wol gleublich/daser einigerweis zufrieden zu ſtel

EszeuchtSleidanusallenÄ ingen ein,

vnddemChurfürſten Oertzog MoritzenÄ%

ich daſ dieſen nenne er allein) als für ein j,

rºcking an./dasderdieeinremmungder güterjº

lºsdiſion der Biſchoffebewilligt habe,7vnSKj

Mai. hierinne nicht widerſprochen. C wiewol ſein

Latinetwas ſcharffer lautet) Da mºderſelbej

et/ºeereºngdergüteralsfüranrüchtigj

halte haben gewolt/iſt meniglich offenbar j

was ſchweren handels er ſich ſtecket/danne ej

lich fürwngereumbt/ etlich ºnchriſtlich/etliche

r vnrechtmeſſig deuttenÄ iſt vnner

Äieſº als Göttºevnd Weltje
Rechtſchlieſſen / wil er aber die einreumung jrer

Jurisdiction verworffen haben/Hette er ſich bil

ÄnanzunorinAngj
ſcher Confeſsion dieſes fals bewilliget/ dann vjs

w- - Gg ij Vngezwei

-- -



-

vngezweifelt/daserSledamsdieſelbeConfeſsion

finr gut vnd Chriſtlich gehalten habe/ vnd da als

dann ſich befünde/das des Churfürſten vndande

rer Stendebewilligung/gedachter Augsburgiſche

Confeſsion nicht gemes/möchtedieſtraffen/wer

luſt hette. Flacing aber wnd ſeine Flacianer reden

vielgrewlicher wndvnnerſchembtervon ſachen/das

man von der warheit abgefallen vndden Biſchof

fen die Iurisdicton vnd Ordination eingereumbtha

be/ſo doch oben ausdrücklich dieſe Conditio oder

bedingung eingeleibt/ SOF ERNE SJE

ſichder zu verfolgung Chriſtlicher Lere/ vnd war

hafftigB Gottesdienſts / nicht misbranchen wer

den/vnddas ſie die Prieſter/ die aus jren Kirchen

jnen zugeſchickt werden / Ordiniren / vngeachtet

dasſie Weiberhaben/ vnd das DochwirdigSa

cramentvnnerſtümeltreichen/ vnd das in derOr

dination die Ordinanden nicht gedrungen werden/

vnter einer geſtalt zu Communiciren/etc. Jtem

zudem gelübdekenſcheitzuhalten nichtgedrungen/

auchjnen der Eheſtandt nicht abgeſchnitten wer

de/ ſindauch nachmals eben dieſe bedingungvon

den Theologen fürgeſchlagen/ wie an ſeinem ort

zu finden.

Andere aber die etwas liſtiger wndbëſerever

lemmbder ſind/ haben ſolches bedingen als für ein

ſchertzangezogé, damit man die leut betöret als die

ſolchesfürſchlig Adasnimmergeſchehen würde/

odergeſchehen köndte/dann die Biſchoffe ſolche

mittel keinesweges eingehen würden. WTim ſtehen

oben dieſe Códitiones oderbedingung in der AtºgB

burgiſchen Confeſsion/der Apologia/ Schmal

- ckaldiſchen



ckaldiſchen Artickenrndvelanderen Schriffen/ 21

in welchen allen es man vor der zeitwolhat leiden

können/ vnd ſich desniemand beſchwert/WTuwie

esder Churfürſt Oertzog Moritzbewilligt/ iſt es

für vnleidlichangezogen worden. Lieſet man doch

dieLere Pauli/wieein Pfarner geſchickt ſein ſolle/

ob man wolweis/ das nicht alle dernachkommen/

ſo wird in dieſenbedingungen/dieden Biſchoffen

fürgeſchlagéZnichtszugegeben noch eingereumbt/

das Vnchriſtlich oder nicht einzureumen ſtünde/

ſondern dieBiſchofferwerden erinnert/wasjnenzn

ſtehe/vndwann ſie daſſelbige nicht thun /iſtjnen

auchhiemit nichts eingereimbt/Dieweilaber of

fenbar/dasdisalles falſche gefehrliche auffa

gen ſind./bedarf es nicht mehr wort / Ondſey

auff dismal hiernon gnug geſagt.

WNach verlaufenem dieſem handlungstag/

hates viel Flacianiſcher Charten geben / dieals

dann etwas freier vmbgeflogen, Ond iſt zwar

dieſegantze handlung mit den Biſchoffen dermaſ

ſen/ mit vnwarheit/verleumbdungen vnd böſen

aufflagen zugedeckt worden/ das vergangen Jar

Flacius vñſeinefünff Onterſchreiber/injrem druck

Haben ausgeben dörffen/ wie der Artickel von der

Rechtfertigung jemerlich in dieſen handlungen ge

radtbrechtſey/vnd damit es deſto feindſeliger/ha

ben ſie die ſchrifft ſo gegen Augsburganff derPa

piſten gegenwurffgeſchicket/wie droben berichtet/

welche anfehet / Was recht iſt etc. in dieſe Pega

niſche Handlung verleget/alg were die damalszu

Ä geſtellet/ Jtem ſie ſagen/ man habe Dºn

rtickel der Rechfertigung/ ſich mit den Biſchof

- Gg it fenver

>



ſtnvergleichenkönnen/vnd dasblewenſiedenlen

tenauffdas aller bitterſtein/ vnd beſchwerens mit

allemargkwon/ als ſey es ein ſolch ding/dagone

verfelſchung der warheit nicht geſchehen könne/

vñbedenckennicht/das man anffdem Reichstag

zu Regenſburg im 4. dieſes Artickelshalben/nicht

mit zweien Biſchoffen./ſondern mit dem gantzen

gegenteil ſich hat vergleichen können/wiewiſſent

lich. Wasnu zu Pegawgeſchehen/haben wirhie

mittrewlich berichtet/Onddieweil Flacius vndſei

ne fünff/ausſchreiben/das einer/ſö in denſelben

handlungen für einen Schreibergebraucht/alles

wasgehandelt/gefaſſet/vndverzeichnet habe/vnd

können beide nicht ſchweigen/dürfen doch nicht -

namhafftig machen / wer derſelbe ſchreiber ſey/

ſetzen allein drey Buchſtaben wie ſie pflegen / wel

chesonejmſelbſt ein ſolche Bosheit vndleichtfer

tigkeit iſt/ derman lachen mus/ Dann der ſelbe

halb oder vngenenteſchreiber/Gallus/Flacins/

vndſeine Flacianer/alle miteinander befinden./das

etwas in allem ſo von dieſem gantzen Artickel ge

Handelt/ von wns böslich ausgelaſſen/ mögen ſie

daſſelbige fürbringen/ſö wöllen wir vns als leut

die nichttrerrlich berichtet/ſchelten laſſen.

askönnen wirabermit warheit ſagen./das

Flacius dieſe obgeſetzte richtige vnd klare Lere /

von der Rechtfertigung mit angehengten ſeinen

leichtfertigen böſendentteln/vndzinſetzendermaſ

ſen verdrehet vnd verderbet/ verhaſt vnd verdech

tig gemacht hat/ das es keinen verſtendigen one

groſſen vnmuth vnd hertzen leid zuuerleſen müg

ich das laſſen wirſeine des Flacijabdruck derſelben

ſchriften ausweiſen. Dieneben



) - - W.

Deneben haben wir auch eine verzeichnis

etlicherArgument/ ſo Derr Philippus des Jnte

rimshalben/obeBanzunehmen oder nicht/ geſtel

let/einleiben wöllen/welchedamalszu Pegawſei

nen mitverwandten/erſtlich fürkommen/ darans

meniglich / was ſein Oerr Philippimeinung wnd

fürhaben geweſen/zunermercken/Vnd lauten ſöl

che Argument wie volget/alſo: "

S wird doch endlich ein jeder von der Heubtſas

L chen ſchlieſſen müſſen/ Keiſer Carolus wilein

neweform auffrichten/ vnd ſetzt/ das in etlis

chen hohen Artickeln mit vns nicht ſtimmer/

wil ein mittelſichen zwiſchen den Papiſtenvnd Lute

riſchen/ob wir die annemen vnd willigen wöllen/ das

müſſen wir ſchlieſſen. . . .“

Dievrſachenwarumb wirs annemen

ſolten/ſind die,

Erſtlich dases ehrlich iſt gemeinen frieden erhals

ten heiffen/da man vns dasfürnemſte leſt. - " ...

Zumandern/das es ehrlich iſt das Euangelium

föddern./das es auch in anderenLationibusgepredi

get werde/vnddis geſchicht in dieſer vereinigung. -

Zumdritten/dasman von geringendingen nicht

ſtreiten ſol. - * .. , . .

Zum vierden/ So haben auch die Apoſtelnden

üden etwas nachgegeben/alsdas ſie kein blutvnders

icesgeſſen/ſolaſt ynsnu auch den Brüdern die der

2Kirchenförderung ſichen/etwasnachgeben/vndtras

wen dieſer fürſchlag bey Key. Mai, hat einen feinen

ſchein/ als die der Kirchen gern behülfflich ſein wolt/

aber es iſt in der warheit anderſ nichts, denn ein beſtes

tigung des Bapſts vnd ſeiner 2bgötterey in anbets

tung des Brots.

- Hiewider



Siewidernmb ſind dieſes die vrſachen warumb

mansnicht annemen vnd willigen ſol. -

Der mich nicht bekent den wilich wider nicht bes

kennen. So jemand ein ander (Euangelium predigen

wird/ derſey verbannet. Fliehet Abgötterey. Jr ſolt

dasjoch mit den Heiden nicht ziehen. Waskan für ein

Geſelſchafft ſein Gottes mit dem Teuffel: So jemand

den HErrn Jheſum nicht liebet/ der ſey verbanner.

Jtem/erkandtewarheit leugnen/iſteineleſterung. -

Vuwirdman müſſen Tyranneyvben von wegen

der Artickelſo mandem Reiſer willigte.

Du ſolſt dich frembder Sünd nicht teilhaftig

machen. Wenn ein Pfarrer nicht wird wöllen die Heis:

ligenÄ/ vnd die Meſsfürdie todten/billigen/

oder das Brot vmbtragen in Sacrament/ der wird

verjagetwerden. -

Antwort anff die Contraria.

Es iſt ehrlich gemeinen frieden erhalten helfen.

Wariſt es/wenn der Warheit kein gewaltgeſchicht/

vndvnſere Kirchen nicht zurüttet werden.

- Es iſt ehrlich das mandas Euangeliumauch in

andere Land ausbreite.

- Iſt war/wenn man nicht jrthumb beſtetiget.

Die Apoſtel haben in etlichen dingen gewiechen, ſo

weichen wir auch in vielendingen. Es ſtehct aber ge

ſchrieben/ fliehet Abgötterey vnd vngerechte verfol

Zung. . - -

„ . Dieſe ganze vergleichung/ſoſcheinlich als ſie iſt/

Ä nur ein beſtetigung der Thumbpfaffen vnd

alſcher Gottesdienſt/vndein billigung der Tyranney

im WTiderland vnd anderswo/ es machen gleich die

Ä jezt ein ſolche vergleichung oder ein andermal:

warheit

er ſicherer iſt es bey jrem Rach nicht ſein/vnd die



warheit vnuerfelſcht erhalten / Onſere Widerſacher

können je nicht probieren/das Gott die Anruffung der

Todten gefalle. -

Dis iſt dieverzeichnis/Ond haben ſich die

Theologen/beideindieſem Pegamiſchen vnd vori

gem vnd volgenden Tagen demnach alwegen be

ſtendiglich verhalten/vndallem ſoim interim nicht

Anzunemen/getrewlich widerſprochen/etc.

LandtagzuTor
gawgehalten im Octobr

des 48. Jars. -

ALs der Churfürſt Herzog Morig

auffder meinung geblieben/ das man Kaiſ

Mai, in allem/das mit Gott vnd gutemGe

wiſſen geſchehen kündte/weichen./wndwasAdia

phora oder Mittelding/vondemſelbenonenot nicht

ſtreiten ſoltezetc.habendievom Ausſchnsim Land

tag zu MOeiſſen/dieantwortauffgemeinewñſempt

liche Landſtende verſchoben / vnd ſich der nicht

mechtigen wöllen/Darumbman nach zergange

nemobgemeltem MOeiſniſchem Tage einen gemei

nen Landtagaller Stende/hatfürnemenmüſſen/

vnddasman als dafi ſich der antwort deſto ſchleu

niger zunergleichen hette/ſind mitlerzeit dieſeob

beſchriebene Dandlungen mit den Biſchoffen für

genommenworden/Tºgº den Sachen

Oers

„–.

us



* *
«. » dermaſſen zühelfen/wasesabergehoffen/iſtans

obbeſchriebenemberichtzu ſehen. -

Dieweilaber Kaiſerliche Maieſtet nichtnach

gelaſſen/des Interimshalben zu dringen/ vnd die

nicht allein / ſondern auch andere von der ſelben

wegen/Anch der zeit/ansetlicher Lent glaubhaff

ten zuſchreiben/vnd ſonſtausmancherley Schriff

fen/nebenandern viel wrkunden zum merckengewe

ſen/das dieſe Lande in groſſem gefahr ſtünden/

Hat man ſich der antwort halben berahten müſ

ſen / vnd die Sachlengern verzug nicht leiden

wöllen?? -

--

»

Alſo iſt auf den s Octobris dieſer Landtag

zu Torgarv ausgeſchrieben worden / vnd ſind da

hin beſchrieben/Fürſt Georg von Anhalt/etc.

wnddieTheologen ſoanffdem Landtag zu MOeiſſen

geweſen/welche dann anch alle alsdann einkom

men/auſſerhalbDoctor Cruciger ſeliger Gebecht

ñis/der damals kranck gelegen/vnd den 30. Tag

hernach/Gdaman zurZelle/von dene/ſozu Tor

gawangefangen/gehandelt) ſeliglich aus dieſem

Leben/vndzu einer etwas frölichern verſamlung/

den die böſe Leut mit jren nachreden vnd verklei

nerungen nicht beſchweren können / abgefordert

worden. Dieſer war ein trefflicher/frommer/

Chriſtlicher/weiſer vndgelerter MOan/vndiſt wn

ſer Oninerſitet wnd Kirchen/ nach Doctor Luther

feligen abſterben/gröſſerſchaden nichtgeſchehen/

alsda ſie dieſen MOan verloren/Jmaber/Doctor

Cruciger ſeligen/iſtanch dieſer vrſachen halben/

basgeſchehen/dasjmGott alſo durch dieſe ſelige

- -- abforde



abforderung banon geholfen/bamit erdieſtreich

vnd wunden ſeiner mitnerwandten / mit welchen

dergrewliche Flacius ſämpt ſeinen Geſellen/diebe

leidiget/nicht hat ſehen /Auchdie grauſamever

daminiswiderwnſere Kirchen/ſoansdenſelbenhan

delungen gefolget/nicht hören dürffen/etc. -

- Obgemeltes Tagsdens. Octobris/hat der

Churfürſt den Landſtenden laſſen fürtragen/wie

volget.

Ä

I ewerm mittel auf den anderntag des Mos

Änats Julnechſt in vnſer Stadt Meſſen be

ſchrieben/vndinen angezeigt/was die Römiſch Kei

ſerliche Maieſtet / vnſer aller Gnedigſter Herr wns

aufferlegt/ mit euch zu handeln / Dieweil ſie aber ſich

ewer aller nicht mechtigen wöllen / ſind wir beide

verurſacht/auch anderezubeſchreiben/vnd euch allen

eben dasjenige vorzuhalten / das denſelben gegen

Meiſſen erforderten/iſt vorleſen worden/memlich.“

wirhaben nicht vmbgehen können/euchals die

vornemſten vndeltiſten vnſerer Landſchafft/zu vns

zu erfordern/ewerbedencken auffmachermelte Sachen

zuuernemen. -

Volgends ſicheimMeiſtiſchem -

äh . Alſo

A

- *

--

IR der Churfürſt haben etliche aus

-
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Aſshat dievorhaltung gelautetſözu

MOeiſſengeſchehen.

Achdem die Röm. Kaiſ auch Kön.SYNai.
A ſider dem zu Meiſſen gehaltenem Tage/mehrs

mals vns dem Churfürſten aufferlegt/nicht als

lein mit euch vorigem befehl nach zu handeln/ſondern

auch zu erhalten./das jr MTai. bedencfen von euch ans

genommen würde/mit vermeldung/was aus der weges

rung erfolgen möchte/ſo wöllet die ſachen mit vleisbes

radtſchlagen/ vnd darinnen euch ſelbſt vnd gemeine

Landſchafft aller Stendebedencken.

Wir der Churfürſt/haben auch die Reiſerliche

MIaieſtet jres an euch gethanen ſchreibens/desgleichen

was wir euch zugeſagt./vnd invnſern Landen ausges

ſchrieben/deswirvns wol zu erinnern wiſſen/vnters

thenigſt berichtet/ vnd an vns keinen vleis erwinden

laſſen.

Der Heuptartickel der Rechtfertigung iſt dahin

gerichtet/das derſelbin vnſern Landen/hinfurt vnd

nochmals rein ſol geleret werden.

So wird das Sacrament des Leibs vnd Bluts

Chriſti in dem Keiſerlichen bedencken geſtattet.

Desgleichen die Prieſter Ehe.

So wird billich keine beſchwerung geſicht in des

mendingen/die man one verletzung des Gewiſſens/vnd

Gottes Worts halten kan/ſonderlich auch/dieweildie

ZKeiſerliche ordnung etliche derſelbigen ding/ nicht

3wenglich ſetzt. -
-

. Vnd iſt das Fleiſcheſſen in der zeit der Faſten/

anch Kreitags vndSonabents alſo bedacht/das es zu

Suter Policey dienſtlich vnd zu leiden iſt. - Die
- G

--



Dis alles wšllee mit vleis erwegen/ vnd keine

ſchwerheit ſuchen./da es die notturfft nicht erfordert/

ſondern euch in allem deme/das mit Gott vnd gutem

Gewiſſen geſchehen kan/gefolgig erzeigen, das gereicht

Ä ſelbſt zum beſten/auch zuÄ vndfriede vnſerer

ande.
K

Jedieſesalſo fürgetragen/haben die Land

ſtendedie Sachen an die Theologen gewie

ſen/vndwaß die zur Antwort geben würden/

darauffwölten ſie als dann/woſie desberichtem

pfiengen/ſich disfalsanch entſchlieſſen/ vnd die

weil von andern VVeltſachen/derhalben dieLand

ſtende erfordert/etc. mitjnen den Landſtenden ge

handelt worden/iſtesmitlerweilindieſem Oandel

ſo die Religion betreffend / alſo zugangen. Fünff

fürnemevonder Ritterſchafft./ſamptzweien andern

des Churfürſten Rheten / welche das meiſte teil

noch bey leben/Dieſe ſieben Perſon/ſind als ſorg

Ä Leut/gegen gemeinem

atterlande vnd aller wolfart/zu den Theologen

kommen/vnd haben erſtlich denſelben alles das

fürgehalten vnd widerholet / ſo bisher in dieſen

ſchweren Pnd gefehrlichen berahtſchlagungen

des Interims halben ſich zugetragen./wnd bis anher

beſchrieben / etc. - Darnach erinderung ge

than/dasdieSachen dieſen Landen/ſorglichege

fahrvndnachteiltraweten/vnd ſich die gefahr faſt

alle ſtunden heufften/etc. Ond dann ferner gar

vleiſſig/embſigZvndzumhöchſten/beide für ſich./

gemeines Vaterlands wegenZ Auch in bedencken

desLandsfürſten/dasjenig gebeten./wie vorofft

geſchehen/vndnachmals etlich mal vnd zur vber

- Dh ü maſs

-
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mas/anfFanbern Tägen wiberholet/etc. wie in

den volgenden Actiszu befinden/WTemlich/dasdie

Theologen von gemeiner / vnd eines jeden in ſon

derheit wolfartwegen/one alle Affect/in ſolchen

ſchweren/ſörglichen zeiten/anzeigen vnd berich

tenwölten/warinnen man doch keineswegs weis

chen/ſondern ſtracks verharren müſte/das zube

kennenvnd zu erhalten./wnd darumb LeibwndLe

ben/Lande vndLeutewagen/vnbeuſſerſtegefahr

vndnot ertragen ſolte/pnd ſie die Theologen ſelber -

alles darumb leiden wölten/ vnd warinnen man

one verletzung der warheit vnd gutes Gewiſſen/

weichen kündte/ vnd welches die Mittelding we

ren/die man wmb friedes vnd euſſerlicher verglei

chungwillen tragenvnd dulden möchte/vnd von

denen ſich vnſer teil allwegen geflieſſen erboten/

vndjtztgethanes Churfürſtliches antragen onege

ſichte ſchwerheit / zu weichen erforderte / Dann

vnſer Derr der Churfürſt vnddie Landſchaft/we

renbegierig ſich der Regel vnſers lieben MOERAM

Iheſi Chriſtizmerhalten.Gebet dem Keiſer was

des Keiſers iſt/vndgebet Gott was Gottesſt.

Vnddarüber zu leidenwasGotteswillewere.

Wolten widermmb auch nicht gerneonege

nugſame vrſachen vnd not die armen Lent in ge

fahr Leibsvnd Gntsſetzen/ vnd dasder waren Le

rebey denen geſchwigen werden möchte/oderinei

nigem gegen der Keiſerlichen MOaieſtet / als vn

gehºrſame vermercket/ſondern vielmehr inallem

Gebürlichem gehorſambefinden werden.

Wie



-

Wienun dieſes alles mit allerley vmbſenden
-

vnd vielen worten auffs höchſte angezogen/ vnd

hefftig fürgebracht/ haben nachmals dieſelben

ſieben von der Ritterſchafft vnd den Rheten/eine

Schrifft den Theologen vbergeben/darinnen ver

zeichnetvndgefaſſet/wasdiejenigen/ſö Leien/be

dacht hetten/darinnen in dem Interim/one verle

tzung der Göttlichen warheit gewichen werden

möchte/vndwie demſelbennach/ein Kirchen Ord- -

mung zu ſtellen.

. . . - - -
-

Vndnachdem ſie es vngezweifelt darfür hiel

ten/daß die Theologen des mit jnen einig/worin

nen man one verletzung Göttlicher Lere volgen

kündte/dasmandas thete/damit es nicht dasan

ſehenhette/alsob mangardurchaus nichts thun

wölte/ vnd den Landen beſchwerung daraus er

volgete/ haben ſie darauff dienſtlich vnd freund

lich gebeten./das viel gedachte Theologen/dieſel

bewbergebene Schrifft erwegen wölten / die ſie

jrem vrteil gentzlich vnterwürffen/ was ſie achte

ten/daß des zuthun vnd geduldetoder nichtgedul

det werden kündte/vnd ob ſie etwas mehr befün

den/darinnenOne Abbruch der Schrifft, künd

te der Keiſerlichen Maieſtet zu willen gelebt wer

den/das ſie in demeallen jr bedencken wolten an

zeigen/vnd die Sache zu Gottesehre/ vnddahin

richten helfen / damit ruhe vnd friede der Lan

–

den erhalten /Vnddegefahr die gantze Chriſta

iche Religion auszurotten, abgewendet wer

den möchte. . .
--

. . . .

Inen
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-

Jnen iſt auch weiter angezeigt / nach dem

man ſägt von allerley Bündnis/das ſie ſich daran

nichts keren/noch etwas bewegen laſſen wölten/

dann die ehr Gottes, -

Die Artickel aber ſo in derſelben Schrifft den

Theologenvbergeben/ſind dieſe.

Vonder Rechtfertigung/ſollebeyber Pega

miſchen vergleichung bleiben.

Vongewalt der Kirchen.

Von Kirchen Dienern.

- Äs –mſs.

Olung. -

Ordinierungder Kirchen Diener, -

Vonder Meſſe.

Vigilien. –,

Feiertag.

roceſſion.

leiſcheſſen.

Von dieſen Artickeln allen/waretwaseigent

lichvnd ſchlieslich geredt/ansgenomen den Arti

ckelvon den Proceſſionſbus/von demewurdenur

gefragt/ob vndwiedie Proceſſiones/vndwelche

möchten gehalten werden.

Was aber von den andern geſchrieben/ iſt

volgendsansderTheologenantwortzuuernemen/

darauf dann nachmals / dieſelbige vbergebene

Schrifft von denjenigen/die ſie geantwort/Cor

ºrigirtynd gebeſſert worden iſt./vnd dieſelben/#
E

-

-

>



-

.

bieCorrigiret/wöllen wirvolgendganjrem orteins 21»

leiben.

Dieweil abernnvolgends diehendelſſchan

fangen/welche Flaciusvnd ſeine Flacianerammei

ſtenvndgrewlichſten angefochtenhaben/vnd von

der wegen vnſere Kirchen dieſer zeit/als mit dem

andern des Flaci Bann/grewlichen/vndonealle

vorgehende verhöre vnd erkentnis verdampt wer

den/hat vns für gutangeſehen,/ehe dann wir der

Theologen antwort auff vbergebene Schrifft ſe

tzen/dieſesortseinzuleiben/allewrſachen/vndbe

dencken der Theologen/darumb ſie in den Adia

phoris zu weichen geachtet haben/Wie dann die

faſt auch vor der zeit im Druck ſind ausgangen/

damit menniglich zu ſehen / wie die Theologen

nichts vnbedacht/ vnd one wichtige wrſachen ge

handelt/vielweniger ſchendlich vnd vnchriſtlich/

wiejnenanffgelegetwird/geheuchelt haben. Vnd

werden etliche von denſelbigeuvrſachen/in Derrn

PhilippiSendbrieffen ferner erkleret/welchszuen

dedieſer Acten geſetzt ſein, -

Solcheder obgemelten von der Ritterſchafft

vnd Rheten ernſte erinnerung./ſo damalsgebran

chet/vnd vor derzeit/auch volgends zum offtern

malgeſchehen/haben die Theologi/wie billich/

hoch zu gemüt gefüret/ vnd von dieſem Dandel

mehrdañeinen Tag/mithöchſter ſorgfeltigkeitge

ratſchlagt/vnd iſt jnender Qandelauch dieſervr

ſäch halben ſchwere worben/das ſrſöwenigdar

zu erfordert/Sohaben etliche Flacianernachmals

berimaſſen ſolchegeringeanzalberjenigen/ſo hierzu

Ji erfordert



--

es der geweſen/angeſtochenvndvermehret/das

ſie wolznnerſtehen geben/wie das ſie dieſen Dand

lungen/auch von der vrſäch wegen gefehr ſein/

dasman ſie nicht darzugezogen.Dieaber je ſo groſs

ſe luſt vnd begierde gehabt haben / bey ſolchen

WOandlungenzu ſein/von denſelben möcht jemand

nicht vnbillich zweiffeln/Ob die auch nutzgeſchaf

fet haben möchten/ da ſie zugegen geweſen we

TEI,
-

Vndwôlte Gott/esweren viel Flacianervnd

Flaciſ gleichen hierzu gezogen worden/ dann alſo

würden alle ſchiedliche vnd beſcheidene fürnemen

gehindert worden ſein/vnd hetten die Kirchen der

Adiaphoren halben/nicht alſo grewlich zuriſſen

werden können. Dis mögen wir jtztwolwünd

chen/weilwir nun zurzeit geſehen haben /wases

reinendemitdem Interim genommen. Aber jene

zeitwiſſen wir dennoch nicht zu ſagen/als ob es ein

wolmeinender vnd liebhaber gemeines Vatter- .

lands/hett wündſchenkönnen.

Vnd habendieTheologen erſtlich ansGött

licher Schrifft ſich wol erindert/das Kaiſerlicher

Mai, vndder Obrigkeit/aller ſchildiger gehorſam

gebüret/denſiederzu leiſten willig/anchanderedar

znznnermanen wndanzuhalten ſich ſchüldigerken

net/vnddas ferne von jnen ſein ſolte/das ſie zuei

nigem wngehorſam vrſäch geben / viel weniger

ſchulde daran hetten/das die Chur vnd Fürſten/

vndjre Landevnd Leute Zin einigen nachteil oder -

gefahr/vbervnnötigenSachengefüretwerdenſöl

ten/Auch viellieber ausdem Lande oder todtſein

gewöllet/



gerwšllet/dann dasjnen das mit warheit möchte

zugemeſſenwerden.

Darneben ſieals Menſchen ſich ſchüldiger

kennet/für ſich ſelbſt/jre ſelbſt Weib vnd Kinder

ſorgfeltig zu ſein/vnd das ſowngütlichvnd grauſ

ſam gegendenen nicht zu handeln/das ſie diemut

willig/mitverſichung Gottes/onen0t/inallerley

jamervndelend ſtoſſen ſolten, . - -

Dargegen aber haben ſie auch dieſes be

Dacht vnd erkennetZ das ſie in dieſem allem/die

HöchſteGöttliche Maieſtet/derſelben ehr/der Leut

vndjrer ſelbſt Seelen ſeligkeit/vnuergleichlichvor

ziehen ſoltenvnd wolten. Darumb ſie auch one

Tergiuerſation einige euſſernng vnd abſchew/in

allen zuſammenkunfften vnd Dandlungen /jre

meinung / vnd was ſie aus Göttlicher Schrifft

verſtanden./dasman mitgutem Gewiſſen nichtan

«nennen oder barein verwilligen kündte / nicht ver

Halten/doch in beme niemand waser thunwölte/

maſsgeſetzt/allein was jrpflicht erfordert/ange

zeiget/vnd menniglich ſelbſt in dieSchrifft/vnözu

Iſeinemeignem Gewiſſen geweiſet. - - - - -

#
- -

-

Soviel aber die Adiaphora vnd Mittelding

belanget/iſterſtlich dieſes gnngſam bedacht wnd

strewlich erinnert/das es nicht rahtſäm/hierinne

Enderung zu machen/vnd newerung einznfüren/

C wie dann ans vorgehendem Bericht zu fin

den/ vndvolgender noch mehr auſsweiſen wird)

vnd das es auch dieſer vrſach halben gefehrlich/

hierinnevielfeltigeordnung zu machen./dasſolchG

- - - - Ji j leichtlichen



leichtlichen widerzum misbrauchgerhatenmiöcht,

Jtemwo diegefallen/vndobſiegleich widerGot

tes Wortnicht ſein./ſöwürde doch/dieauffzurich

ten / in ſolchen geſchwinden lenfften / anch mit

der geringſten enderung/Diſputation erregt wer

den/vnd da die etliche wider anzunemen ſich wi

dertenZdas daraus zwyſpalt vnd ergernis entſte

henwürde/etc. - -

Damit aber doch ſie die Theologen/nicht

gantz nichtB weichen oderzu geben./iſt gegen ob

geſetzten bedencken/von jnen bewogen worden

wie volget.

Erſtlich./das vnſer teiljevnd allwegen vor

derzeit ſich erbotten/da die ware Lere vnnerruckt

bleibe/inandernallen zu weichen / wie das in der

Angſpurgiſchen Confeſſion / in der Apologia zu

finden / vnd ſonſt aus allen Oandlungen vnd

Schriften wiſſentlich. -

Daman nudeme widerkommenſölte/dases

bey vielen zur groſſen halsſtarrigkeit/ vnd alle er

bietmngalsanff einen ſcheingethan/gedeutetwür

déwerden./das man ſich auch des im geringſten

nichtwolteerzeigen/vndkündte dieſes viel Lentvon

vnsabwendig machen/die darumb von vns vnd

vnſermgantzen teil/deſtoweniger halten würden/

MOöchteauch dannſo vielmehrvrſäch in dieſe Kir

chen weiter zu dringen genomen werden./daß viel

leichtwol verbliebe/da man ſpüret/vnſergutwil

ligkeit inmüglichen vndzimlichendingen. -

Ferner/ſöhette es mit den Adiaphoren/dar

MOn man damals auch volgends gehandelt/dieſe

- - - - - - meinung/
-



- -

meinung/dasdieſelben faſt albereit in vielen Rtr- 29

chen dieſer Landen, dadie reine Lere vnd Sacra

menta/nach Chriſti vnſers TOMErren einſatzung/

gehalten/im brauchweren/vndzum teil nie gefal

ſen/Jedochweren die auch in etlichen/ doch we

nig Kirchengefallen/vndvngleicheitvndergernis/

anch andere beſchwernis / dauon oben im erſten

Landtag bericht gethan/darausentſtanden.

Derhalben man auch aus dieſer vrſach für

gut angeſehen/dasdiejenigen /doesgefallen/mit

vorgehendem nôttärfftigem winterricht/die wider

anrichten/vnddenandern indemeſich vergleichen

wolten / Sonderlich dieweil man darzu vor der

zeit/alsvordem Kriege/geneigtgeweſen/vndzur

vergleichung gearbeitet/wieoben berichtet.

Ondwie die wngleichförmigkeit/ſö an vielen

enden derzeitgeweſen/ viel zerrüttung in dieſen Kir

chen/wieoben gemelt/verurſacht/alſowerehöff

lich/das ſölche mügliche gleicheit beſſerlich ſein/

zu förderung vnd erhaltung ber reinen Lere vnd

Ceremonien/dienen würde/ kündte auch wolge

ſchehen / daß ſolche örterung vnd vergleichung

nicht allein dieſen Landen./ſondern auch den Be

nachtbarten zumutzkeme. -

-

-

- Jtenda die Adaphora oder Mitteldingrecht

gefaſt/ vnd in ein Chriſtliche vergleichung vnd

gute Ordnunggebrachtwurden/were es deſtobas

anff die MTachkommen zu bringen. Dann da in

der vngleicheit vnd Confiſion mancherley ge

breuch bleiben ſolten/ vnd dann die jtzigen Lerer

- Ji iij Pers

-



verſtärben/were zu beſºrgen/däsein viel nachteil

gerevergleichung möchtehernach fürgenommen/

Auch diegantze reine Lere/alßdann in gefahrge

ſetzt werden / welches jtzo alles durch Göttliche

Gnade zuuerwaren were / Dann in ſolcher Orös

nungznförderſt dergrundevnd OanptpunctGött

licher Lere vleiſſig vnd eigentlich ſolte verſäſſet/

auchdarneben gnugſam verwart vnd verſchrenckt

werden./das die verordente Ceremonien vnd MOit

telding/ſo wmb friedens vnderhaltung Chriſtli

cher Lere/auch vergleichung/zucht vndwolſtand

willen/angenommen/nicht als notwendigeGote

tesdienſt/dieSeligkeit dadurchzuerlangen/anffer

legt werden./etc. Vie dann das alle der vnfern

Schrifftvnd Confeſſion mitbringet/das derhal

benkein miſsbrauch vndgefahr zu beſorgen / wo

die trewen. Prieſter vnd Seelſorger ſolches auff

der Cantzel dem Volck mit trewem vleis vmter

richten / dann ſo die vnfleiſſig / vndjrAmptvn

terlaſſen / Hilfft kein gute ordnung/Vas aber in

der Confiſion one Ordnung zu hoffen./darffkei

ner erinnerung/dann es ein jeder ſelbſt kam rech

nen/etc..., ... 3 - 52c tjic . .!!

.. Demnach man dann darfür gehalten Zes

würden fromme/verftenbige Paſtores in deme zu

folgen, ſo ſiebesmottürftigen berichtentpfiengen/

was hierinnen geſicht/nicht beſchweret/ſdndern

wilfertig ſich finden laſſen/ Welche aber hierüber

ſtreiten wölten/wereeinzeichen/das ſie bieChriſt

lichefreiheit ſelbſt nicht genugſämverſtünden/viel

. . . .

-

weniger



weniger ſie geleret hetten/Dann da es fey abziº 22e

werffen vnd zulaſſen/were es ja auch freyznthun/

da es die gelegenheit vnd beſſerung erheiſchet.

Ja dieſefreiheit oder frecheit/da ſich jederman

ſeines gefallens angemaſſet/in der Kirchenznord

nen/hinzu zu ſetzen vnddaruonznnemen/vndvon

altenvnſtraffbaren gebremchen abzuwerffen/hette

die vorigen misbrench/vnd zuvnſerzeit vielvnrich

tigkeit eingefüret.

Darumbdieweilvrſächſölcher Dandlungen

abermal/wiewol beſchwerlich fürfiele/ſöltedoch

dasdahinzumbeſten zuwendenſein./dasdardurch

mitgutemraht/ein gleichförmige Chriſtliche ord

mmngauffgerichtet/dadurch mehr ergerniswegge

nommen/dannwie beſorget/angerichtetwürden.

Dann wmbvnruiger mutwilliger Lent wil

len/dienurenſſerlichefreiheit ſichen Zwere nichts

zu thunnoch zu laſſen/ſonderlich in ſolchen Den

deln vnd leufften./dann die allwege das widerſpiel

würden halten/wieman es fürneme/wie es dann

ſich newlich auch disfalserwieſen/ danneben die

jenigen/die vor derzeitam hefftigſten widerfochten

haben / das man Weltlicher Obrigkeit der Adia

phoren halben nicht widerſtrebenſölte/dieſelbeha

bennewlicher zeit/frommeÄ
dige Lentvndvnnerhörter Sach verdammet Yvnd

ſolchejre Verdamnisvnter Fürſtlichem Namenlaſ

ſenindruck ausgehen. . . . . - -

Alſo iſt damalsbedacht/dasbeyſolchen Len

tenmehr Scandalü acceptſ quäm darf eingenommen

alsgegeben ergernisſein würden/als diejnen ſelbſt

- - - gerne



gerne vrſach zu vermeinter Ergernis / ja vnnütz

vnd widerſpennig zu ſein/ vnd Kirchen vnd Regi

mentzurütten/ſichten. : -

Vnd obsauchetwan ſchwache/guthertzige

ſtoſſen würde/die Chriſtlicher Freiheit nicht be

richt/So kündtedoch das durch die Predigt wol

abgewendet werden./vndda ſie es einweniggewo

neten/vndan der Lere nicht mangelfünden/wür

den ſie wolzufrieden ſein/ vndſichwenigerergern/

dann zuderzeit/dades viel / das nicht vmmützlich

geweſen/ one not vnd vrſach / nicht mit gerin

gem anſtos vieler Leut/abgethan/vnd ſolten die

jenigen/ſo viel vom Ergernisfürwerffen/billicher

mehrdieſes ergernis vnd ſchaden/ ſo daraus ent

ſtanden/bedencken/dann das ſie objren gebreu

chen/die ſiejresgutdünckens/anch vberDoctoris

MOartini Ordnung vnd Confeſſion ſelbſt anffge

richtet/ſoſtarck halten/alsob ſie die verbündlich

ſten Decret vnd Artickel des Glaubensweren/das

auchdas geringſte beyjnenzuendern/diegröſteer

gernis ſein müſſte.

Dieſes heiſt nicht recht vonÄ frei

heit vnd Ergernis geleret/alte vnſtraffbare/vn

ſchedlichegebreuchabthnn/etwas ſonderlichsma

chen/vngleicheit onemot einfüren/ſolfreyſein wnd

dakeinergernisſein nochangeſehen werden. Wide

rumb aber in jren ordnungen ichtes wmb gleicheit

vndeinigkeit willenzuendern/zubeſſern./oderab

gebrachte/vnſtrafbare gebreuch widerwmbfriede

vnd des beſten willen anrichten / ſolle Ä.Ä



Höchſteergerlich ſein./vnd weniger fieyſein/bann

dashöchſteGöttliche Gebot aufheben/ vnd das

man darumb Leib/Leben laſſen/Land vnd Cent

in gefahr ſetzen ſolle / vnd welche ſolches nicht

thun/das die Vnchriſtenſein/Das heiſt jeverker

lich geſprochen,

Eswaren auchalsdann vrkundtvorangen/

darauszuuernennen./das der gröſte teilvom Adel/

vnd Vnterthanen mehr zum gleichförmigkeitvndges

wiſſer Ordnung in den Adiaphoris geneigt/ dann

dasſie ſichdaran ergern ſolten/Wiedann in vielen

Landtagen darumb angeſicht/XOnd iſt droben im

erſten Landtag berichtet /was beſchwernis wnd

klagen auswngleicheit der Ceremonien/ den Con

ſiſtoriſs von Edel vnd Onedel ſind fürkommen.

Darumbwo etliche vnruige Predicanten/dieLeut

ſelber nichtdaraufffüreten/liesſich alsdann rech

tesergernishalben kein ſonderlichegefahrſehen.

Vnd dieweil ſichs derzeit anſehen lies/als:

werezuuerhoffen./daſich die wnſern in ſolchen MOit

teldingen/wiedaß erbieten alwege geweſen/nicht

harterzeigten/vnd ſich mitderthatbeweiſeten/da

mit Keiſerliche Maieſtet vndmenniglich zuſpüren/

dasesin allen zimlichen vnd leidlichen Artickeln/

zugntervnd Chriſtlichervergleichung/nichtman

gel ſeinwürde/das als dann dieſe Kirchen beyden

Damptpnncten Chriſtlicher Lere vnd jren Pfar

herrn erhalten/vndnichtſolchezerrüttung/wiean

derswo zubeſorgen ſein ſolte/were anch dieſer vr

ſach halben/die beſorgnis fürgewandter ergernis

ſo viel weniger zuſchewen. . .

–-

Alſo

22



z Alſö haben vnſere Theologivngefehrlich

Chriſtlicher freiheit/vnd den Ergerniſſen/in dieſen

Dandlungen nachgedacht/vnd ob wolhieuon an

derswo zu reden/hates dochauch dieſesorts kürtz

lich müſſenberüret werden. -

Dieweil dann die Ceremonien vns dienen ſöl

len/der Kirchen zum beſten zugebrauchen/ hat

man darfürgehalten./dasdie nimmer beſſerange

nommen/getragen wnd gebranchet werden künd

ten/ dannda ſie hierzu dienen ſolten/das die reine

Lereerhalten/vndanff die WTachkommen gebracht

werden möcht. - - -

Derhalben ſichauch ſolcherzeit/ſovielweni

ger hierinnezu wegern ſein wÖlte/da man dochzum

nor hierznerböttig/geneigt/vnd zum teilentſchloſſ

ſen geweſen were.

Vnd da gleich zu beſorgen / das doch alles

müglichsweichen/nichts helfen oder ſolchervn

ſer guterwilleangeſehenwürde/Sohettemandoch

alles gethan/das damiiglich/wndgethaneserbie

ten erfüllet/vndhettenſo vielein beſſerGewiſſenzu

leiden/was Gott verhengen würde. Dann man

gleichwolſchüldig / in allem was müglich/ vnd

nicht wider Gottes Wort vnd Chriſtliche Gewiſ

ſen/der Obrigkeit gehorſam zu leiſten/ vndſoden

noch ein Obrigkeit in einerStadtoder Landſchafft/

geſchweige Röm, Keiſ Maieſt. im heiligen Reich/

Auch in enſſerlichen Ceremonien jchtes begeren

wölte/daszur gleicheit dienete/Wieanch der löb

liche Conſtantinus des Oſterfeſts vnd anderer

ſtück halben gethan/ſoſolte man billich/ſoweit,
. . .» -- –– INKI
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mankan/oneverletzung derGewiſſenvogen/das za

mit man dann auch gröſſeren willen erhalten

möchte/vnd etliche damit gewinnen / One das

were es ein vnnötige / ſtreffliche halsſtarrigkeit/

vnd dadann daraus weiterung erfolgete/die mehr

zn abbruch Göttlicher Lere/ vnd zerſtörung der

Kirchen vnd Schulen gereichete / were es ſo viel

vbeler zumerantworten/vnd würde dem Gewiſſen

vnd hertzen darüber zuleidenÄſt /pndita

anfechtung ein harten ſtoſsnefie“
O

frisif' -

Ond haben demnach öſt EGeologen ferner

bedacht/das ſie hierinnenicht allein ſich bedencken

müſten/noch anderer ſchwacheit/nach jrer ver

Hoffen ſtercke/ meſſenvndachten./ſonderninde

me der Schwachen ſich annemen / welcher auch

wnterdenen viel ſein möchten/die ſich damalgam

aller beſtendigſten vnd ſterckſten düncken lieſſen/

Wiedanndieſes ein Exempel indem heiligen Petro

fürgeſtelletwird/desGeiſt auch willig/aber das

Fleiſch ſchwach ware/Vnd warnet der Deilige

Är/Derda ſtehet/das er zuſehe das er nicht

"Da mn ſie die Theologenauch berzeit/vber viel

feltiges vorigeserbieten/in Adiaphorisjchtes einzu

renmen/wöltenhart vndſteiffſein/vnd dieandern

darzubewegen/vndfiele darüber ein ernſt für/vnd
würden nur erſt vmb.wegernng willen der Mittel

Ä iren Kirchengerweiſet/vñalſo die Kirchen

verlaſſenGwölléherters geſchweigëDkünteſichzutra

gé/das vielarmerlentalsdañweichèwürdèvñdarü

berauch die AOauptlerefallé/darausdeñallerfluch

- B.k j pber



vber die Theologen folgen müſte/das ſie die one

notdarein gefüret/vndjre Gewiſſen beſtricket/jnen

Sündegemacht hetten/dakeine Sündeiſt/vnd ſie

die armen Leutdarüber verlaſſen. "

XOnb ſönderzweiffeldiejenigen/ſöbisanher

vnſere Kirchen dieſer vrſachhalben/zum bitterſten

anklagen vndbeſchädigen/ſamptdenen/ſoſolche

Kleger jn gefallen laſſen/ vnd darzu helfen/die

ſelben alleÄ Würden anffdenfall nicht weni

ger vber die vfſern gernffen haben / das ſie die –

SacÄn wºlketen lindern müsen / vnd nicht

gewölt. »W ist 3G-,

Diemit hat auch dieſes bedencken müſſen

einfallen/ob damit nichtGottverſichtwürde. So

manalſo einverfolgung ſelbſtvber ſich zöge/wel

cheman wolehrlicher vnd Chriſtlicher weiſe hat

verkommen können/vnd das man in ſolchendins

gen nicht hette weichen wöllen/danonſcheinliche

Erſachgewaltſamer Oandlungzn füren/ vndmü

ſtein der anfechtunge das gewiſſen einen harten

pufftragen./dasman vmb vnnötigsdingswillen

liede/ja andere in leiden füret/als etwan vmbei

nes Geſangs / Kirchen Kleide oder dergleichen

LOittelding willen.
-

Es kündtewoldarzukommen./das die/ſö

zurzeit derſelben Dandlung am geſtrengeſtenhiel

ten/dasdie in einem ſawren Winde/nichtallein in

den Adiaphoris / ſöndern in einem gröſſern viel

leicht weichen möchten,

Eswere



Eswerege basman liebewannesſöſein

ſolvnd vonnöten iſt./wnd das man alſo dann feſt

vnd beſtendig ſey/vnd andere darzu trewlich ver

mane/vndein jeder für ſich Gott darumb bitte/

dann es ſeine Gabe / vnd nicht in MOenſchlichen

krefften ſtehet/vnddasman ohne notdas Leiden

nicht zuſich ziehen/vnd vor derzeit ſich ſelbſt vnd

# gefähr Leibs vnd der Seelen bringen

Olte. . . . . . . . . :

- Degman einſchrecklich Exempelin der Kir

chen Diſtorienlieſet/da die Chriſten vor die gran

ſamen Löwen vnd andere wilde Thier geworffen/

vnd ſie nicht verſehret worden./wndes einander

Chriſt vnter dem hanffen ſahe/vnd ehe er von je

mands nochgefordert herfür lieffevndlautruffte/

Ä bin auch ein ChriſtZvndals bald jnen der

Kichter für die Thier werffen lieſſe/ habenſiejnen

zerriſſen/daſeine vermeſſenheit / das er ſich zum

leidenvnberuffen vor derzeit drange/vnd darinnen
rhumgeſicht/alsbalt geſtraffet. T

Da aber vber ſolches weichen in Adiaphoris

eder Mitteldingen ſolte begeret werden / dasder

entpfangenenÄ Ordnung

vnd einſatzung zuwider/wnd zu auffrichtung der

Ä mißbretchÄ/müſteman

beten./das der liebe Omliſche Vater/wmb ſeines

lieben Sons vnſers AOERRY Jheſin Chriſtiwil

len/ſeinen heiligen Geiſt/ſterckevnd Gnade/allen

verleihen wolte/alles/am Gut/Leib vnd Leben/

was ſein Gnedigerwillewere/zu leiden/damitman

-- W. kit PO3

- - - - -
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:: Foni erkentnis vnſers lieben DErrn Jheſ Chriſti

vnd ſeiner vnausſprechlichen liebe nicht geſondert

oderjchtesthun oder willigen ſölte/dasſeinemheil

ſamen Wortentgegen/wiedasauchderChurfürſt

Dertzog Moritz ſamptgantzer Landſchafft allwe
generbötig geweſen. - -

Vnd iſtdemnach für notwendigerachtet/das

man ſich zunorbereitet wndgewismachte/derwrſa

chen/obdie genugſam/darumb man liede/dar

mit/ſôes darzukeme/das man dann nichtzurück

pralte/vndalsdann noch wol in den Oemptarti

ckeln zu ſchwach werden möchte / oder da man

gleich verhoffte daruon zukommen./gleichwol das

arme Volckdann in dem jamer vndelend/onetroſt

nicht ſtecken lieſſen/etc. ,e

Aus dieſen vnd dergleichen vrſachen iſt von

den Theologen bedacht werden./das man ſich in

den Adiaphoris zu weichen nicht ſolte enſſern./noch

darwiderſtreiten oder fechten/das die Kirchen/da

ſolche Adiaphora gefallen/die nicht widerauffrich

ten/vndmitdenen daſieneben reiner Lerevndrech

tem gebrauch der Sacrament/noch in vbung vnd

gebrauch ſein/ſich vergleichen ſelten/weilznfor

Serſt Chriſtliche Lere reinvnd lauter erhalten wür

de/vnd dieſes hierzufürderdienen ſolte/Auch einig

keit alſoznmachen/vnd vielynrichtigkeit/ſobisan

die zeit in dem Kirchen Regiment entſtanden/hie

durchabzuwenden verhoffetwürde/ſönderlichdie

weilman deshiebeuor entſchloſſen / auch die vn

ſern/wie offt erwehnet/in allen hendelndeserbie

tensgeweſen weren.

Alſo
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fürgenomen/vnd von diſen Adiaphoris oder Mittel

dingen/wird alleingeredt vnd alles gemeint/was

bisherangezogen. Esheiſt aber Adiaphoron/was

nichtwider Gottes Wort iſt/Dann dasdarwider

iſt/das iſt nicht Adiaphoron, ein MitteldingZwnd

das zugelaſſen./ſondern ein Gottlos/vnchriſtlich

vnd verboten ding/Fragenleſtsſichwol/ob etwas

warhaftig ein Adiaphoronſey oder nicht/dasman

aber in der Kirchen falſche Adiaphora nennen wil/

iſt ſchimpfflich zu hören / vnd kam kein falſches

Adiaphoron ſein/Dann falſche Adiaphora ſein noch

heiſſen nichtmehrAdiaphora oder Mittel/ſondern

Gottlos vnd whchriſtlich ding/wie gemeldet/ſol

che ſind in alle wege abzuthun/vielwenigeranzu

richten oderzu willigenz/ vnd iſt aus Gottes Gna

den nichtsſolche9jemals in dieſen Landen bewilliº

get/nochzuwilligen begeret worden. ..

. . . . . . . . . . . - --

-

-

Mn wöllen wir im bericht/wasauffdieſem

Ländtage ferner gehandelt/fortfaren. - -

- Die Schrifft belangend/ſoden 18.Octobrs

wbergeben/haben die Theologendarauffjrbeden

cken verzeichnet des lauts wievolget. -

- - - - - - - - -
-

Von der Autoritet der Kirchen.
. . . . . . . . . . . . . .

-

ÄSt zunor in vnſerm bedencken / derſel

big Artickel nicht angefochtä/darin doch die ho

heit des Hapſts gefaſſt iſt/Aber wir habenÄ
-*. - PayTER



rahten wöllen/alleSachenzu ſtreitten/Sondern was

die nötige ſtück Chriſtlicher Lere vnd rechte Gottes

dienſt betrifft/danon iſt nötig / die reine Warheit zu

erhalten.

Vnd möchte der Artickel De Autoritate Eccleſenachs

mals paſſiren. Das aber in der verzeichnis die vns

zugeſtellet/eine Correction daran gehenget/das wir

halten wöllen/alles was die Veter gehalten haben/

auch die adaphora vndwilkürlicheding.

Dieſes erbieten achten wiran dieſem ort vnnö

eig vnd zu weit/Dann hernach werden dieſtückinſon

derheit ernennet/dauon manredet. -

Vnd ſind viel Adiphora von den Alten gehalten/-

dienu gefallen/als vota,Canomesſatisfactionum vnd anders/

vnd ſind viel Conträr ritubey den Alten geweſen. Es

bringt auchdas Buch ſelbſt ſeine Correction mit/das

die Birch autoritatem habe adeljicandum/vnd nicht addeſtrüs

endum/oder mag beſſer auf die weis geredet werden/

was noch im brauch iſt bey den andern/das Adiaphoron

iſt/vnd Göttlicher Lere nicht zu wider/ das wöllen

wir auch halten. - - - - - -

-

Von den Biſchoffenvnd Digniteten.

Das ſie mit düchtigen Perſonen beſtellet würº

den/were gut/vndgefellet vns dieſer Artickel wol/

So haben wir vns auch allezeit erbotten/ wir wöls

len den Biſchoffen jre Autoritet gerne laſſen/º

ebürlichen gehorſam thun/ſo ſie dieſe Kirchen nicht

erfolgen. Von der
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willig dieſe nützliche Ceremonien aufzurichten.

Von der Buſs

Jſt die Lerein vnſeren Kirchen ganz rein/vnd

klar/vndſol ernſtlich für ynd für geprediget/vnders

halten werden/vnd iſt dem erſten Artickel deiſtificatio

6 gemes.

Von der Ordination der Prieſter.

Von dieſem Artickel wöllen wirgerne/das man

jnhochexaggerirt/dann die Ordinatio iſt hoch nös

tig vnd hochzupreiſen/vnd iſt hochzubeklagen/ das

man nu viel hundertjar/ſovnfleiſſig mit gehandelt/

das kein ernſtlich Eramen/kein vnterweiſung gehals

ten / vnd das daran vngebürliche verpflichtunge

gehenget vnd andere misbreuche. „Vnd bedencken

wir/ſö man ein Additio von der Ordination ſetzen

wil/das manſie alſo hochpreiſe/zeigen auch an/das

wir gerne wolten/das ſie die Biſchoffe hielten / vnd

ein rechten ernſtdamit erzeigten.

Vnd iſt allein in genere anzuzeigen/ mit auslaſ

ſung vmrechter verpflichtung vnd anderer misbreus

che 7dauon man ſich mit den Biſchoffen vnterreden

wólle.

Von der Olung

- Haben wir vor auch nicht ſehr geſtritten/man

möchte aber anzeigen./das dieſes in vnſeren Birchen

vleiſſig gehalten wird/ das die Brancken beſicht

werden/das ſie mit vorgehender Beicht/ Communi

cirt/vermanet vnd getröſt werden.

Vnd das wöllen wir noch mit allem vleisthun/

Wir finden aber ſolche vnfletige Abgötterey in der

Conſecration der Olung/das vns wundert/ob ein
- - Ll Chriſtli



Chriſtlicher Biſchoff ſolche Conſecration halten

werde/ſo iſt die forma verborum in der Oelung/ vnd

die Inuocatio Sanctorum auch vnrecht/Perhancunctionem remits

tunturtibi peccata Erc. sº: -

- Von der SNeſſe/

Stehen die wort in der verzeichnis dunckel/ſo

nicht Communicanten ſind/ſoſol gleichwol das ge

ſang durchaus gehalten werden/etc.

So es nu die meinung were/das auch der Cas

non / vnd die Oblatio geſchehen ſolte/ vnd alſo

priuat Meſſen widerumbeingefürt werden/daswers

den vernünftige Paſtores nichtthun/vnd wird vers

folgung vndzerſtrewung daraus volgen. -

So iſt auch keine verenderung mit der Meſs/

noch in dieſen Landen fürgenomen/ auch nicht in

Heſſen/ VIürenberg/ vnd Wittemberg.

Obgleich die Herrn offentlich gewilliget/ vnd

iſt ſehr ſchwere / das man auffvnſern gnedigſten

Herrn dringet/das in ſeiner Churf. Gnaden Land/

der anfang ſolle gemacht werden. -

s were auch wolnützlichdas etliche frome ge

lerteleuth/ſineſtudiopartium ſich zunor vnterredten/von

den Fundamenten dieſer Sache.

Die erſten diſputationes ſind klar vnd leicht ges

weſen/das die Meſſe nicht ſey ein Sacrificium pro peccato,

vnd wird im Buchconcedirt. Tu wil gleichwol

das 25uch/das ein Sacrificium ſein muſs.

Es iſt aber der recht gründtlich verſtandt vom

Sacrificio wie es in vnſer Communio gehalten wird./das die

ganze Actio ein Sacrificium laudisſey/dazu dieſe ſtück alle

gehören/Wemlich gedechtnis der Hiſtorien/ Danck

ſaung/ Gebet/ das vns Gott gnediglich annemen

wölle/ymb ſeines Sons willen/ vnd vmb deſſelben
» A geſchehenen



eſchehenen Sacrifici willen / vnd endlich Applicatio per

dem in Communione/vnd ein ernſtlicher vorſatz Gott zu

dancFen/in rechtem gehorſam/ dieſe ſtück alle zuſas

men ſind das Sacrificium vnd nicht allein ein Ceremonia/

dann durch ſolche opinion iſt das opus operatum widerumb

geſterckt.

Vndiſt vnſer bedencken/das es ernſtlicher ſtün

de/ſo man in der wochen/einen oder zween tage/ zur

Communion ordenet/ denn das man ein Meſszum

Spectakel allein ſünge etc. So dienet dieſe ordes

nung dazu auch / das man die Leut in der Beicht

deſto bequemer hören möchte. Vnd ſo man etwas

newes ordenen wil/were es gut/ das man dennoch

ſolches vorhin mit etlichen fürnemen paſtoribus

freundtlich redet,

Von Vigilien.

MEs werden jetzundt die begrebnis züchtiglich

vnd Chriſtlich gehalten/ mit geſenge vnd Gebet/

vndan etlichen orten/ mit predigen.

Das man aber ein gemeine ordnungdurch aus

machen wolt/lange Vigilien/ganz oder halb zuſins

gen/ das were den Paſtoren vndgemeinem Man/

ein newe beſchwerung/ vnd gereicht zur verhindes

rung anderer nötigen wercF/Predigt/Studijetc.

Jtem/Man weis das vor dieſer zeit/die gröſten

vndlengeſten Ceremoniapromortuisgeweſen/ vnd haben

dieſer arbeit andere nötige wercF weichen müſſen, zu

deme/ ſo geredt ſolch ding leichtlich ad ſuperſtitionen/

vnd ob man gleich in vnſeren Kirchen jetzundrechten

verſtand hette/ſo bringt es doch rede/beyvnſern vnd

frembden Leuten/etc.

Wenn aber ein hohe Perſon/oder ein Herr ſtir

bet/wil man noch mehr Ceremonien/vber die jetzt

-

L! tj gewohnliche
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gewohnlich / mit Geſengen/ Predigen/Lection etc.

verordnen/das laſſen wir vns auch nicht misfallen.

- Das aber durchaus gebotten werde/ das man

in Funeribu Eleemoßnus in ein gewiſſen ortgebe/wie an

vielorten geſchihet/das were auch gut 7 vnd ſolche

haben vorzeiten geheiſſen oblatio promortui.

Feiertag

Werden alſo gehalten/vnd mag man gleicheit

darinnen machen.

PROCESSIONES achten wir vor eine

vorhinderung anderer nötiger werck/vnd iſt offents

lich/das vielvntugendt in den Proceſsion ſich zuges

tragen/wie man weiſs/ das groſſe Herren/ ſchöne

Frawen aus den Proceſsion weg gefüret haben/ſo

wird der cultu Santorum als bald mit eingefürt.

Dagegen aber ſollen mit rechtem ernſt in der

TKirchen/ die rechten klag vnd gebet mit den Lita

mien gehalten werden/ Domine nonſecundum peccata noſtra

j nobisere. Dieſes ſind vorzeiten stationes gewes

en/ etC. -

Fleiſchverbottiſt wol zu leiden/ vnd ſolle vnd

kam dennoch die Lere/was rechte Gottesdienſt ſind/

daneben getrieben werden. -

Vom Banne.

Vnd dieweil begeret iſt / das wir weiter ans

3eigen ſollen / was wir zuuergleichung vnd zu beſſe

rung nützlich achten / 25edencken wir das nützlich

vnd not ſey/ den Bann in Conſiſtorts mit ernſt

auffzurichten/vnddarob zu halten/alſo das Welt

liche Obrigkeit jr hülff darzuſthet/das ein Verbands

ter nicht zu ehrlichen Emptern/ oder geſelſchafften

geduldet werde, - -

Dann



Dann es iſt je Gottes werck/ das xntugendt 22

geſtrafft werde / vnd ſo der Richter nicht ſtrafft/

kommen andere groſſe ſtraffenvber Land vnd Leut/

wie geſchrieben ſtehet/Nonparceseiere.

Auff den Dörffern auch/ ſollen Paſtores vnd

Richter mit ernſt dazugehalten werden./das der Cas

techiſmus dem Volck eingebildet / Jtem das nicht

vnzucht geduldet werde etc. Dergleichen in Stedten

iſt auch not mehr vleiszu thun/in verhörung der juſ

gend im Catechiſmo.

Wirbedenckenauch das nützlich ſey/ſoman ein

gleicheit machen wil mit den Ceremonien/ Feſten/

vnd Geſengen/dasdie Paſtores/ ſo zuſamen gefors

dert werden/ die Agenden ſamptlich beſehen / vnd

ſich vergleichen.

Jtem dieweilzu wündſchen/ſoes müglich were/

das an allen orten die Birchen in rechter Lerevnd

Ceremoniengleichweren/vndparticularita zu fliehen ſo

vielmüglich/bitten wir man wölle bedencken/ wie

mit den Vachbaren/gleicheit/ſovielmüglich zu mas

chen/das die Kirchen in dieſen Landen eintrechtig

weren / in Lere vnd Ceremonien/Gott zu lobe/ vnd

den Frieden zu gut/vnd andern Plation zu gutem

MErempel/ Dazu wölle Gott gnade verleihen.

Jtem/Das die Viſitatio durch die Superats

tendenten/ vnddaseramen des Volcks zu bequemen

3eiten gehalten werde, - - -

Jtem / De Synodiser Examine Paſtorum.

Wirachten auch dieſes alles/ſo wir erinnert/zu

Gottesehr dienlich/ vndzu frieden/vnd das es im

grunde Keyſerlicher ordenung nicht zu wider.

So iſt offentlich / das wir viel diſputationes

dem Frieden zugut/vbergehen/vnd ſuchen alleine er

- L. l it haltung



haltung der nötigeſtenſtücke/ vnd wollen ſelb gerne

frieden vnd einigkeit ſehen vnd haben.

Jedieſes alſö in derTheologen obgeſetzten

bedencken erinnert/haben nachmals die

ſieben/von welchenobgemelt/dieſerver

zeichnis nach/ etlich ding in jrer vbergebener

ſchrifft geendert/ vnd die vonnewengeſtelt/wel

chewir gethanem vnſerm zuſagen nach/ hiemit

eingeleibt/damite3an nichte mangel/vnd man

vns nicht/als die wntrewlich berichten/beſchül

digen könne/ vnd lautet dieſelbe ſchrifft der ſieben

vonderRitterſchafft vnd Rheten alſö:

Artickel vnſerer Rechtfertigung/ ſolle bey derpegauiſchen vergleichungÄ g/ ſollebey

Von gewalt der Kirchen.

Was die ware Chriſtliche Kirch/die im heili

gen Geiſt verſamlet/ordenet vndleret/vnd die alten

Chriſtlichen Lerer/ in den dingen gehalten haben/

vnd bey dem anderen teil noch im Brauch ſein/ die

man one verletzung der Schrifft halten kan oder

nicht/das ſolle geprediget vnd gehalten werden.

Von Kirchendienern.

Das hin fürder ſollen gelerte Leut zu den Pre

benden in Stiftenpreſentiret vnd geordenet werden/

die ſo viel verſtandes in der Göttlichen ſchrifft has

ben/das ſie zu Biſchofflichem Ampt vnd zu der Cu

ra vnd verſorg der Archidiaconat/ Ampt vnd Ju

risdiction der ZKirchen/tüglich vnd demſelben rechts

ſchaffen vorſtehen können.ffen
- YOnH

-



Vnd man ſolle durch die Statutavndgewons

heitten/ die man in etlichen Stifften hat 7 allein

qualificirte perſonen/zu Thumherren zu machen /

Gottfürchtige Leut/ die zu Biſchofflichem Ampt

dienlich/nicht hindern/Sonderlich dieweil dieſelbi

gen Statuta vnd gewonheiten auch in des Bapſts

recht Caſſiret vnd auffgehoben/vnd befunden/das

dadurch die Stiffte / vol müſſiger vngelerter Leut

w0rdert. - -

Dergleichen ſollen gelerte Pfarherrn vnd Kir

chendiener verordnet werden./welche das wort Gotz

tes zu leren/ vnd dem Volck Chriſtlich für znſtehen/

geſchickt vndtüglich ſind.

Von ſolchen Biſchoffen / die jr Biſchofflich

Ampt/nach Göttlichem befelh ausrichten/vnd das

wort Gottes rechtleren/ſollen geordinirt werden/vñ

jnen vnterworffen vnd zugehorſamen ſchuldig ſein

alle andere Kirchendiener/ vnd ſie ſollen die vbertrets

ter/vnd ſonderlich die Prieſter die vnerbar gewandelt

ſein/ oder vnrechte Lere treiben / mit ordentlichen

mitteln/ zuſtraffen haben / als mit priuirung jres

Ampts/vnd endlich auch mit dem Banne.

Die Tauffe bleibet.

Firmung -

Wird fürgut angeſehen/ das die jugend/ die

erwachſen iſt/vndzum Hochwirdigen Sacrament /

des Leibs vnd Bluts Chriſtigehen wil/von den 25is

ſchoffen oder jren pfarherren verhöret werde jres

glaubens/vnd das ſie denen bekennen/vnd die zuſa

ge/diejre Paten in der Tauffe für ſie gethan/vnd

dem Teuffel abgeſaget/bekrefftigen/vnd Ratificirn

vndalſo in jrem glauben/beſtetiget vnd Confirmirt

werden/mit aufflegung der hande vnd Chriſtlichen

Febetten, 2Huſſe.
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Buſſe.

Die Zuſe ſolle vleiſſig geprediger/ vnd das

Dzlcº 3arzu angehalten werden

Derzeichen ſoll auch das Valºvſeitſ germa

nezwerden zum Sebet/Kaſten/ and Amoſſen ruch

zur Zeche und Abſolution und ſº - niemand zum

Sacramenz des Lebs vnd 25urs ChriſF/3"Tearſ?

ſen werden / er habe dann zunor gebeicht/ vnd die

26ſolution empfangen

Olunge.

Die Clung mag nach dem Emangelº Tarº

eiam 3. und Jazzb 7 gehazen zerden und demek

es nichts anZers ſz/ denn vºr vnd vber die Fran

Fenchriſtliche Seber vnderoſ ſpräch ºder ze
geſchriffe zu ſprechen, ſº ſº mansaufden Can

en das Cºckaſ berichten

Ordinirung der Kirchendiener

Wºchen das Kirchenampe tretten wºllende
ſollen beiden Biſchoffen dieDrº ſichen/ vnd

ſich durch die ſelbigen ordinirenlaſſº/ ſoferne ſie die

dergeſtalzordiniren wöllen/dºſe ſie zu dem rntreg

lichen gelübde 2ne Ehezu bleiben nicht verpflichten/

Sjnfte ſtehen laſſen/ eheliche Weber nach

Gottesbefelhvnd ordenungzÄ/ dasſie auch

jen/welche albereit. Weber haben/der

getajdas ſie die Ordinanden nicht drinº/ºº

&je enter einer geſtalt zunemen/Sondern

freiſtehenlaſſen/one Communiº dieÄ
entpfahen/oder aber ſie vmterbeider geſtalt zu Com

mjwnddas in alwege die Ordinatioºººhººº

1erÄ werde, die das hochwirdig Sacra“

mentin beidergeſtalt geben vnd memen- YCid
j



Vnd da das be den Biſchoffen zuerhalten/ſol 229

man ſich des Olen in ſolcher Ordination nicht anfech

ten laſſen/ doch das man dem Oelen nicht zumeſſe/

oderzulege/dasdardurch einige wirckung Göttlicher

gaben oder gnaden gegeben werden.

Von der SNeſſe. -

Man ſolle in Stedten alle tage Meſſe halten/

vnd das Volck Communiciren/vnd da keine Commu

micantenweren/ſol die Meſſe gleichwol mit Chriſtli

chen geſengen durchausgeſungen/ alſo ſoles an den

Seiertagen auffdenÄ vnd in kleinen Stedtlin

auch gehaltenwerden/auch ſollen in Stedten da das

vorhin geweſt/die Hore Canonice geſungen werden,

Die Legenden vnd Hiſtorien der heiligen/ der

gleichen Hymnivnd sequentiedetemporee Santis ſollen vber

ſehen/vnd welcherein/nützlich vnd der Schrifft gemes

ſein/dieſollen dem Volck gepredigt / vnd die sequentie

vnd Hymni geſungen werden. So ſol man auch die

Caſel/Alben/DiacFen/ Chorocf vnd ander Kirchen

kleidung / wie ſie in dieſen Landen an meiſten orten

bisher vnabgethan bliben/ im brauch behalten.

Dergleichen die anderen gewonlichen/alten vnd

ehrlichen Ceremonien mit leutten/lichten auf den Al

taren/ 25ilden etc. gehalten werden. -

Eswird vor ehrlichvnd gut angeſehen/das ſich

die Pfarhern vnd Kirchendiener mit den Kleidung/

auch ſonſt mit zucht vnd wandel/Prieſterlich vnd

ehrlich halten/ vnd vnter ſich ſelbſt mit zuthun vnd

rath der Biſchoffe oder Conſiſtorien/ ordenung mas

chen vnd darob halten/ das mit der Bleidung zwis

ſchen Kirchendienern/ vnd Weltlichen Perſonenvn

terſcheid vermerct/vnd dem Prieſterlichem Stande/

wie billich/ſeine Reuerenz möge Ä" werden/vnd

- - In ſolle



dlle ein jeder achtung geben auffſeinen Pfarherr/Pres

# vnd Kirchendiener / auchÄ Lere wird

wandel/vnd was mangels ſie befinden/dem 25iſchoffe

oder Conſiſtorio anzeigen/welche die vnrichtigkeit ab

ſchaffen ſollen.

VIG I L IAE. -

Dieweildie Vigilien mehrentheils durch ausrei

ne Chriſtliche geſeng von der aufferſtehung etc. vnd

andere aus der heiligen Schriffte haben/ſol jetzt bes

tracht werden / ob nicht dieſelben zuhalten zuerinne

rung vnſeres ſterbens / vnd der verheiſſenen gewiſſer

aufferſtehung/zu troſt vnd mehrung vnſers glaubens/

vnd nach deme etliche Reſponſoria derſelben geſenge nicht

rein./das die vberſehen/ vnd jnen der ſchrifft gemes

geholffen werde.

Feiertage. . . - -

Die Sontage vnd andere gewonliche Feiertage

der Haubefeſte/ Der geburt Chriſti / etc. Oſtern/

Pfingſten / Steffan / johans/ Innocentum, Beſchneis

tung Chriſti/Der dreyer Feſte/Donerſtag vnd Freitag

in der Karwochen/ Apoſtolorum, Pauliconuerſionis, Iohannis

Baptiſte - Magdalene, Decollationis Johannis - Michaelis, Angelorum

vnd die ſonſt in dieſen Landen breuchlich / ſollen eins

trechtiglich gehalten werden./mit Chriſtlichen geſen
-4

gen/predigen vnd Ceremonien.

PR0 CE SS10 N E S.

Zubedenckenobvndwie die Procon vndwelche

möchten gehalten werden. -

Fleiſch Eſſen. - *.

Annsº Sonabent/auch in der Faſten:

ſol man ſich Fleiſcheſſens enthalten/vnd das ſolchs als

- - EI



ein Weltliche Policey vnd ordenung gehalten werde/ 23

nicht als ein Gottesdienſt oder wercF das verdienſtlich

ſey/vnd das ſolchs auf den Predigſtülen dem VolcF

klar angezeigt vndbericht werden / doch das die jenis

gen/ die die notentſchuldigt/ als da ſein harte arbei

Ter/wanderende leute/ſchwanger Weiber/Seugam

ÄſKinder/alte wnd Brancke/hiemit nicht verbun
Lß Elz.

ITÄJenu dieſe ſchrifft alſo wieobgeſetzt vonne

wen geſtellet vnd gebeſſert/ vnd den Theo

logiß abermglB vbergeben / vnd gefraget

worden/ob die dermaſſen / wie ſie jetzundt einge

leibt/zu dulden ſein wolte/ſind die Theologi anfF

voriger jrer antwort beharret/ vnd haben verner

nichtſchriftlich/ſondern mündtlich von volgen

den Artickeln erinnerunggethan.
-

Erſtlich vor notturfftig angeſehen/ das die Adias

phora / die man ſich zubewilligen erböte/ ſovielmögs

lich/ſpecificirt würden.

Jtem/ Das der Ordination halben mit den Bis

ſchoffen geredet würde.

- Jtem/das die Kirchengeſeng/ſo die alten ge

braucht/als HymniSequentieerc. emendiret würden/ſo viel

des not/dergleichen Hiſtorie vnd Legendeſanctorum.

Jtem/das man trachte auff ein formepublicepaniº

tentie.
-

Vnd dasÄ vleiſſig ermanet werden./

das Volck zum Gebet / Buſs/ nüchtern leben/ faſten .

vndbeichten/vnd die Litanejzu halten./das auch die

Paſtoresermanet werden/ſich mit jrem wandel ehrlich

vnd züchtig zuhalten/ vnd dem Volck gute Exempel

zu geben/ vnd das die Superintendenten den Paſtori
M'm j bus



msabnzeigen/das ſie jre Pfahrleute in gemein offe er

manen/ von Laſtern abzuſtehen/vnd das ſie auch die

jenigen/ ſo in ſündtlichem weſen vnd Laſtern liegen/

das ſey heimlich oder 9ffentlich/für ſich erſtlich allein/

vnd da es nicht hilfft / in gegenwert jrer Diacon ers

ſÄ /vndjnen anzeige/das ſie ſich beſſern/vnd abs

aſſen/mit bedrawung/da ſie das nicht thun/wolle er

ſiedem Conſiſtorio oder Biſchoffe vermelen / vnd ſie

Ä durch den Chriſtlichen 25ann aus der gemein

LE EM.ſ So wolte auch wolzubedencken ſein/obvnd wie

man die geſenge der meſs halten wolle/weñkeine Comp

municanten verhanden. -

Letzlich dieweil alle dieſe Sachen/ſojnen fürges

tragen/ vnd derhalben ſie vorhin ſchriftlich / vnd des

mals/mündtlich antwortvnderinnerung theten/wol

zuberathſchlagen/ vnd in ſo kurzer zeit/ vnd von ſo

wenigen die erfoddert/nicht zu ſchlieſſen/ haben ſie

Ä erinnerc/das man dieſe ſachen nicht vbereis

len/ mehr zeit darzunemen/ vnd mit den anderen

Paſtoribus den fürnemſten/ die dinge communiciren

TVHTE -

Wie dieſes alſoÄ vnd hierauff die er

forderten Landtſtende der Theologen bedencken hals

ben (dieweil die Sachen nochhangendt) nicht endlich

zuberichten/ iſt der abſcheid geweſen/Erſtlich das der

Churfürſt andere zeit vndort/den Theologen zu ferner

beradtſchlagung dieſer hendel beſtimme / vnd iſt der

6. Touembris ernennet worden/ da die genanten

Cheologen ſemptlich ſo zu Torgaw geweſen/zur Cels

la zuſammen kommen ſolten/ vnd anderemehrjnen

zugegeben werden. Vnd nachmals den Landſtens

den angezeigt / das die auff ein anderzeit/ der Thes

Qlogen bedencken/bericht empfahen ſolten./dann Ät?
dieſer



dieſer zeit/nicht hette fertig werden können/vnd das

die Sachenweiterzuberadtſchlagen. -

Alſö iſt dieſerLandtag auch zugangen/ vnd

ſind dieLandſtende/ vngeorterter ſächen/ ſo viel

dieſen Handel belangendt/ von einander geſchei

# vnd alleswie zunor hiezu Meiſſen/ſteckenge

EÜLI «.

Celliſche Handlung
im Nouember des 4Z,

Jeſé handlungen zurCellaſeinfirgenomé/

SºÄ WPS

Cim Interim Adiaphoren/vndwas geſtalt/

vndwie ferne dieſelbigen Adiaphora / vnnerruckt

der waren Lere/wndone verletzung desgewiſſens/

angericht/vndgehaltenwerden könen. . . .

Jtem/Obferner etwasbedachtwürde/als

zur KirchenzuchtZordnung vndwolſtandtdienſt

lich/ dieſes alles ſolte in ein kurtze verzeichnis ge

brachtwerden/ welche man darnach den Land

ſtenden fürzutragen hette/ vnd nach ſemptlicher

bewilligung/ Key. May. beantwortet / vnd die

Kirchen in dieſen Landen/ dermaſſenbeſtelletwer

den möchten/damit Key. Mai auffjrbegerenvnd

anhalten/in allem ſömitGottgeſchehen köndte/

gewichen./anſm ſelbſtorbenung vndzuchtgerha- -

ten/allervleis gebürliches gehorſams bewieſen/

vnd vorſtehendegefahreabgewendetwürden/ vnd

-

MOm iij dieſes
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bieſes alles miteinanderzuerhaltungder reinen vnd

waren lere dienet/ dahin es dann alles endlichen

emeinet vndgerichtet/vndder vrſach halben alle

andlungfürgenomen worden ſein. "

WOieruon haben die obgemelte ſieben perſon

von der RitterſchafftvndRheten/ auffdem Land

tag zu Torgaw zu Handeln angefangen / vnd die

ſachen bey den Theologen angebracht/ dieweil

aber als dann dieſe Sachen nicht abgehandelt/

ſein die Theologen auf den 16.Ägegen

Cella beſchrieben worden/wie oben berichtet. Es

ſindaberaldadiejenigen alle/ſozu Torgaw gewe

ſen einkommen Z vnd ferner zu jnen beſchrieben

Doctor Johan Bugenhagen Pomeranus ſeliger

gedechtnis/ DoctorGeorgMaior/ vnd die beide

Superintendenten von Freibergkvnd Pirna. Es iſt

auch Derr Joachim Camerarius aus der Oni

nerſitet Leiptzig dahin erfoddert worden.

Alsmannu zuſammen kommen/iſterſtlich von

ben Theologen begeret worden./daß ſie dieAgendé/

ſozu Dertzog Oeinrichs etc. zeiten/hochlöblicher

gedechtnis/geſtelletvnd fürgeſtellet (welcher bis

anherzumofftermalgedacht Ofür die handt nemen

wolten/ vnd bedencken / wie die Chriſtlich vnd

nützlich zu mehren/ vnd ob in derſelben etwasan

jmſelbſt zuenderen/zu verbeſſeren vnd zuerinneren

ſein wolte/ vnd die Adiaphora Z ſoim Jnterim

vnddie Bepſtiſchen Agenden/auffwelchedasJn

terim weiſet/darnachrichteten/ vnd alſo ein Kir

ehenordnung begriffen/ darinnen die Adiaphora

Specificirt würden/der erinnerung nach / welche

die Theologen zu Torgawgethan hetten/ Ä.
K$
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Was nu die Theologen Sigfals beweget/

dasſie wider ſolchs begeren der Adiaphora bal

ben/ſich nicht weiter geleget / iſt oben im Tor

giſchen Tag berichtet / welchs dann alles dig

mals etwas fleiſſigers bedacht worden / als da

man mehr zeit gehabt die Sachen zu bedencken/

vnd vber das ein gantz MOonat/ nach den Tor

giſchen handlungen / zu ſolches bedenckensfriſt

verloffen.
- -

Es wird aber in allem dieſem der Theolo- -

gen antworten der Adiaphoren halben hierauff

geſehen vnd gehandelt./dgg Inan bericht hette/

worinnen man weichen köndte / vnd was man

beſten diglich bekennen vnd behalten mrüſte/ vnd

darüber alles wagen vnd leiden/wie obgemelt /

vnd ſein ſolche gantze handlungen/ vnballer be

rathſchlagung dahingericht vnd gegangen/ das

man die rechte wareLerevnd derſelben gebranch/

durch ſolches mögliches weichen vnd gebürlichen

gehorſam dieſen Landen erhalten möchte / wie
von dieſem allen oben geſagt.

-

Auffſolches gethanes begeren haben die

Äs. zur Cellerſtlich volgende Schrifft ge

Auff Begeten des Hochgebornen Fürſten Her

tzog Voritzen Churfürſten etc. iſt des Fürſten zu

Anhalt etc. vnd deranderen Theologen

auffdie Agenda dieſes be

, dencken.---

* *

. . --------- -- -

::
--- - - -

-
- -

*- * - Voni
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Von der Tauffe.

Salzbe der Tauffmag gebraucht werden/doch

ſo nicht exorciſirt/denn ſolche exorciſmi des Salzeser

ſchreckliche Gotteslefferung vnd Zauberey/Jm erſten

gebot von Gott verboten.

- Ferner ſind etliche andere orationes in der Agenda

bey der Tauffe die nicht rein. ... Aber die Böſe orationes

ſo im Latein/ſind bey wns albereit invnſer deutſchen

Agenda.
g Den Kreſem betreffend derkan von wegen der

Abgöttiſchen## darin jm die krafft des

Heiligen Geiſts vnd Seligkeit/ on Gotteswort vnd

befehl zugeeigenet/ der geſtalt nicht gebraucht wer

den/ aber das Weſterhembde hat man bereit im ge“

brauche/ das Liecht köndte man gebrauchen/ wie

woles beyvns nicht im gebrauche. -

Invnſer Agenda.

Die vermanung ſomit dieſen worten anfehet/Lies
benfreundeÄ LEuanz

gelio etc. mag wmb der engewen wownterlaſſen

werden/die anderermanung nach dem Vater vnſer/

ſo anfehet/ Lieben Freunde oder Freundin/ſr habt

dieſes kindlein etc. ſolle ausgelaſſen werden./darumb

das die verpflichtunge der gevattern zu hoch geſpan

IEt. d - s

Jtem/Esſol auffdiefragen nicht allein ja ge“

antwort werden./ſondern hinzugeſetzt /Iaichgleube/

Ja ich widerſage/vndalſofort auch auf die volgen

denfragen/die Repetitiongams widerholet werden.

Jeem/ Es ſolle auch dasSymbolum Apoſtolis

cumgang durch ausgeſprochen werden. Zu ende
I



Zu ende der Tauffe/ ſolle dieſe verma

- nung geſchehen.

Lieben Freunde/jr habt jezt gehört./was dieſes

ZKindtlein durch ewren mundezugeſagt hatte/Tem,

lich die Articke des Chriſtlichen glaubens von der

ſchöpffung/ erlöſung vnd heiligung / das dieſe alle

gleuben vnd bekennen wölle.

Zum andern / das es nach Jeſu Chriſti vnſers

lieben HSrrn ordnung vnd befehl getaufft iſt/Gott

lobe/ dieſes alles ſeit jr zeugen / vnd ſo etwas an euch

gelangen würde/das zu erinnerung dieſes handels vnd

zu vnterrichtung dis Bindlins dienſtlich/darzu woltet

euch gutwillig erzeigen / vnd den lohn von vnſerm

lieben & Errn Gott empfahen.

: . . Von der Mottauffe

. Bleibet die forma in vnſer Agenda fürgeſchrie,

ben/ jedoch ſoll man auch dabey ſprechen das Vater

vnſer/vnd die Artickel vnſers Chriſtlichen glaubens.

Dienrüſſen wirkürzlich erinnern/dasderge

branch des Saltz bey der Tauffin der Kirchen zu

VPittemberg/ anch bey Doctor Luther zeiten ge

blieben/ºnd aller erſt negſt vergangenxlvi. Jar

abgeworffen iſt. - - 3

Von der Confirmation.

Dieweil ſolche in den Pontifical nichts reines zn

Ähnºrenſchlecht bloſes vnnützes Spectake,

iſt den Rheten ein beſondere forma vberantwort wor

Ärchen ſollen gehalten werden, weiche
lautet alſo.

Esſenººe.guter vrſachen/darumb zu würd

ſchen/ das die Confirmatio nicht allein aljej

rin Spectakel/
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Spectakel/ſondern mit vorgehender verhöre/in allen

Artickeln Chriſtlicher Lere/vnd mit offentlicher klarer

bekentnis des glaubens / vnd zuſage im waren glan

ben/vnd warer anruffung Gottes/durch Göttliche

hülff/ ewiglich zu bleiben/ vnd mit herzlichem gebet

dabey/ernſtlich vnd ehrlich gehalten würde/denn ſols

ches dienet zu vnterweiſſung der jugendt vnd zu Got

tesforcht/guterzucht vnd guten ſitten.

Vnd iſt derhalben allen Hausvetern zu gebieten/

jre Kinder vleiſſigzum Catechiſino zu treiben/ vnd die

jenigen/ſo das vierzehende Jar erreichet/zu dem Pfars

ner zu füren /der jnen einen Sontag oder einen an.

derentag beſtimmen ſolle/daran er offentlich vor dem

Altar ein Kindt oder mehr verhören wölle. -

Vnd ſollen alſo die Eltern oder andere Freunde /

das Kindt vor den Altar bringen./das ſolle da ſtehen

vnd erſtlich ſelbsnacheinander/ das symbolum Apoſtolo

rum, Decalogum, vnd Orationem Dominicam recitiren.

Dernach ſolle der Paſtor oderwemeſölches

befolhen wird / das Kind ordentlich fragen die

Lere des Catechiſini. -

Von den dreien Perſonen in der Gottheit.

Von beiden Taturen in Chriſto.
-

Was vnterſcheidſeyzwiſchen Chriſtlicher anruf

fung vnd Heidniſcher.

Was vnterſcheidt ſeyzwiſchen Geſetz vnd Euan

Was Sünde ſeyvnd ſtraffen der ſünde. -

Wie man vergebung der Sünden erlange/vnd

wie man vor Gott gerecht ſey.

Welche werck wirzuthunſchuldig ſind.

Welche Sünde die Gnade ausſtoſſen.

Jtem/Was der Tauffe krafft ſey.

- - Jtem/

gelio d

-
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Jtem/ was man reiche im Sacrament des 234

Leibs vnd Bluts Chriſti/ vnd warzu dieſe nieſſung

geſchehen ſolle/ vnd wie ſie mit glauben geſchehen

olle. - -

ſ Jcem/ Was die Chriſtliche Kirche ſey.

Von dieſen ſtücken ſolle ein jedes Kind /

von ſeinen Eltern oder Schulmeiſtern vnterrichtet

ein. - - *, * - -ſ Vndnach dieſer verhöre / ſolle der Prieſter das

2Kind vermanen zu beſtendigkeit im glauben / gebet/

vnd in anderen wercken. „ . - «g -

. . Darauf ſolle das Kind dieſe zuſage thun/on

gefehrlich mit dieſen worten/ die jme der Paſtor vors

ſprechen ſolle.

Ch dancke Gott herzlich / das er mich zu ſeiner

IÄ erkentnis/vnd zur erkentnis ſeines

- eingebornen Sons Jheſu Chriſti vnſers Heilands

gnediglich beruffen hat/vnd hat mich ein glidmasges

macht ſeiner Kirchen/welche er wil erhören/vnd wil

* -

le jr ewige Seligkeit geben / vnd bitte jn/er wölle /

mir vmb ſeines Sons Jheſi Chriſti willen/ ſeinen

heiligen Geiſt geben/ das ich im rechten warhaff

tigem glauben/ vnd rechter Gottes forcht allezeit

vnd beſten diglich leben vnd bleiben möge/ vnd ſage

zu./vnd iſt mein ernſtlicher wille vnd vorſatz von hers

3en mit Gottes hülffin dieſem warhaftigem Chriſt

lichem glauben/ den ich jetzundt in erzelung der Ar

tickel des Glaubens bekandhabe/allezeit zu bleiben.

Vlach dieſer rede ſolle der Paſtor dem kinde die hans

deauffÄ legen/vnd ſollen alle /ſo dabey ſind

ein ernſtlich gebet für gemeineÄ/ vndfür

dieſe perſonen ſprechen/ vnd mag zugleich das veni

sante geſungen werden./vnd ſolle der Paſtor ongefehr

mit ſolchen worten/fürdas Kind beten: –

Un j - O 3 ERR



& ER R Jheſu Chriſte Gottes Son / der

du geſprochen haſt / wie viel mehr wird der hims

T liſche Vater den heiligen Geiſt geben denen diejn

darumbbitten/Wir bitten dich/du wölleſt dich erbar

men vber dieſes Kindt/vnd ſeinhertz vnd ſinne mit dei

nem heiligen Geiſt regiren/ vnd in jme rechten glaus

ben vnd anruffung vnd Gottesforcht/liebe vnd hoff

nung / vnd andere tugenden mehren/ vnd jn ein nütz/

lich gliedmas deiner Kirchen machen/vnd zu ewiger

Seligkeit bringen/ dich mit ewiger dancfbarkeit zu,

preiſen. - . . . . . . . .

Darnach ſollen die Kinder ſampt den Eltern

zur Communion gehen.

Doch ſolle dieſe zal der Jar nicht alſo ver

ſtanden werden./das nicht die Kinder/ auch in jün

gern Jaren/ſo ſie im Catechiſmo zimlich vnterricht

ſind/zur Beicht vnd Sacrament von jren Eltern ſolº

ten gebracht werden./ſondern jre Eltern ſollen ſie zeit

licher zur Beichtvnd Sacrament gewehnen/laut des

Spruchs/Laſſet die Kinder zu mir komen / Solcher

iſt das Himelreich/Aber die Confirmatio ſolle geſche

hen in verſtendigern jaren/darin ſiejren glauben vnd

zuſagebeſſer verſtehen. - -

on einleittung der Sechs

- wöchneren. -

welche von Kirchendiener ein Gebet oder Danck

ſagung begeren würden ſo jnen vnuerſagt ſein.

Von der Beicht vnd Abſolution.

Bleibt beydemvnterricht vnd vermanung/wie

in der Agenda beſchrieben/allein das die Pfarherrn

erinnert das ſie in Beicht hören vleisthun/vnd nicht

- ſchlecht

- >

er
*

. . . . -



ſchlecht vberhin gehen/vnd die Leut zur beſſerung vnd 23;
Chriſtlichem wandel vermanen vnd anhalten. .

Vndgebrauchen eine von den formen der Abſos

lution/wie in der Agenda verzeichnet/ vnd da ſie die

Abſolution ſprechen/. ſollen ſie dem Beichtkinde/ die

hande auffzulegen nicht vnterlaſſen. :

Wie man die Krancken berichten

vndtröſten ſol/

Solle in der Agenda nicht geendert werden/je/

doch das ſich die Kirchendiener nachgelegenheit der

krancfen richten ſollen.

. . Von der Olung.

- Die beſichung der Krancfen wird mit vleis bey

vns alſo gehalten./das ſie nach Chriſtlicher vermas

nung / vnd tröſtung/Beichten/ vnd Communicirn/

vnddas jnen zu troſt/die Abſolutioetlich mal widers

holet wird/ das auch bey den Krancken vnd für ſie

Chriſtlichegebet geſchehen / durch die prieſter / vnd

Ä der Krancken Eltern/ oder Kinder die mit hers

Ben bittert. .

Dieſes alles iſt Gott gefellig/dem Krancken

tröſtlich vnd nicht vergeblich. , sº

- Die Olung aber iſt vor dieſer zeit mit heiligen

anruffung geſchehen/ Item/ſie haben dazu geſpros

chen/ Perjtam unctionem expicturquidquid deliquiſti per uſum audi=

tumerc. Item, Etfittibihecunctio Oleiſanétificati ad purificationem

anime er corporie blutioömnimaulparun, Ä...

. . Solche wort ſind offentlich dem Euangelio zu

ÄÄ ſind allen Gottfürchtigen Chriſtenſchrecks,
ich zuhören. .. : : . . - -

Dieweil es auch mancherley formen ſind/vnd

dem Euangelio offentlich zuwider, ſo iſt ſo klar das

dieſer Brauch von den Apoſteln nicht eingeſetzt iſt

>-
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YOber das alles iſt die 'vnmögligkeit zubetrach/

ten/ das in der Conſecration des Ols/ſolche ſchreckº

iche reden gebraucht ſind./das wirnicht achten/das

ÄBiſchoff der Chriſtliche Lere betrachten wi/ſol
he conſecrationes halten werde/ als memlich/Sancti Spiritus

ei«dmiſcereuirtuten- utuite eterne participes faciat. -

Item, vtfit in «doptionem carni er Spirituºsuiexte"gend

ſtatinremiſſionemperator" - --

Jn dieſen Reden gibt man die einige Ehre Gots

tes/dem Ole/ nemlich das es vns Binder Gottes

jache/ das es Sünde wegneme/ das vnstheilbaff“

tig mache ewiges lebens. Jee./ das es die Teuffel

jäge. Solche reden ſind Abgöttiſch/ vnd ſind

jſtlich verbotten/ im erſten vnd anderen gebotten

Gottes/darumb ſol ſie niemand beſtetigen.

Kirchenordnung"Stedtenend
wo man Schulen hat,

Von der Veſper.

Die Veſper halte man/ wie vorzeiten gewon“

lich/one allein das die Imple Cantiones ausgelaſſen wºr“

jvnd das Capitel ein Knabe oder ſonſt ein elre“

rer leſe/ nach des Pfarherrs wolgefallen.

Von der Niſſa. .

Erſtlich ſpreche der Prieſter / ſº die Miſſahal

tenwird mit dem diener das Conſºr das iſt / Piam o

regjojonen für dem Altar kniend. -

- ... Hernach yolge. ..
Introitu.

Kyrie Eleyſon.

eorius Excelſ Dee

- -
*



Et in terra. - -

collecia deutſch oder Lateiniſch. -

Epiſtola vom Celebranten vber dem Altar/Lateiniſch

#" hernachleſe ſie der Diacon deutſch für dem

9 49 - " -

- Alleluia vnd Sequentia oder wenn Dominicalitergeſungen

Ä da kein Sequentia, ſinge man dafür ein deutſchen

ge ang 60 -

ſh. Euangelium vber dem Altar geſungen Latei
3C), - - -

Credo cum Symbolo Niceno. -

Wirgleuben alle an einen Gott/etc. -

Die Predigt/vnd das Euangelium deutſch ges

leſen auff dem Predigſtuel.

- Poſt Conciohem.

H LEin deudſcher kurzer geſang propace oder ein ans
E', -- A- *x

rºsatenhſenderchanden hohesſen,
Sanctus. Paternoſter.

Die kurzeermanung an das Volck/die anfahet/

Ich vermame euch etc.

verbateſtamentideudſcheun Eleu«tione.

Communio.

Sub CommunioneerJheſus Chriſtus/oder da viel

Communicanten/das Agnus Dei.

Collectaſeu Gratiarum actio deudſchpropter Eccleſiam.

Benedictio deutſch.

In der Kirchenordnung der Dörffer.

Solleman nachder Predigt ſingen/Erhalt vns3 ER R bey deinem wort/ etc. g halt -

236

Darach das Vatter vnſer vnd die vermamung

an das Volc/die alſo anfehet/Jchvermane euch etc.

Mit dem andern ſolle gehalten werden/ wie oben ans
gezeigt. - - YOnH



Vnd da nicht Cummunicanten/ſolle derpfar

herr nach den Geiſtlichen geſengen leſen die Epiſtel

deutſch/vndvolgends auffder Canze das Euänge

liumſoer auslegen wird./ deudſch vorleſen.

Es ſolle aber nicht allein das Sacrament in

Stedten/am Sontag gereichtwerden/Sondern auch

da Communicanten in der Wochen / ein oder zweimal

Weſs gehalten werden / mit predigen volkomen wie

am Sontag. Wo aber nicht Communicanten auff

denſelben tagen vorhanden/ſolgleichwol als dann/

wie auf die andere wercktage/Pſalmen vnd alle an

dere altereine geſenge/ lateiniſch geſungen/vndlecti

ones aus dem alten vnd newen Teſtament geleſen wer

den. - - - .

- Von denFeſten. :

Solle alles von den Feſten gehalten werden wie

ü der Agenda verzeichnet. - -

- Alhieſt die Obrigkeit zu erinneren/dasauff die

Sontage Änd andere hohe Feſt/ das VolcF zur predig

vnd Chriſtlichen CeremonienzuÄpOn den 3es

chen/ vnd andern dergleichen gehalten werde, welchs

dann deſtoehegeſhehen wird./da die Obrigkeit ſelbſt

hierinnen dem Volck eingut Erempel geben wird.

Von dem Begrebnis

Iſt in voriger Antwort der Herren beden,

cken angezeigt, . . .

Von Kirchen Kleidung vnd Chorrock -

„„aſſen die Herren jnen gefallen/ das dieſelbe

aus liebevnd abwendung allerley weiterung/ durch

*lºs in den Kirchen emptern gebraucht werden.“

- - - Was
--



-

:
-
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- was die Geſing/ sº refºuvndra

belangend/ ſind durchaus mit vleis vberſehen/ vnd

was nicht rein iſt alles infeie verzeichnet/dergleichen

iſt auch vorhanden/ wie die Home Canonice vnd Öfficia Ecs

cleſiaſtic«zu Mersburg bisher gehalten/ vnd was fer

ner in Stifften hirinnen zuordenen/ muſs man ſich

mit den Stifftherrn des weiter vnterreden / köndte

als dann auch eine gute ordenung geſtalt werden. -

Was auch die Ordination antrifft/was vnrein/

iſt auchin obgedachten verzeichniſſen vermeldet/vnd

der Herren bedencken vorhin zu Torgaw/ſampt ans

dern den Rhetenvberantwortet, -

. Alle Exorciſivndeohirationecreaturarum in den alten

Agenden die dochnicht einerley ſein / vnd durchaus be

ſehen/ſind Superſtitioſeer Impie, vnd können daran nichts

Ä ebet vnd dancks

ÄÄÄ hriſtlich vnd nütz/ vnd

tvnterlaſſen werden. ...ſolle nochkann

3. - - Von dem Begrebnis -
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Iſtin vorgerantwort/ſozu Torgaw geſtºle
angezeigt worden.

Beſchlus.

. Der Beſchlusſol bleiben wie in der Agenda vers
zeichnet. -

- Dieweil aber im Landtag zu Torgaw

die Theologen anch erinnert haben,7 das auf ein

formul Publica poenitente zu trachten7 haben ſie

Äenºber vorgeſetzte Artickelanch

derhalben etwas geſtellet/wievoget.“

Vonderoffentlichen Buſs/ vnd von Straffe

Die .rºtenmengºsſen



zur Bekerung ernſt

A Je Conſiſtoria oder werbeſelh hat/ſollen in

Ä laſtern alsÄ icher vizucht,

Sehebruch/Todſchlege/ verfüriſchen Secten/

. . vnd was dieſer Irisdiction zu ſtraffen befolheny

ordentlicher weis procedirn/ vnd die vngehorſamen

nach der vernanung mit dem Bann ſtraffen/Darbey

ſolle Weltliche Obrigkeit die auch Gottes Dienerin

iſt/ zu erhaltung Göttlicher Ehre/ vnd guterzucht

mit gebürlicher maſs hºlff thun / däsexeonmunicatio

nicht in verachtung komme/ ſolle derhalben den ver/

bantengemeinſchaft in Emptern verbieten/ etc.

Es thun aber die Conſiſtoria jr ampt oder

nicht ſº ſolle es der Paſtor mit denen die in offents

lichen laſtern gelebet / da es Notoriº crimina ſind / alſo

halten. - z . . .“ s: - -

Pnd wiewo ein Paſtorallein niemand verban

nen ſolle/ſo iſt dochÄdas er den Vbeltheter

lich vermane.“ “'“ ““

Vnd ſo ein ſolcher zum Päſtor kumpt verbant

oder vnuerbantzvnd ſichet an/vmbein Abſolutio/ſo

ſollejne der Paſtor nicht alsbald vnd leichtlich annes

men/oneerkündung etlicher nötigerſtück/ſondern ſolº

lejme ein ernſtliche erinnerung thun/von Gotteszorn

wider dieſünde/vndjn zu warhäfftiger rhew vermas

nen/ſollejm auch ſagen/ nach deme er die Kirchen

mit dem ergernis beträbet hat/ das man offentlich

in der Predigt/ die Kirchen vmb vergebnng bitten

Muſs- & : - j ...

im der Paſtor einen tag beſtimmen, daran er wider“

umbfrjme/mit etlichen ehrlichen Mennern/erſchei

nen ſolle/ſo wölle er der Paſtor / auch etliche vom

Rath vnd ſeine Diacotos darzu erfordern, vº
Q- --

-
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? WOnd ziemlich / ſo er von Conſſtörio verbandt 238

eweſen/ſolle er kundſchaft bringen/ das das Con

iſtorium den Bann aufgelöſet habe/ nach deme er

eſſerung zugeſagt/vndgethan habe / was jme das

Conſiſtorium auffgeleget hat . . . - - -

. Zum andern/er ſey verbant geweſen oder nicht/

ſoſoler mit der Weltlichen Obrigkeit vnd den Parten/

zuuor vertragen ſein / ehe er zu der offentlichen Abs

ſolution zugelaſſen wird / denn wer noch im true

wider die Obrigkeit vnd wider den verletzten teilvers

harret/ derſelbig hat keine warhaffeige rhew/ vnd

keinen anfang der beſſerung oder bekerung.

Das alles iſt zuuor zuerkünden/damit manzei

chen warhaffriger bekerung am ſelbigen Theter mer

cfen könne. - -

Äſolle alſo der Therer auffbeſtimpteneag/
widerumb vor dem paſtor erſcheinen/vnd etliche ehre

liche Menner mit ſich bringen/auch ſolle der Paſtor

etliche des Raths vnd ſeine Diaconos zu ſich ziehen/

vnd ſolle erſtlich den Theterfragen/ob er ſich zur vbels

that bekenne . . . . . . . . . . .

ſº Zum andern ob jene ſeine Sünde herzlich leide

* - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zum dritten/ober bie Abſolution begere.

- Zum vierden/ ob er auch ernſtlich beſchloſſen /

ſich mit Gotteshälffzubeſſern/vndſolches zuſage. . -

Zum Fünffen, ob er auch die Kirchen vmb

vergebung bitten wölle/ die er mit ſeinem ergernis

ſchwerlich betrübet hat. . . . . .

Vnd ſo er auf dieſe fragen alle gebürlich

Oantwort hat iſt dieerkündung nötig vöm Conſ

rio/ ſo er im Bann geweſen/Itemvomvertrag mit

der Obrigkeit/vnd mit dem verletzten teil.

do . Von



Von dieſen beidenſtücken ſolle der Theter kunds

ſchaffe fürbringen.” 1 º.ä. - ...?

"Wenn nu dieſes alles ordentlich vnd ernſtlich

alſoerkündet./ſo ſolle der Paſtorin beyſein der andes

ren/dem Theter ein Chriſtlich erinnerung thun von

Gottessori wider dieſünden/von ewigen vnd zeitli
chen ſtraffen/vom Ergernis/vnd ſolle jn vermanen

zu ernſtlicher rew vnd warhaftigem ſchmerzen/ſoll

jn auch dabey/von vergebung derſünden aus gnaden

vnd verdienſtvnſers Heilands Chriſti erinneren/ vnd

ſoljnfragen von ſeinem glauben vnd verſtand. ... ;-

Cºach dieſer verhörevnderkündigung/ ſolle der

Paſtor befehlen, das der theter auf den nechſten oder

anderen Sontag in die Kirchen kommen ſolle da

wölle erjm nachoffentlicher verkündigung die Abſo?

lutio ſprechen/vnd ſolle die Abſolutionicht in die enge

Ä werden./oder viel ander Ceremonien in

die lege den leuten aufgelegt werden, wie Canon

Paniteigerhan/welche die rechte erkentnis Chriſt
ausÄ aber/vnddegewenſchrecklichinsweis

uel/betrübnis vnd verzagen gefüret. “ „..

„Pnd auf den ſelbigen Sontag ſolle der Paſtor

anffdem Predſtue dieſ verkündigung thun neme

ich das dieſer Theterzujmekommen/vnd habe ſeine
ſünde bekennet/vndÄ jrneherzlich leidt

ſe/daser Gote erzürnet habe/das er auch mit dem

ergernis die Kirchenbetrübe etc. vnd das er ſich wie

erumb zu Gottbekeren wölle / vnd habe die Abſo

lution demütiglich gebeten. º . - ?

„. Darauf habe er der Paſtor ſanipt anderen

erkündigung gehalten/ob dieſer Theter mit dem Con

ſiſtorio vnd der Öbrigkeit vnd dem verletzten theil vers

tragen ſey/dasdaraus zu mercken/ob es sº
> . . . .- €

A
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ein ernſt ſey/ vnd befinde.gebürlichen gehorſam an 239

**Äs X : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. Dabeyſoaſadenn der Paſtor den Volck auch

ein erinnerung thun von Gottes zorn/vnd vonſchrecke,

lichen/ewigen vndzeitlichen ſtraffen vber die Sünde/

das auch gemeine ſtraffen/ durch eins jeden ſonders

liche Sünde geheuffet werden / wie Dauids Ehe

Ä geben hat/ das ganz Bönigreich zu
ger. - - : ºrg - --.,

"Dabeyſolle aber die Lere von vergebung der ſün

de zugleich dem Volck fürgetragen werden. - -

Lemlich/ das Gottes ernſtlicher wille iſt vnd

gebot/das wir vnázujmebekeren ſollen, vnd das er

#ºssº-vmbſeines Sonswillen vergeben
VÖlle . . . . . . : ,,- - -

Vnd das Gott dieſe werck/beidenhewvndglaus

ben/als die fürnemſte ehre achtet, die wir jm gehen,

mögen/daser auch die gemeine ſtrafferrlindert./ſo wir

vnsbeeren/wieim Exempel Liniue zuſehen. - -

Vnd ſolle der Paſtor darauf im rºamen des

Thetersbitten/das jm dieganze Kirche vmbGottes

willen vergeben wölle/vnd wölle für jn bieten.

Zach dieſer verkündigung ſolle der Cheter vor

den Altar nider knien / doch ſolle er zudorasch die

heimliche Beicht gethan haben/darin er von der lere

vnterrichtet vnd vor Gott abſolutertſey., ( . . .

Vndſo der paſtor jn öffentlich abermals frän

# ob er die that bekenne/ vnd ob im ſeine Sünde
erzlich leidt ſind/ vnd ob er die Abſolutio be Ä.

ÄÄÄ
tes hülff zu beſſern/ vnd ſage ſolches zu offentlichda

vor Goet vnd vor der Kirchen, * “ ,

Darauffſser ſprechen? IA. „ . .

O9 .. Varnach
. . -

-

--

– )
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3 :Darnach mag der Paſtor widerumb ein kurze

erinnerung thun von Gººººº/Äº

j der ſüden/ vnd die darauff die Abſolution

derſelbigen Perſon ſprechen... ... - - - - - -

» Pnd iſt diesen der Abſolution in derAgenda

VPH geſbellet at: . . . . . . . . . . . .

perſon zur Communio gehen/ damit ſie ſelbs / den

anfangjrer bekerung mit Gebet vnd brauchder Sa

erament erzeige/ vnd die Kirche das zºgnºſehº/

das dieſe Abſoluierte Perſon/nu forehin wider ein
PA) - " - Ti

4

gliedwas der Kirche ſei. Ä -

“: Yand nachgelegenheit der örter vnd ſtchen/ ,

ſolle zu jederzeit bedacht werden./wo ſolche dem Paº

ſor oder Superintendentenzubefelhen/wndſoeinſdºr
paſtor ſeinenÄ dauon anzeigung

ºhun als denn ſo der SuperintendensÄ

wie es zu halten ſey/ vnd ſolle dem Paſtor hierin

befebebº............…. -… … .…...….

Ä'?“ wenn auch der fall in einem Dorff iſt/ſol der

Ä ausbefehl des Superintendens

#edieſenprozeſs im Dorffhalten/damºaºBaº

vsic ſºlches Exempel ſehen/ vnd zurbeſſeruns auch-

- ::
-

erinnert werden. -

HFÄ Schiffas von Theesssºn
hurfürſtlichen geſandten vndBefehha

>Pjºbergeben haben dieſelbe geſandte/

e dagegen mit einer ſchrif/Ä

Ärtet/ darinnen erinnert vnd angezeigt

wird/ wie volget. . . . . . .

Jrhaben das geſtelte Bedenckenverleſenº

zwölen euch darauff ferner nicht vorhatº/
ſieder der Torgiſchen handlung allerley

Ä) daraus vermarckt / was vni gnes

digſten

S
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dieſe erreich ſelbſt/vndgemeiner Landtſchaffe 24
an dieſer ſachgelegen/ derwegen dann auch aus 4.

erheblichen vrſachen/ vnſers giedigſten Herrn njº

mung ſº was man in der Religion mit gitem ge

wiſſen hin kan/ddem Wort Gottes nicht ent,
gegen/ das man ſolchsthun ſolle/ wngrachtet/ ob

von etlichen anders bedacht / zugeſchrieben oder be

willigt werer : . . : -

Dann ſolte man daran Yangel ſein laſſen/vnd

damit ein ergers verurſachen/ Wemlich das die Re

gion ſehrer denn hieruor verfolgt / oder in dieſen

anden verhindert, die Prediger ond Kirchendiener

vnº abgedrungen/ die Klöſter güter/dauon Schulen

vnd die Diener des Worts vnterhalten / entzogen/

ºdºewende / oder das das Landt ſonſt in moe/

- Äresºd beſchwerung gefüret/ Desgleichen vnſer

gnedigſter Herr / ſo were ſolcher ſchade viel höher

ynd gröſſer zu achten/Ä ges

Ä eiſte/das man mit Goit vnd gutem je

wiſſen wohunkänº ““

„Älchenvndgebürlichem gehör

Ä Äanºeut ºbejreden möchten/ dann welcher ſein herBºnd Semüt B

dabºsſe Zººen dem gehorſam zu leiſtet das
er mit gutem gewiſſen thun kanzderacheeejije "

was andereut reden/erweis auch nicht was an

der Äm ſinne haben möchten/oder wiejrher
gerichtet ſey. - - - # # 23

„ „Wir achten on not zuÄ
ſº dieſen Landen vber ſo manchfaeg rſeiner

ÄKºſºft auch der Conſiſtoriaausſjej

sº ºdermannng/bey etlichen keine vöige noch

gehorſam hatt erhalten können / vnd noch dabey

wsawrgeſchweigen was in densºfº#
/ - / Utet?

. .“ - - -

/ .

-



Ä aber können wir

jüren/daeman auf eines jedenbedencenÄ

jügungnicht warten oder daran/was erredenwir

dabſchewhaben möchte/dannwerrecht thut / der
ſchewet niemand, .

pnpºwlewoº S. Gººdgunſten/Äf
ſelbſt nicht werden nabredeÄ Hei: Mai.

Äſchiege/das Interim genan/Wieſº nºch

jederSchrifft gemeſs vnd nicht ºchſe/

Ädörffenſicherliche zu predigen vneerſtehen./esſº
garnichºgtsdarºº dgru9m ans

jwndhielte deme würde gehºe2ººº

jeinen biſſen vom Apfes.ſchnººººººº
denzorn Gottes auffſichlnde/vngeachtoberden Apf

fel nicht gar herregeſſen/vnd was des dings mehr

jwdr.welchesonezweife der Ae M. vor“- -

. . . . . .

- ond wiewolSG.yndgunſt/dieſenſchen fºr

ner nachdencken können/dafi von vns zuerzelen##
ſjachten wir dochnotvndguſºndaºgº

je vnd ſonderlich die Äe: Madaºra/i

jeſen Lande Geiſtlich vnd Weltlich/zurhue/friede/

Ägkeit vndgehorſam geneigt ſind."
Ds

Derhalben vnd keiner andern meinung/ haben

wir dienechſte Torgiſche vnterrede vor die handge

nomen/weiter bewogen/vnd dieſelben mit einer kur

zen zuſas gebeſſert/ die thum ÄG vnd

gunſten hiemitzuſtellen, die wºllenÄ
Ändern beſehen/ vnd dieſelbig ſo viel möglich wndºn

Gotteswort geſchehen kan/ dahin beſſern /daº Aei.

travermercke/das in allem deme dasz gehºº/
mitgutem gewiſſen/vnd Gotteswortgeſchehen kan/

Stenden in dieſen Landen kein masſey/"gn allen

abey

„-



-

mit was zuſätzſ

dabºwolnº G. vndjr die groſſe gefahr/verfol, 2.

guj%auch nachteil vnd ſchaden/ſo one das 41

verbleiben möchte/ auch darbey ein jeder ſein eigen -

gelegenheit/ vnd die Leute reich vnd arme bj

ken/Änd vor andern deſto weniger abſchew ha

ben/ alles dasjenige zu befoddern 7 das/wie obges

ºet/zu hehorſam7 ruhe/friede vnd einigkeit,auch

forderlich zu der Ehre Gottes/gereiche/ welche dann

bºbgÄhterºnſergnedigſter Herr/neben E FÄ

vnd günſen/3u vleisſigen/ vnd darinnen wider. Gj

ºnd ſein heiliges wort nicht zu handeln/ willig vnd

geneigt iſt. . . - - - - - - - - - -

* - . . . . . . . . . . . . .“* - : - -

SÄ iſt der Churfürſtlichen geſandtenvnd

-GAWÄr seºeſen/ was die aber7

die Religion belangendZ geſchrieben,7j8 –

Äſie die Torgiſche vnterrede gebeſ

ſº/ſ ende dieſer Celliſchen handlungÄ

º/ÄldieTheologen deren verbejº
-

rung obgedachte geſandte die vnterworffen/ von

etlichem ding darinnen erinnerung gethanZ hat

vns die dieſes orts/ vnd ehe dann zu ſehen/ was

ſº ºfºer Theºlogen erinnerung geendert/j

Ärºffſie berichtet/nicht einzuleben gebüre,

wie wir dann droben mit andern Sej
gleichen gehandelt/ vnd iſt alſo von den Theolo

gen den 8. Monembris replicirt/wie voget. "
:

„Ähºvic belange deofferholteverma
ºnung vºn frieden vnd georſam befj
Ä der aller menſchen herzen erkennetz der

weis das wir nichts aus# mutwillen oder

tros ſtreiten/Sondern Äuchfj ſichen/ vnd zu

. . - Pp vnterthenig



„... wmterchenigſtem gebürlichem gehorſam Räm. Key.

Mai. vnd vnſerm gnedigſten Herrn/ alle zeit willig

geweſen vnd noch ſind. So finden die Herren ſelbs in

Vonſer verzeichnisdas wir vns zu allen/mitteln din

gen erbotten haben/ die wir haben bedencken köns

en/ als in Feſten / Geſang / Kleidung / Lection/

Speis/vñvieldergleichen/welche zu zierlicher gleicheit

dienen. » - - -

So halten wir auch andere Paſtores vnd Pres

dicanten ſo viel vns müglich vnd bewuſt zu friedlis

chen reden/vnd ſind durch Gottes gnade die Kir

chen dieſer Lande/in zimlicher zucht vnd einigkeit!

Gott wölle ferner zerrüttung vnd vneinigkeit ver

hüten.

Das wir aber vnrechte Lere / vnd offentliche

2bgöttiſche Ceremonien nicht annemen/ wiſſen die

HerrenÄ Gottes gebot iſt/vnd würº

den kein gefallen daran haben/ ſo wir rechte Lere

ÄT T *T - - -

Bitten derwegen/ man wolle es dauor nicht

halten./das wir geneigt / durch ſtreitung vnnötiger

ding/ vnſern gnedigſten Herrn, die Lande/ vnd vns

ſelbſt innot vnd beſchwerung zuführen.

Vºd das wir bei dieſer Lere vnd Kirchen blei

ben/thun wir Gott zu lobe/ vnd wolcen nicht gerne

gröſſertrennungëmachen/ſo weis man/das wir trews

lich dienen in pflanzung nötiger Lere/ darumb auch

die Kirchen/ vnd Schulen in dieſen Landen/ durch

Gottes gnade/noch zur zeir/ſchöner ſtehen denn in

andern Landen/ vnd were vns herzlich leidt/ſs ſich

zurüttung vnd vneinigkeit darin zutrüge / welches

Ä,ÄÄÄÄte/25ey dieſer kurzen entſchüldigung wöllen wir es
sºnaffn. FF neſch »gung wºllen wir -

- - ZuII- tºt

-
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Zum andern von den Artickeln die vns zngeſtel

lee/wöllen wir auch kurz antworten / rnd wiewol

etlich Generalitates im Articfel von der Kirchen autos

ritet ſind / ſo wöllen wir doch dauon nicht ſtrei

ten/ Jedoch iſt vonnöten / das dieſe Wort/ ſo in

den Torgiſchen Artickeln begriffen ( der Heiligen

Schrifft gemes/ vnd nicht zu wider O darzu geſatzt

Pverdert. -

Von der Tauffe bleibet wie er geſtellet/vnd ent

ſchüldigen vns vom Chriſma/ dieſe wort ſelb/ mit

andern alten Chriſtlichen Ceremonien / denn / wie nu

offt angezeiget man wels das wir daſſelbig Ol nicht

haben 7 vnd bey den jetzigen Biſchoffen propter impus

er blºßhema: conſecrationes nicht ſuchen können.

Von der Firmung/Buſs vnd Sacrament des

| Leibs vnd 25luts Chriſti/ bleiben die Artickel wie ſie

Von der Olung iſt geſagt/das wir der BiſchoffOlnicht haben. k ff -

Die Gebet aber/wie der Artickelſaget/ werden

von wns alſo gehalten. -

z Von der Ordination der Prieſter iſt klar/das

wir vns offt erbotten haben./jnen die Ordination zu

zuſtellen/ ſo ſie rechte Lere nicht verfolgen / Ulu iſt

noch zurzeit offentlich/das diejzigen Biſchoffe vers

folger ſind vnd ſein wöllen/ſolte mu dieſes Artickels

verſtand ſein./das die jezigen Biſchoffvns zu gebieten

Wond zu ſtraffen hetten jres gefallens. Jtem,7das die

Ordinatio allein von jnen müſteempfangen werden/
ſo Ä" die Kirchen in dieſen Landen ſehr wüſt

YVET)éſ,

Pp s Darumb
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„ Darumbiſ dieſe Generatuzuerkleren/vnd ſo der

verſtand iſt/das die Ordination Zals dann von den

25iſchoffen zu empfahen ſo wir Biſchoff haben wer

den/das iſt/ ſo die Biſchoff in rechter Lere mit vns

eintrechtig/ ſo müſte der Artickel Specificirt ſein/als

memlich/ es ſollen auch die Biſchoffrechte Lere/vnd

brauch der Sacrament/ wie ſie jetzund in dieſen Kirs

chen bekent werden/helffen erhalten/Jtem hernach/

vnd ſollen die Ordinanden nicht mit vnbillichen ver

pflichtungen beladen.

Solange aber die Biſchoffe verfolger ſind/vnd

wir in dieſen Kirchen durchÄ Äbleiben/

müſſen wir die Kirchen nicht laſſen wüſt werden./ſons

dern die Ordinatioſelbs halten/wie Paulus Tito be

folhen hat/ vnd offentlich iſt aus Öypriano, Hieronymo,

vnd Chryſoſtomo,das gradus Epiſcopivnd Preſbyterieingradu iſt.

Dauon auch Panormitanuincapitequinto de conſuetudinederglei/

chenhelt/etc. gºodPrebyteriolimordinarintpreytero. -

von der Ehe/treſs/Bildern/Geſengen in

den Kirchen/bleiben dieſe Artickel/wie ſie geſtellet.

Von den Vigilien bitten wir / man wölle pus

#* verzeichnis die zu Torgaw geſtellet/bleiben

- - Von Feſten.

Stehet das Feſtum corpori chriſti nicht in der

Torgiſchen verzeichnis / dazu iſt es, dieſen Kirchen

nicht bequeme/ubieſt ſº integri Sacramenti. -

Djºbsch bedenken, das Sacraments
FF Fºº ingeſatztem brauch/ nicht Sacramenta

Oo - - - - - - -

- - - Vom



Vom Fleiſcheſſen bleibet/ wie der Artickelge 243

ſtellet iſt, dazu aber bedencken wir/das ſehr nützlich

vnd-GOTT gefellig were/ das die Oberkeit ord

mung machet / vnd ernſtlich darüberÄ das das A

groſſe vnd lange Freſſen / mit ſo viel richten geen

dert vndÄ vnd das mutwillige zuſauffen

geſtraffet würde/ vnd ſonderlich das alle pancketen

an den Feierabenden ernſtlich verbotten würden/denn

es ſtehet zu mal vbel ſo man zu Morgens in die kirs

chen zur Predigt vnd zum Gebet kommen ſolle./das

den Leuten Bier vnd wein noch im Kopffſauſt. .

Jtem/ So ſollen dieſe Wort in der Clauſel/

(Vnd das ſolches als ein Weltliche Policey

vnd Ordnung gehalten werden) hinzu geſetze

werden / vnd durch die Herrſchaft gebotten werde/

die auch diejenigen ſo freuentlich darwider handeln/

ſtraffen mag. . . .

(G-NIeſes iſt die ander ſchrifft/ ſo in dieſen

ÄCelliſchen Oandlungen von den Theolo

gen vbergeben Zhieräuff haben abermals

dieChurfürſtlichen geſandten jreantwortgethan/

vnd iſt alles ſo hernach volgetZ bis zu ende die

ſes handlungstags/ den 19. MTouembris geſche

# die antwort aber dauon gemeldet / lautet –

alſô. . . . . . . . . - -

- - - - - -
:

S wir bey vnſerem bedencken im eingang/

r

erwehnung der gefahr die dieſen Landen vor

ſtehet/ gethan 7 iſt keiner anderen meinung

, geſchehen/dann das E. F. G. vnd jr ande

ren/als wol als wir./dauon wiſſen haben möchten/

wöllen vns auch vorſehen/ es werde nicht anders/

pp ij dann

- > -

- -

-



dann es gemeint/verſtanden ſein./das aber auſſerhalb

E. F. G. vndewern Perſonen Leut ſind/denen man

nichts nach jrem ſinne machen kan / wie gut es

auch gemeint wird / das iſt nicht heimlich/ vnd das

derſelben affterreden vnd ſchreiben nicht geachtet

werden/ das haben wir gebeten vnd noch.

Vnd weildiswerck von S. F. G. vnd günften

auch von vns trewlich vnd von herzen gemeinet/ ſo

iſt Gott bekant/ das wir wiſſentlich nichts ſuchen

noch rhaten das wider Gott/ſeine Göttliche ehre/

vnd ſein heiligswort mit ſchte ſein möchte/ ſtellen

auch in keinen zweiffel/ E. F. G. vnd jr werdet

nicht weniger/ dieſe zunerſicht vnd vertrawen zu vm

ſerm gnedigſten Herrn vnd vns haben/ dann ſein

Ch. F. G. vnd wir dieſelbe zu E. F. G. pnd euch

Demnach bitten wir vns zu berichten/weil E.

S. G. vnd jr/euch entſchuldiget/ das LE F. G.

vnd jr Abgöttiſche Ceremonien nicht annemen kön

nen/ ob wir mit vnſerm bedencken darzu vrſachge

ben hetten/ darauff wöllen wir vns mit E. S. G.

vndeuch vergleichen, - - -

Den Artickel von der Kirchen /Ä
alſo/ wo dieſelbige im Heiligen Geiſt verſamlet/das

ſie wider die heiligen Schrifft nichts ordenen noch er

kennen werde/wo nu E. F. G. vnd jr denſelbenver

Ä auch hetten/ ſo bleibe der Artickel wie der ge/
EEC, -

- So viel das Chriſina belanget/bitten wir das

E. S. G. vnd jr bedencken ſolle./ wie man Chriſt

iche Gebet hierzu ſolt gebrauchen/ vnd was wider

Gott nicht were / das daſſelbige nachgegeben würº

de/ ſo ſolle mit den Biſchöffen weiter dauon geredt
werden. - - - - - - *. 4 - z

- 39
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Das vnſere meinung auch ſey/das die Biſchof 244

fe jr ampt nicht anders dann nach Göttlichem befehl

zu erbawen vnd nicht zu zerſtören/ſollen gebrauchen/
kß das geben wnſere wort/ vnter dem Titel von gewalt

der Kirchen.

- Darumb wir bedacht/das gelerte frome Leus

te/ ſie ſind Edel oder vnedel/ ſollen in die Stiftezu

Thumherrn/ vnd dann zu Biſchoffen geordent wer

den/ vnd ſolle mit den jetzigen Biſchoffen E. F. G.

vndewer bedencken / zu erſter gelegenheit geredet

werden auf ſolchem verſtande kam der geſtelte Artis

c'cl bleiben, k“ . . TV

Weil nu die Vigilien viel ſchöner geſenge/die

einen Menſchen ſeines ſterbens/vndarmen zeitlichen

lebens/vnd ſonderlich derÄ erinneren /

2Sitten wir vns zu berichten/wie dieſelbe zu erinnes

rung der lebendigen zuhalten ſey. -

º Bey dem Feſt Corporis Chriſti / iſt die Pro

ceſſion/vmbtragen oderÄ nichtÄ /

(- dann daſſelbige ſol machbleiben.

: Das das vbermeſſig Freſſen/ auch ſchendliche

zuſauffen möge machbleiben, ſolle an Weltlichen

verbot vnd ſtraffe nicht mangeln/ E. F. G. vnd
M. jr wöllen verfügen / das es mehrmals auf der Can

zelhefftig geſtrafft /vnd das die Prieſter ſolchs ſelbſt

r nicht oben / noch in die Schenckheuſer gehen wie

in kleinen Stedten vnd Dörfferenofftmalsgeſchicht.

d - Als auch E. K. G. vnd jr/ eine form eines

gemeinen GebetsÄ darauff dem Prieſter be

d fohen/daſſelbigzuleſen vnd dabeyzi bleiben wird aber

etliche ſolches zu thun nicht können vermöcht wers

Y den/dgrumb vnſergiedigſter Herr ºsef / der

ePé 3

-



keinen zu leiden/die dasſelbige Gebet am Sontage

dem Volck nicht fürſprechen./.25itten wir E. F. G.

vnd jr woltet daran ſein/ das bemelt Gebette ge

halten werde/ würden aber etliche frenabſcheid ver

orſachen/ſo wöllen wir entſchüldiget ſein.

Wo nu E. F. G. vnd jr auf dieſe vnſere er,

elerung/ der geſtelten Artickel eins ſein/ Bitten wir

vns des vnd was wir hier oben gebetten / zuberichº

cen/auch zuuerfügen/ſo viel möglich./das die Meſs

geſenge/in groſſen Stedten/alle tagegeſungen wer

Der, - - - -

Jtem/ Zu gedencken ob mäglich/ das der Ca

mon auff eine vorſorge möchte mundirt werden.

aN.Es mu dieseſandten / dermaſſen ſicherte
ret/ vnd von allen dingen one ſchew/ vnd

gantz genaw vnd ſorgfeltiglich nachgefra

get/damit ſie von allem bericht entpfiengen/etc.

Daben die Theologen zum dritten maljrantwort

geben/wie volget: ---

QQJr verſtehen dieſe heutige rede ar das wir

HI
in allen Artickeln eintrechtig ſind bis auff

zween, das chriſina vnd Canon belangendt.

rubitten wir erſtlich ſie als die hoch verſten,

digen/wollen ſelbs bedencken/ das die Paſtores ſich

auff dismal nicht hart erzeigen./ſondern willig vnd

ſo viel nachgeben/als auffs euſſerſt jnen mit gewiſ

ſen möglich geweſen/ vnd wird ſchwer ſein bey dem

Volck dieſe beſchwerliche reden zu ſtillen. . . . . .

Gleichwol hat man ſich ſo weit eingelaſſen/das

mit man ſehe / das wir Key. Mai, vnd vnſerm gne

digſten Herrn in allen möglichen dingen/sei
/ EZ

A - -



ſein wöllen/darzu wšllen wir auch ſelbs nicht gerne

an vns etwas erwinden laſſen./das zu frieden dienen

ſolte/das vnsjmmer müglich were.

Bitten derhalben/die Herren wolten dieſejrebes

willigung darfür achten, das ſie ſich ebenzimlich belas

denhetten/vnd wölten dabeybedencken/das in der Res

ligion ſachen gemach zu thun/etc.

Zum andern/ von den zweien ſtücken/ die noch

nicht abgearbeitet/wiſten ſie ſelbs/das in dem Segen

vom Olvnd Chriſmate/Jtem im Canone ſolche of

fentliche vnrechte reden ſind, das man ſie nicht willigen

kan/Darumb beten die Paſtores/man wölle dochjrer

Gewiſſen vnd der andern verſchonen / vnd iſt nicht der

ſtreit von worten oder geringen ſachen.

Jn ſolchem hohen Gottesdienſt /ſol man nicht

falſche reden mit einmengen/die zu beſtetigung groſſer

jrthumb dienen/vnd ſind offentlich wider das erſte vnd

ander Gebot/vnd wider die Larevonder Gnade Chris

ſtivnd Juſtification.

Das wir aber ſoltenformen ſtellen/dauonkünd
ten ſie ſelbsbebencken/das vnſere ſtellung nicht geacht

wird. -

Zum andern/ſo iſt an jm ſelbs das ſtellen ſehr ein

fehrlich ding/vnd ſteckenim Canone noch etliche ſehr -

ſchwere hochwichtige Diſputationes. -

Darumbſol man etwas ſtellen/ſo werezumhöch

ſten nötig/das etliche beidesteils/Gottfürchtigevnd

gelarte Leut dabey weren/Ja dieſes wird in einem

rechten Concilio die wichtigſte Diſputatio werden. -

Zum dritten/ſo bedechten wir gleichwol/dases

zu thun were/das vnſer Gnedigſter Herr mit den Bis

ſchoffen reden lieſſe/vndanzeigenwieweit wir in Mit

teldingen eintrechtig/dasmanhöret/ob es einzutrit

zureinigkeit ſein wolte. -

C q Dabey
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Dabey möchteman weiter von dem Segen vnd

Canon jr bedencken hören/vnd ſo ſie ſelbſt etwas ſtel

len wolten / oder ob jemands mehr zu jnen verordnen/

darinn wolten wir auch vnſer wolmeinung anzeigen/

vnd ſolte an vnsnichts erwinden/das zu einigkeit dies

net/ſovieljmmermüglich. -

LEndlich bitten wir/ſie wolten ſelbſt als die hochs

uerſtendigen bedencken/dasman dieſe Sach nicht vber

eilen kan/Soſey auchplötzliche verenderung nicht als

lein beyvnuernünftigen ergerlich/ſondern mache auch

betrübnis in Gottfürchtigen verſtendigen herzen.

Mitdieſer antwort hofften wir/wurden ſie auff

dismalgeſettiget.

WOieranffhaben die Churfürſtliche Geſandte

vnd Rhete/ ausden Torgiſchen vnd dieſem Zelli

ſchemvnterreden vnd MOandlungen/die Adiaph0

ren oder Mittelceremonien/ber man ſich verglichen/

gezogen/ vnd in ein verzeichnis zuſammen bracht/

welche volgends auf künftigen Landtag den

Kandſtenden fürzutragen /lant der antwort/ſo

jtzgedachten Landſtenden anff dem Landtag zur

Torgaw geben.

Vnd lautet der Zelliſch Abſcheid / wie die

Churfürſt-Geſandten vnd Rhete/den gefaſſet/alſo:

Ach deme die Römiſche Kai. SNai.vnſer

aller Gnedigſter Herr haben erkleret/vnd vers

memenlaſſen./das jre Mai, geneigt/im heiligen

Reich/ruhe vnd friede/auch ſo Gott Gnade verleihet/

einigkeit in der Religion zubefordern/das wir dañauch

vnterthenigſten gerne ſehen/vnd Gott darumb trews

lich vnd mitvleis bitten./wöllen auch für vnſer Perſon

in allen müglichen dingen darzu gerne rahten/b#
Pnd dienen. - - Vnd



Vndaberre Kaiſ. Mai einen Rahtſchlag hat 246
benausgehen laſſen/wie es in der Religion ſolle gehals

zen werden/bis auf ein gemeinfrey Chriſtlich Concilis

um/ haben wir derſelben Bahtſchlag vberſehen/vnd

mit vleis bewogen.

Vnd ſo viel betrifft die Lere vnd meinung deſſels

bigen Rahtſchlags/von dem Stande vnd weſen des

Menſchens/vor vndnach dem fall/iſt kein ſtreit/vnd

ſoll daſſelbig alſo geleret werden.

So viel belangend den Artickel/von der Erlös

# ſing durch Chriſtum/vnd wie der Menſch vor Gott

gerecht werde. Jtemvon guten Wercken/alsfrüch

º. cen des Glaubens/verſtehen wir den Artickel nicht ans

ders/dann das wir durch das verdienft / Leiden vnd
h Sterben vnſers Seligmachers / vnd Erlöſers des

3 ERRL Jheſu Chriſti/aus lauter Gnaden/onals

lenvnſern verdienſt/lauter vmbſonſt/gerechtfertiger

werden/einen Gnedigen Gott/vergebung der Sünden
e vnd die Seligkeit erlangen/vnd vns geſchenckt wers

ſº den/vnd das wir auch ſolches bey keiner andern Creas

y turen/wederim Himel noch auff Erden ſuchen vnd

finden können./dann allein in den Wunden vnd Blut

d dieſes vnſers einigen Mitlers vnd Seligmachers/vns

ſe 3Errn Jheſu Chriſti/wenn wirsgleuben.

Vnd ein ſolcher glaube bricht heraus vnd wir

r ## die liebe/gute werck gegen Gott vnd dem

DIE Et.

Solches ſoll auch dermaſſen/ vnd wie mit den

Biſchoffen dieſer Lande/darauff beſchloſſen iſt/alſo

j geleret werden.

ſº Cº. q | Von

WM



-4-

Von gefvalt vnd Autoritet der Kirchen.

Was die ware Chriſtliche Kirche/die im heiligen

Geiſt verſamlet/in glaubensſachen/erkent/ordnetvnd

leret/das ſoll man auch leren vnd predigen/wie ſie dann

widerdieheilige Schriffe nichts ordnen ſollenoch kan.

Dergleichen ſolman auch halten in den Adiaphoris/

das iſt/ in Mitteldingen/wasdie alten Chriſtlichen

Lerer gehalten / vnd bey dem andern teil noch im

brauch blieben iſt. -

Von Kirchendienern.

LEs ſollen hinfürder gelerte Leute zuden Prebens

den in Stifften/preſentirt vndgeordnet werden/die ſo

viel verſtands in der Göttlichen Schrifft haben/das

ſie die Biſchofflichen Ampt zuuerwalten/vnd zu der

Curavnd vorſorge der Archidiaconat Ampte vnd Jus

risdiction der Kirchen tüglich/ vnd denſelben rechts

ſchaffen vorſtehen können.

Vndman ſoll durch die Statuta vnd gewonheis

een/die man in etlichen Stiften hat/allein qualificirte

Perſonen zu Thumherrn zu machen / Gottförchtige

Leut/diezum Biſchofflichen Ampt dienlich nicht hin

dern. Sonderlich dieweil dieſelben Statuta vnd

gewonheiten/auch in des Bapſts Recht Caſſirt vnd

aufgehoben/vnd befunden./dasdardurchdie Stiffte

volmüſſiger vngelerter Leut worden. *-- -

Desgleichen ſollen gelerte Pfarherrn vnd Kirs

chendiener verordnet werden/welche das Wort Gottes

zuleren/vnd dem Volcf Chriſtlich vorzuſtehen/ges

ſchickt ynd tüglich ſein. - -

Vnd



Ynd dem öberſten vnd andern Biſchoffen/diejr 24

Biſchofflich Ampt nach Göttlichem befehl ausrich

ten/vnd daſſelbige zu erbawung vnd nicht zu zerſtö

rung gebrauchen/ſollen vnterworffen vnd gehorſam

ſein alle andere Kirchendiener/welche Kirchendiener

auch von ſolchen Biſchoffen/auffvorgehende der Pas

tronen Preſentation/ſollen geordinirt werden/vndſols

len auch dieſelbige Kirchendiener/wann die vbertret

ten/vnd ſonderlich die Prieſter/ wann die vnerbares

wandels ſind/oder vnrechte Laretreiben/mit ordents

lichen mittelnſtraffen/als mit Priuierung jres Ampts/

vnd endlich auch mit dem 2Hanne.

Von der Tauffe.

Die Kindertauffe ſoll mit dem Exorciſmo, abſas

gung/beyſtand vnd Bekentnis der Pathen/vndans

Der Ä Chriſtlichen Ceremonien/geleret vndgehals

Ten PVCIOCI,

- Firmung.

Die Firmung ſolle geleret vndgehalten/vndſons

derlich die Jugend die erwachſen Ä jren Biſchof

fen/oderweme es dieſelbigen befehlen/verhöret wer

den jresglaubens/das ſie denen bekennen/vnd diezu

ſage diejrePathen in der Taufe für ſie gethan/vnd

dem Teuffel abgeſagt haben Äbekrefftigen/vndalſo

in jrem Glauben vermittelſ Göttlicher Gnade/Cons ,

firmiret vnd beſtetiger werden / mit aufflegung der

- -

hende/vnd Chriſtlichen Gebeten vnd Ceremonien

Buſſe.

Die Buſſe/Beicht vnd Abſolution/vndwas des

meanhengig/ſollen pleiſſig s Ä sºrrºsº,

-
- - -- - Gaq g vn



vnd das Volckzur Beicht dem Prieſterzuthnn/vndan

Gottesſtadt die Abſolution von jme zu empfahen/

vnd dabey auch mit vleisermanet vnd angehals

ten werden/zum Gebet/faſten vnd Allmuſſen geben.

Es ſolle auch niemand zum Hochwürdigen Sas

crament des Leibs vnd Bluts Chriſtigelaſſen werden/

er habe dann zuuorn dem Prieſter gebeicht/vnd die Abs

ſolution vonjme empfangen. - - - -

Vnd ſoll dabey das Volckvleiſſig geleret vnd vnº

terricht werden./das wir in dieſem Sacrament vereini

get werden./mitÄ Chriſtovnſerm Heiland/als

dem Haupt vnd Gliedern ſeines Leibs/alſo das wir in
A- # zu allem guten aufferzogen vnd ernehret wer?

Y Jtem/das wir mit den Heiligen in gemeinſchaffe

zunemen/Dannvnſer viel ſind ein Brot vndein Leibe/

wie S. Paulusſagt. - - - - -

Das Volck ſoll auch erinnert vndgeleret werden/

Werdieſes Sacrament vnwirdig nimpt/das jm ders

ſelbig das Gericht iſſet vndtrincket/vnd derwegen zu

ablaſſunge ſündliches wandels/vnd zu warhafftiger

2Huſſe/Gebett/Allmus/meſſigkeit/vnd anderm Chriſt

ichemwandel angehalten werden /Denn wer das Les

ben empfahen vnd erhalten wil/der muſſe die vrſach

ÄÄ meiden/vnd dem Arzt der vnszu allenÄ
"en vnd gutem reizet vnd vorgegangen iſt/ gefölgigvndgehorſam ſein. gegange ſt s f3gs

Von der Olunge.

wiewolin dieſen Landen die slungen vielenja

*en nicht im brauch geweſen/dieweil im Harco vnd im

-- Jacob9

-



Jacobo geſchrieben/wie die Apoſtel deren gebraucht 24s
Haben/Wie denn Jacobus ſagt/Jſt jemand kranck

vnter euch/der beruffe die Prieſter der Kirchen zu jme/

auffdas ſie vberjme beten/vndſalben jn mit öl/vnd

das Gebet des Glaubens/wirdden Kramckengeſund

machen/vnd der HERR wirdjnen erleichteren/etc.

Darumb mag man hinfürter ſolche ölung nach

der Apoſtel gebrauch halten / vnd vber den Krans

cken/Chriſtliche Gebet vnd Troſtſprüche aus der hei

ligen Schrifft ſprechen/vnd das Volck des alſo berichs

ten/damitman den rechten verſtand faſſen/vndaller

aberglaub vnd misuerſtand vorkommen vnd verhüs

Tet werde, -

Ordinirung der Kirchendiener.

Es ſollen hinfürter die Kirchendiener von ſol

chen Biſchoffen/ die jr Biſchofflich ampt/wie oben

gemelt/ausrichten/auffvorgehende Preſentation der

FÄ /mit Chriſtlichen Ceremonien ordinirt/vnd

einer zu den Kirchen Ampten zugeſtattet werden/

4Srſey dann / wiegemelt/von den Patronen preſens

tirt/vnd von den Biſchoffen zugelaſſen/damit ſich nie

mandsvngebürlich in die ZKirchenampt dringe/oder

vnordentlich einſetzen laſſe, -

Vnd das auch die Biſchoffe hinfärter die ſchein

Examina /dadurch viel vngelerter vnd vngeſchicks

ter Leut zu dem Seelſorgen vnd Birchenampten/

zu ſchedlicher beſchwerung der Gewiſſen zugelaſ

ſen/ abſchaffen/vnd in allwege/durch ſich ſelbſt/vnd

mkt raht / beiſein/vnd zuthun / Gottförchtiger ges

lehrter Leyte / die Ordinanten / ynnd ſº
-- - . . . . . . . . - - - 6



die/welche durch die Patronen/zu den Kirchenemptern

angegeben vnd preſentiret/mit ernſt vnd vleis verhö

ren vnd Eraminiren/damit ſie jrer Lare/verſtands/

lebens vnd wandels alſo geſchickt vnd tüglich befuns

den/das ſie die Herde des Erren rechtſchaffen /mit

Gotteswort weiden/mit Lere vnd gutem Exempel

vorſein/vnd jrem Ampt vorſtehen können.

Von der Ehe.

Die Ehefs in dieſen landen nach Gottesen

ſatzung bei allen Stenden gehalten werden,

- Von der SNeſſe.

Die Meſſe ſolhinfürter in dieſen Landengehal

ten werden/mit Leuten/Liechten/Gefeſſen/Geſengen/

Bleidungen vnd Ceremonien. - -

Dieprieſter vnd Miniſtranten ſollen an orten/

da derÄ genug ſind/in jren gewönlichen Kirchens

kleidern vnd Ornaten/ehrlichvor den Altargehen/ans

fenglich das Confiteor ſprechen/vnd dasman ſinget/den

Introitum. "

DasKyrieleiſon.

Das Gloria in Excelſis Deo vnd Etinterra.cre.

Dominuzuobiſcum.

Die Colleta.

. Die Epiſtel/vnd diejzt angezognen/alles Latei

miſch/vndwann die Epiſtel zu Latein geſungen/als

dann ſolle ſie auch dem Volck Deutſch vorgeleſen

Awerden: -

- Das Graduale.

Das Halleluia. - -,

Der Sequenz/oder ein Tructu nachgelegenheit

derzeitÄ# E- lium L. ſch ſ - H

as Euangelium Lateiniſch geſungen / vn

dem wolck deutſch vorgeleſen. s Das

* -

N



/

Das Credoin unmDem vnd das Patren vermöged - 2.

symboliganz/wie es in Stifftenbreuchlich. º 49

Jn Pfarren/danicht Stifft ſein/ magman das

Grauale/die alten deutſchen Lieder ſingen/zu Weihes

nachten/Ein Kindelein ſo löbelich/zu Oſtern/Chriſt

iſt erſtanden/zuPfingſten/Lubitten wirden heiligen

Geiſt/etc.vnd für das Patrem/Wir gleuben alle an einen ,

Gott/ete.

Die Predigt des Euangelt. -

Das Dominus uobſcum.

Oremlts.

Offertorium.

Prefatio.

Sančtus.

Conſecratio.

Paternoſter Deutſch. -

Agnus Dei.

Communio vndreichung des Sacraments.

Communicatio oder Vlieſung.

Collecta. -

Benedictio.

- -

Bildere.

Die Bilder vnd Gemeldedes Leidens Chriſtivnd

der Heiligen/ſol man auch in der Birchen halten/vnd

das Volck Leren/das ſie alleine erinderung ſein/vndan

dieſe dingekein Göttliche ehre gewendet werde.Soſols

le auch zu den Bildern vnd der Heiligen Gemelde/kein

aberglaubiſcherzulauffegeſchehen noch verhengt wers

den.

Geſengein den Kirchen.

tranſolle die Horacanonicw/die Gottſeligen Pſals

men/in den Stifften pndinSZ" in Hen*.
- Ar (ZCG



Fi* da es vorhin gehalten iſt/ſingen von der zeit/anch

von den Sontagen vnd andern hohen Feſten.

a: Alſo ſolle man auch die alten gewönlichen Ges

ſenge de tempore vnd 6auptfeſten halten.“

- Die Geſenge in vnd nach dem Begrebnis/ſollen

gehalten werden auff anſuchen derer/die es begeren/

zu gedechtnis der verſtorbenen/ vnd vnſerer verheiſſes

nen vnd gewiſſen aufferſtehunge.

Feiertage

Die Sontage.

Den Geburtstag des HErrn.

Sanct Steffanstag.

Sanct Johannis WEuangeliſte.

Die Beſchneitung des SLErrn.

Der heiligen dreier König tag.

Die Oſtern mit zweien volgenden tagen.

Die Auffarth des 3Srren.

Die Pfingſten mitzweien folgenden tagen. -

Corporis Chriſti.

Die Feiertage der heiligen Jungfraw Marie.

Die tage der heiligen Apoſtel. -

Sanct Johannis Baptiſte.

Sanct Marie Magdalenae.

Sanct Michael vnd etliche andere/darauffman

allein Kirchenfeier/mit Predigt vnd Meſſevnd Com/

munionhelt/ als - -

Conuerſionis Pauli.

Decollationis Iohannis.

Dºnnerſtag/Freitag/ vnd Sonnabend in der

f"-

Aarwochen.

es : , - Kleiſch



Fleiſch eſſen. - -

Am Freitag vnd Sonnabend/auch in der Faſten/

ſoll man ſich fleiſch eſſens enthalten/vnd das ſolchs als

eine euſſerliche ordenunge/auff der Keyſ Maieſt.be

felh gehalten werde. Dochdas die/welche die notents

ſchuldiget/als da ſind harte arbeiter/wanderende leut/

ſchwangere Weiber / Bindbetterin / alte ſchwache

leut/ 2Kindere/ hiemit nicht verbunden ſein.

Wandel der Kirchendiener.

Es wird fur ehrlich vnd gut angeſehen / das

ſich die pfarherr vnd Kirchendiener/mit der kleidung

auch ſonſt mit zucht vnd wandelPrieſterlich vnd ehr

lich halten/vnd vnter ſich ſelbſt/mitzuthun vnd Rath

der Biſchoffen oder Conſiſtorien/ ordenung machen/

vnd darob halten./das mit derkleidung/zwiſchen Kir

merckt/vnd demprieſterlichen Stande/wiebillich/ſei

ne Reuerentz möge gegeben werden.

Vnd ſölle ein jeder achtung geben auf ſeinen

a So

- chendieneren vnd weltlichen perſonen/vnterſcheide ver

farherr/Prediger vnd Kirchendiener/auch auffſre

ere vnd wandel/vnd was mangel ſie befinden, dem

Biſchoff oder Conſiſtorioanzeigen/welche die vnrichs

tigkeit abſchaffen ſollen.

Jeſe obgeſetzte der Churfürſtlichen Ge

ſandten vnd Rhete verzeichnus aller Hand

TEPlungen / iſt nach dem Interim geſtellet/

ſo viel den ordinem belanget / wie in demſelben

die Artickel nach einander gehen / behelt auch

an etlichen orten die wort ſo im Interim ſte

hen/ Solches hat dem Flacio, vrſach geben./

Rr 2. ÖgB er



-, - baserbasjenige/baruon hierinnemeldung geſchi

het/das Leiptzigiſch Interim genennet/ausgerufen

vndberüchtiget hat. Dann machmalsim Leiptzigi

ſchen Landtage/wievolgenwird./dieſe verzeichnis

den Landſtenden fürgetragenworden iſt/Wirha

ben aber oben berichtet/das alle dieſe Dandlung

derhalben firgenommenſey/damit man ſich bey

den Theologen belernet / worinnen vnd wie ferne

auffs euſſerſte zuweichen./dasalsdann derTheo

logen bedencken vnd meinung / den Landſtenden

auffeinem ordentlichem Tage fürgetragen wür

den/vndwodie Landſtendeauff der Theologen be

denckenſchlüſſen/als denn entlichen einmal Keiſ.

MOai. deſto richtiger beantwortet werden kündte/

Damit nu Keiſ MOai. ordentlich von einem jeden

Artickel in ſonderheit/vnd klar vnd ausdrücklich

beantwortet werden möchte/was vnſere Kirchen

zulaſſen/was ſie nicht zulaſſenkündten/haben alſo

diejenigen/ſo dieſen Abſchiedegeſtelletden ordinem

wiederim Interim halten wöllen/Obwol aber vor

angen/warinnen von cbgeſetzten der Theologen er

inderungetwas abgeſchritten./ſohaben doch viel

gedachteTheologé/auchdieſeAbſchieds Schrifft/

wiedie jnen vbergeben./gehen laſſen / in den ver

ſtande/wie die Rheteſich des vormals/deren Arti

ckel halben / in welchen miſst erſtand einfallen

kündte/erkleret/vndwasgeſtaltmanſich/beider

ſeits desfalszuuor vergliechen hette/ wie ansden

Actiszubefinden.

Jedochhaben die Theologen/dasdie Rhete

von der Rechtfertigung vnd guten Wercken geſtel

lethetten/ausgezogen/vnd dasman an #Ä
- - - - - LIVE!
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ſèMben/die FormulzuPegawvergliechen/einleiben 25

ſolte/Wiewolnachmals/als dieſer Zelliſche Ab

ſchied auffdem Landtagzu Leiptzig/den Landſten

Den fürgetragen/auch eine newe Vorrede oder ein

gang fürden gemacht./ſampt einem ſonderlichem

angebengtem Beſchlus/Dasander alles mitein

ander/iſt alſo dieſer meinung / wie eB zur Zellage

ſtelt/vnnerendert blieben/ſind auch vber vier oder

fünffwortdamals nicht darinn geendert worden/

wievolgendsaus denſelbigen Leiptzigiſchen Actis

zu ſehen.

Jſtalſoin dieſem Zelliſchem abſchiede alles

dasjenige verfaſſet/darinnen die Theologen gewi

chen/dannesferner/vndvberdis/nichts mehr vols

genderzeit bey den Theologis geſicht/odervon jnen

jemalseingereumbt worden/ vnd iſt allein von ob

geſetzten Artickeln aufferforderung /ferner bericht

wñerklerung gethan worden/bey denen die es beger

ten/Auch etlichdingbeſfer/eingezognervnd eigent

N licher geſetztworden/wiedag in volgenden Dand

. lungen zu befinden. Was aber Flacius vnd ſeine

t Flacianer in ſolchen Oandltingen beſchüldiget/ge

F ſtrafft/ berüchtiget/vnd böslichen verfelſcht ha

r ben/dauon ſollean ſeinem ort geſagt werden. -

y

# Handlung zuHü
terbock.

A. Wº obbeſchriebenen Zelliſchen
ge Dandlungen/hat der Churfürſt Oertzog#

- Arij fürſt Moritz



HOoritz einen Landtag zu Leipzigk auſsgeſchrie

ben/da dasjenige ſozur Cella berathſchlagt/ den

Eandſtenden firgetragen werden ſolte/ wie das

bald nach dieſes Gütterbochiſchen handlung be

ſchrieben volget. -

Es haben aberdie Hendelvndleufft/ſich als

denn dermaſſen zugetragen./das des Churfürſten

modturffterfordert/ſich vorausgeſchriebenen Leip

ziſchen Landtag/mitdem benachbarten Churfür

ſten von Brandenburgk/etc. etlicher ſachen hal

ben zu vnterreden.

Derhalben beide Churfürſtenden 16. Decem

bris des 48. zu Gitterbock zuſammenkommen. Es

iſt anch der Biſchoff von WTannburgkdamalsda

ſelbſt einkommen. -

Vnd hat der Churfürſt Oertzog Moritz/

Fürſt Georgen zu Anhalt/etc. dahin zu ſich be

ſchrieben/vnd aug vnſer YOninerſitet Oerrn Phi

lippum MOelanthonem/Aus der Oninerſitet Leip

zigk Doctor Pfeffinger/ vnd Joachim Camerari

um / ſampt dem Superintendenten zu Dreſsden/

Derrn DanielGreſſer. Ond haben als dann beide

Churfürſtenſämptdem Biſchoff von Neumbnrgk

vnd jren Rheten in ſonderheit/vnd allein rath ge

halten/vnd iſtauff denſelben Tagezu Gitterbogk/

kein Theologus zu einiger Oandlungen oderrath

ſchlagung./daſelbſt gezogenworden. Tachmals

iſt der Fürſt von Anhaltſamptobgenanté/ſöſeinen

Gnadenzugethan/gefragt wordendes Canonhal

ben/wasderwere/wndob demalſo zu helffenſtün

de/dasderleidlich/vnd gebrauchtwerden möchte.

KTachdem aber vnſere Theologen/ſo dahiner

- - - - fordert/



fordert/ſich zu erinneren gewiſſet/das in der Cellis 2; z

ſchen handlung der Canon vnddas Chriſtmaſte

cken blieben/vnd daß ſie ſich damal8 zu fernern be- -

richt derhalbenerboten/haben vielgedachte Theo

logenzeitlich bedacht/eswürdealsdann vomCa

none gefragt werden./vnd ſich daranff gefaſt ge

machet/vndjr bedenckendesCanonshalben in ein

ſchrifft gefaſſet. Als ſie nu alſö vom Canonege

fragt/wiegemelt/rnd ob derzu beſſern Z. haben ſie

dieantwortgeben./dasdemenichtzuhelffenſtünde/

vndſicherbotten / hieruon jr bedencken nach der

lenge zu eröffenen. Darauf iſt nichts fernerweder

vom Canoneodereinigem andern artickel auf dem

ſelben Tagezu Gütterbogk mit den Theologen ge

handelt worden. Damitman aber ſehen möge/

was vnſer Theologen bedencken des Canons hal

ben geweſen/haben wirdie Schrifft/welcheſieals

denn hieuon geſtellet/ hiemit einleiben wöllen/

welches zu Latein geſchrieben/ vnd iſt zu Deudſch

faſt dieſe meinnng/wievolget.

Widerlegung des Canonis, darinnen die Ab

göttiſchen leſterungen in der Meſsange

zeigt worden.

D gröſſeſte hauff der Prieſter im gan

/

tzen Chriſtlichen Breis/hat faſt zu allen zei

ten biſs auf dieſe gegenwertigeſ und die Ces

remonien in der Meſs gehalten/ vnd nicht bedacht

noch verſtanden was ſie theten / ſondern habens

nach gewonheit hin gemacht wie mans jnfurgeſchries

ben hat/gleich wie die Kinder etwas nachſprechen/

vnd vorzeiten die Prieſter vnd Leuiten im alten Teſtas

ment / ynd auch die Heiden in jrem Opffer gethan

– haben/



haben/vnddieweil denn gemeiniglich ein ſolcher hauff

geweſen iſt./noch iſt vnd ſein wird./ſo iſt leichtlich zuuer

ſtehen./das offt ein groſſe meng deren/die in ordentli

chen Emptern ſitzen in der Kirchen/mit groſſen jrrthus

men vndſünden beladen ſein können/vndes leſſt ſich die

meng nicht beſchönen mit dieſem Spruch/ Die Kirch

jrretnicht. Esſindwol etliche gelert geweſt/ haben

aber gleichwol den misuerſtand vnd aberglauben ge

habt/das ſie gedachthaben/die Meſsſey ein Opffer für

die Sünde/vnd verdiene dem Pfaffen der ſie helt/vnd

andern/vergebung der Sünden/Vnd alſo haben jr viel

geleret/vnd nur des jrrtumbs mehr gemacht/denn es

ſind der fürnemſten Scribenten Thomae/Scoti/vnd

der andern Schriften/noch vorhanden/die dabezeus

gen/das dieſes eine langezeit die ordentliche Lerein der

ZKirchen geweſen ſey/dañesreden/auch viel Gebet/vnd

die Wort im Canone ſelbſt alſo/danuſo groſſe finſters

nis waren/vnd gleichwol jr viel vmbs bauchs vndges

mies willen/MJeſs hielten vndopfferten/hat man neben

andern misbreuchen inn der BKirchen / auch dieſes

vom Abendmaldes 3Errn gedencken müſſen/ſintemal

ein offentliche drawung in der Schrifft ſtehet/Wer es

vnwirdig nimmet/der iſt an dem Leib vnd Blut des

HErrnſÄ - -

Iſt derhalbenerſtlich die Heidniſche vnwiſſenheit

vnd nachleſſigkeit des gröſten hauffens geſtrafft wor

den/der nichts nach denen dingen fraget/nichtsweis

vndnichts gedenckt/was er thut/Denn was iſt ſchends

lichers/dann das wunderbarlich werck mit ſolcher vers

ſeumnis vnd nachleſſigkeit handeln/das vns der Son

Gottes zu einempfand ſeiner gegenwertigkeit vnd ſei,

merwolthaten hat laſſen wöllen. -

. . Darnach iſt auch klar angezeigt./dasdis werck

nicht ein Opfferſey für die Sünde/das ſt/esverdiene

nicht.



nicht vergebung der Sünd/dem der esthuevndan

dern/Denn es iſt nur ein Opffer/das ſolches wirckety

memlich der gehorſam des Sons Gottes/in ſeinem gan

zen leiden vndtod/wie geſchrieben ſteher/Chriſtus hat

- mit einem Opffervolender/dieÄ g werden.

Dieſer Sentenz iſt doch ſo augenſcheinlich war/

das alle ſo nur ein wenig vnterrichtet ſind/damit zufrie

den ſein müſſen. Vnd das AugſpurgiſcheBuch nimpt

auch dieſen Sentenzoffentlich an/Darumbmusman

bekennen./das jrthumb in der Kirchen weit einreiſſen

können/dieweil der Aberglaub/der als ein Abgott ſo

lang bey dem gröſten hauffenhengend bliebéiſt/Es iſt

aber nicht genug geweſt/den misbrauch ſtraffen/man

hat auch von der Lere vñrechten brauch ſagen müſſen.

Vnd die Lere haben wir trewlich aus den Euan

gelts vnd der alten Kirchenbrauch vndgewonheit ges

nomen.Vnd iſt offentlich/das die Austeilung vndnies

ſiung eingeſetzt iſt/vnd dieweil deñdie Vlieſung ein Sas

crament iſt/ſomus manſie fürnemlich darzu braus

chen/wie die Allgemein Chriſtliche Birch von dem

brauch der Sacrament/inden/ſozu jrenjaren kommen

hele vndleret. -

weñdernenſchinrechtem brauchdierieſung

anſchawet/ſdſol ſein herzbewogen werdé/daser geu

- be / Gott neme jn zu gnaden an vmb ſeines lieben

Sons willen/vnd das er ein Glied des Sons Gottes

werde/Denn mit dieſem zeugnis zeiget derSon Gottes

an/das wirjm als Gliederzugethan oder eingeleibet/

vndmit ſeinem Blucabgewaſchen werden. ...

Vndesverdienet die Pieſung alsdannnicht vers

gebung der ſünden/ſie iſt auch on glaubennichtsnüge/

vnd wie man ſagt/exopere operato, ſondern das Opffer

dardurch die Sündvergeben werden/iſt bereitlang zus

uor von dem Son Gottes des TriºÄ
G zeu
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3. z
zeugter in dieſem brauch/wie auch im Wort ſeines Ens

angeli/oderin der entbindung/das du derdu glenbeſt/

angenomen werdeft von wegen des Opffers/daslan

zunor vom Son Gottes ſelbſt geſchehen/vnd warhaf

tig ein Glied des Errn Chriſti ſeieſt/vndwil das wir

es offt brauchen oder nieſen ſollen/auffdas wir offters

innert/deſterfeſter gleuben mügen/ das wir glieder des

Sons Gottes ſeien- --- -

z Vndauff die weiſe werden wir der Verheiſſung

teilhaftig/oder eigenvns dieſelbigen zu./durch eignen

lauben/vnd iſt in ein Gottfürchtigen herzen ein groſſ

er hoher troſt/in welchem troſt der heilige Geiſt im

herzen mit wircket vnd entzündet vns/das wirgewiss

lich ſchlieſſen/wir werden erhöret/vnd macht auch die

anruffung deſterbrünſtiger, -

Das aber die Wieſung fürnemlich darzu eingeſetzt./

das iſt klar aus den worten/die es vns heiſſen nemen/

vnd erinnern wns zugleich der vergebung der Sünden/

vndbezeugen/daswns die Wolthaten des Sons Got/

tesgegeben vnd zugeeignet werden/Dis iſt das Blut

desnerven Teſtaments, das für euch vergoſſen wird.In

einem Teſtament werden vns Güter mitgeteilet. Vnd

iſt zwar die einſetzung für die ganzen Chriſtlichen Kir

engeſchehen/vñiſt ein frucht vnd ein nutz/es brauch

es der Diener oder andere. . . . . . . . - -

Es komen aber zu dieſem fürnemſten nutz auch

andere/als anruffung/danckſagung/bekentnis/Denn

wenn du es nimeſt/ſo bezeugftu für der genein/ das du

ein Glied vnd Bürger dieſer Kirchen ſeieſt/wnd dir dieſe

Lere gefallenleſſeſt/vnd eben denſelbigen Gott anruf,

feſt/vnd die es nieſen/ſollen auch das darunter verſtes

hei/dasein Bund zwiſchen jnen geſchehe/vnd das ei

nerdem andern mit Brüderlicher liebe verbunden ſey/

jº - - - - - -

.“ - - - -

denn ſie ſind eines Leibs Glieder. . . . . .

-
-



s- / /

- - - - - - - - - - - - - - - - - -- -

Äderhalben dieſe Werckalle zuſammen/ 24

die Predigt von den wolthaten desSons Gottes/die

Conſecracio/darinnen man die Wort des Euangeli/

Ä das AbendmalÄ iſt /erzelet/die austeis

tung vnd nieſung des Leibs vnd Bluts vnſers & Errn

Chriſti/die anruffung oder das Gebett zu Gottvmb

vergebung der Sünden/vmbdes einigen Opffers des

Sons Gottes willen/der Glaub.ders jm zueignet /die

danckſagung/da das herz frölich zu Gott tritt/jnenÄ jmvnterwirft/viijn mitdem mund/

erzen/bekentnis vndenſſerlichen leben vndgeberden

reiſet. Auffdie weiſe redet auch Cyprian von denen die

es wirdígnemen/ Ein Chriſtlich gemüt/das ſich in die

gaben vnd vergebung recht ſchicket/dancketdemrech

Fen Gott für ſeine milde gabenvndwolthaten/das ſt/

ein Chriſtlich herzſihet beides an/die gaben vnd Ver

ebung/vndhelt die hohenwolthaten Gottes vnd vn
N - groselend/dentod vñdieſünde gegeneinander/vnd

º dancket Gott. Dieſe werckalle miteinanderzuſamen

Äk/heiſſt die alte Kirch ein Opffer/verſtehen aber

nicht ein Opffer für die Sünde/ſondern wieſtzt etliche

Wº pflegen zu reden, ein gedenckopffer oderlobopffer/das

iſt ein ſolch werck/das wir Gott ſeine eigentliche Götts

rad liche ehr geben/damit wirbezeugen/das dieſer warhaff

- tigerGott ſey/den wir alſo ehren. Deñdieſes iſt ein rechs

gº tebeſchreibung des Opfers in gemein. Viwiewoldie

sºs alten Scribenten offenicht klar vnd eigentlich reden/

ja ſº iſt man doch deſſen Äs/daº ſie gemeinglich die

j ganzen Action ein Opffer nennen. . . . . . . .

Ä Alſo haben wir nüden rechten brauch des Abend
Ärgſ malsangezeigt/vñin Predigten wird die Lere v5rechs

ddº tenbrauch desSacraments/vnd vom Opfer offt wis

j derholedº Fubºn geweſehe/was
dazu thun ſey/ſondern das ſie das Sacrament auch

z- Chriſtlich vnd recht bº/das iſt Än" Y - Ss j rechtſchaffner



jezt geſagt gar nicht zu friedenſ

-

rechtſchaffener bckerung holen / vnd die wolthaten

Chriſti mit rechtſchaffenen glauben nenzueignen wnd

Ä iſt/Gott anruffen/vndfür ſeinewolthaten

vleiſſig dancken ſollen. -

Dieſe werckfehet der Prieſter an/vnd damcket

Gott/von wegender ganzen Kürchen/das er ſeinen lie

ben Son geſandt/vnd den wunderbarlichen raht von

dererlöſung des menſchlichen Geſchlechts geoffenbarer

hat/etc.darnach bit er auch die güter wmb des Sons

wilen/von wegen der Kirchen/vnd weñdas Volck die

offentliche Danckſagung vñbitthöret/ſo betet es mit

Änd das ſchickt ſich viel beſſer/dann der Grichiſch oder

Lateiniſch Canon/da der meiſteteil des Gebets mit der

Gottloſen vndleſterlichen bit zugebracht wird/das der

Diener wirdiglich opffern müge/ja man bittet auch/

das jm Gott das Opfferwölle angenemſeinlaſſen/als

böte der Prieſter für den Son Gottes. Jtem/eswir

viel mit eingemengtÄ für die Sünde. Jtem

es wird kaum ein wenig der Danckſagung/das Gott

ſeinen Songeſandt hat/gedacht/vnd fürwar die Ca“

nones haben verwirtes vnd geringes dings gnug/wie

wir hernachſagen werden. . . , „

Vnd dieweil denn in vnſern Kirchen alles im A

bendmaldes 3Srrn/mit warhaftiger ehrerbietung/

wiedieſelbigen in den worten desÄ elt ausges

truckt ſind/vnd zum Sacrament vnd Opfergehören/

gehalten werden./ſo ſol man auch vnſer gewonheit

pt -

4 tradeln noch endern. - - - - - - . - -

ſind mit dem/das wir

en/ſondern ſchreien/wirver

ſtümmelnden Göttlichen brauch mit ſchrecklicher vn

Aber vnſere Widerſ cherÄ

gerechtigkeit/vnd ſagen/wir laſſen das fürnemſteſtück
e

dieſes wercºsaüſſenthuendasymnöriä/vndvnterlas

ſºndas nötig. “ . . . . . . . . . . .“

-ºº4: ... -

- - -

.
-



- - Jrhebt auſ ſprechen ſie/das ſtete Opffer/vnd

zseeºÄ von des Pries

ſkers eignen werck/welches trawn das fürnemſte iſt/

nennlich/das der PrieſterÄ opffern für andere/

Dieſe Opferung/von welcher ſie ſagen./das durch des

Prieſters Werc/andern das verdienſt des Sons@ot
Tes zugeeignet werde/wºllen ſie fürſogar# ls

ten haben./das ſie fürgehen/esſe dem Volckonedieſels

ben das LeidenÄ HErrn Chriſtinichts nütz.

„Vndwiewo zwo fragen ſind/eine ſchlechts von

der Opfferung/Wir opfern dir den Son. Die ander/

von derÄ letzten/als nemlich

von der zueigung/der fürneinſte ſtreit/denn ſie wöllen/

DasÄÄ eſchehen vnd zugeeignet

werden/ſoſagt derCanon auch/wir opffern für andere.

VorzeitÄ gelert/die Meſsverdienever

Äieweil es aber allzu vngereimec iſt/thuen ſie der Heſs,

dieſe Laruenab/vnd ziehenjrein andere an/die der vo

rigen nicht ſehr vngleich iſt allein das mans weniger

kennet/Darmb wird die Diſputatio etwas dunckeler/

#Ä.

Der Son Gotteshat mit einem Opffer inewig

keit volendet/die geheiliget werden./ vnd daſſelbige

Opffer wird einem jeden zugeeignet / durch eigenen

---

glauben vnd brauch der Sacrament, -

Dieſes iſt am tage/vnd wenn ſie nudarzuſetzen/

Jades Hºrrn Chriſti Opfer iſt aber nichts nütz/esei

gens denn der Prieſter mit ſeinem Opffer zu. So ſage

mir/was iſt das anders geredt/dann das jr Opffern,

notwendig ſeyvberdas Opfferdes Errn Chriſti/vnd

das Gott nicht mit einem Opffer die Auſſerweltenges

heiliget habe, . . . " .. -

. . . - Ss iſ "Zum
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ein jeder für ſich ſelbſt nieſſen/vnd durchglaubenjmzus

Ä Äſo# desÄ

Fumanber/ßf das Abendmalergeſst das

nicht/deñwarzuſoltsein jeder für ſich ſelbsnemenwef

diezueigung durch eins andern werck geſchehen kündt:

Zum dritten musmanzu dem Teſtament des Herrn

nichtschun Zauch nichts daruonnemen/aber da wird

im ganzen Teſtament/keines Opffern oder zueignens
zÄ dasÄ wird vielmehr geboten/

Denn er wildas wir alſo Glieder werden ſollen/wenn

wirs ſelbſt genieſſen/Darum biſt in dieſem brauch des

rieſters zueigñg oder Applicatis nicht das fürnemſte

ck/wie ſie von jrer Opfferung ſagen/ vnd das man

nu ſagen wölte/das in der einſetzung das vºnnötig allein

ausgetruckt were/vnd das nötig nicht. Waswere das

für ein vngereimbt ding : Daruñrblaſſer vns behalten

das eingeſetzt iſt/Zueigung ſo geſchehe aber durchei

genenglauben vieignenieſung wie es die Sacrament

erfordern vnd haben wöllen/vndlaſtvns den wahn ab

thun / das das Opffer des Sons Gottes hicht ſein

/wenn des Prieſters Opfer nicht darzu kömpt,

orfften doch die Lenieen mit ſolchem wahn nicht

opffern/ſondern jre Opffer waren wie wir hernachſa

gen werden/zeichen/gute vnd böſe zu leren/vnterdeſſen

wurden die Gottfürchtigen durch dieſe zeichen erin

nert/vnd eigneten jnen die verheiſſung durch eignen

glaubenzuºud brauchten ſolcher ernſtlicher Ceremo
nien/als der Sacramentº # #

Zum vierdten iſt gewis/das in mewen Teſtamene
kein Ceremonien einÄ iſt/wie man ſagt/exopereope

Fºto denn es iſt ausdrücklich geſagt/ dieÄ
Anruffer/werden Gottden Vater anruffen in #
vnd in der warheit. Auch ſind die Lenitiſchen Opffer

nicht eigentlich ex9pere operato geweſt/Warumb ſie aber

>- 3 - gleichwol
-

-

-

>
-



leichwohaben geſchehen müſſenvergntenvnebs ass
ſen/das wird hernach geſagt werdenZDarumb iſt die

Ceremonia in der Opfferung kein Opffer/kam auch an

dern die verdienſt Chriſti nicht zueignen/So verſtehen

auch die alten Scribenten/Ireneus vnd Auguſtinus/

die opfferung nicht/wo ſie redencken von der Appli

cation oder zueigung/fºder Griechiſche Canon darzu

verſtehet nicht die Application / ſondern die dancfſas

gung/da er der opfferung gedenckt. . .

. So dencejm nu nach./wgas daraus folgen wil/

wenn des Prieſters Werck applicirt oder zugeeignet/ſo

- wird das vertrawen 3erteilet aufdie beide/ auf das

Opfer vºdº Son Gottes geſchehen/vndaoffdes
Prieſters Opffer. . . . . . . . . .

Vu wöllen wir auf die Argument

einem ſchein widervns gefüret werden mögen.

– LEs iſt von allenzeiten von Abel hereingewisprie

ſterthumb geweſ/vßhat daſſelbig Prieſtertumbauch

ein gewis Opfer gehabt/Darumb ſoll auchjezundein

gewis Prieſterthumb vnd ein gewis Opffer ſein.

Wiewolwir wiſſendas man hie die zeitvnterſchei

denſol/Jedoch wöllen wir die erklerung/was die Opf

fer bedeuthaben ein wenig hindanſetzen/vnd alſo ant

worten/esſey das ganzArgument recht/wenn mans

recht verſtehet. -

Deñes iſt ein einigewig Prieſterthumb/vnd ſind in

sºmäÄ e Opffer/vñnicht deutopffer/

einerley weis vndeinerley brauch der Sacrament Zob

gleich eins anders gemalt iſt dann das ander/ Der

öberſte Prieſter/iſt allemal der Son Gottes, die an

dern Prieſter zu jeder zeit/ ſind Lerer des Euange

livnd Hüter der Ceremonien / wie ſie zu jederzeit

geordnet ſind / vnnd opffern warhafftige Opffer

mºderſºhn Arsenalerstamº
- gaus

- * -
- -

-

ſehen/diezu

AP



T I - gläuben/danckſagung/lieb/bekentnis vnd alle dieſen

Ä ſtimmen vberein/3n derzeit unanſelaber auchzu

jederzeit ſehen/wie viwarzu die Ceremonien eingeſetzt

ſeien. Die Leutiſchen Ceremonien muſten von fro

men vñböſen gehalten werden/deſ Gottwolte diepo

liceyvnterſcheiden von allen andern Völckern/vndge,

hörtenzum Regiment/ob gleich das Gemeldvnd die

Zeichen der Lere vnd Bekentnis halben eingeſetzt wa

ren/waren aber an ſich ſelbſt nicht zueigung der vers

dienſt vnd wolthaven des Meſſie/ ſondern dieweil in

dem Volck die Kirche Gotteswar/wurden die Gott

fürchtigen in denenÄ
jnen ſelbs durch glaubenzt, die wolchaten des Meſ

ſie/alſo brauchten ſie der Ceremonien/wie wir derSas

crament/ das iſt/derzeugnis der Verheiſſung/die den

glauben erwecken ſollen. . . . . ."

- Vnſere Ceremonien aberkönnennicht von froms

inen vnd böſen geſchehen/ſondern manmusſehenwie

ſie geordnet ſind. Wirleſen das das Abendmafeingem

ſetzt ſey/dasein jeder in eignernieſingjm ſelbs durcheis

genenglauben/die woehaten des Sons Gottes zueig,

nen ſol/vnd finden nicht das die zueigung durch eines

andern Werck geſchehen können./vnd wie geſagt ſo

warenauch die Leuiciſchen Ceremonien an jnen ſelbſt

kein verdienſt oder zueigung der wolthaten des Meſſe.

Vnd es wiſſen alle recht vnterrichte in der Lere

der Chriſtlichen Kirchen/das man von den Ceremonie

Ä richten vnd halten mus/das ſie nicht

durch falſchen wahn verunreiner werden/vñdas nach

effen der Ceremonien MJoiſ hat jr viel betrogen. -

Von der Ziſtoria Melchiſedech iſt das vnſer amt

wort/Weñgleich daſſelbig Conuiuium das Abendmal des

| SErrn bedeutet hette/ſo volget gleichwol nicht/das

es einverdienſt geweſ/oder das man hie"sefº
- - - dere



-

–

dere opfern oder andern appliciren/ſondern die deuts

tung iſt neher vndeigentlicher/das mans austeilen vñ:

zu ſich nemen ſol/ſonderlich dieweil im tert keines opf

fers gedacht wird, ſondern er hat herfür getragen oder

auffgeſetzt. Brot vnd Wein als ſeinen geſten.

" Wir halten dafür das man auch andere geſchicht

anff das heilig Ahentmal ziehen könne/ als das der

Son Gottes im Abendmaliſt bey Abraham/alſo iſt er

in dieſem Abentmalvñmacht vns zu ſeinéglidern. Pluſ

weisman wol/das man mit ſolché gleichniſſen fürſich

tig handeln musyauffdasman nicht auseinem gemeld

oder gleichnus etwasbawe/das ſich mit demedas es
bedeuten ſol/nicht reime.

ÄÄÄeinrechter zrevnd Lererin

der Kirchen Gottes/vnd verſtund den rechten Gottes

dienſt/Ä er gleich etwan mit einer Ceremonien

Gott dancket/ſöwüſte er doch/daser mit demſelbigen

Yverck nicht vergebung der ſünden verdienetÄ
auchwol/das es kein zeigt jig war für andere/ſons

der nur allein einedanckſgung vnd bekentnis/damit
erſicherkleret/das er denſelbigen einigen vnd warhaff

ten a ºnd ehret den Abraham ehrettige - TT tt --- -

vndanruffet/Dahin ſollen die opffergerichtet ſein./das

Ä######
seking geſchmierstºchenſchlieſſe.“

geberd7 ein verdienſt oder zueigung für andereſe/ſon

Terneseigenejm ein jeder durch glaubé die verheiſſing.

-Ä aberzuerbarmen/das man in dem Priea

Ä
machet/ vnd des fürnemſten 2lmpts eines Prieſters

nichtgedenckt/das doch im Text gemeldet wird/wel4

ches die Epiſtel zu den Sbreern ausleget/memlich des

« - - e.

-

25»



---
-

- ,

4 * der Ordenung Melchiſedech/ vnd nicht nach der ord.

nung Leui/daserſegnet/predigt vns die verſönung:

mit Gott/vnd gibt vnsgerechtigkeit vñewiges leben/

vnd im Prieſterthum des newen Teſtaments wird vns

derſegen verkündigt/vnd ausgeteilet/vnd der öberſte

prieſter Chriſtus wircket ſelbs mit/erhelt vnd ſamlet

jm allezeit durch ſeine gewalt ein heufflein/ und erhelt.

in demſelbigen die predigt des Euangelij/gibt gerechs

tigkeit vnd ewiges leben/denen die zu Gottbekeret wers

den/vnd von denen wiler auch erkand vnd angeruffen

werden/vndwil das man ſeine wolthaten mit glauben,

ſ vndannemen ſol/dieſer groſſen vnd hohen ding

ere/wird entweder vnterlaſſen oder verfelſcht / wenn

- man der Ceremonien vnd gemeld viel macht/vñrhümet

ſ

greife das wort des Euangelware inffung ºd

one Lere vom rechten Brauch des Sacraments. “:

„Wir haben vns der Lauillation Sidoni vom

LIalachig, verwundern müſſen/ das er ſpricht/der

bruch Malachie könnenicht von den opfern des her“,

everſtanden werden/dieweil ſie slbereit vºteralen,
ölckernÄ ern man jn ver4,

- Äſtehen von der newenCeremonié/dauon die Heide

nichts wuſten. Dieſe Sophiſterey iſt nicht wert/das mä

jrinſolchen groſſen ſachen gedencken ſol/ Malachias

redet von der Kirchen die aus den eidniſchen völckern
ſolteÄ werden./wie die Prophetenvon dem zus

E beruff der Heiden zu reden pflegen./wndbe.

andere Gottesdienſt darauskanman nicht ſchlieſſen/

oder andern etwas zuleigene ?
-

dasdas Opffer in der Ceremonien/für andere geſcheh
, . . . . . . . “ : . “,

"Ä., , , , , , , ,

Das hat aber fürneinlich ein ſchein/das ſie vis

Mºdenſee oder ewigen Opffer fürwerffenzº

iſt ein ſtetes Öpffe geweſ im jesdasdºſ
s - -- -- * *.» * ! Tii E

--
- -
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-
-

Y

v.
-

zweiffelſey/Sintemadurchdas teglich Opffer/ware

hafftig vnd fürnemlich des Sons Gottes eigen opffer

bedeutet ſey/ das verbrante Lamb hat den tod Chris

ſti bedeutet./das Speisvnd tranckopffer hat das E

uangelium vnd die austeilung des Abentmals bedeu

tet/Ondes iſt war/das ſtets in der Kirchen zu allen zei

ten ein einigteglich opffer iſt welches warhaftig ein

bezalung für vnsiſt/als nemlich des Sons Gotteseis

gëopffer/welchesdurch jederzeit opffer bedeutet wird/

Bondmisfelt wns doch nicht/das der Typus oder diebe

deutung auffdieganzen action im Abendmal gezogen

werd/denn die Ceremonien iſt das band/dadurch das

miniſterium erhalten wird/vnd musda ein erinnerung

geſchehen/dasiſt/manmusdie Kirchenleren vnd vn
errichten/vndmus auch da ſein rechte anruffung
danckſagung vnd bekentnis/vñgeſchicht diezneigung

durch eines den eigen glauben vndnieſſung/dieſes alles

zmiteinanderſey gleichnudasteglich opffer in der Birs

chen/aber doch alſo das des SonsGottes eigen opffer

nicht vertunckeltwerd/vndwirthun das teglich opf

fer nicht ab/ſondern wir erklerens vnd erhaltens/vn

ſere widerſacher aber haben es zuuor verfelſchet/vnd

jetzund thun ſie es gar ab / Erſtlich darumb, das

ſie die Lere des glaubens vortilget haben vnd noch

- wortilgen/vnd das ſie viel falſches vnd Phariſeiſches

Y,

vminiſterium erhalten würd/darumbſol noch ein ſºlch 2ss
opffer ſein/Darauf antworten wir das daran kein

–

-

wahns in die Kirchen eingefürt haben/ vnd noch

beftetigen vnd verteidigen etliche öffentliche Abgöt
tereien / das opffer aber vnd Abendmal des 9/Srrn/

siehen ſie vmb genieſſes willen auff die Todten /

and richten zund ein offentliche verwüſtung in vn

ſert Birchen an/ vertreiben die Prediger/das jezt an

vielen örten nichts gelert/vnd ganz keine Ceremonien

.

Y . . » Ct j– in den

Y



- in den Kirchen gehalten werden dieſe verwüſtung iſt/

wie es die ſach ſelbſt redet/dem Barbariſchen grewel

- vnd verwöſtung den Antiochus im Tempel zu Jeruſa

lem anrichtet/gleich. - -

Vu müſſen wir auchvon dem Opfer ſagen/das

ſie ſprechen / Wir opfferen dir den Sohn / oder wie

ſie jezt reden/ Wir ſtellen dir den Son für. Wir haben

noch nicht gehört wie ſie das deuten/ So ſie es auſſers

halb der Application alſo verſtehen/Wir ſtellen dir den

Son für/das iſt/wir bitten dich du ewiger Vater vmb.

deines lieben Sonswillen/was haben ſie denn vber vn

ſere kirchen zu klagen ? Ruffen wir doch auch in dieſer

ganzen Action den Mitler vnd vnſern Hohenprieſter

an/der fur ſeinem himliſchen Vater ſtehet/ vnd für

vnsbit/den loben vnd den preiſen wir/ vnd brauchen

dieſe Wort/ Wir bieten den ewigen Vater/ das er vns

vmbſeineslieben. Sonswillen/den er zu einem MIitler

- dargeſtellet hat/annemen wölle/wir bitten auch dich

Jheſi Chriſte/ du ewiger Son Gottes/ der du biſt

das Wort vnd ebenbild des ewigen Vaters/ vnd zu

inen Mieler fürgeſtelt erbarme dich vnſer/vnd per

Ä bey deinem ewigen Himliſchen Vater/ vnd

begevnº mit deinem Beige Bººte

Ä Darumb.mus man wiſſen/ was ſie damit mei
- nei/wenn ſie ſagen/ wir opfferen dir den San/denn

die Kirche opffertjn mitnichte alſo/ wie er ſich ſelbs

- ## hat / wie die Epiſtel 3n den Ebreernſagt

der Son hat ſich ſelbſt dem Vater geopffert/vnd iſt

in das aller heiligſt eingangen / der Son weis des

- Vaters herz/kennet auch ſeinen zorn wider dieſüm
#ÄÄ HenÄ RatÄ
Änderverſöhung/yndverſichet die vrſach/pnd dieſe

sessiºnssº-Fºrs
t: - 5 (- €!

-

--

>.
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eingehen, darnach nimpter auch auffſich den zorn des 259

ewigen Vaters / vnd vnterwirfft ſich ſeinem willen/

aufdas der Göttlichengerechtigkeit genug geſchehe/

vnd da er ſich ſovnterwirfft/opffert er ſich ſelbſt/wie

impſalmgeſchrieben ſtehet Jmbuch iſt von mir ges

ſchrieben/dao ich deinen willenthue/darumb iſt des

Sons Gottes eigenwerckgeweſt/daserſich im leiden

geopfert hat/ Wir aber bitten allein auff das vers

rawen dieſes opffers/das wns Gott wölle zu gnaden

Ä - - - - -

. Eben alſo reden wir auch vom wörtlin darſtele

en/DerÄ allen in allerbei iſt?

ÄÄÄ
mit dem gehe der VäterzÄrhºjd deſſen fürb

hörteräch/ vnd füretjn keine Creatur zum Vater/-

mbſºllen diejenigen ſozt ſagen, das ſie demM

Ä Ä.- # eren was ſie damit

”. . . . . . . . . . . n2(..üti. - 3. zg .ſ Der Griechiſche Läſsig S( einwe .. :

zogener/vndt# ein Correction darzu.yndſprich

;

S/ v

-** - “ ,

&

Du biſt der darſtellet/vnd dargeſtellet wird./alsw

erſagen/ es gehört deiner Maieſtet zu installer heis

###
HD* oherprieſter Kürbieter für vps in den

ſelbigheitlichen Kath Ä
FDshietliche weiterſagen / Das Opffer derdienewolnicht vergebun sÄ Wien ber

viel ändereÄn die Krºeſ widerumbſeer

keufflich/vnd zi ich t von „jreffſ

Ä####den Auſſar/Cauſfwere gut/vnd diene wider LU: " sº A ---

ÄÄ perenderunÄ
ſºrcºeſenerie/daserpneºſ

vºn dem TeſtamºÄ ber #
* * *z - Tt it heiſſung



- - -
- beſºs des Saangelegen iſt/von der verge

bung der Sünden/ das wir durch glauben aufge

richtet / deſto gewiſſer ſchlieſſen könſten/das wir an

zenem ſein vnd glieder werden/ vnd mit dem Blut

\
-

-" #Sons Gottes abgewaſchen/Gott anruffen vnd

ancFen/vnd man muſs hie nicht andere nutz darzu

tichten/dasdis werck ein verdienſt ſey das vns nützen

wird im Kauffſchlagen oder zu der Schiffart. -

/

- v. Dieſe b

Darumb behalten wir den rechten brauch der

crament/vnd den rechten nutz derſelbigen/ vnd

leren das mein jeder dieſelbigen zueigenen mus/durch

eignen glauben vnd nieſſung/vnd Simpt das opffer

darzuÄ da geſchicht rechte anruf

fung/ danckſagung vnd bekentnis/ alſo habens die

alten Gelerten pnd verſtendigen auch gehalten / die

bisweilen darion reden als von eim Sacrament/bis

weilen als von eim Opffer/Die wort im Griechi

Ä Lateiniſchen Canone/da ſie von dernieſſung

reden/reden ſie von der Action als von eim Säcre

j darisch von der Danckſagung als von ein

" - - - - - - - - - - - - -

3: der Snobsuri e edet als voneimSa

Erament denn er ſaget/ Esſey vnsein zeugnis der

aufferſtehung/ dieweil wir glieder werden des Sons

Gottes/der vom Tod aufferweckt iſt. Ebenºff.

- s ##
nff F. - - -

we
4“

eim opÄÄ

-Ä
ºdºſsºiresºrºsº
Ei:

* - - - - -

- - >
k, . . "



lich das die gelerteſten/be den alten/das nicht ge

wolthaben./das dieſe Ceremonia andern vergebung der

ſünd verdienen ſol/ oder das dis werck ein zueigung

ſein ſol für andere/ vnd das des Sons Gottes eigen

Opfferone des Prieſters Opffer/nichts nütz ſein ſol/

vnd das dis werck des Prieſters geſchehen muſs vnd.

der Kirchen von nöten ſey/ wenn gleich keine Comi

municanten verhanden weren / vnd das mans offe

ehin müſte/dases der Kirchen viel gutes verdiene.

dafürgehalten/ wie denn allezeit falſche wahn von

den Ceremonien in vielen der Chriſtlichen Kirchen,

verwandten hangen / ſo erſcheinet, doch klar./das,

Gottfürchtigevndgelerte Menner den rechten brauch

der Sacrament recht verſtanden haben/ vnd haben

durch das Opffer die DanckÄ wie

iropffern dir dis versÄ e Canºn ſagt/

Ä er/für die Propheten vnd Apoſtel/etc.

vid wir wölten warlich wünoſchen./das mänindie

ſemſtreit die altenzeugnis der gelerten hört/vndnicht

der nerven/die von denen dingen reden / wie ſie es von

dem gemeinen hauffen wonjugene auff gehört oder

elernet haben. * des F. - - -

das abernu etlicheſagen/ſie halten vhs die el
nigkeit der ganzen Chriſtlichen Kirchen für YÄ
antworten wir/Das wir mit nichte wider die alten

gelercen Veter ſind / vnd behalten in vnſern Kirs

chen was zu der ſübſtanz vndweſen dieſer Ceremo

nien gehöre aber es ſind etliche dunckel oder wahn
ins Volck kommen/ die hernachmals entweder aus

aberglauben oder wmb genieſes willen/jmmer gröſ?
ſer vnd gröſſer worden ſind ...:: -

vnd wiewol gleublich iſt das es alwege via

“----*------- - - - - - - - - - - - - -

: . . .“ Obnu -

-

\



. Ob nuwol ein, Ä demſelbigen

wahn vndgedancken bleibt / ſyolgt darumb nºch

nicht/das es der ganzen Chriſtlichen Kirchen Cons

ſens oder vereinigungſey/ der Son Gottes iſt ſelbſt

bey dem Werck das er eingeſetzt hat/UZemlich/ das

die austeilung geſchehe/Was kan mandenn von ans

dern wercken ſagen die dem nirgents gleichſen/ als

wenn Menſchen Gottesdienſt errichten - Dieſes hat

ben wir alſo mit Waſserzeletz nicht das wir desſtreits

mehr machen wolten/ ſondern das wir die ZKirchen

vieler LandÄ vnd entſchädigen wolten/ vnd

anzeigen./das wir des ganzen Sacraments ware es
Pe VIOÄ auff das nicht jr

anruffung gehindert werde / ſondern das ſie mit gut

eem gewiſſen Chriſtlich der Sacramentbranchen/önd

mit onerſchrockefem herzen Gott anruffen vnd dams

cken könsten/vtºdesiÄ klar vnd ſtarck:

meinem Grabesſteſtsºn. . . . . . . . . . . -K

Item/5m neuen Teſtament iſt gewis das

kein Ceremonien oder euſſerlich geberd für ſich ſelbſt

allein/ ºder wie man ſonſt ſagt/ex opere operato ein

opffer iſt / ſondern die warhaffeige anruffung vnd

danckſagung der Kirchen in der Ceremonien wird ein

Opffer das Gott angenen iſt / Pnd dieweil das

alſo in vnſern Kirchen gehalten wird/ ſo bitten wir

man wölle es nicht hindern, z. ...

_ Im Canone ſind zweiſtück fürnemlich tadel

hafftig / die des Canonig eigen ſind. - - - - -

Erſtlich das erſo offt bietet/ Gott wölledas

opffer annemen/alsbete er für den Son Gottes/

- Ä erbitt auch das die Engel dis Opffer für Gott

bringen wöllen. - ,, . . . . . . . "

--/ Darnach
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Darnach ſagterauch/wir opffern für andere 261 -

vnd dis iſt die Application der zueigenung die ge

ſtrafft wird/ja er beſtetigt auch das verdienſt/weil

esſe, ein Opffer für die Sünde, denn dieſe wort
braucht er zu erlöſung der Seelen. -

Jtem/Esſey ein Sünopffer/Wer nu den Cas

non annemen wil/ der beſtetigt den wohn vom Opf

fer für die Sünde/ oder zum wenigſten den Gottes

dienſt/da man meinet dieſes werck ſey ein Applicas

Ti9. - - - -

Das man aber fürgibt/man müſſe das lindern

mit einer glos/ vnd man könne es wol gereumtdeus

ten/Da ſagen wir/man ſol in ſo hohem geſprech mit -

Ä* anruffung mit Sophiſtiſcher redenichteurs

Jnzweiuelhaftigen reden vnd gleichniſſen/mus

man erklerung brauthen/ aber eigentlich vnd klare

wort anders deuten/ das were eben als wenn einerwi

der ſich ſelbſt proteſtiret/vnd ſich ſelbsanklaget/oder

Contradictioncs billigte. -

Vber das wenn gleich dieſelbig linder erklerung

dahin kompt / dasÄ das werck verdiene

nicht vergebung der ſünde/ ſo behelt ſie doch ander

vngereumt ding. - -

Landtag zu Leip
zig gehalten im December

des rv Jars.

D## ein balb Jarberathſha

* -

SGO get vnd gehandelt/wieobgeſetzte Acta ans

” Op weiſſen/

/
-



–^

- -

weiſſen Cals nemlich vom Landtagzn Weiſſen /

bis auffdieſe zeit) was Kei. Mai des Interims

Halben zu antworten/ das iſt allererſt dieſen Leip

zigiſchen Landtag C welches der dritte Landtag

ſo derhalben gehalten D vollendet vndgeſchloſſen

Ä /Vndhatmitlerweil weder die zeit/noch

as anders einige milterung ſolcher vorſtehen?

den beſchwernis nicht bringen/ viel weniger ab

wenden wöllen/ damit er ſolches Räthſchlagens

nicht bedürffe hette/daÄ Oer

tzog LPoritz alles vorgenomen / vnd verſichet/

daßÄ weis / vnd von Menſchlicher

weisheit ſolchen ſchweren ſachen zu helffen für

- zunemen/ möglich/ welches doch wie geſagt./

alles nicht hat helffen wöllen/ vnd ſein auffdie

ſem Landtage alle Landſtende erfordert / auch

die beide Biſchoffe dieſer Landt / MPeiſſen vnd

Teunburg / darauffbeſchrieben/ von den Thes

ologen ſind die jenigen / ſo zu Gütterbogk ge

weſen/erfordert /ſampt Fürſt Georgen von An

lt Vetc. Vnd dieweil ber Landtag auffden 22.

Decembris ausgeſchrieben / ſein die des meiſten

teils ſtracks von Gütterbock nach Leipzigk abge

reiſet, { $ - -

: 2 * , s: " . . . . . . . .

... wein aba dasjenigeÄÄ
ſicÄ# get Ä# Ä

des Vaterlands/gemeiner vnd eines jeden eigen

wolfart/in ſolchen ſchweren zeitten vndhendeln/

beide von dem Chinrfirſten vnd erforderten Sten

Än/mit geſanbtemAhat gehandelt. Dat Fla

es sº kºnstantesg: - - - - - - - - - - - - - - - - - * - - - - d OC- - -

- - - - er.
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/

vndgemeiner Wolfart dieſer Landen neben vns ge

brauchet/ vnd genoſſen C dann er damals alhier

vnſer mituerwandter als ein Profeſſor geweſen )

ſich gehalten wie volget/ Memlich das er durch

ſeine Geſellen/ vnd vnterhendler / dieſe Lande/

vnd den Landsfürſten/ auch ſeine eigene mitter

wandte vnd Preceptores wie der vnuerſchambte

Gottloſe DAM / noch mehr geplaget vnd in

gröſſern jammer geſtecket / vnd die erſchreckten

Kirchen zerſtrewet vnd getrennet. Es ſchreibt

einer von den alten/ der Leute Elende vnd vnfal

ſey der böſen Geiſter wolleben/ Alſo hat Flaci

us derzeit auch ſein guten munt/ vnd ſeine MOa

ſtung an gemeiner noth dieſer Lande gehabt /

Darumb er dann das jenige damals gethan/ ſö

wiſſentlich/ vnd nachmals etlich ding/ von den

Handlungen/ dieſes Landtages zu vnzeiten/ vnd

sº hendel/ die weder jnen den FLACJ

SOLO oder andere auslendere / ichtes angan

gen/indruck laſſen ausgehen/ Alles des fürha

bens vnd meinung/ wie ſich ſelbſtansweiſet/vnd

er FLACJ WOSteglichen je lenger vnd mehr

kundt machet. Was nn Flacius vnd ſeine Fla

cianer zum verdechtigſten / heſſigeſten/ gefehr

ligſten/ auchmitvnchriſtlicher leichtfertigkeit von

dieſen hendeln geſchrieben haben./daswölleman

gegen dieſemvnſermdruck halten/ in welchef al

les was von den Theologen gehandelt auf das

ÄÄ pfÄ an dentagge

geben wird/vnd nichts verhalten.
-

-/

--

-.

- - >

--

doch nochdes Landsfürſten Z dieſer Vninerſitet/ 262.



WTach deme zu Torgaw aufF dem Landta

gel den Landſtenden von der Theologen beden

- cken / nichtsfürgebracht werden kondte/ausvr

ſachen ſooben erzelet/vndzur Cella allererſt dieAr

tickel geſtellet/ darauff ſich / der Theologen be

dencken nach Z die Landſtendeentſchlieſſenſolten/

iſt in dieſem Leipzigiſchem Landtage das jenige/

ſo viel gedachten Landſtenden zu Torgawange

Zeigt/ geleiſtet worden/ nemlich das ſie von der

Theologen bedencken/berichtet werden ſolten.

Demnach iſt erſtlich das anbringen / wie

das zu Torgaw gethan/widerholetworden/vnd

darin kein wort verendert / welches ob es wol

oben geſetzt/haben wir es doch dieſes orts/wi

der von newen vnd gantz einleiben wöllen / die

weil viel handlunge darzwiſchen geſetzt/vnd das

mit / als am beſchlug dieſes teils/ wider erinnert

werde/ was des Churfürſten Oertzog Moritzen

fürhaben vnd handlungen geweſen / welches

dann auch von ſeiner des Flaciſ vnd der Flacianer

grewlicher verleumbdmng vnd anfflagen wegen/

damit ſie fürnemlich dieſen Landtag zugedecket/

für gutvnsangeſehen/vnd lautet das anbrengen

alſö:
-

QS Jr der Churfürſt haben etliche aus

Äewerm mittel/auf den anderen tag des Mos

Sºnats Juli negſt in vnſer Stad reiſſen

beſchrieben/vndſnen angezeigt/ was die Römiſche

BÄey. Mai.vnſer allergnedigſter Herr vnsauffer

eg zu handel/Dieweil ſie aber ſichewer aller nicht

"echtigen wöllenz ſind wir beide verurſachet/Ä
- anherg)

-- -



anherszubeſchreiben/vnd euch allen eben dasjenige ass
vor zu halten./das demſelben gegen meiſſen erfºrs –

derten iſt vorleſen worden/ Lemlich: *

Wir haben nicht vmbgehen/können euch als die

vornemſten / vnd Eltiſten vnſerer Landſchafft zu

vns zu erfordern/ewer bedencken auf nachgemelte

ſachen zuuernennen. . .
-

- ,

Gereicht vns demnach ewer gehorſamlichs er

ſcheinen zu gnedigem gefallen/ vnd zweiueln nicht/

euch ſey zum mehrern teil eindenckend / das wir die

ſachen vnſers heiligen Chriſtlichen glaubens hiebe

uormit den fürnemſten vnſerer Landtſchafft rath /

gehandelt/ So wiſſen wir vns auchzu erinneren/das

wir auffiewer vnd anderer vnſerer Landſchafft vne

terthenige bitte vns haben vernemen laſſen / vndzus

geſagt./das wir euch beyvnſerer Chriſtlichen Relis

gion griediglich wolten bleiben laſſen/vnd dauon nicht

dringen/ in maſſen dann die Röm. Kei. Mai, vnſer

allergnedigſter Herr ſich gegen vns vnd euch auch

gnedigſt erkleret/ das jre MTai, nichts Ä j, –

ren/ dann das die zwieſpalt vnd jrrung in der Reli

ion vormittelſt fridlicher vnd freundtlicher hands

ng/oder ſonſt durch gebürliche vnd ordentliche wes

ge/vnd mittel zuÄ vnd eini

gung geföddert vnd gebracht werden möchte/desgnes

- digen rwillen vnd neigunge weren jre Mai, noch/rnd

obwoljre Mai, die güttligkeit entſtanden/ ſo ſey

doch jrer MTai. wille noch meinung nicht geweſen/

auch noch nicht/, die Chriſtliche Religion vnd das

Wort Gottes C wie jrer Mai etliche mit ongrunde

auffegtenvid in die leute trugen) mit dem ſchwere
zu tilgen/ ſondern weren bedacht, die erorterung vnd

entſchiede der irrungen/in der Religion inhalts der

Reichsabſcheide/einem gemeinem Chriſtlichem Cons

- Vv i cilio

--

---“

-



>

cilio zu befelhen/ darinne fürneinlich die ehre Got.

tes vnd gute Chriſtliche reformation geſucht / wie

auch in der Auſpurgiſchen Confeſſion auf das

Concilium appellirt/Jnhalts jrer Bei. MTai.ſchrei

bens an vns vnd euch ausgangen / welches ſich die

ZKey. MIai. vnd auch die König. Mai, gnedigſt zu

erinneren wiſſen. -

Lach deme aber ſich die Sache des Concil

nicht aller dinge zum vortgang geſchicft/ auch da

es vortgengig/nicht ſo bald kan verrichtet werden./

haben hochgedachte Key. Mai, den Stenden / des

heiligen Reichs einen Ratſchlag oder ordenung vor

tragen laſſen/ wie es mitlerzeit vnd, bis zu erörtes

rung eines gemeinen Chriſtlichen Concili in der Res

ligion/ gehalten ſolle werden/ mit begere/ das die

andern bey jrer Religion bleiben / vnd die vnſers teils

ſind/ ſich mit jren vergleichen/ oder doch ſolcherors

denung bis auf ein gemein Concilium halten wolten/

alles nach fernerm inhaltſrer Äey. Mai, ſchriftlis

chen verhaltens. . . . . . -

- Darauf haben wir der Kei. Mai, angezeigt./

was wir vnſerer Landtſchaffe zugeſagt / auch jre

Mai erinnert/ was ſie an dieſelbige vnſere Lands

ſchafft vnd an vns geſchrieben. :

Es hat aber jr Key. Mai. weiter an ons bez

geret/ vns ſolcher Keyſerlichen Ordenung nicht zu

wegeren/in anſehung das die anderen Chur vnd Fürs

ſten die vnſerer Religion ſind / des mehrern teils

dieſelbige angenomen/ vnd das wir keinen eintrage,

oder hinderung machen wolten. . . . . . . . . . .

Wir ſind aber darauff beruhet / das wir vns.

vnſer Landſchafft nicht mechtigen/ noch vnſere ge

thane vnd indruck ausgegangenezuſagen pberſchrei

ten könten. - - - -

- - - - - Ond

–
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2Key. vnd Königlichen Mai, vnd anderen ſo derwe

gen mic vns gehandelt alſo offt gethan / das jre

TNIai. vns letzlich aufferlegt vnd befolhen/ mit vns

ſern vnterthanen zu handeln/vnd vleis vor zu wens

den/ das ſie ſich jrer Mai. vnd gemeiner Stendeor

denung C wie es jre Mai.genent) gemeſs allenthals

ben/ gehorſam erzeigen vnd halten wölten.

Vu haben wir jrer Mai. nicht wegeren köns

men/ jr begeren an vnſere vnterthanen gelangen zus

laſſen/vnd haben euch derwegen erfordert, begeren

degnediglich/jr wöllet ſolche Keyſerliche Ordenung

vor die handt nemen/ vorleſen/ vnd dieſelbige erwe

gen/ vnd euch mit antwort auff der Key. Mai, bes

gerendermaſſen entſchlieſſen/ damit man auf dern

" Mai, ferner erinneren gefaſt ſey/vnd die Kei.

Wrai, vermercken können / das wir vnd jr geneigt

ſein vns in allem/ was zu Chriſtlicher vergleichung/

ruhe/friede/vnd einigkeit dienſtlich/vnd mit Gott

vnd gutem Gewiſſen geſchehen kanvnterthengſts

Ä hal s ist sº "- Alſo hat die vorhaltung gelautet / die zu

„Ä

che Mai. ſieder dem zu Meiſſen gehaltenem tage

mehrmals vns dem Churfürſten auferlegt/ nicht al

lein mit euch vorigem befelh nach zu handeln/Sons

dern auch zu erhalten/ das jrer Mai, bedencken/von

euch angenomen würde / mit vermeldung was aus

der wegerung erfolgen möchte / ſo wöllet die Sas

ºchen mit vleis beradtſchlagen / vnd darinnen euch

ſelbſt/ vnd gemeine Landeſchafft aller Stendebes

dencfen. - -
- - - - Z

- - - - - s

. . . - - PWir

-

-
- X

-

- "

-

Äachdem aber die Römiſche auch Königli

-



- - Jr der Churfirſt haben auch die Keyſerliche

Mai. jres an euch gethanen ſchreibens/ des

gleichen waswir euch zugeſagt / vnd in vn

ſern Landen / ausgeſchrieben / des wir vns

wol zuerinneren wiſſen/vnterthenigſtsberichtet/vnd

GI*Ä #### ſt dah

Er artickel der Rechtfertigung iſt dahin

gerichtet/ das derſelbe in vnſern Landen/hinfürder

vnd nachmals rein ſolle geleret werden. - - -,

So wird das Sacrament des Leibs vnd Bluts

Chriſti/in dem Keiſerlichen bedencken geſtattet.

- Desgleichen die prieſter Ehe - - -

So wird billich keine beſchwerung geſicht in

den dingen / die man one verletzung der gewiſſen vnd

- Gotteswort halten kan/ Sonderlich auch dieweil

die Keiſerliche Ordenung etliche derſelbigen dinge

nicht zwemcklich ſetzet. . . . . . . . . .

Vnd iſt das Fleiſch eſſen/ in der seit der Kaſten

auch Freitags vnd Sonabents alſo bedacht/ das es

zu guterpollicey dienſtlich/vnd zu leiden iſt.

. Dis alles wöllet mit vleis erwegen/ vnd kein

ſchwerheit ſuchen / da es die notturfft nicht erfor

- dert/Sondern euch in allem deme / das mit Gott

- vndgutem gewiſſen geſchehen kan/gefolgig erzei

gen/ das gereicht euch ſelbſt zum Ä / auch zu

-X ruhe vndfrieden vnſerer Lande. -

ITÄJe dieſes fürtragen alſo abermals geſche

ben/ vnd die Landſtende der Theologen

bedencken abermals erfordert/ iſt gedach

ten Landſtenden der Celliſche abſcheid fürgelegt

worden./vber deme ſie Rath halten./wndjrbe

dencken eröffnen ſolten / Damit aber die ſachen

- Q1



auf dieſelben gegenwertige Handlung geremmet 265'

würde Ziſt der eingange/ von obgedachter Ä

ſcher Schrifft geendert worden/ vnd 3U ende ein

beſºndericher beſchlns darzugeſetzet/der eingang
lautet alſo: -

FIF bedencken ſtehet darauff/ das man der

Röm. Key. Mai. vnſerm aller gnedigſten -

S“ ºrn gebürlichen vnd ſchüldigen gehoj

leiſte/ vnd ſich alſo verhalte / das re Mai.

vndmenniglich vnſer aller gemüt/zuruhe/friede vnd

eins geºgt /vermercken möge/ das rhaten j

erºh/Wöllenauch für vnſer perſönzſö jej

möglich/darzu dienen vnd vermanen/Damj

che von wns dne grund reden vnd ſchreiben/ iſt vnſer

gemiº für eine zu keiner zwiſpale oder wej

rung/Sondern zu allem deme/ wie ºben t/ges

ºhre/das zengen wir mit Gott ſelbſt deme aller

Hºenſbeherzen bekandt/vnd ſolches ſollevndj

das werck ſelbſt ausweiſen. “ - - -

„Demſelben nach bedencken wir/ Erſtlich/das
alles das Z das die alten Lerer in den Adiaphos

ris/das iſt/ inÄngen / die man one verletzung

Göttlicher Schrifft/ halten mag, gehalten haben/

vnd bey dem anderen teil noch im brauch blieben iſt/

hinfürder auch gehalten werde / vnd das man dars

º eine beſchwerung oder wegerung ſuche oder

fiºende, dieweil ſolches one verletzung guterge

wiſſen wol geſchehen mag.

Sum andern/ Soviel betrifft die Lere/Erſt

lich/vom ſtandevndweſen des Menſchen/vor vnd

nach dem falle/iſt kein ſtreit.
-

-

- -

---
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Artickel der Rechtfertigung. - -

Jſt zu. pegaw vergliechen. -

Von gewalt vnd Authoritet der

Kirchen. :

As die ware Chriſtliche Kirche etc. wie oben

im Celliſchen/ vnd die Clauſel ſo von den As

»-diaphoris in dieſem Artickel im Celliſchen

Abſchiede eingeleibt/welche alſo anfehet/Ders

“ gleichen ſolle man halten auch in den Adiaphoris/das

iſt in mitteldingen/was die alten etc. Dieſe iſt in dies

ſen Leipzigiſchen handlungen / herfür zum eingang

geſezet. . . . . . - -

Das ander alles bis zu ende der Schrifft / iſt

alles der Celliſchen Lotel nachgeſchrieben/den Or

dinem vndwort belangend/allein im Artickelvon den

Z&irchendienern/ da im Celliſchen alſo ſtehet/Sons

derlich dieweil dieſelben Statuta vud gewonheiten/

auch in des Bapſts Recht caſſirt vnd aufgehoben/

etc. In dieſenÄdas Bepſtiſche Recht

etwas deutlicher geſetzt/in Bepſtiſchen ordenungévnd,

Decretalen. - - - - - - - - - - . - . . . .

- Jn anderen Artickeln allen/lautet dieſe ſchriffe

ſo zu Leipzig vbergeben von wort zu wort/ wie die

Celliſche bis zum ende/ da ſtehet/Welchedievnrichs

tigkeit abſchaffen ſolten.

Vnd iſt nach dieſen worten volgender beſchlus

angehenget. -

In andern ArticFeln ſein wir erböttig/vns der

halben in der Schriffe vnd alten Lerern auch vleiſ

ſg zu erſehen/ vnd onſern Freunden vnd gnedigen

Serrrn den Biſchoffen vnſer bedencken anzuzeigen
- -> . - “ P;



vnd vns mit jrenliebdenvnd Fürſtlichen gnaden dar

innen freundtlich vnd vnterthenig zu vnterreden vnd

Chriſtlich zuuergleichen.

-
-

- - -
- -

' -
»

.
-

Das anderſüche in der Celliſchen

. . . . . . . . . Handlung,

tel nach den Stenden vbergeben / ſämpt

e Edem Artickel von der Rechtfertigung/lauts

der Fo luk/ wie die zu Pegaw vergliechen/ vnd

oben an jrein Ort eingeleibt:

Landtag erforderet/vber das&# Bedencken

von den Interim / ſo ſie den Stenden im Land

tagezn Weiſſen vbergeben / als dann zu Leiptzig

abermals/ vnd von newen/ein kurtze erinnerung

gethanºworinnen man weichen/ vnd worinnen

man nicht weichen köndte/ auch von den vber

gebenen Artickeln jre meinung ſonderlich vnd et

was klerer in eine Schrifft gefaſſet/ welche alſo

lautet: - -

- -

Jewo wir niemandt maſsſegen mögen /

t

S tigen Sache für ſein gewiſſen ſchlieſſen ſolle/

Ä Kriege vnd zerſtörunge/vnd ſelbsbedencken

as beides ſehr fehrlich iſt krieg zugewarten/ſo man

ſich gegen Kei, Tai nicht etlicher maſº erzeigen wol

te/vnd ſo man etwas in Kirchen endert klein oder gros/

das gleichwol viel betrübnis daraus erfolgen/ ſo

wollen wir doch auff anſuchung/ vnſer bedencken

* - 3Er anzeigen/

SAJeſe Artickel ſein alſo in der Celliſchen To

Äésjäben aber die Theologen ſo auff den

oder wöllen/ was ein jeder in dieſer groswich

in betrachtunge Göttlicher ehre/ oder zuuer

266



anzeigen/ was allein nötig zu erhalten / vnd wor“

in enderung zu leiden ſey/ ſo man je bedenckt./das

ſolchs zufrieden oder ſonſt zu guter ordenung nützlich

Vnd erſtlich von der Heuptlere/ nemlich/Wie

man vergebung der ſünden erlange/ vnd vor Gott

gerecht vnd angeneme werde / ſolle gar vnd ganz

kein Buchſtabgeendert werden/ von der reinen Lere/

wie ſie durch Gottes gnade bisanher in Kirchen

dieſer Lande/durch die verſtendigen Predicanten eins

trechtiglich geprediget worden / vnd gewislich die

ewige vnwandelbare warheit iſt des Heiligen Euan

gelt/dadurch dem Sone Gottes ſeine ehre gegeben/

vnd nötiger troſt den gewiſſen fürgetragen wird.

Dieſe Lereſol alſo bleiben/ vnd iſt die Summa

in ein abrede zu Pegaw gefaſſet/darauffbericht ges

ſchehen/ das Key. Mai, gemüt dieſem verſtandevnd

dieſermeinung invnſeren Kirchen nichtÄ ſey/

ſo man ſich darauf berufen wil/ iſt deſſelbigen Art

eickels halb/leichtlich zu antworten.

Darnachvolgen viel Artickel als von der Biº

ſchoffvnd Kirchen Ä welche alle dieſenanhang
haben/ der im Buch ausgedruckt iſt / das die Bis

ſchoff vnd Kirche/nichts wider Gotteswort zu or

denen/macht hat. . . . . . . .

..…. Wº iſts anjm ſelbsgewislich die warheit./ſo die

Biſchoffevnd Kirche/nichts wider dasÄ
ordnet/ das man jnen gehorſam ſchüldig iſt/vndwe

e gemeiner Chriſtenheit nützlich vnd gut, das die ſo

in Autoritate ordinaria ſind Zjrampt recht ausrichº

ÄÄÄ mit dieſem ans

der im 2Huch ausgetrucFt iſt/ nicht zu ſtreit

ten nötig achten. s es - ſº º
- - -- - - - Darnach

- - -

- -

-

-



- werdert. - -

Sacramenten/ mag das Buch auch in zimlichem

verſtande Ä werden. . . . . . . . .

Doch ſind darinnen von wns die vnchriſtliche

Ä“der Olen verworffen/vnd ſind nicht zIs

memlich. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . Von der Heicht bringt das Buch ſelbſt ſeine

linderung mit ſich/ vnd iſt durch Gottesgnadebeichs

vnd priº ſºll in dieſen Landen bis anher Chriſt

ich vndnäglich erhalten/vnd were nicht gut/das

ſie vnterlaſſen würden/wie in etlichen Landen vnd

Stedten/jeſchehen iſt/ vnd macht dieſer Artickelin
vnſer Ki - en keine newerung. z is

Von der Eheſcheidung zu reden mit den Bis

en oder andern/ welche die Conſiſtoria halten

Von der Ordinars der prieſterz bangee alles

an den vorigen Artickel von der Biſchoff gewalt/

- -

vnd iſt hoch nötig das darauf gedgcht werde./das

die ordinatio mit groſſemoleisvnd Chriſtlicherweis/

vnd mit ernſtlichen eramine vnd vnterweiſungeges
ÄÄ ÄÄ in weni /

nach/ keine Pfarherrn vnd Prediger haben mögen

Ä# können alle

Äºs vnd Gottfürchtige ſelbs leichtlich richs

en. . . . . . . .

Von der Neſs.
DauonÄ

das in der meſſe in der Kirchen alle ſubſtantial.
ſampt den gewönlichen geſengen vnd Lection/Blei

uns vnd ändern alten ordnungen / ehrlich vnd in

,
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was dieweilsffentlichſt, das die treffe zur
Communio. Ä geordenet iſt/ vnd in der ver.

(?

ſamlung geſ # ſolle, ſo werden die Primatmeſſen

beyvns nicht gehalten/2Sºeren vis auch damit nicht

zu beladen/So doch dieſe Kirchen durch Gottesgna

de alſo zur Communio vnd gemeinem Gebet / nu

viel Jar gewohnet/das man an den Feiertagen als

lezeit Communicanten hat 4 : . . . . .

Onddieweil etliche reden in Canone offentlich

vnrecht ſein/werden dieſelbigen ausgelaſſen Anruf

fung vnd gebet durch den Son Gottes danckſa

gung vnd gedechtnis des leidens/ſterbensÄ
hung vndgnadenºhrſtÄ gebet für Chriſtliche

Kegeren vnd andere Seende, welche ſekalle/

die warhaffeigeſ Htatlºchoiis ſind, werden in vn

# Tirchen mit ernſtlicher chriſtlicher andacht ges:

ha ten. ? * 2: 9

Heiligen anruffen vnd Seelmeſſen ſind auch
jeÄ 6 "Fºº : s

Tach dieſenſtücken ſind Ordnungen von mit

relöingen/ als von Feiertagen/ Kirchengeſengen/

ZKleidungen % Speis. 7: -

wiewo wir nu wiſſen das gemeinereden ſind/

man ſolle nichts eiideren End nichts nachgeben, denn

die enderung mache viel gutherziger Leut jrre/bee

trübt ſie vnd verhindert ſie in jrer anruffung/Jtein

die Verfolger der warheit werden dadurch geſterckt/

Jtem/ man verſtehet ſolche verenderung als ein ans

fang zur verenderyngnätgenſtück in der Lere/Item/

ſie macht da ein wenig ºber.Prediger und ande

re. Gleichwoſº haben wir bedacht./dge von ſolchen

mitteldingen ticht zu ſtreiten iſt/ vnd ſonderlich ſo

man hoffet, Krieg zuuerhüten/denn die lere von rechs

ten vnd warhaftigen Gottesdienſten ſolle gleiche,
- - j . . wol

–

*



-

rung sºrichten/ die wol ſonſt zu beſorgen.

wolin vnſeren Kirchen bleiben/iiemlich das rechte 2és

Gottesdienſt / ſind alle Tugenden vnd Werck von

– Gott gebotten / nicht dieſe mitteldinge/ Kleider

oder Speis/ Vnd das wir in branch ſolcherding der

chwachen bey vns ſchonen ſollen/dieſelbigen nicht

in gefehrigkederhaben sºſsen,
Vnd speers ſpricht/F ſole mit gedule lei

den/ da es nötig iſt/ Wenn nu leiden von geringen

oder vnnötigen ſachen fürfelt/ſo wird das gewiſſen
vnruit.nrug - - - - -

Harumbiſs beſſer/innštigen/groswichtigen

wolgegründten ſachen zu leiden / denn von wegen ſol

cher geringer ſachen ſich / vnd Land vnd Leute in

jamer zu ſetzen. . . . . . . . . . . .

:: Wird Kei. Mai, mit ſolchen mitteldingen zu

frieden ſein./ ſo mögen wir Gott dancken/wird ſeine

ZKei. Mai nicht zu frieden ſein./ſo haben wir dieſer

klaren troſt/ das wir in anderen hochwichtigen ſa

chen leiden/ die offentlich Gottesehr belangendt.

Dazu dieſe ſtück die wir gewilligt/ ſind das

mehrertheizunor in dieſe Landen# /vnd

erliche dienen zu guter Ordenung / als gleicheit der

sºrgt Geſenge/ etc.

Etliche aber wöllen/ man ſolle zu verhütung

2Kriege vnd zerſtörung alles willigen / das kan auch

nicht ſein / qui non fünf facienda malauteuemiant bon,

.. Das ſie aber ſprechen. Keitrawerde doch

ſolcheſelbs mit gewalt ins Werck bringen/vnd wer

de gröſſer ſchaden geſchehen / denn ſo man jetzund

williget. Darauff #dieſe rechte antwort / Wir ſºlº,

len darumb nicht willigen in vnrecht / vnd können

wir dieſes nicht verantworten, ſo wir ſelbſolche zerſtö

Die



Die Biſchoffe am Rhein machen ſtzundt die

Pfarren in vielen Landen gans wüſte/ das an viel

orten keine Pfarherrn/ vnd Kirchendiener ſindt/vnd

gehet das Volck one offentliche Tauffe / one Sas

crament/one verſamlung in Kirchen/omepredigt,

Sollen ſolche ſtraff vber vns kommen/ die
Gott gnediglich verhüte / So iſt vnſern gewiſſen

treglicher / das es andere Leut thun/ es geſchehe

wie hart es wölle/ denn das wir ſolchs ſelber thun,

Darumb was nötig iſt/ſolle man erhalten/ in

andern mitteldingen/ mag man gedult haben/ vnd

ſollen die Leut vnterwieſen werden / das ſie nicht

aus fürwitz oder eigenſinne/invnnötigen ſachen ſich

vnd andere in fehrligkeit ſetzen/ darumb ſie hernach

böſe gewiſſen haben würden/ Wir werden zu thuen

genug haben/ von wegen anderer groſſen ſachen.

Pber das iſt zu bedencken/ das Kei. Mai.

dennoch auch etwas nachgibet/ vnd das ſeiner 2Kei,

Mai. gnedigelinderung/auch nicht ſo ganz in windt

zu ſchlagen iſt/ſo haben wir vns alle zeiterbotten/ſo

#iſt/nachzugeben / vnd zu einigkeit zu

helffen, - - - - - - - - - -

ondſide warhaffeige Kirche zu allenzeiten

inſeritute, obgleich ein zeit etwas gnediger ſt/ denn

die ander/ Darumb ſollen wir wns in dieſe vnd anº

dere laſt ſchicken lernen. . . . . . .

Vnd ſind annemung dieſer mittelding/alleinei

ne euſſerliche/ leibliche seruitu -

Wolte Gott/ die ſtücke / die zur Diſciplinuvnd

sucht dienen möchten/ würden mit ernſt dochim rech

ten verſtande fürgenomen/ vnd erhalten."

- - Onſer

-



örvid Hiſto

Vnſer &e ºd Chriſtus der Son Goan.Ä Ä ºn Gotº 26y

tes/wollegnediglich ind chen vnd Länden/ſel

ne erkentnis xÄ ung Gottes erhalten/

vnd nen ſelige Regiment vnd frieden geben. Geº
ſchrieben zu Leipzig den 22. Decembris. . .“

-

- - -
- - - - - - - - - - . . . . . .

- Jeſe Schriffthaben die Theologen zu geme

- ñem bericht/vber vorige revielfeltige7 wie

S*Edie biſsanher in dieſen Actseingeleibet/als

zum vberflus/ den Rheten alsdann zu Leipzigk

vberantwort / destages da die handlung des

Landtags daſelbſt angeÄ vnd der Celliſt

Abſchied den Stenden fingelegt worden iſt./da

alſö dieſe Schrifft zu denſelben gehörig.

Vnd haben die Stende/ die von der Ritter

ſchafft vºn Stedten/von den Celliſchen Artickeln/

mit den Theologen sittlich vnd freundlich, #
vnterredet/jren vleis gerhümet/ vnd den Artickel

Ä vn gutenwerckenzfnenal

lerdinge gefallen laſſen / Desgleichen, inch von

Kirchengewalt/Bnſſe/von der Ehe/ Bildern/

Kirchengeſengen/Feſten/Fleiſch eſſen/vomleben
vnd wandel der Kirchendienerz von der Ordinati

Von/auch von der Meſſe nicht ſtreitten wollen /

vnd das offentlich ausgeſagt. Daben aberdoch

von etlichen puncten / in dem vbergebenen Arti

ÄÄ firnemlich die Ordinati

ſchoffe belangend." " -

Von der Firmung aber vnd Olmg/haben

ſie jre vrſachen angezeigt/warumb ſie achteten/-

das die zu vnterlaſſen ſein ſoltey Z doch alſo/ wo

e die TheologenvberIrºnie bedencken/

* - Py“ befinden- - F

- -



Feisſen. Es sºººººººº

Ärztºeenſbrootenſeſchnitten inSeine auchÄ en 1 : : . . ſch
O : " r . .?

faſt Äsder Ändern ArtickelÄ. iſt

der LÄ 1 ſehen / WA -

# btº.-º.Ä arff

dignalaÄÄ
Ätenſerinnerungzithüh Äh isan

Her/wasandere geredtoder gehandelt nicht mit,

Ä /gedencken.Ä cººººº

jedänn Sasjenige allesÄ le

TheologenÄ eltnicht ber ſtetiöchverſtar

den werden an „. ? . . .

“TÄſtdemnach auffgethaneder Stendernie
- - - - - - - "wievolgett

T“ Ifº- . . . fſi. Fºº : tºt 33rrºr"

»Sy Rſtlich berichten wir das die besten

Wº Fiſicheonºnº alleÄ
SS ſind, ſondern von andºmehr Paſtorn vnd

predigern/DarÄr ſie nicht zuÄ /

ſind ſie auch alſo geſtalt dasſº. Ä.

Äicht allein nicht ergerich/ſodenÄ

jeiſing vnd zu gutem Exempel dieÄ

Äºch ſo viel mit gewiſſen müs*/
frieden zu ſuchen/re - - -

)t iſt. –- - - L2 - 2.13

Das aber et#Ä
Fer/ie OräatienecaºßrnatiºVººººº ÄÄTöl

Äºri er nºch ºri
r“ - ------ ------ «– "...---- - - -----

Ä Erſtlich von der Ordinatio/ſtchettnſer Aeº

Ädºsiersſºhsif ſämperehrºhrºfessº
?Si.? - " mit



neben Asſhoffen weiterhändlung für unemen noe 2»e
ſeln wird tºt. Er 3. 52.:.:Jettu dic

Vnd iſt durch Gottes Gnade zu hoffen./wieea

wllenºasſol e ſindydieſch der Kirchen

ÄÄſtation, wild andern

Asſhoff Eiptern/umenſch... Gºtº: oº en:

Ändftherſsiches darauff/wie den Artikeln
geſtelle iſt das tüchtige Perſönen/gelart vndGott

fürchtig zu dieſen,Ä es

. . . Von der Eonfirmaes iſt niÄ
nützlich/vwdhöhlich ſº ſie dermaſſen gehalten wird

wieofft datºngeſchrieben/vnd wie ſie an etlichenorten

im Bernff iſt/das die jungen Leur von zwelff oder

fünffsehen jaren verhöret werden ſºndjreÄ -

Bekentºchºn/vndgchten dieſes für ein ſehr gützlich

Äoesfürché/wnd zu verhütung
falſcher 4erewnd Secten. : : * -

- .. daÄÄ dieſee

ſtück iſt auffgeſchoben/ vnd gehört in den uß. Jr.

Ä wölle man ſich mit den Biſchoffen

s weiter vnterreden. Fºtº: ºf - ist sie sº a: es

Ä###Articket von der ökung verſtan

en werden wie ausdrücklich angehengt/das alle aber

Ä urhnn/vndhat der Artis

lin dieſenÄ reine bººtung der denn

rausgetruckeſ.

Y

Fºtº : r ist ? - F2 08 -

----------- sº ºrid3 rs -

…ººfessººººÄ
) ºſtdamit auffgehoben/das im Artickel von der

ſº ausgetrickſ/dasaſol Communiovid

ÄFÄFassheissen in 22
ja - - My Vom



EF

ſchoff Ampt/wievolgends zu verneinen

s: Vom Seſ Corporiº Chriſti/ ºder verſtand. "Sº

das vmbtragen zu halten/Sondern daran/von Saº

crament vndrechten brauch zu predigen..

- Ä iſt vom confiteor nicht die meinung/

damit die Heiligen anruffung/Cºftor ºr dºn

jtmiſsbrenchzu beſtetigen/Sondern ernünffsº

vndÄÄÄ
werden zu jederzeit ſich vnd andere Än rfallenden

ſtücken in den Kirche Chriſchºſſenzº/

Ädjn nicht müglich iſ/ein ordenºng zu ſtellº

ausgedruckt werden mºÄltefrfallendeſ
ert. - - - – " – - - - - - -

“ges ſind auch die ºbersebene. Artickel nicht

darumb geſteller/ ein ſolche ganze orderung zu ma“
chen/Sondern in einer kurzen ſamma glimpflich ans

- -

. . . . . . . .

ÄÄÄÄurses er sº
ÄndlicÄ
ſtehen das rechte Leºn Tereſónien invnſern Kirs

chen bleiben/vnd dasa hoffnung hät/ſolche maſs

jeden dienlich ſein, da dieſe Artickea?
Gne weiter diſputation 3" willigen . . . ...4

“j giäſcheſſen iſt im Artickel ausgedºck
das es als eine weltliche ordenung zu halten./wndiſk

jnen Artickeln fürnemlichÄ
Ärfürchtige Prediger habe die Ä
allejſtücken von rechter ere Zºn?Ä Gottes/

djºjÄjad
Sjbieten wir vns auch durch Gottes gnad

zu Chriſtlicher einigkeit vleiſſig zu arbeiten.“

Off dieſe der Theologen antwortete,
rung/haben dieStende abermals etliche

indernfig gethan /Ä

iit, I' ? - anff



anff die Theologen zum andern mahlenantwort z!

geſtellet/wie volget.

FJr haben eiver ferner anſuchen verſtan

ſden/vnd beruhen auffden vbergebenen Artis,

TSYefeln/die wir nicht allein./ſondern auch etliche,

andere Superintendenten vnd Theologen geſtelt/wnd,

wol bewogen haben/ Derwegen wir die nicht wiſſen,

zuendern / Dann dieſelben one verletzung guter Ges.

wiſſen/wolkönnen angenomen vnd gehalten werden/

One dqs/wolten wir die nicht vbergeben, ſonderndar-

uor gewarnet haben. Zweiueln auch nicht Gott were

degnade verleihen./das die Herrn Biſchoffe/jrAmpt

Äfüren. Was wir auch dabey/auch allem deme

das zu weitterer vergleichung dienſtlich/ mit gutem

Gewiſſen rhun können/darzuſind wir vnſermvºrsº
; . . .

erbieten nach geneigt vidwillig." - -

:

YLs auch Derr philippns in ſonderheit/ der

Ä
Änen von der Aitterſchafft vnd Rheten/ be

ſchickt/ vndgeftigetyHaterbenenzmrantwort ge

ben/daser lieber geſehen hette/die Rhete Hettenes

auch mit den Actaphorisbey der Theologen ver

zeichnis bleiben laſſen / wie im Artickel von der

Rechtfertigung geſchehen,/ Dann alſo würde es

weniger diſputirenserreget haben. Eswaren aber,

doch die vbergeben. Artickel/wie knrtz ſieauchges:

ſtellet/der Theologenklerern vnd volkommenerem

bericht/nicht vngemeſs/vnd das ſie die/da etwas

Gottloſ3darinnen/odermitjrerder Theologen be

dencken vnd erklerung nicht ſtimmet/keinesweges:

F. My u ... firge-s
tº 7“ ,



*** fürgelaſſen herbeiwokten/ſöwarwotziſchenöas

diewbergebeneArtickel/nicht von einè/ſondern von

vielen/die ſich der Sachen verglichenhetten/geſtel

letwaren/vndweren die nichtsanders als ein kurze

erinnerung/darinnen beide dem Landsfürſten vnd

andern Senden angezeigt würde / wie ferne man
atiffseinſſerſte in der Adiaphoren mit gutem Ge

wiſſen/beide von friedes/ordnung/vnd Kirchen

3UctÄ kündte.Darumbdannauſs

rückſchnällen Articket inſonderheit alleraber

ÄDie Olung belängen5/hater erinnert/bas

die Rehte/LutheriÄÄ#
innerungwndwillen Zinwbergebenen Artickeln ge

ſetzthetten/Dajrder THOOgeñverzeichnigindens,

- Punct/ etwas viellinder wpdºrichtiger /aks bieal-,

leinÄÄÄÄ ein

gezogen geweſen. Es ſolte aber alle Abgötterey des
eiheten Öls ÄÄ geſchnitten ble

ben, Mieah
- - in Kirchen

anderzeit-

gehandelt werden. ºr ... rº -

Damit aber kundtwerde/wiedie Rhete an dem

Artickel von der 5lungan D. Lutheri Schriften

ſich gehalten haben.Zwnd demnach jre verzeichnis

geſtellet. :SaſchreibtDoctor Marrinnsünbekents:

misſeinesglanbeis/daraufferzubeharren willens/

von der ölung alſo:
-,

* - - - - - - --

.. : ,,

... Die ölungſoman ſie nach dem Euangelio hielte/

Pareiaméºnd Isaobiams lieſſe ich gehen. Aber

°ss ein Sacramen daraus zu machen ſey7 iſtÄ
- WII

-* - 4
- - - - - - - -

- ,

T- --- -



"

ewigen Leben/ vnd alſ beden, Begrebnia beten/

jdonſerendebedeckenCwiés ſcheinet das die alten

gethanÄÄ Ä ## #
man zumikrancken gienge/betet vnd permanet/vnd ſo

Ä
Finnnamen Gottes/ere Ä.

-

- - - - - - - - - - -

sº 3'', sº z.5 : ,

- Wie nn die Stende ſich vermaſſen mit den

Theologen der vbergebenen Artickel halben vnter

redet/ſind die darauffzufrieden Zvnd iſt gantzvnd

gar keinſtreit noch zwiſpalt zwiſchen den Stenben

*vid Theologengeweſen.Sohaben die Stendevol

gendsden Churfürſten beantwort/dieſesjnhalts/

dasſie angezeigt/WNachbemedieSachen Hochvnb

trefflich Zhetten ſie nicht vnterlaſſen können/ der

Derrn Theologen bedencken hierinne zu bitten/

welchejnen anch das dergeſtalt mitgeteilethetten/

dasdarausſrvnterthenigſterwille gegen Baiſ MOc

ieſtet/vnd guteÄ Chriſtlicher vergleich

ºung zu ſpüren zwnddas ſie daſſelbige der Theole

*gen bedencken 7jnen nicht miſsfallen lieſſen/doch

das därmitnigbienehwider das Göttliche W3tt

chicht eingefäret rbürten 3 : 2 º. -25itz: F.

". Ond das ſie 6ervnterthenigſten zuerſießt

#ÄÄcken/darauffgnedigſtAvſalſberzeige "das/

Ä nëHOrieper

letzting Gbberüfteralbereiweglichener

Yckeln Chriſtlicher Eeregeſchetsh&chteÄ

Danngleich wie man anſtadt der wisſenvnd Secº zz

vnetheiger gehörjeije ÄÄÄÄ

nach der leise von ſolchen jeu gehorſättikchen

*ISH/etc. bezenget, - Die
d



- -

- --

-

" " Dieweil aber die ſachen fürnemlich ber Bi

ſchoff halben/geſteeket/darinnen der Theologen

vnd Stenderreichen gefehret werdenmöchte/Ha

ben vielgedachte Stende ferner gebeten, das der

Churfürſt daran ſein wolte/damit die Kirchen die

ſer Lande der notturfft nach / diſsfäls verſichert

werden möchten/Welches dann auch die Theo

logen im bedencken anffs Interim zur Cellageſtel

let/erindert haben./&as mat-es thun ſölte / vnd

nachmals zum offtern mahl widerholet. Des

ſich der Churfürſt alsbald erbotten/ vnd das er

noch daſelbſt in demſelben Lepzigiſchen Landta

ge/ daranffdann auch die Biſchoffe/ wie obge

melt/ beſchriebenz/mit juen den Biſchoffen vnter

rede vnd handlung finnnemen wölte. Nach dem

aber furfallen köndte/dasin ſolchervnterrede pnd

handlung/der Landſtende Bedeycken von nöten

ſein würde/vndestloch nicht 3mthun ſein wöte/
das ſie alle darauffbiſ 3nabhandlung derſachen

»warten/ vndanffgehalten werden ſolten Zhat der

- Churfürſt finrgitt angeſehen, das die Stende ei

nenausſchuſs machen wolten diejren Rath dem

Churfirſten/indeneneasanſien gelangen für
fallen möchte/von aller wegen mitteileten. MTach

demaber/nach gehaltenem Ahat/niemandsdar

3 zu vermögen in ſºlchen ſchwerenſachen/vonge

meiner Landſ wegenZ3u ſchlieſſen/ haben

«die Landſtendeale die ſächen dem Churfürſten

beimgeſtelletpnd befºhlen, das der mit Ahat be
„dencken auch in beyweſen der Derrn Theologen/

ſolche Dandlungen firnemenwolte/ vnd ferner

/

ºstbºschsteinsbrºmºb
“ . . . . .,

-



Ä*Perintendenten/ſregewalt/Wieſedann

Eer gehabt/gelaſſen würde. Darauffder Hür

fürſt abermalsÄ ſehan

belungnach der Landſtendebebencken/fürgendin

men werden ſolte/vnd darinnen kein vleisgeſbaret

werden/darbeyaberwidermmb angezeigt/das ſein

C. S. G.noch leiden kündten/dasöfeStenbeeinen

ausſchus darzuverordenten/vndhathochgedach

ter Churfürſt als dann fernerÄ
ſeinTFG ein Kirchenordnung der Theologen be

Sencken/vnd der Landſtende verwilligungnach?

ſtellen/vndini den Druckausgehen laſſen wôlten.

Welches dann nachmals die Landſtende alſº wis

derholet vnd gebeten./daſein CFG. ein Kirchens

ordnung Älten Äusgehen laſſen, das ſolchesjrer

TFG erbieten nach endanderſ nicht dann der

Ä enekenpf verklering/vñder Caris

ſchafftgebinerbewignsnachschche, º

- - Wesabszugange dasdenſelben Land

tage der EHurfºrf keine Haidlung mit den Bi

ÄÄkommen/ober was des CHurfürſten Schlus vnd

willenverender/oder zumerendern gedrungen/wiſ

Ä nicht zu berichten/Allein disnfüſſen wir wie

Ferdie Flakºniſchenvnwarheit berichten daswe
derin dieſeſ Leiptzigſchem Landtage/eber nach

demſelben Gegends einige handlungen vomChur

nober den Landſtendenjemalsfürgenommen

yºdarzuſemandsvon denTheologisgezogen oder

by geweſen - - J. F
... Z3 Das



die Flacianermö en ſelbſt ſehen, wie

###Ä
Ä
nennelaſſen/6esſichSeñnachmals die Stende gege

dem Churfürſte beklagtpñdieſelbÄ
antwort ſeinerCFG.wbergeben/Jn derſelbender

Biſchoffe antwort, ſo ſie damals den Landſtenden

geben/mögen die wort ſtehen:Masaberdie Artikel

in ſonderheit betrifft/achtenwir dieſelben dahinge

meint/das ſie ſich mit der Reiſ ausgegangenen9

denungen des Interimsim verſtandÄ
len/etc. Welche Flaciuß vnd ſeine Flacianerinjrem

berichtvon dieſem Landtag alſo anziehen/alswe

rendieinhandlungen mitden Hiſchoffen gefallen/

beywelchen die Theologézugegen geweſen. Aber ſie

x- regedichte

wñpnwarheit zuſammen reinen. Dem Leſerſyſºviel

geſägtvnddamitgenug, dasweder in dieſem Lande

tageÄÄÄÄ Zt.

einigen handlungen ſomit den Biſchof fºrgeno

menZnoch die Biſchaffe jemals zu der Hegegen

Handlunggezogen wertÄ #
OeNK Äpeiſen/dasÄ ºf antwort/ſ ſieč

ÄÄ eſ

2 – OieſeB iſtalſo auffdem Landtag 3D LENtzigg

handelt/pfÄ Ä
- nigen/Lyas die TheologosyndReligianbelangt,

dernffen wir vns des auffalle/ ſº bey devßben

Wahtſchlegen vnd handlungen geweſen, esÄ

Ächmals hat der Chºrfºrſjäffien

Zette drucken laſſen, was derAerº
. . . ---- "*-----4- - ittels



ečHenrÄrucketlich

ÄÄ mit alle miſsu

nd falſcheaufflagen abgeſchnitten würden.

Ä
ºrangen/noch verdachteingefallen/pieldingsinobe

geſetzten Dandlungen/ſchlecht/einfeltg/wndwn?

nefeware geſchrieben: Dieſe getruckte verzeichnis

heiſſenbiëFlacianer) dieetwasknrzweiliger ſind

Öndboſſen reiſſen können wöten/das Kleine Det

M #iſcheInterim/damit es alſö vondem Zelliſchen

###w annätsdenſelben dieſer auszugegezogen/welche

Fºsterºssºsº
ad " FT“:

Z

Ä Älzrºf?? -- - - - - - ::

Auszug aus demBesº Tººgººyºº vºr. Sº

* -

**
- - - -

ſchlus des Fina

ENITRÄrguffemtdeu#Tä5. A.

ſº g Ä dÄºndº

b *ÖÄéjilj Eiwöciſ

Ä eretvndgehalten werden. Ä

- Ä Die Jugend ſollÄ
Ä ÄÄÄg Ä# net

ſº werden/vnd diezuſage/ Er
*** - - 3

- * -

ürben.

denen ſo vonden Adias

i-Fºr“Ä
en nicht ſtrittig/zwiſchendenen auchkein mißuer

vnterſchieden werdeſtwelchen ſie das gros

ſchlus des Finaſt gehaltenen Land

F Ä

274



-- "ſº Hethº/ººdººffe abgeſagt haben,

-- ſ YºdaſſÄÄ

Äecºntt der Zerſ.de/vttÖGB n Gebeten -

Ärº #ist sºººº

. Die Buſſe/Belchevnd Abſºlution/ſolle weiſſig

geleret vnd gÄ vndÄ
denprieſters ihuºns an Gottesſtäbei Atoli

tion von jemzentpfäher vnd dabeyauchihikºleisef

ÄÄnda gehalten werde/zum Gebet/saſtnvid
muſſen geben. - :

E: Äh mañdszum Hochwidigem Sas

crament des Meihs vnd Blues Chriſtigelaſſen werden/

erhabaderin zuupr den Prieſter gebeichtet und die Aks

ſolution von inteeyypfangen. . . . . . . . .

Vnd das darbey das Volck vleiſſig geleret vnd

ÄÄºf v"PPſ wir Reem Cºacrament vere

# 7 mit JheſuÄ vnſerm&iländéÄ

dem Haupt vnd Gliedern ſeines Leibs/alſo das wir in

jmezu allem guten ºffiºsºvº mehr werden.

sºziº-ºeiert.A Jtem Tag sº Ä
zunemen/Dann vnſer viel ſind ein Brot Önd ein Leibc/

wie Sanctpaulusſagt. - ; : 3

Das auch das Volck erinnert wndgelers werde
wer dieſes Sacrament vnwirdígmimet/däsſñf derſel

Ä trincetºwnddergregenºabº

ÄÄÄnden hriſtlichen

wandel angehalten werde“, . . .,

den Ärancken magmans halten nach der

tºuch vidvber ſie hriſtliche Gebet vnd

fes. Pigº Sºhrſ ſprechen, sº
ºft ſº S - - “ Die



:«

Die Ehe in dieſen Landen ſollennch Gottes ein- 2»ſatzunge bey allen Stenden gehalten werden. W.

Die Meſſeſol in dieſen Landen gehalten werden/

- mit leutten/Liechten/Gefeſen/Geſengen/Kleidungen

vnd Ceremonien. - . . . . - -

ſ Das der Prieſter vnd die Miniſtranten/an örten

. da der Perſonen genug ſein/in jren gewönlichen Kirs

chenkleidungen vnd OrnatenAehrlich werden Altar

ſº gehen/anfenglich das Confiteor ſprechen/vnddas man

ſinge. . . . . . . . . . . . . . . .

Dá arm. *

? Das Kirieeleyſon. o.

Das Gloria in excelſis Deo,vnd Etinterra,ere.*** -

: Dominuºuobiſcum. z. T. 3:3 -- : 3

Die Calleſa. . . . . . . . . . . . . .: E

) ... Die Epiſtevnddleise angezogenen/alles Latei

niſch/vndwann die Epiſte zu Latein geſungen/alss

in dann den Voick auch Beitſch vorgeleſen werde.“ -
l "Das Grääule. . . .“ :3 - -

rſ. ** Das ist - - . . r: - - n

** - L . . . . . . “ - - - - - - -

Der Sequenes oder ein Tractus nachgelegenheit

“Ära - äsirsa. . . ?Stangelium, Lateiniſch geſungen / vnd
demVolckÄ“ . . . . . .

M Das Credo nur um Heum . . . . . . .

Vnddas Patrem/vermögedessymboligans/wie es

pſ Äs enbrenchch, - Äg.

ÄÄÄ.
Es Ä Ä Weihegt

Änden ehrlich. Zu bftern/hºf.
hº erſtänden, Rfigſten Tun bitten wir den heili

Äalan
inen Goet/etc.vnd andere Chriſtliche Geſänge.“
: - 53 ij Die –

-

*.

*

- -

“- - ... ". .

»
» -

s

T

s“ . . . "A",

2 - * ,



7e: Ave.Ägs sº - º2

-
Das Domin -j oben“ . . . . . . ."

Y“ - Örmut. - -

: öffertorium, 2: . | 13:, ... ... - . . .“

. Die Prefatio. z: . . . ge

e“. sancta . . . . . . . . . . . .: - "

: 5 conſecrutia. 2 : stºt.“ »ſt.«

«r LBuemſter Deuſch. . .“ (sº n» ::: Änck

ist 2Kgnis Pei. . . . . . . . . . . . . . . . . . tºs.

. Ä vndreichung des Sacraments. ...
» - d „ . . . " : 8: –

Collecta. - - r“. . 2.

Benediäio - . . - sº: :

Die Kirchendiener ſollen/wann ſie predigen/das

Sacrament reichen./oder andere Birchenampt vben/

die gewönliche Kirchen Bleider brauchen.

e. Das man die Hors Canote“, die Gottſeligen Pſals

men in den Stiftenvnd in Stedten in den Kirchen,
da es vorhin gehalten iſt/ſinge/von derzeit/auch von

denSontagenvnd andern hohen Feſten/vnd dasman

auch alſo die alten vnd reine gewonliche Geſenge/de

ºpºrºd anpfºſtenhalte. Ä... -
Die Chriſtliche Geſenge/in vnd nach dem begreb

atem Ä/auffanſuchenÄ die

es begeren/zugedechtnis der Verſtorbenen/vndvnſes

Fer schºn vndgrifa rſtehung,

sº: ". . . »º. rz - *** - º": z - - - - -

Die Bilder vnd Gemeldetes grdens Chriſtºvnd

der Heilen mag manÄÄ
vnd das ColckeÄ errige ſein

vndandteſdigkeiteGselºhe ehgewendet werde

doch das zu den Bildern wird der Heiligen gemeldeten

assºthºsefsfakness ist sº
Sº sº Feyertage



3. - -

- es 3 . . .: d: Feiertage, . . . . . .“

: „. . . . . ." - . + 23

st- "Die Sontage. ". . . . . . . . . . ,

. Den Geburtstag des Errn Jheſ Chriſti.
z“ Sanct Steffans L& • - . * - *: -- -

Ars Sanct Johannis Snangeliſte. . . . »

ºr Die Beſchneitung des HErrn.

- Der heiligen dreier König tag. t ... - -

Die Oſtern mit zweien volgenden tagen. -

Die Auffarth des HErren.

... Die Pfingſten mit zweien folgenden tagen.

-- Corporis Chriſti/Vom Hochrvirdigen Sacras

ment des Leibs vnd Hluts Chriſti zu predigen/vnd zu

Communicieren. ... - . . .

heiligenÄº Maria/

l,

Die Feiertage der

nach der Äſtorien der heiligen Schrifft,

. Die tage der heiligen Apoſtel. - -

“Sanct Johannis Baptiſte.

º Sanct Marie Magdalenae.

ÄSÄnce Hichael vnd etliche andere/darauffman

allein Kirchenfeier/miepredigt vnd Wieſſeyndrom

munionhelt/ als

3. onäéfonis Pauli. - - . - - - * - - -

s: Decollationi-Ithanſk

“: Donnerſtag/Freitag/ vnd Sonnabend in der

Karwochen. r". » : . . . - - -

. . . Jtem das man ſich am Freitag vnd Sonadenes -

auch in der Kaſten/fleiſch eſſens enthalte/vnddas ſols

Äals ein euſſerliche ordnung/auf der Kaiſ ºrie

befehl gehalten werde, doch das diejenigen/welched

nort entſchüldget als da ſind/hartearbeiter/Wande

rend Leute/ſchwangere Weiber/Kinderbetterin/alte

ſchwache Leute/Änder/ hiemit nicht verbunden

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Yº» i ... » YOnH

-

-

–-

-
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seSºººººº

Vnd wir ſehen vor ehrlich vnd gut an/das ſich

die Pfarherrn vnd Kirchendiener mit der Kleidunge

auch ſonſt mit zucht vnd wandel/Prieſterlich videhr

lich halten/vnd vnrer ſich ſelbſt mitzuthun vnd Rahe

der Biſchoffe oder Conſiſtorien/ordnung machen/vnd

darob halten./das mit der Bleidungzwiſchen Kirchen

dienern vnd Weltlichen Perſonen/önterſchiede vermer

cket/vnddem prieſterlichem ſtande/wie billich/ſeine

Reuerenzmüße gegeben werden.“ - -

WTdieſem Ailszugewerben allein dieAdapho

AQra verzeichnet? Wie oben gemelt/Dannvon

dieſen iſt allein ikeftag vnd Dandlungge

Ärweſen/vnd iſt von den Lehrärtickeln nichts

eingelebezºdieweil es nach ſo vielfeltiger des Chur

fürſten Declaration auch der Theologen manch

faltige erinnernng/pnd eröffneteeteleringronvn

nöten/gegen vuſer Kirchenderhalben etwaswei

terzuhandeln. Sokündte nochſöltenahanjm

ſelbſt/in denſelben Puncten der Chriſtlichen Lere/

nichtsanders erinnern/fürſchreiben oder ordnen/

dann eben das/ſoznuor dieſelbezeit/vndbisanhe

roimbranch/geleret worden, windbisanhererhal

ten wird/etc, Iſtanch die Lerebetreffend/nichts

jemals zuendern fürgenommen noch begeretwor

den/wieaus allen obbeſchriebenen Actis zuſehen.
* - - Pi... . . . . . . . . . ." -

---- - , TT . .“ halben/ſºden

Hiſchoffen einzureumen/vnd anders/ damit der

jtzigen Biſchöffengewalt vnſere Kirchendienerrn

terworfen werdenZinobgeſetzter verzeichnisanſſen

gelaſſen worden/Ob wolwnſerer Theologenwei

chen/disfalls alſo geſchaffen./das es an ſmſelbſt

- Chriſtlich/

-.



- ans De

Chriſtch/vidalemÄ bie

ſer ſachen/diewiiſern allewege

ſolches erbitten nicht geleiſt hat werden können/

Das iſt menniglich vorangen/ vndweiſt ſich ſelbs

» . . . . . . . . . .

Perhaben denn in dieſen Landen/ weder

Ä anderer zeit / einige einreumung

ondern iſt dieſelbe allwegen Zwn bisanher/

bey den Superintendenten / vnd dreien Conſiſto

rijs/Leiptzig/Wittemberg vnd Meiſſen erhalten
worden / Vie dann auch in dieſem gedruckten

rſt keine hoffnung haben

iſchoffen billich ein zu reimen ſein wolte.

Äsiſtanch fürnemlichauff die Adiaphora/

ſondieſem auszusperzeichnis/volgende Kirchen

denungseſtellt worden Zynt habÄ
Ä darumÄ
wöllen/damit zu ſehen/was aus dem Celliſchem

Abſchiede aufgehaltene vnterrede vnd verglei
chung der Theologen vndÄ dieſem

Leipzigſchen Landtag/ werden./Ä
des/ſº zu Leipzig geſchloſſen / einfettiger vnd

warhaftiger berichtet/meniglichen fürgelegt wür

de. Mnn wöllen wir ferner berichten / was für

Äs/ nach dem Leipzigiſchem Landtag
- F

efolget. - - - - - - -

- - - - Aaa“ Hersbur,
-

-

» -

ethan/genesiſ/
YOoran es aber gemangelt/ das den Biſchoffen

den BiſchoffenÄ gewaltsgeſchehen/

Ä

225
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- - - - - - -

»Achdem Landtagezu Leipzig/ iſt den The

ologen Befelh gethan/dasj anff dasjeni

ge/ ſo in demſelben Landtage ſemptlichen

bewilligt/ vnd nur Artickels weis/Ä

were/ein forme ſtellen ſölten / wie die inſbecieak

lerding gehalten werden ſolten / vnd ein new A

genden Buch begriffen/ darinnen deutlich vnd

klar ausgedrucket würde / wie man mit jeden in

ſonderheit vmbgehen ſölte/datendannderChur

fürſtinÄZver

meldet / das er ein Kirchenordnung ſtellen, etc.

vnd in den druck ausgehen laſſen wolte.

Dann ob wol von derÄ
Buſs/ vnd etlichen wenig andern Articken/et

was geſtellet/ware doch nichts in ſpecie anse

Ä
Item von gebeten bey KranckenZ Sechswoch- - - -

nerin/ was der Prieſter vor dem Altar heten ſol

% von den Collecten/Äbºlºs anderen niehr§chen Empteren/Item

Ä

Sie FHeöögen auch vor derzeit verzeichnet/
Wä5 in denÄ/ Pontificalibus vnd Miſſa

libus nicht rein C wie oben inden Celliſchen Hand

lung berichtet ) waren doch dieſelben alle noch

nicht verbeſſertövnd wider gantz gemacht/dazu

man dann auch nicht kommen können Ä.
---- -- greiffen



t

- dieſes in einÄ

ſtende der Adiaphoren halben thun/oder bewilli
Ä ºſteºasdie Land- 278

-Ä % Oetach iſt etlichen befelhge

ſchehen/die bey Fürſt Geörgen von Ajj Ä.

zu Mersburg derhalbenzuſamen komen ſolten/

ng 3 faſſen/vnd jnenauffer

legt/das ſie die vorige Chriſtliche Agenda/jözu

Dertzog Deiririchszeiten gemacht/ wider für

men/ vnd die bewilligten vnd verglichenen Ar

cke vºn der Firmung/fºrmul der offentlichen

Bºſſ Zººbeſchingder Kranckenvndgefängj

nen/Drºe.gder Deſſe/vermanung in begrej

sºndeichpredigten Vordeinng der reinenge

ſengeWºffºe Feſtabierein bringen ſölten/Änº,
von DaißtßnnctenÄ ere/ Chriſtliche

maº nºtturftigervnterricht/ſämptCj

in feſten Pfarherrn offt fürkommen, j

Ärgerbedenken für dem kriege

erfäÄºeches von Doctor LuthervÄ
Ben vnd bewilligt./wie obenÄ Ä:

S Init ein

Zuleben/darumb bedacht wordenÄt

gezeigt) daneben einleiben/vndi

Äſ.gºdaºere von Ceremonien ifen j

ſº eeter/diewiderzinnºbj

ÄÄÄWIBÄÄ A

Älten undauch die Pfarherrennfärfallen
Denſchen./ſo ºpbetreffendzynterricht Heß

ten,/was ſie ſich anſºlenvere .. º

„Dasſaſs alles von denjenigen ſssäe
befelb gehabt / zum treulichſtejÄ

- 2laa tj geſchehen/ -



geſchehen/ vnd haben die gar vleiſſig alleſchriff

#Ä
ÄÄ jemalsÄ
kommen Zdtirchſehen und bewogen/ vnd iſt älſo

ein Agenda/obangezeigtem befelh nach/geſtel

let worden / weitleifftiger denn vor je/welche im

Martio des Elixiatsverfertiget.

Wider dig Buch haben Flacius vnd ſeine

Flacianer/ da ſie es dochnoch nie geſehen./grew

liche aufflagen ausgeſchüttet (wie daſ wideralle

andere handlungen/von jn geſchehen D als ob es

der Türckiſch Acoranºerewann ſie desſpotten

wšllen/Ä ſie es dgsgroſ

ſePont cal zu nennen: : 3 ? 2-“ -

Wiewoläberausdem bisanherdanon ge

ſagt/znerachtenZwas das für ein Buch ſein mö

ge/ vnd wiſſen ſich des diejenigen zu erinnern

Seien eſ 9Ä wie bald

MirSZw #ÄÄ
lampt anderen / Terner

Ä #Ä
rd.Ä chtwerde/welchesauffdismal nich

ÄÄ ann es an jme ſelbſte

ſº iſtÄÄ - - -- -

deihenbendermaſſen gewachſen/

ich nicht mehr hinzu zu thun geweſen.

. . . Vnd iſt one zweiffel/ das vielen 3ngefallen

daran geſchehen wird das ſºlches Suchindruck

gebracht werde/pnddases Chriſtlicheftomeleut?

Äsliebhaben/gerne vnd mit
L - - T. - - - * , -- -

Ä
- nnzeſt wei " . . . . . . . . U Es

. . . .

i2coc.º2 f . . .



Es ſtehet aber dieſer gantzer handlung vib 279

aller bericht/ſovielbeideden Churfürſten/ vnd die

Theologen betreffend Zauff viel gedachtem Buch

allein/Dann in demſelben iſt alles deutlich vnd

v9lkonen berichtet/ worin man geweichen/was

für Adicºphora/ vnd wie die in pnſeren Kirchen

zu halten ſein wolten/welches in dieſen obbeſchrie

benen handlungen allem gantz kurtz vnd nur Ar

tickels weis verzeichnet vnd genennet / vnd alſo

von wegen des/das es alles der maſſen / kurtz

vnd blos geſetzt/zu jederzeit von Böſen vndnis

günſtigen leuten verdechtig gemacht/vnd mitfal

ſchenauffagen/berichtiget werden kan. In der

Agend, aber iſt eG älles nach der lenge/ vnd vol

komen beſchrieben/ das alle ſolche aufflagen da

mit vorkommen vnd abgeſchnitten werden. Dar

umb het Flacium vnd ſeine Flacianer/zu wider-,

legen nichts richtigers ſein könnenZals da dieA

genda in den drnek gebenwere. Wirhabenaber

alle vrſachen alles weichens vnd enderung / wie

vnd wann die entſtanden/ von anfang anberich

ten müſſen/ vnd wie ſich die Theologen, in die

ſem gantzen handel verhalten / ehe dann die ges,

ſtelte Agenda fürkomen/ Ob wol dieſes den hans

del ſchwerer macht/ auch ſo für nötig nicht an

geſehen werden kan/ alsdas man bericht/ wor

innen vnd was geſtalt gewichen worden ſey/wnd

alles gantz vndvolkomlich beſchrieben vorangen

geſtellet werde. Derhalben wöllen wir obgeſetz

tem vnſerem erbitten, auch derſachen notturfft

nach/daran ſein/ das die Agenda keines weges

dahindenbleiben/ſondern den Druck wie denn
- . . .“ Aaa it Oer

. - - - - - -

- -
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der Churfürſt ſich des ſelbſt damals erbotten

Torgiſche Hand
" ; lUng é . . . . . . . .

STÄJe dieAgendaZdanon oben gemelt/verfer

HI tigt/ſein den 13. Aprilis von demChurfürſten

S>'gegenTorgawbeſchrieben worden/ Fürſt

Georgvon Anhalt etc. PhilippusMOelanthon/D.

Pfeffinger/Daniel Greſſer / Joachim Camerari

üsſämpt etlichen anderen Z die ſolchsBuch dem

auſſchusvon der Ritterſchafft/welcher aus befelh

des Churfürſten dieſer vrſach halbenzn Torgaw

einkommen/vorleſenſolten/ehe dannesden Paſto

ribusfirgelegt/vndalſo inswerck gebrachtwir

de. Es iſt aber dieſe vorleſing gehindert vnd ab

sangen/nachdem einer vondesFlaciſmitgenoſſen

vnd vnterHendlern ein Theologus C den wir zu

nennen verſchonen/dierweilertod) hatdamalsals

einvngehaltener vndvnbeſinnener Menſch/wieer

denn auch etwan vor der zeitZ mit ſolchem ſeinem

vngeſtümmienvnbeſinnen weſen/ Doctor Luther

ſeligen widerſich auffgebracht/vnd erzürnet hat/

alſº hat auch damals gedachter Theologns/die

ºbgenantenvnſere Theologos/vidſovoſ Thir

fürſten dahin beſchrieben, der naſſen alsSaniaf

gefären/ vnd wider r befolheres fifhäben vnd

Handlungen alſo hefftig vnd böslich geredt/das

beide viel von der Ritterſchafft Zvon vorſtehender

- - Handling

lo
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handlungabwendiggemacht/vnddenbeſchriebe- 2.3Q

nen Theologen/nichtzuthun ſein wolte einigevor

leſing fürzunemen. - -

Nachdem aber derſelbe Flacianer damalsein

ſchrifft wider die vorſtehendehandlig geſtellet/dar

innen erwnſere Theologosvndobgedachte beſchrie
bene als abgöttiſche / vnd von der Chriſtlichen

warheit abgefallene/ vntrewe leute/beſchuldigt/

aben die Theologen auf deſſelben Flacianer

# rifft hinwider ein ſchriftliche antwortgeſtel

ket/wie die hieneben eingeleibt. - - -
" , -

O(RºJr haben anfenglich in dieſem vnterreden/ſo

- WI von Kirchen gehalten ſind/ dieſes beſorget/

G-Pºjechºjguter meinjÄ
mittelCeremonien etwas nachgeben / wie

denn die gewiſſen in mittelſachen etwas dulden mö
gen/ vnd nachgelegenheit ſollen / ſo würden den

noch die Pfarherren an vielen orten vnruig werden./

»Ä# zºgen
Lü iſt gegen dieſ ſºrgfältigkeit fürgewandt/

ein andere gröſſerefehrligkeit das ein frembd Volck“

in dieſe Lande möchte geſand werden, wie in Witz

temberg / das ein verwºg machet / Pfarherren

gans vertagt oder todſhºe / vnd dieſe welgorº
nte Regiment ganz zerriſſe/ete. Solches ab

zuwenden/ haben wir in mittel Ceremonien nicht

hart ſein wöllen/vnd dienen hiemit nicht dem Bapſt/

ſondern erhalten erſtlich alle nötige ſtück der ſere/vnd

Sacramentz vnd den Bapſt anfechten iſt nicht ſei

Ä chten/ ſondern virechte lere
tt f ****;

: . .? ...“,

-

nen blo - - - -- --- - -

hauptſäcken anfechten.“
- . . . . . . . . . . Ond

- - - - - - - -

.
- -

- -

- - -
- -

-->
-



- Vnd gehe das Bapſtumb nicht an./das man

Ceremonien williget/die in derÄ Birchen gewe

ſen ſind/in der Apoſtel zeiten/ als Natalis Domini Paſcha,

Aſcenſio - Pentecoſte. Die Dominic er deren wir bisanher

auch viel gehalten haben/ vnd ſo wir ſie nicht wol

ten halten./ſagten ſolchs were Bepſtlich / ſo were

ſolche Barbarey ein ſtreffliche halsſtarrigkeit/ vnd

eine vnordenung/die den Volck zu verhinderung der

zucht/ vndlere dienet. Dann dieſes iſt ja gewislich

war/ das zur zucht vndÄ der Lere/beyder

jugend vnd dem Volcº Ceremonien vonnöten ſind

wiewoldarbeyJrthumb von Ceremonien einreiſſen/ſo

man nicht verſtendige Prediger hat / die das Volck

dauon recht vnterrichten.

. Zum anderen. So iſt die Ordenumg/diebe.
dacht iſt/Ä zu einer eÄ der

Lere/ vnd Ceremonien in dieſer KircheÄ
nicht zu ſterckung des Bapſumbs/vndſ war das
in der erſten Viſitation/da an viel orten die priat Abſolutio

ſechs wochen/pnd vielehrlicher Ceremonien ganz ab

Äwaren/hat man derſelbigenerlich widerumb

auffgerichtet / vnd obwoÄ
vndändere ſchreien/ wir richten das Bapſtnmb wi

derumb auff/ſo iſt gleichwol ſolche auffrichtung der

Ceremonien nicht dafür gehalten worden. Pnd ſo

man durch dieſe ordenung zu beſſer Dºpin one

köndte mit dem Bann/vñd andern züchtige#
ſo were es ſehr gut/ vnd wir wün Ä ol Ä
herzen/arbeiten auch/ das die jugendt zum Kirche

vnd Ceremonien gezogen werde ſo viel vnsjmmer

müglich/Ä wol/das viel leut alſo verwes

net ſind, das ſie zu viel Freiheit haben wöllen/ vnd

ſtreiten mehr von eigener Freiheit / denn von hohen

nötigen Artickeln Chriſtlicher lere/ vnd von rechter vß

falſcher anruffung vndguterzucht/ etc. Zum



ſ!
Zum dritten / ob man gleich ſpricht/dieſes weis

chen geſchehe ausforcht/ darumb ſtercke man damit

das Hapſtumb.Wenn gleich dieſe forcht auch ein vr

ſache were/ ſo iſt doch ſolches nicht zu ſtraffen./das

wir nicht vnſeren perſonen zu gut/ſondern dem volck/-

kindern/vnd dem ganzen Regiment zu guteforchts

ſam ſein./ſoferne/das wirzu erhaltung nötiger Arti

ckel in vnnötigen weichen/ Beſondern weil geſchrie

ben ſtehet/ man ſolle leiden/wo es nötig iſt,7 Jtem/

Jr ſolt friedlich ſein mit allen/ſoviel an euch iſt/vnd

iſt eines jeden gewiſſen tröſtlich/ ſo er weis / das er

von wegen nötiger ſachen leidet / vnd nicht vrſach

gibt/ in vnnötigen jme ſelbs zu leiden / Birchen zu

verlaſſen/ vnd ſonſt zu zerſtörungen. :

Zum vierdten/ ſo iſt vielmal auch durch D.

Martinum gerahten worden/ das man ſich zu ſol

cher gleicheit in mitteldingen erbitten ſolt/ wie auch

etliche mal in den Reichstagen geſchehen/ vnd iſt

derwege Än Regensſpurg der Durchleuchte Hochs

geborn Fürſt vnd Herr / %erre Fürſt Hans zu An

Halt zu Doctore Martino dauon mit jme zu reden

abgefertiget worden / etc.

Zum fünfften ſo ſind in dieſer jetzigen ordenung

keinenewe Ceremonien / ſondern die jezt gewonlichen

Ceremonien ſind wmb guter ordenung vnd gleicheit

willen alſo gefaſt/vnd iſt dabey ſo offt ausgedruckt wfi

erholet/das rechte reinelereſoldarbeyerhalten werde.

Dieweil man denn bekennen muſs/das Ceremonien/

wie droben geſagt iſt./nötig ſind/warumb wil man

denn dieſe gewonliche Feſt/ vnd Geſenge nicht hal

ten? Dabey ſind etliche ſtück von offentlicher peniten

tia/ vnd von bekentnis des glaubens in der Confirma

tio/welches nützliche ſtück ſind/ zur zucht/ etc.

Bbb Zum

2 Z 1



Zumſechſten/ ſo mag dieſe ordenung anderen

WTachbauren nützlich werden/ etliche zu rechter lere

zu bringen/ etliche bey rechter lere zu erhalten. Denn

in Schleſien vnd andern Landen / haben viel Leut

ſchewe gehabt / an rechter lere/derhalben das ſie

groſſe vngleicheit in Ceremonien beſorget/etc. -

Zum ſiebenden/Dagegen aber werden wir ſchreckº

lich angeklaget / das wir Abgötterey anrichten/das

für vns Gott gnediglich behüten wölle/ vnd werden

die Erempel der Jüden vnbillich widervns gedeutet/

Denn die Jüden machen newe Gottesdienſt/ wider

offentlich verbot/ vnd darzu in falſcher lere/das ſie

dadurch Gott verſüneten / wie vor dieſer zeit die

Meſſe vnd Möncherey gehalten worden.

- WWu machen wir keinenewe Gottesdienſt/erhal

ten auch rechte Lere/ vnd iſt keiner Kirchen verboten

ordenung in Ceremonien zu machen im rechtem vers

ſtande/zurzucht vnd zuvnterweiſung des Volcfs/wie

Sanct Paulus ſpricht / Es ſolle alles in der verſam

lung ordentlich vnd zirlich gehalten werden. Vnd

eben dieſe form/die wir in der Meſſe halten / iſt alſo

gehalten worden vor Tauſent Jaren/ wie Dionyſius

klar bezeuget/ Darumbvmſer notturffriſt zu antwor

ten/das wir nicht Abgötterey in dieſer Ordenung an

richten/ſondern bitten Gott von ganzem hertzen/das

ZEr vns vor Abgöttereybewaren wolle/ Das aber die

25epſtlichen/aus vnſer ſelbsvneinigkeit geſterckt vnd

trotziger worden ſind./dauonwere viel zu klagen/vnd

ſind vrſach ſolche Leut/ die von vnnötigen ſachen

mehr dann vonnötigen ſachenſtreiteen.

Es ſollen billich die vngeſtümmen leut beden

dFen/ das wir auch glidmas dieſer Kirchen ſind/vnd

rechte Lere lieben/vnd darumbvºesen Ä
- (IOſ
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leiden/vnd ſolten vns nicht ſo grauſamlich leſfern/als 2sz

weren wir Aböttiſch/etc.

Vnd iſt dieſes ein newes Bapſtumb/ das ſolche

vngeſtümmeleut/alle andere zu jrerweis dringen wöl

len/ vnd wer jnen nicht volget / denſelbigen alſo

grewlich verdammen. . -

Eſo iſt dieſelbe angeſtelte handlung abgan

- gen/wnd iſt man als dann von einander ge

"ſcheiden/vnd das Buch nicht verleſen wor
ſ Öen. -

Bald hernach iſt Flacitas von vns alHier

hinweg gezogen / vnd ſeinen beruff vorlaſſen/al

le Freundſchafft / trewe/danckbarkeit vnd gebür

wbergeben./wndhindan geſetzt / die er ſeinen mit

verwandten in gemein vnd ſemptlich/ vnd vielen

in ſonderheit ſchuldig iſt/von wegen vieles guten

das jme bewieſen/ vnd ſonderlich Derren Philip

d po Melanthoni, der mehr als ein Vater bey jm

gethan hat. Dieweil aber Flacing fürgibt/ er

ſey zu ſolchem ſeinem verlauffen gedrungen wor

ſ ben / von wegen der vnchriſtlichen Handlungen

vnd weichens/das man damals getrieben/ wöl

- len wir hiermit einem jeden / ſô dieſer vnſer war

W Hafftiger Bericht fürkommen wird/heimſtellen zu

M wrteilen/ ob es jme dem Flacio recht nötiger not/

N von nöten gethan habe/ alſo von wns hinweg

f als ein Feind zu laufen. Dann was die wnſern

gehandelt/ iſt alles vndanffs tºplichſte bis an

her beſchrieben/Vnd dieſes alles hat Flacinswol

h gewüſt/ oder je die zeit wber/ die er vmb vndbey

wns geweſen / erforſchen vnd erfahren können/

BHbb ij MEs
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Esſey dann/basermitvleis nicht habe wiſſen wöl

len/ vndalſo ein geſichtevnwiſſenheit mitjmeſey/

dann er bis anher zum ende allerhandlungenbey

vnsalhier/vndals vnſermitverwandter/ vnd ein

beſtelter Profeſſor in dieſer löblichen Vniuerſitet/

ſich mit weſengehalten/vnd alles waser bis auff

dieſelbigezeit/durch ſich vnd ſeiner Rotten geſellen

wider die wnſern fürgenomen/ vnd verbracht/ das

hat er alles als ein inwendiger Feind/ der mit/bey

vnd neben vns ſein marung gehabt/fürgenomen/

das heiſt gehandelt wieein Dausdieb/ vnd dis

iſt die falſcheBrüderſchafft/dieSanctPaulusan

zeucht/als ſeiner gröſtenmartereine. -

WNach dënu Flacius alſo/da die Oninerſitet nach

dem kriege wider angerichtet /bey anderthalbjar

lang vñbiszu ende/wie geſagt/bey allerhandlung

geblieben/iſteralsdann vonwnsabgeſcheiden/wñ

hatvnſer Freund vñzugethanergehülffe/diejugend

zu vnterweiſen nicht mehr ſein wöllen/vñvolgends

dieſen Landen/Kirchen vnd derſelben Theologis/

wnd fürnemlich ſeinen Preceptoribus vnd Leremei

ſtern Feindſchaftangekündet/vndkönnenjn noch

heutiges tageB nichtwiderzufreundbekomen/wie

wolvnsdaran kein ſonderlicher ſchade geſchicht/

dannes nicht ein faſt köſtlich kleinot ſein kan/vmb

eines ſolchen menſchenfreundſchafft. Weilerdann

nicht andergwilnoch thut/ als daser von wns ge

ſcheidenſey/müſſen wirjnfahren laſſen/vndwöl

lenjn hiermit ausgeſegnethaben/ vnd vns als für

dieZſo ſeinem das Flaciſ vmwaren vnd vnbillichen

aufflagen/ſamptºnderer ſeiner/ vnd ſeiner Rot

genoſſen handlungëfeindeſein/bekennen/wieÄ
. *... - - C L
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- alle Chriſtliche SiderlentyviºSiesenºPa.“

Ändere sich meinen nicht anders Sºnen
-

- -

:ach dieſen Torgiſchen handlungen hat der

Ö) Churfürſt Dertzog Moritz/Fürſt Georgen

SYCYvon Anhalt etc. vnd die Theologos/ aus

beiden Vninerſitetéſämpt Derrn Philippo Melan

thone vnd Joachim Camerarium/auch dieSit

perintendenten vnd Pfarherren ſeiner Landtauff

den erſten Maij/gegen Grim beſchrieben/ vndde

nerfürtragen laſſen / das ſie die Agenda/ſo auff

dasjenige des ſich die Theologen/ vnd Landſtende

ſemptlich miteinandervergliechen/geſchloſſen vñ

bewilligthetten/geſtelletwere/anhören/verleſen/

vndjremeinungdaruon eröffnen wölten/hatauch

zugleich von allen dieſen handlungen / was mei

munger die fürgenomen/nottürftiglich erinneren

laſſen/vnddamit deſtoweniger zu zweifeln/ auch

aller argwon abgeſchnitten werden möchte / hat

Hochgedachter Churfürſt nachmals ſeblſt eigener

Perſöngeredt/vnd vor allen denen / ſo beſchrie

ben/offentlich vnd klar bezeuget/das ſeine mei

nung niemals geweſen/ das maneinigeenderung

in der Lere/ oder nötiger Artickeln machen ſolte/

vnd dasbisanhernichtsanders begeret/ auchda

malBinkeinem wege geſinnet/nochbegerte/etwas

Hrimmſche Hand

nachzugeben/als was mit Gott vnd gutem Ge--
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wiſſen/geſchehen kšnte/Vnd das allein ſein be

geren were / Das die Prieſter etliche enſſerliche

gebrauche in ordenung der Feſte ºder Feiertage/

Tection pndkleidung halten wolten/etc. wie in

der Agenda verleibet/ darauff iſt das Agenda

Snch verleſen worden / vnd nach gehaltenem

Ä bedenckenallerpuncten von den beſchrie

benen/allen ſemptlich geantwortet/wie volget:

OCKSIrberichten in vnterthenigkeit das allepa“

ores vnd andere zu dieſer verleſung erfordert/

K-Peinerechtiglich geantwºrtet./das ſie die geſtel

- T teAgenda in allen gefallenlaſſen/inder ere
vnd Ceremonien/wie ſie im Buchgeſchrieben/ darbey

aber haben ſie erinnert/Erſtlich/ſd dieſe Agenda ſolle

ins werck gebracht werden./das. ſie den Ampts

jejnd Rheten in Stedten zuſchicken wºlle/dº
die ſelbigen ſuchen/das die Paſtores dieſe gend alſo

Älten wöllen/ dann ſo die Paſtores dieenderlºgº

jolche ſuchung der ÄhºeÄ

Äpaſtoribus auffgeleget/ſie wolten newerung

auff ſie dringen/etc. ... .....… …....….. c.

"" zum Ändern das gleichwodieſe Agenda ſº

ſolle verſtanden werden nachgelegenheit der ort º
#al der Kirchendiener/nachdem vnmöglich/das alles

jee werde wo nicht Perſonedºrºſº Doch

ſolle ſolches alſo gehalten werden / das niemand

nichts newes diſer Agenda zu entgº einfire/ Son

jman halten kan/das ſchºe Ä
den gemeſs ſº Ä vorwiſſen vnd befeh ſeines On

berſten Superintendenten Ä
" zumdritten das die Oberkeit auffſehen habe/

das die Feiertage ehrlich / züchtiglich vnd Chriſtlich

gehalten werden/dann ſo viel den dienſt der paſtoren

: . : - belanget/
“



belanget/ ſind ſie willig in den Kirchen trewlich vnd 284

mitvleis zu warten. - - - -

: Es wird auch vnterthemiglich gefraget/die

weil zu Mersburg kein Conſiſtorium mehr ſein möch

te/ wohin die verfallenden ſachen ſollen gewiſen wer

- den/Geſchehen zu Grimmeden 1. Mai/Anno 1549.

Jeweilaber etliche Superintendenten vnd

andere bey dieſer handlung zu Grim nicht

>*S geweſen /iſt denſelben nachmals dieAgen

da zu Leipzig dergleichen fürgelegt worden/wel- /

che jnen die nicht wenigers als die andern gefal

Ien laſſen haben Zvnd iſt wnter denen geweſen

Derr Eraſmus Sarcerius als derzeit Kirchen

diener zu Leipzig. . . . . .

Wienu alſo das jenige / ſo bis anher be

ſchrieben / alles von den Theologis/ Superin

tendenten/Pfarherrn vnd Landtſtenden/ſempt

lich bewilligt/ hat der Churfürſt Dertzog Mo

ritz / den anderntag Anguſti ein auſſchreiben an

- ſeine Amptleute vnd Befelhhaber von der Rit

terſchafft ausgehen laſſen./darinnen er gebotten/

basjenig/ſd ſemptlich bewilligt vnd beſchloſ

ſen/zu halten/vndalſö gebürlichen zwang Welt

iicher Obrigkeit gegen ſeinen Pnterthanen ge
W braucht / wie man denn in allen Edicten vnd

ordnungen brauchen muſs / dann das ein jeden

freyſtehet/zubrechen vndauffzuheben/ das kan
Eein Edict noch Ordnung ſein / oder genen

net werden. Daſſelbig auſſchreiben/ hat er
nachmals in Druck geben / damit meniglich v

Fundt würde / was ſein wille vnd meinung Z,

vnnd dieweil daſſelbige Edict an. jhm ſelbſt

obbeſchri



obbeſchriebene handlung alle beſchleuſt/ wöllen

wir dieſen vnſeren bericht hiermondergleichenauff

dismal damit beſchlieſſen/vnd lautet daſſelbige

auſſchreiben alſo:

Jeber Getrewer/ wir vernemen aus mancher

Phley anzeigung/das viel Leut invnſerem Lan/

S*Cdeſind/derer einstheils/jnen ſelbſt ſorgfeltig.

- keit machen/ eins teils aber/von andern/die

zu vnruhe/ vnd entpörung heimlich geneigt/vndſich

doch nicht wöllen mercken laſſen/ zu ſolcher ſorgfel

tigkeit bewegt/ vnd angeleitet werden./als ſeyvnſer

wille/gemüt/vorſatz vnd meinung/ die alten Mis

breuch in vnſeren Landen wider anzurichten / ſie

von Gottes wort zu dringen/ vnd mit der ſachenſo

lang gemach vmbzugehen/ bis wir andere vnd mehr

bequemheit darzu erſehen.

Darin wir denn die Predicanten eins teils nicht

wöllen entſchüldigt halten/vñhaben aus ſolcher ſorg

eltigkeit vnd verdacht/leichtlich zuermeſſen./das als

le ſolche argwonige vnſere wnterthanen vnd Predi

canten jre hoffnung zur enderung haben/daraus wir

leichtlich zuerachten / wo ſich jemand vnterſtünde/

vnruhe vnd entpörung zu erwecken/das ſich dieſelbi

gen Mistrawigen/vnd ſorgfeltigen Leute/leichtlich

würden bewegen laſſen./eins teilsÄ ſolcher ſorg

feltigkeit vñder andacht/die ſie der Religion halben zu

haben vermeinen/die andern aber aus böſem/heſſigem/

vñvnruigem gemütvñwillen/den ſie jetzo drücken/vñ

als denn an den tag bringen würden. Vnd wiewolwir

vns in mannigfeltigenwnſeren auſſchreibé/gnediglich

erkleret/vndmeniglich ſo vielangezeiget/das niemand

wrſach habe / ſich des wiegemelt/bevesmaſs.
- O



Sswslenwirsschnochmals/dºvndandernvnſeren ass
YOmrerthanen/hiermit vermeldet haben./das vnſer wil

te/gemüt vñd meinung nicht ſeyZwns in einigen miſs

brauch/der wider Gott/ſein heiliges Wort vnd die

Chriſtliche Religion ſt/einzulaſſen/Sondern vielmehr

dasjenige zu fordern vndzu halten/das Gottes Wort

gemeſs/vnd zu erhaltung der Chriſtlichen Religion/

dienſtlich. „Darumb wir demn/vndwie wir vnſere Vns

terthanen in friede vnd ruhe erhalten vnd regieren

möchten zum höchſten ſorgfeltig ſind.

Vermanen derhalben die jenigen/ſo aus einfalt/

vnd fur ſich alſo ſorgfeltigk/oder durch andere darzu

vberredt ſind/gnediglich / ſie wolten vnſerenthalben
von ſolcher ſorge abe/ vnd ſich weiter dazu nicht bes

wegenlaſſen/Sondern dieſer vnſer Schrifft gentzlichen

ſtadt geben/Vnd wie wir vleiſſig erachten/ſiebeyder

Chriſtlichen Religion zuerhalten/vnd in ruhe vndfries

den zu regieren/das ſie auch alſo jrherz rechtſchaffen?

zu Gott heben/Chriſtlich wandeln/ vnd zu der Ober

keit/wie Gott befiehlet/ ein gutwilliges gehorſams

Ä tragen. Die andern aber die ſolche ſorgfeltig

ſeit verurſachen/die dinge ertichten/vnd in die Leute

tragen/der ſie keinen grund haben/wo ſie ſich nicht be

keren vndablaſſen/werden jrer ſtraffe/esſey dort oder

hier nicht entgehen/ dieweil jre herzen vnd gemüt

nicht Chriſtlich/ſondern vnchriſtlich/ vnwarhaftig/

vndauffrüriſch begierig ſind. Vnd nach dem wir aus

dem Beſchluſs des jüngſtgehaltenen Landtages zu

Leipzig/ ſo der Römſ Kayſ. Maieſt vnſerm aller

gnedigſten Herrn zu vnterthenigſtem gehorſam/ in

achen vnſere Chriſtliche Religion belangende beſches

hen/ etliche articfel haben ziehen laſſen 7 in den Kirs

chenvnſerer Lande/durchvnſere ConſiſtoriavndSus

perintendenten/ins werck vnd orderung zu bringen/

* - C cc wie dys



wie du dich an deinem Pfarherrn zu erkunden haben

wirſt/Begeren wir / du wolleſt auffdeinen Pfarherrn

achtung geben/ober demſelben/auff ſchaffen des Con

ſiſtort oder Superartendenten/volgethue/ oder aber

des in wegerung ſey / vnd ſolche ordenung auffder

Cantzel oder ſonſt berede/vnd vns oder vnſerem Stad

halter vnd Rheten/oder den Conſiſtorjs/ſolchsanº

Zet Cº. - "- - -

Z Obauch dein Pfarherr ferners berichtsbedürff

te/ des mag er ſich beyden Conſiſtorts oder bey den

Theologis in vnſern Vniuerſiteten Wittemberg vnd

Leipzigk/erholen damit einigkeit in den Kirchen/in

vnſern Landen gehalten/Gottesehr vnd gebürlicher

ehorſam / beide gegen Gott vnd der ördentlichen

Oberkeit/ gefordert werde/wie wir denn nicht zwei

feln/du zu thun ſolchs/ auch deinen Vnterthanen zu

verkunden/in keiner wegerung ſein werdeſt/ Vnd ges

chiehet daran vnſere genºzliche meinung. „ Datum

dreſsden/Donnerſtag nach Viſitations Marie/den

4. Juli. Anno 1549. -

§Jolgen etliche Brie
ffe ſo von obbeſchriebenen Hand

lungen der Adiaphorenhalben,

- - geſchrieben. -

An die Pfarherrn im Marggraffthumb.

ſº Hrfvirdige Herrn/ Wieder Son Gottes

da er mit dem Tod gerungen/gebetenhat./da.

TSVdie KirchensſeyinGott/ſoaſtyns auchjzaº

- - - - - - lermeiſt
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lermeiſt bitten/das die einigkeit dieſer Kirchen/darin ass.

nen das reine Wort des Euangel vnuerfelſcht gepres

dige wird/vnd rechte anruffung zu Gott geſchiehet/

erhalten werde. Do Chur vnd Fürſtenbeyſamenges

weſt/hat ſie auch der löbliche Fürſt Georg von Anhalt

in einer langen red erinnert/was fur ein zerrüttung in

andern Landenſey/vnd vermanet/das ſie nicht wolten

dieſer Land Kirchenzerreiſſen laſſen/die jezt die ere

recht verſtünden/So wollen auch wir die Lere ſo in

vnſern Kirchen gepredigetwird/welche zwar/mit des

Churfürſten von Brandeburg Schrifft/die er vor s.

jaren ſeinen Kirchenfurgelegt./ſtimmet/nicht endern/

Wöllen auch die falſchen Gottesdienſt, die wir biſsher

geſtrafft/nicht wider auffrichten. Das jr abervmbdie

Ä zu Jüterbock beſchloſſen ſein ſols

len/da können wir nicht vmb wiſſen/Denn wir in den

heimlichenÄ da die Fürſten vnterſchries

ben haben nicht geweſen ſind./ſo haben wir auch ders

ſelbigen Artickel kein exemplar. Auch halten wir die

Ole vnd Sales weihe nicht fur Adiaphora/ habens

vns nie gefallen laſſen/vndlaſſensvns auch noch nicht

gefallen/vnd ſo etwan in denen Artickeln/derölung ges

dacht worden/ſo iſt das auchdarzugeſetzt worden/das

man ſich etlicher Artickel noch nicht verglichen/dauon

die Biſchoff richten müſten was da mangelte. Letz

lichdas jrfraget/ſo euch das gantz Interim mit allen Ars

tikeln furgelegt würde/ was jr antworten ſolt. So

wiſt jr das die Warheit einfeltig redet/Sprecht nur/

jr wolt die Lere die der Churfürſt ſelbs vor etlichen ja

ren in einer öffentlichen Schrifft ſeinen Kirchenfurges

legt vnd befohlen hat/trewlich halten/vnd nichtsdran

endern/So aber der Fürſt das interim oder andere Artis

ckel alſo deuten würd/alsſtimmet es mit der Lere ſeis

ner Schrifft/vnd wolt demAsſgºantworten wie/
CGi ... j er es

-



. er es gedeutet hette in einer antwort an Reiſer/ſoſolt

jr dem Fürſten nichts furſchreiben/ Bezeugen ſolt jr

aber/das jrs haltenwoltet/wie jrs zuuor gehglten

habt/ vnd mit der antwort wird vielleicht der Chur

fürſt mit euch zufrieden ſein. Wir wiſſen das viel Kirs

chen verwüſtet werden/vnd ſind in Schwaben vndam

Rhein mehr deſ 400. Pfarherrveriagt. Zu Tübingen

ſind ſie alle verſaget/vñiſtnicht mehr denn ein Prieſter

blieben/ der hat die Meſs wider aufgericht/auff das

dem Interim gnug geſchehe. Es iſt ein groſswunder das

Eiſaleben noch güldenezeit verheiſſen darff ſo er doch

öffentlich ſihet wie viel Kirchen verwüſtet werden/

vnd das ſo viel Gottfürchtigervnd frommer Menner

mit Weibvnd Kind im elend vmbziehen. Vnddieweil

ſo viel jamers an andern örtern geſchicht/- ſo halten

wirdarfür/ esſey beſſer wir leiden eine harte dienſtbars

Leit/die doch nicht wider Gott vnd vnſer Gewiſſen iſt/

denn das wir die Birchen verlaſſen ſollen. - -

* . . . . . . . . “ D. Pomeranus. .

philippus Melanthon.

An die Pfarherrn der Graffſchafft

Mansfeld.

Y Hrfvirdige Herrn vnd liebe Freund/ Es

bittet der Son Gottes/da ermit dem Todrin4

get/das der Ewige Vater die einigkeit der Bir“

chen erhalten wöll/das wir eins in jm ſeien/das ich ſeie

mer wort brauche wie ſie im Text ſtehen/ Vnd es iſt

auch ſein bitt nicht vergeblich. Es wird allezeit ein

Heuſſlein ſein./das reinelerebewaret vnd einig iſt. Jch.

- habewern Rathſchlag geleſen/vndhaltjn fur Chriſts

lich/vnd das er mit vnſermeinung ſtimme. Ondwie

wol vnſere Kirchen in groſſer fahr ſtehen/"Ä
- 3 : - .. - - Lß
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lich in Schwaben ſchreckliche grawſamkeie geüber

wird/doch wöllen wir nimmermehr einicherley verfels

ſchung rechter Lere oder falſche Gottesdienſt billigen/

nandern mitteldingen wöllen wir eine dienſtbarkeit

eiden/ſie ſey wie ſie wöll/vnd ſehens gleichwol nicht

fur gut an, das man vmb geringer vrſachen willen/

denen diejre Pfarherr auszutreiben gedencken/zu ſols

chen furhaben gelegenheit geben ſoll/Vnd nach dem

ich von vielen darnonbefrageworden bin/hab ichges

ſchrieben wasmich gutgedaucht hat. Vnd wiewolich

wolweis/das jnen etliche hartere ſentenz gefallen laſ

ſen/ſo iſt doch das ein hohe groſſe vrſach/vmb welcher

willen wir eine dienſtbarkeit billich leiden ſollen./das

nicht ein ſolche verwüſtung in der Kirchen werde/wie

ſie jezt am Rhein vnd in Schwaben iſt da kommen die

Leut nicht zuſammen/vnd ſind die Kirchengeſchloſs

389

ſen/wird auch die Tauff nicht in der Kirchen gehals

ten/die Pfarherr werden verjagt/etliche werden auch

vmbgebracht/manchem wird Weib vnd Kind geno?

men/vnd iſt da kein Oberkeit die ſie ſchützet/ja etliche

frewen ſich noch/das ſie verjagt werden. Dieweil wir

ÄÄ#Ä # ſondernÄ#
Kirchen/das iſt/jr Chriſtlicher Hauffin groſſergefahr

ſind/So laſt vnsbeyvnſernÄ lang

wir mit gutem Gewiſſen bleiben können/ wenn wir

gleich etwan eine dienſtbarkeit/ die nicht wider Got

iſt./drüber leiden müſten. Wir bitten aber den Soli

Gottes/das er vns regieren/ vnd die ſtraffen lindern

wölle. Es kam das liecht des Euangel nicht durch

menſchlichen rarh oder kreffe/im menſchlichen Ge

ſchlecht erhalten werden. Sondern erhaltung ſolcher

gaben vndgüter iſt Gottesgabe/ſo laſtvns von im

itten/vnd der hüfferwarten/Gehabteuch wol.Den

sei an die



»

- An die von Fräickfürt. “

Ch fvolte wündſchen / das inn ſolcher

zerrüttung vnd traurigkeit der Kirchen am wes

igſten geendert würde/denn es iſt allmahlvn

rathin verenderungen/auch zu ruchlien vnd friedlichen

seiten/jzundaber werden vielfrommer hergen viel ſehe

rer bekümmert/wenn ſie ſehen dasman ſolche verende

rung furnimpt/ dieÄ bedeuten zu vnſern

Feinden/welche gewiſslich falſche Gottesdienſt vertei

digen/vnd vnſere Feind triumphieren/ vnd werden ge

ſterckt vmb des wahnswillen/ vnd vnter vns werden

jr viel matt/vnd werden in zweifel gefüret/ Darumb

werden die ſo zu enderung rathen/heffrig angeklagt/

als die da gros ergernis anrichten/vnd vrſachgeben/

das jr viel/die zuuor recht glaubthaben/matt werden./

die andern aber die in jrtumbſtecken/geſterckt werden/

dadurch endlich die warheit vnd Gottes ehrvertun.

ckelt wird. Diſs iſt nicht ein geringer ſchad/dauon wir

hernachweiter ſagen müſſen, wenn wir die ergernis ges

# halten werden/die aus harten vndlinden

entenzen erfolgen. Erſtlich aber ſoleins jeden eigen

erentnis vnterſchieden werden/vondem rath den man

andernſchwachenvnºwngeleichen Perſonen geben ſol.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .s - Laurentius hat recht gethan das er lieber hat

ſterben wóllen/denn nach dem befehl Deci das Gelt.

2 herausgeben/denn es iſt ſein bekentnis in der gelegene

heit ſcheinbarlicher geweſen vndesſtercke der heilige
ÄÄ ſon Ä e4

- gung/ein anderer der forchtamergeweſen wer/der Het.

eher das Gelfarenlaſſenden Än/vnº.
Ä ſein ſchwacher zu entſchüldigen geweſt

arumb wil ich hie den ſtarcken keine maſs zuſchºe
* - iS - "ben
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ben/die auch zu geringergelegenheit mit ſrer fahr ein 28

ſcheinlich bekendnis thun wöllen/ſie mügen aber zuſes

hen/das ſie rechtſchaffenevndware ſentenz bekennen/

vnd derſelbigen guten grundwiſſen/das ſie nicht gross

ſprecher ſein vnd küen vordem treffen/die da erſt an zu

zweifeln heben wens anstreffen gehet/ſindforchtſam/

zittern/wancken/vnd gebens, denn viel meher/ wie wir

deren viel geſehen/die manlich ſein/biſs ſie etwan eine

Magd anſpricht vnd erſchrecket/wievns in der Hiſto

ria Petri ein exempel furgeſtellet iſt.

-
-

-

Jchdiſputierjtzt nicht voneim bekentnis/daseis

ner fur ſich ſelbsthut/ſondern wieman andern vngleis

chen vnd ſchwachen rathen ſol/wiezu jeziger zeit viel

Regenten begeren/etliche alte Kirchenbreu.ch/die wes

der geboten noch verboten ſind/ auffzurichten/vnd

hoffen esſoldarzu dienen./das man mehr nicht begeren

oder die kirchen mit gröſſern dingen betrüben werde/

villeicht iſt auch noch wol dieſe hoffnung vergeblich/

ſo halt ich es dennoch darfür/ das man denen die ſolche

linderung ſischen/zu gefallen ſein ſol/ Vnd mir iſt nicht

vnbewuſt/das man viel Stoice vnd hart wider dieſe meis

nung redet/ſie ſey zu forchtſamer oder billicher/dieweil

dieſer enderung anfang die Papiſten ſtercket/ſoſolman

auch die Adiaphora ſo gering achten/Sonu jemand

die hartemeinung gefelt/derlasjm gefallen mit ſeiner

eigenenfahr vndnicht mit ander Leut fahr. :

is : . . . * * * - . . . . . .

... DaÄ ſagt/man ſolleiden wo es vonnöten

iſt/da gebeut er das das bekentnis von rechten waren

nötigen dingen ſein ſol/vnd das auch ehrliche vrſachen

vndgelegenheit ſein ſollen/wenn man ſich in gefahr

geben will/als wenn die Oberbeit etwas inn der Were

- cht vñgebeut/das man die 4ereletzlich wegwerffen
Asse: 92 ſol/

e

-
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- ſol/wie öke Heiden dem Kriegsuolck geboten, das ſie

den Görzen opfern ſolté. Darumb ſollen nicht allein die

Gelerten vnd ſtarcken fur ſich ſelbs/ſondern auch das

L- gemeine volck/der warheit bekentnis/leib vnd leben/

- vnd den zeitlichen frieden vorziehen / in warhaftigen

dingen/welcher erkentnis jederman vonnöten iſt/ als

wenn man dirÄ du ſolt verfelſchung der Lere

annemen/oder öffentlichen miſsbrauch der Meſs/oder

anruffung der Todten. Man mus aber das Volck vns

terrichten/dases verſtehen lerne/was nötig vnd was

nicht nötig iſt.Wennman aber begert das die ordnung

des alten Geſangs der Feirtag vnd Chorkleidung er

halten werde/da rath ich nicht/das man das Volck

mit gefahr beſchweren ſoll/ dieweil die Regel Petri

ſagt / Leidet wo es von nöten iſt/ Als wie wir vns

zu erinnern wiſſen/das nicht weit von Baſel einer vers

brand worden iſt vmb fleiſch eſſens willen. Ond wies

wolwir die grawſamkeit deſſelbigen vrteils billich vers

damrien / vnd des guten fromen Menſchens beſtens

digkeit in ſeinem bekentnis loben/ſo hette er doch mit

nichten vbel gethan/wenn er dieſelbigen gefahr vers

mieden hette. Vnd es ſol warlich niemand anderleut

beſchweren/ dasſie ſich vmb ſolcher vrſach willen in

gefahr geben ſollen. Zum andern bewege mich nicht

allein die forcht/das ich Gottfurchtige liebliche vnd

dergleichen Ceremonia Ä in vnſern Kirchen/wünd

ſchen wolt/ Jch hab zuuorofft vor vielſaren nicht

allein/ ſondern viel Kirchen Regenten mit mir vermas

net vnd gebeten/das man in der Kirchen ein Chriſtli

che vnd gleicheformder Ceremonien auffrichten ſolte/

Vnd wir thun darumb die Lere von der freiheit des

Euangel nicht ab/ die von viel höhernÄ
dingen redet/Sondern es verſtehen alle vernünfftige

Kent/daseine ſchöne ordnung in gemeinen"Ä
/ gen



Änd mit guter ordenung Geſchehen / vnd es but rns

wehe/dasamplenorten auch nütze Ceremonien als die
jngſchöne geſeng und dergleichen gefallen

vnd abgethan worden ſind. -

Es iſt aber ein ergernis die widerſacher ſtercken

mit dem ſchein/als neigté wirzfnen darauf antwort

ich/Wenn ein beſtendigkeit ſein wird in dem bekeytnis

von notwendigen dingen/ wie es denn ſein ſol/ſokan

man vns mit warheit nichtfrwerffen/ das wir abges

fallen ſind/denn ich wil dasman auch hinfurt alle zeit

die vorigen reinenlere erhalten/vnd keine falſche Got

tesdienſt annemen ſol/in anderen dingen aber da laſt

vns vnſer Yeſſigkeit vnd gedult in der dienſtbarkeit

beweiſen/Wenn dieſe demut vmberhaltung des Euan

geltgeſchehe/das were ehrlicher denn der ſtolz / das

man die Kirchen verleſt/vber das ſo iſts auch ein groſſe

ergernis/vmbgeringer vrſachwillen die Kirchen vers

laſſen/ oder vrſach geben das vns der gemeine Man

ſchuld geben ſolt/wir weren halsſtarrig/vnd fürten

vmb geringer vrſachwillen Krieg vbers Land / denn

vnſern widerſachern erſach geben / das ſie vnſerlins

digkeit vbel deuteten/Vnd denck im nach/wer vnrech

terhandelt/der/der hart vnd wild/welcher lieber die

ZKirchen verlaſſen wildenn die Kleidung endern/auff

das er daslobbehalt erſey ein beſtendigman/Oder der/

der gedüldiger iſt/ vnd lieber dienſtbarkeit leidet/auff

das der Kirchen geholffen werd/vnd ein bürden auf

ſich niemet/die in nicht lieb iſ/dochnicht wider Gott

vnd ſein Gewiſſen/auffdas Chriſtlichelerein fürnem

ſtenſtücken erhalten werd/vnd die Kirch in jrem ſtand

bleib/diepredigt des Euangelt nicht aufgehobé/vnd

dieÄ im Volck nicht gehindert werde / denn

das er ſolt die kirchen vmbeines geringé dingeswillen

. - D dd verlaſſen
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verlaſſen vnd zuſehen/das Lere vnd Predigſtuel in ein

nenhauffen fiel, Geſchichts doch auch offe, das dieſel

bigen hartenvnd heftigen Leut gröſſer ding verſeu

men/ja auch verhindern / vnd richten vnter des ein

gros geſchreyan vonliderlichen dingen/ wie geſagt iſt

von denen die mucken ſichten vnd Camelverſchlingen/

Es ſtreiten etliche vom kleid/vnd ſchweigen vmter deſ

ſen von derzucht ganz ſtille/ ja ſie ſchwechen ſie nach

vielmehr/ſchweigen auch ſtil/von der ercommunicati

on vnd andern dingen/dardurch falſcher Gottesdienſt

erhalten wird ja ſprechen ſie/duſterckeſt gleichwolvm

ſere Widerſacher. .

Wenn ein beſtendig bekentnis in notwendigen

dingen bleibt/ſoſtercken wir die widerſacher nicht/ſons

dernerzeigen vnderkleren vnſer meſſigkeit/ vndtrewen

vleis/die Kirchen zu erhalten./das wir auch eine harte

dienſtbarkeit dulden/ vnd zwar darumb dulden / das

vnſere Kirchen nicht verlaſſen werden / Jtem / Au

das meñiglich verſtehe/das wir nichtvnſerfreyheithal

ben/ ſondern vmb notwendige Artickel Chriſtlichen

zuchtkempffen/ſolaſtvmsnu die dienſtbarkeit deſter

gedültiger leiden/ denn wir haben alzumal vnter ein

ſchein/der freiheit alhie zu ſehr gemisbraucht/vnd wir

müſſen bekennen/das nicht ein geringer fürwitz in viel

len geweſt iſt/dielerezuturbiren/ſo hat auch nicht alſ

lein das Volck/ſondern auch die Regenten vnd Elte

ſten / die vbung in meſſigkeit die zu der anruffung

Äſtchiſje Ävnd jWjj

gen/Jſt auch groſſe verſeumnis geweſen in lerné/nach

forſchung vnderklerung der warheit/niemand hat dar

auffachtung geben/das die Kirchen beſucht/ vnd die

vngelerten Pfarherrn vnterrichtet worden weren/viel

erer haben jren begirden alzu viel nachgehangen/ets

iche haben auch vnzeitlich Kirchen ſachen vndÄ
- - - - - -
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Hendelin einander gemengt/Dieſe vnſereſündevndan
dere viel mehr/laſt vns jzund in gegenwertigem ſams

mer bedencken vnd beklagen/vnd laſt vns die dienſt

barkeit alſo tragen/das wir die Kirchen nicht verlaſ

ſen/ſolang wirjnen dienen können.

Vndman verleurt darumb die Chriſtliche freiheit

nicht/ſo wir anders rechtleren werden/ denn es werden

Chriſtliche herzen verſtehen/ das ſolche Ceremonien/

nicht Gottesdienſt ſeien / ſondern andere viel groſſere

wercf/als warhaftiger Glaub/ anruffung/ liebe/

hoffnung/gedult/ warheit/ bekentnis/keuſcheit/

gerechtigkeit gegen dem nechſten vnd andere tugens

den / One dieſe ere vnd tugenden/iſt euſſerliche frei

# in eſſen vnd trinchen/Bleidung/ vnd dergleichen

Adiaphoris/keine Chriſtliche Ä / ſondern ein ne

we politia die villeicht dem Volck lieber ſt/ darumb

das es wenigerÄ wird/ 6ir werffen vns aber

etliche den ſpruchPaulifür/Wenn ich dasjenige ſo ich

abgethan widerumb auffricht./ſo werd ich einvbers

tretter erfunden/Paulushat nicht geirret im abthun/

vndin dieſer vnſer ſchwacheit/damanerſtlich die alten

kirchenbreuch abgethä/iſt ein groſſevngleicheit vnter

den Lerern geweſt von mancherley meinüg/iſt auch an

einem ort anderſ geweſt den am anderen. Etlichehat

ten die priuat Abſolution gar abgethan/vnd dieweil

daran nicht recht gehandelt / hab ich auch vor der

zeit gewünſcht / das ſie widerumb möchte auffges

richtet werden/ Lgſt vns doch bekennen das wir auch

menſchen ſein/die in etlichen dingen vnbedacht vnd vn

uorſichtig/reden vnd thun können/vndwo etwas ſolº

ches iſt/ſolaſtvns dochonebeſchwerung beſſern/wenn

reine lere erhalten wird./ ſo iſt die auffrichtung an

derer mittelCeremonien keine vbertrettung/Denn die

< D dd -- Paulo
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"aus freſsungsvºrauſſichtnug fürworffende
Ä #dielereÄ das Gey

ſetz Moſi aufflegen als ein notwendig ding/da wider,

ſtehetjn Paulus/ſonſt ſchicket er ſich nach dere brauch

bey denen erwar/vnd brauchet ſeiner freiheit der Kir

chenzum beſten/nicht zu ſeiner freiheit. . .

Vnd wiewolich wolweis/dasjr viel von dieſer

frageeinherternſententsmehrbilligen/jdoch wenn die

dienſtbarkeit darzu dienenſol/das die Kirchen nicht

dielere verlieren/vnd mit falſchen Gottesdienſt nicht

beladen werden/ſohaben wir je ein Chriſtliche vſwich

eige vrſach/ warumb wir lieber ein harte dienſtbar

keit auffvnsladen ſollen/dem andern rath volgen ſoll

len/ in welche gleichwoldiegewiſſen nicht verwundet

vnd die anruffung frommer Chriſten nicht gehindert

wird. Pnd dieweil vnsvneinigkeit zuuor nicht wenig

geſchadet hat./ſoaſtÄ vntervns ſelbs

Wºnnötigenſtreit erregen/ſöndernlaſt vns einer demanº

dern etwas zu gut halten vmbgemeinesfridenswillen/

vndlaſt vns der Kirchen traurigkeit mit pnſer gütige

keit lindern/ſovielvns möglich iſt/ vnd laſt vns den

Son Gottesvnſern Herren Jeſum Chriſtüm bitten/

das er das liecht rechter reiner lere vnd warhaftige

arſ Anno 1549.

anrufung nicht wölle laſſen verleſſehen/29. Janie
2. º

- .

Den Pfarherren vnd Predicanten der

Kirchen zu Hamburg/

- Phil Melm “

- - -

-

*

– -- -

" Zrwirbige Herrn vnd lieben freund/Wir können

wolleiden das jr. vnsfreundtlich vermanet oder

ſein/
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ſein/ vnd ſonderlich iſts in der Kirchen von nöten/das

einer den anderen freundlich vermanevnd ſtraffe/ aber

gleichwolbitten wir euch auch/jr wöllet nach ewer fürs

ſichtigkeit / erbarkeit vnd geneigten willen gegen vns

recht richten vndgetrewlichmit vng vmbgehen/ vnd

altefreund die mulenger dennzwentzigjargrosarbeit

vnd mächerleyſtreit erſtandé/vnd noch ausſtehen müſs

ſen/nicht verdammen/wie etliche andere thun/die vns

mit falſchen leſterungen als vnſinnige leut verfolgen/

welchen wirdarumb nochzurzeit nicht antworten/das

nichtzu denen betrübtenzeiten haſs vndneid mehr ans.

gezündet werde/ Erſtlich aber zeigen wir euch an/das/

Gott ſey gedanckt/invnſeren Kirchen vnd Schulen /

eben die Lerenoch lauter vnd klargelertvnd gepredigt,

wird/wie wir ſie vieljar mit euch gelert vndbekändha“

ben/vndwie jr ſiejztinewerbekentnis verfechtet Vnd

dieweil wir wiſſen das dieſe lere von Gott in ewigkeit

beſchloſſen/ vnd die beſtendige vnd ſtete meinung der

heiligen Chriſtlichen Kirchen iſt/ſo wöllen wir ſie nim

mermehrenderen/ vnd daskeinenderung in der lere vſ.

ZKirchendienſten würde/haben wirdisjar mit etlichen

trefflichenleuten in dieſen landen die gelertyverſiendig

vnd nicht geringes anſehensſind/hart geſtritten. Das

nu dem alſo ſey ſo ſind offentliche zeugnis vnſerer

bekentnis vorhanden/ vnd wir laden ein weniggröſ

ſeren haſs vndgefahr auffvns in vnſerer bekentnis/

dann diejenigen/ſovnter jrem anhang ſicher auff

vns ſchenden vnd leſern/wolt Gott das ſie ſolten

darbºſen vnd anhören mit was grºſſermühevnd
arbeit wir in der diſputation / die liſtigeſten vnd ge

ſchwindeſten Argument aufflöſen vnd widerlegen/

MEs werden beyvns eben die Bücher gedruckt / die

vor dem Krieg gedruckt worden ſein/ So ſind auch

kein andere Ceremonien in vnſeren Kirchen denn wie

29
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ir ſie geſehen habt/vnd wiewol nicht ein groſſe vnglei,

# ſo ſind doch der Ceremonien anÄ Ort#
an dem andern weniger/vmb welcher vngleicheit wir

zuuor nicht gezanckthaben/vñ3ancfen vns noch nicht

darumb/den es vonnöten/das gemeine verſamlung

ſeien vnd in denſelbigen feine Chriſtliche Ceremonien,7

Denn es müſſen ja auch zeichenſein einer Chriſtlichen

zucht/wenn nu in denſelbigen nichts wider Gottes ge

bot geordent iſt/ſo wiſſetjr ja ſelbſt das man vber dem

euſſerlichen gebeer nicht zancken ſol / aber jr fürchtet

vnter dem gemeinen wörtlin den betrug / dieweil wir

ſagen/wir wöllen von den Adiaphoris nicht ſtreitten/-

das bedencken wir auch/da jr als fürſichtige leut hins

ſehet/vnd wöllen jr viel das es dazu dienen ſol/das ſie

ein eingang zum Bapſtumb machen/Aber gleichwol/

weil wir vber hohern vnd notwendigen ſachen zu ſtreis

ten haben/ſolaſſen wir den zanck/ von den Adiaphoris

fahren/vndeswilehrlichenleuten gebüren/die ſolches

leſen./das ſie recht vnd auffrichtig daruon vrteilen/

Wirheiſſen Adiaphora nicht zeuberiſche Conſecratios

nes/auchnicht anruffung ſtummergötzen/ auch nicht

wmbtragung des brots oder dergleichen/ welches wir,

offentlichen mit mund vnd ſchriften verdammen /ja

auch nicht leppicht/odernerriſch ding/als des heiligen

grabs hüten/Welchenu ſolches feindſelig auffmutzen

das ſie vns vexiren/ oder liſtig zuſamenklauben die Pas

ſtores zu beſchweren/diethun vns vnrecht vndhengen

jren affecten alzumal nach./ Es ſind ſonſt viel Adias:

phora die in der alten Kirchen auffgericht worden/vnd

zu guter ordenung/lerevnderinnerung der vngelerten

dienſtlich vnd nützlich ſein/als da iſt die ordenung der

feſt/derlection vnd gemeiner verſamlung/daseramen

vnd die entbindung vor dem Abendmal des Herren/die

Ceremonia in offentlicherbuſs/dasexamen in der Cons

firmation/die ordinatio derdiener des Emangeli/ge

- meine
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meine Diſpenſationes/Gebet in Hochzeiten das ehrli

cheleute mit gehen/oder auch leichpredigt.
-

. Dieweil den das ſolches denÄ beyvns im

brauch/vfi mit gutem rath bisher beyvns erhalten iſt/

Wie hatsvns wöllen anſtehen/ das wirgar keine Adis

aphora/oder nichts gebreuchlichs hettézulaſſen ſollen?

Hetten wir defi/wie ein meutereien zu geſchehen pflegt/

vnd da man parteiſchwirt/aus has wider vnſere wis

derſacher/auch die altenſitten vnd gebreuch / die ſich

mit der Chriſtlichen kirchen von vnſern erſten Eltern

an geſtimmet/verwerffen ſollen? Wie Coneſiaszu A

then/die gebreuchlichen Feſt des Volcks widerſinnig

hielt. Vnd die in Aſia ſchlachteten Sew vnd machten

demjar ein andern anfang/auff das ſie nicht dafür ges

halten wurden/als hielten ſies mit den Iſraeliten/Wir

wiſſen das auch jr ſolchenewerung nicht lobet/ſondern

der alten Kirchenordnung/diemit gntemrath auffges

richtet/ehrlich haltet/den die fürnemſtenkirchen breus

cheinewern vnd vnſernkirchen/ſtimmen mit der alten

form/die in den ſeribentenfteher/ſo vor Gregorioges

weſen ſein. Es iſt ein ernſtere diſciplin gehalten worden
vnd iſt ein gröſſere vbung in meſſigkeit geweſen/vnd

wir wolten das/dasdie Regenten anff dieſe zweyſtück

noch ſehen/welche die Ceremonien vnd den ſchatten ein

ner diſciplin zum ſchein anffzurichten ſich vnterſtehen./

vndrechtezucht ligen laſſen.
- -

- Aber jr ſtraffet vns nichtvon wegen dieſer ehrli

chen gewonheit vnſerer Kirchen / ſondern das etliche

Leppichte Ceremonien widerumb auffgerichtet wor

den/welches ſcheinet als ob es von den gewaltigen

darumb fürgenomenſey/ das man ſo allgemach allen

Papiſtiſchen misbruch wider auffrichten möchte/ vnd -

da ſtraffetjrvnſerlindigkeit/das wir vns nicht hefti

# darwiderlegen/vñetlichen Pfarherren rahten/das

Ie vmb dernewen dienſtbarkeit willen jre kirchen nicht

verlaſſen ſollen. Jn
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In Wargraff Albrechts Landhat die regierung

erſtlich begeret/das die Pfarherrn das ganz Augsbur

giſchbuch annemen/vñſich darnachrichten ſolten/da

hat es die Ritterſchafft/ Bürger vnd Pfarherrn vers

nünftig abgeſchlagen/da findet dieregierung ein ans

dern rath/ vnd ſchlecht ArticFel für/die die Lerevnd

TKirchendienſt nicht endern/ſondern legt jn mehr Ceres

monien auff/die man zimlich leiden künd/ vnd drawet

jnen / wer das nichtthun wolte/der ſolte wegziehen/

Vnd wiewolviel Paſtores lieber wegziehen wolten/ſo

bat jr gemein das man ſie nicht verlaſſen wolte/was

hat mandañzu ſolcherzeit fürrathgebenſollen? Etli

che die heftiger ſein die antworté/man hette die Hoff

leut in einer harten ſchrifft mit auffrhurſchrecken ſoll

len/vnd mitdem knoden zurückhalten/auffdas kein

enderung in der Kirchen worden were. Warumb wir

aberſolcheszuthun nichtgeſinnet ſein / deshaben wir

wichtige vrſachen,/vnd würden villeicht vnſere widers

ſacher nur törichterworden ſein/die nicht leiden kön

nen/das wir jnen Geſetz fürſchreiben ſollen/ würden

auch ſagen, wir zögen den Reiſermit ſeinem Kriegss

volcF widerinsland/ vnd ſolche ſchriftenwerenſturm

geſchrey zu verderblichem Krieg vberwnſervaterland/

So haben wirnicht gewolt dasman die Kirchen vers

laſſen ſolt/wiein Schwaben geſchehen iſt./da viel Kirs

chenjztgarwüſt ſtehen/oderWolffregieren/die Gott

loſelerevndfalſche anruffung wider anrichté/ſojrdeñ

zu dieſer zeitvnſernrathſtraffet
/ſo bitten wir/jr wolts

vnsdoch zu gut halten/vnddarumb nicht verdammen/

ſintemal wir die lers des Euangelt einhellig mit euch

ereibépnd füren/vnd dergefahr etwasneherſen denn

jr/diejrgutwillige zuhörer habt/vnd weñwirbeyſam

menſeinſölcen/köndte
n wir euch hohe wichtige vrſa

hen anzeigen/warumb wir darfür halten/ das dieſer

*.ender räch nützerſey. Was

U -
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ſie in jrem trotz vndgewalt beſtetiget haben mag./das

uon wer vielzu ſagen,/ vnd leſt ſich nicht in brieffen

ſchreiben/wie Ariſtoteles ſagt/aber gleichwol ſcheint

es/als hat die vneinigkeit/vngleicheit in vnſeren Kirs

chen/die herſchafften darzu verurſachet/das ſie ein nes

weform fürgeſtellet haben. - ...

Das man aber nuklar ſehen könne/das wir nicht

vmb.freiheit willen/oder das wir luſt zu mewerung het

ten/auch nicht aus neidt mit vnſern widerſachern nicht

ſtimmen/ſo ſtreitten wir vber groſſenſachen/ darinnen

die augenſcheinliche warheit die frommen auch vnter

denfeinden vberwindet/das achten wirſeynützer denn

das wir vnsvber der kleidung oder dergleichen ding

sanckenſolten/damitman weiſen viirerſtendigen leus

ten nur vrſachgibt/widervnszu ſchreien./als ſtreiten

wir wider die Regenté/nur aus mutwillen vñangenos

menerböſerweiſe/damit ja des zanckskein end/vñalſo

frembde Völckerinsland gezogen wurden/vnd dieweil

wir des dingsteglich viel hören/ ſo müſten wirſolchen

Leuten nicht geringe vrſachen fürhalten/Euch kümpt

es in ewern gemeinen vnd Kirchen viel leichter an/vnd

wir günné euch auch erwerer freiheit wol/Es iſt aber als

lemal in der kirchen/etwan eine dienſtbarkeit/an einem

ort gelinder/ an dem anderen harter / vnd euch ſtünde

wolan/das jr vnſerekümmernis mit ewerem troſt lin

deret/vnd nicht mit verdamnis mehret/ dieweil wir ja

dengrundvnd dasfundament behalten. -

Darumbſolaſt vns einigkeit vnd geneigten wil

len gegeneinander erhalten./das das gebet in vns vnd

im Volck nicht gehindert werde/vnd das nicht trauri

gevnd gefehrliche zweifelung/aus vnnötigen fragen

entſpringé/wie ſich eins mals vber dem Oſterfeſt zuges

tragen hat/Denen jr freiheit weniger gehindert wird./

dte mögen Gott darumb dancken/ vnd derſelben zu er

- LEee klerung



Elerung der lere Chriſtlich brauchen/ vnd darumb den

3aumeuſſerlicherzucht nicht lenger nachhengé/die ans

dern ſo gedruckt werden/mügen auch erkenné/das vns

Gottſtraffr/ſollen jnen aber darumbware anruffung

nicht nennen laſſen/wie geſchrieben ſtehet/ Dieſes alles

iſt vber vns kommen/doch haben wir dein nicht vergeſs

ſen. Wirkönnen nicht rahté/dasman die Birchen zers

rütten vnd vnruig machen ſol/ſo ſtehen wir auch nicht

in geringerer kümmernis vnd fahr/deñ eben jr/Womä

aber newe bürden auflegt./ſo ſagen wir/manſo vor

ſichtig handelnvnd richten/Ob man den wölffen die

kirchen vertrawet/ oder dieſelben wüſt ſtehen laſſen/

oder einedienſtbarkeit leiden ſol/denn wir wóllen auch

nicht/dasjemands Gottloſe Ceremonien annemen ſol/

So ſol man auch die Kirchen nicht one wichtige vrſas

chen verlaſſen/wie geſchrieben ſteht/Vnd verlaſt ewer

verſamlung nicht. --

Mit dieſer antwort hoffen wirſoltjrzufrieden ſein/

vnd wir wünſché/dasein ewigerfried vnter vnsſey/vñ

eine vereinigung der herzen inGott/wie der Son Gott

tes/da er mit den tod ringt/bittet/ das der Vater aller

menſchenherzen in Chriſtlicher kirchen gegeneinander

verbinden wölle/das ſie eins ſeien in Gott/gehabt euch

wol/Gegeben den 16. Aprilis Anno 1549.

H Lſö iſt es dazumal ordentlich nacheinander/

wie gemeldet/allenthalben zugangen/daraus

" der Chriſtliche Leſer ſehen kan/wen vnd was

ſich in denen handlungen zugetragen/ vndwasein

jederder vnferndarbeygethan vndverwilligethat/

Dasalſo leicht zuuerſtehen/was Flacius für vrſa

chen zu ſölangwirigenleſterungen vnd verleumb

dungen der vnſern mag gehabt haben/Das man

aber des gantzen handels grund deſter ſ Ä
- - teHen
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widerholen.

WQ Ach dem die Reiſerliche Maieſtat des gezencks

vnd widerwillens / ſo in Deuſchtlandt teg

lich aus ſtreitiger Religion erwuchs vnd zu

- nahm/vberdrüſſig worden / denn ſie geſehen/

das groſſe zerrüttung im Reich daraus erfolgt/ſind

ſie bedacht geweſen/ehe ein offentlich Concilium an

geſtelt würde/die Reichsſtend auff eine gewiſſe vnd

vorgeſchriebene form der Religion zu vergleichen./

darin ſie alle verwilligten / vnd als ein Verbündnis

eines beſtendigen friedens/bis auffeinfrey Concilium

halten ſolten/damit alle vneinigkeit/3angk vnd widers

rwillen/ſampt den miſsuertrawen vnter den Stenden

auffgehabéwürd/der zu krieg vnd vnruhe in Deutſch

landen nicht wenig vrſachgeben hette. Als er aber be

redt worden/als ſolte dis buch/das man hernachmals

Interim genand/ zu ſolchem groſſen fürhaben vns

Göttlich vnd dienſtlich ſein/ Hat er von den Stenden

deſſelben Buchs verwilligung begeret/bedes in heimli

chen Rathſchlegen / da man ſich darüber vergleichen

ſolt/ vnd viel hefftiger vnd ſcharffer hernach 7da das

2Huch bereit offentlich ausgangen vndpublicirt wor

den iſt/denn er wolſahe/ſo man es nicht anneméſolte/

ſo würd ſeine Mai.darüber in verachtung kommen/vñ

ſein anſehen dadurch geſchmelert werden / Es würd

auch vrſach geben zu newer vnd gröſſerer vnruhe/

heimlichen verbündniſſen/ vndallerley beſchwerlicher

vnrichtigkeit/wie dann daran kein zweiffel war.

Was aber Oertzog Moritzen des Churfürſten

vnd vnſerer Theologen bedencken vnd antwort/

anffdis buchehe/wnddarnachda espublicirt wor

den/geweſen/dasiſtoben in Actis genugſamange

zeiget worden./ehedasBuch offentlichanßgangen/
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damannoch in geheimbauon diſputirtvñhandel

te/haben die Theologé nichts geſchwindes wöllen

rathen/ſondern verhofften/ſö ſie dem Keiſerderda

frid vndeinigkeitſichet/etwas in auffrichtungenſ

ſerlicher Ceremonien vnd Kirchenbrench/dienicht

Gottlosweren/nachlaſſen würdé/ſiewolten damit

erlangé/das man falſchelerevnd misbreuchdie ſie

imbuch gefundenvndangezeigthetté/anchendern

vndabthun ſolte/denn ſie kundten ſich nocherinne

ren/waszunor in gleichem fal gehandeltwar/als

die davom anfang dieſerzwiſpaltbey allen Hendeln

geweſen waren/durchwelcher rathſchleg vñhende

faſtdas meiſtetheil gangen war/ vnd wuſten weg

man ſich jevndalwege gegen Ke.MOa.erbottenbet

te/von welchem ſie mit gutem gewiſſen vſioneſün

derlicheſchmachvñſchandnichtkündten abſtehé/

vñhetten gern bedes vnſern Kirchen geholfen/ge

rathen/dasſiebey reiner lere / die ſie durch Gottes

gnadalbereit hatten/möchten erhalten werden/vfi

dasſieauch möchten den armenleuté/dievnter des

Bapſts finſternis verdruckt lagen/ rechten brauch

reinerlere/pnd der Sacrament mitteilen vnd erlan

gen/Egiſt aberbey dem Keiſer nichts erhalten wor

den/deñerauff ſeiner meinungverharret/vnddas

–Äoffentlich antaggeben hat/vnddahaben

ſich die weltlichen vnd geiſtlichen geſcheiden. Die

geiſtlichen dieda verſtehen ſolten/auch verſtunden/

warmonderhembſtreit war/haben geſchloſſen/das

ſiekurtzinſöfalſchevnd verblumte vergleichügmit

nichtewilligen wolten/vnd werden bedacht ſolches

mit jrer eigenen fahrdem Keyſerabzuſchlagen/wie

ſiedeñauchgethan haben/vndhaben ſolchesauch

andern Pfarherrnvndſeelſorgern gerahten/vſ Ä
Kl
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blieben/vnd haben nirgentsauch mitdem allerge

ringeſten nicht erkante/vndbebandteleregeendert/

oder etwasderſelbenzuwidernachgelaſſen, ſondern

r vnd für alle abgöttiſch misbreuche vnd aber

glauben geſtraffetvndoffentlich verworffen.

Weltlicheperſonen aber vnd den gemeinen vnd

vermengtenhauffen/haben ſie weder mit diſputa

tionibus oder bekentniſſen von ſchweren vñ tuncke

lenſtreit/ nicht beſchwerëwöllen/dieweil ſie wüſté

dasvnterdemgemeinäman ein groſſe vngleicheitZ

das ſie nicht alle einesgeſinnet odergleichſtarckpf

bekrefftigetwaren/ſondern ſind anÄ üget

geweſen./dasein jeder ſein bekentnis von SehgrChé

jrthumen/dieſe entweder ſelbſt/ oder aus anderer

bericht verſtehen könde Walsda iſt die verfelſchung

der lere von der Gerechtigkeit/vonmisbreichender

Winckelmeſs/von derBusoderbekerüg/vöanrnf

fing der heilige/vonzenberiſcher Conſecration vnd
dergleichendarthet/daranserverſtehékündte/das

man dasbuch in keinem wegannemen köndte/ſon

dernhierin ein jederGottmehrdefidem Keiſerzuge

horſamen ſchuldigwere/dieweildieſesGottesehre

vnd eines jedenheilvndſeligkeit betrifft, „. . .

Was aberenſſerlicheCeremonien vnd Kirchen

breuch belanget/diean jnen ſelbſt weder gebotten

noch verbotten/vnd mit gutem gewiſſen kündten

auffgericht/gebraucht vnd gehalten werden./da iſt

es widerdie Theologënichtgeweſt/das da ein jeder

ſeinen gehorſam dé Keiſer oder ſonſten ſeiner obrig

keit erzeiget/Welchsdañanch vorallemal vonan

fangerklerterlere/vnd weilder zanckmitvnſernwi

berfächernÄgewehretjrrath geweſen iſt/

wie ſich defi deſſen viel fromer Chriſten noch wer

enzüerinnern wiſſen. Eee ij Aliff



Auffdieſe weiſs hat ſich auch Herzog Moritz Churz

fürſtendlich vom Keyſer/der da hefftig auffdes buchs

verwilligung drung/loſsgewircket/ das er ſich erbot

AKe A3a in alle dem/das nicht wider Gottesgebotaus

drücklich/vff ſein gewiſſenwere/mit vorgehabtenrath

der ſeinen zu gehorſamen/aber offentliche vñ kündliche

Abgötterey/jrthum/vndabergleubiſche misbreuch die

imbuch ſtünden/köndte er weder billigen noch verwilli

Ä wegen des ernſten vndgeſtrengen befehGot

tes/ der da. Abgöttereyfliehen heiſt / Vndauf dieſer

meinung iſt Herzog Moritz blieben / wie auch die

Theologen auffjrer.

Vondieſem allen hat ſich der Churfürſt Oertzog

Moritz mit ſeinen Landſäſſen neben den Theologe

beſpracht/ die Theologen aber dieweil ſie geſehen

das beyden widerſachern #zuerhalten geweſt/

haben ſiedem Fürſtenallerleywiderrahten vñvleiſ

ſiggebeten./dasman garnichtsendernwolte/ deñ

eswürde mancherleyargwon machen/vnd würden

dieleut mancherley vnd ſeltzam dauonreden/vnd

habenzugleich das Buch mit mewer widerlegung

verworffen/darauffder Churfürſtdie antwort ge

bé/erhettealbereit bey ſich beſchloſſen daser indes

buchsGottloſelere vnd MOisbreuch mitnichte zu

willigen/ aber derbeiden miſte er einsthun/ent

wederdas er ſich gegen dem Keiſer alſo erkleret/das

erdesbtichsgefehrliche/falſchevñAbgöttiſchelere

vnd misbrench in keinem wege kündt/ſölt/ noch

woltannemen oder verwilligen/wasabervon Gott

nicht verbotten/vnd widerGottesehrevnd reinele

renichtwere/vnd mit gutem gewiſſen/ vndon ver

letzung ſeinerLandkirchengeſchehen kündte/daser

in demſelbigen dem keiſergehorſam ſein wolte/oder

ÄSeron alles erbitten einiges gehorſamsin dieſem

falldé Keiſer ſich widerſetzet/vñalſö eines newévñ

gefehrlichen
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er in dieſen ſachen dem Keiſer allen gehorſam-ab

ſchlagen ſolt/ſo ſölten ſie jn ztumor leren Pnd vn

terrichten/was rechtevrſschen eines ſºlchen kriegs

ſein müſten/vndob ſolch kurtzabſchlahen in dieſem

handelon alles erbieten müglichesgeherſams/ſo

notwendigwere/ das mandarüber müſte derhohé

Obrigkeit/kriegsverfolgung in dieſen Kirchenge

warten/vndobman als Deñauchvrfach genugge

gen dieſelbigen ſich zu wehren / ſonderlich dieweil

Gott in euſſerlichendingen der Obrigkeit zu gehor

ſamen befothen vndgebotten hat/vndauch ſie die

Theologen ſichzunor hetten vernemen laſſenzdas

manineuſſerlichen Ceremonie mitGott vndgutem

gewiſſen/der Obrigkeitkündte gehorſam ſein/ Er

Hielt aber dafürdas ſie ſolches nimmermehr wür

den weder rahten/noch billichen kšnnen/dieweil

fiewüſten/dasjader Keiſerein ordentliche obrikeis

were den ſie auch ſehenteneigenſchriften vj
predigten Klweg alsjr Obrigkeit geehret vnd gerus

methetten/vñwolwüſtendaserauffdisfürnemig

wiewoles vnrechtvndynglücklich, jedochansgu

termeinung/alszumfrieden dienſtlichkommenwe

re/föwüſten ſie ſich auchzuerinneren/das ſie in glei

chenrathſchlegen/lang zuuor etlich mal ſich erbo

ten/vndentſchloſſenhetten/dasman ſich in mittel

Dingen nicht halſtarrig wider denÄ
ſolt/ das manjm nicht vrſach gebeanderſt von#
lere/denneBanjm ſelbſtwere/zugedencké/vñauch

dieperſonen nicht in argwohn gezogen würden/als

Hetten ſie vnter dem ſchein verenderter misbreuch

einwüſtewildevnordenungvñzerrüttungim Reich

vndder Kirchengeſicht/vnderkündte nicht ſehen

galswagvrfach ſievonjmbegerenſolté/dasÄ
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denen dingen Saiſonſieandern zu ſtreitenverbitten/

widerſeite hoheobrigkeitzumſchwert.greiffenſölt.

. Er müſie aberauchſämpt ſeiner Landſchafftvñ

vnterthanetbasbedencken
/weñm gleich von den

Erſachen geſchlöſſenwere/obauch dieſes Land ein

Krieg ertragen kündte/vfi wielangesjnen ertragen

kündt/ondöb er auchmit ſeinen vnterthanen einer

Äewalt des Keiſers/derm durchdennewen

ſieg geſtercket ward/indergegëwehr widerſtandzu

thin vermöchte/ſomñſte er ſichauchbefahren/da

ein kriegerregt wurdvber vnnötigégezangkv6 enſ

ſerlichen Ceremonien/dieanſnen ſelbs weder ſelig

machten noch verdampten/das nicht die notwendi

genlere vonden Artickeln des Heiligen Chriſtlichen

glaubensdarüber verſchertzt werden möchten/Safi

niemand deskriegesausgang wiſſen kündte/ſölte

es deſianderſt dafi man hoffete gerahten/das die

landwndkirchen verwüſtet/Chriſtlichet
rewe Cerer

veriaget oder vmbgebracht/daswor
t weggenomé/

- die Cantzel zerriſſen/rechter brauch derSacrament

Ä. ehrliche geſetz vnd ſtatuta verendert

würden/vnd allegutediſciplin in kirchen vnd welt

Aichen Regimentenfällen/ vnd derBapſtmit ſeiner

abgöttiſchen Tyranney/ſchreckliche
n dienſtbarkeit

vndtraurigenijoch dieſeLandeplagen vnd verdrm

ckenſolt/ſöhette man zu bedencken/wie ſchwer ſöl

chesdemgantzéland/v
ñeinem jeden in ſonderheit/

hohesvnd nidriges ſtandes/fürfallenwolt/auch

Wasfür groſſen echtigefahrleibs vnd ſeel darauff

ſtehn würde/wiemandañdeſſ
enexempelanetliché

Sehwebiſchen Kirchen/die mit gewalt gezwun

Fenworden/ſahezSonder
lich aber würde esjme

in allerhöchſten beſchwerlich ſein/denn er künd

te ſich deſſen in ſeinem Gewiſſen nicht"Ä
- - laſſen
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laſſen/daserſich dem Reiſerindenendingenzuges

horſamen wegernſolt/die Gott nicht verboten het

te/vndanjm ſelbs nichtbösweren/vnddamitſich

in auffrüriſchen Krieg wickeln/vndnicht allein ſei

ner YOnterthanen hab vnd gut/ſöndern auch jrleib

vnd Seelin die euſſerſte gefahr ſetzen vnd bringen/

auch ſein vſ vieler anderergewiſſenvnruigmachen/

Dennes wird nicht fehlen/ſö es mislingen/vnber

ſämptden ſeinen durch ſolchen Krieg in oberzelte

notkommenſölte/eswürdemancherausdemmiss

nerſtande/daser notwendig vnd von Gottgeoffen

bartevnd geboteneLerevon vnuerbotener vnd vn

nötigerLerenicht vnterſcheiden kündte/endlich die

gantze Chriſtliche Lere inÄ vndgant;

verdechtighalten. Auchwürdeer für einen auffrüri

ſchenvñvngehorſamen Fürſten/dergemeinen frie

den im Reich zerſtöret / dargegeben vnd gehalten

Darumbſeheers fürs beſtean/man verſiche

es erſtlich auffdieleidlichſten vndgelindeſtenweg/

wolt esdenn nicht gehen /ey ſo hette man deſter

beſſere vnd billichere vrſach/Denn dader Keiſer

einegewalt brauchen würd/dasBuch mitgewa

penderhand einzudringen/ſokündtemanſichals

dann auch mitbeſſermvndfrölichermgewiſſen mit

einer gewalt/ſomandiehabékünd/zurgegenwehr

ſtellen vnd ſetzen/So man ſich aber für jm nicht

ſchützenkündte/ſowerees doch eim jeden Chriſten

leichter/in einer erklertengutenſach/das elenbin

der verfolgungzu leiden/denn in einem verwickelten

Handel/Deñes würdedoch einem einfallen/Oette

ſtudaseingansen/basdu mitgutem gewiſſen thun
Fff küns-- -
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Kündeſt/Vieleicht gieng dirs jtzt nichtſogar pbel/

vnd darumbhette er ſich auch albereit gegen Kaiſ

LOai.alſo erkleret/das er gern thun wolt/waser mit

Gottvnd mitgutem gewiſſen zu thun vermöchte/

aberzu Abgöttiſcher/falſcher vnd ſchedlicher Lere

kundterſich nicht verpflichten/Batte derhalben/

ſiewolten als frommevndtrewe Diener Gottes/zn

fürderſt hierinnen Gottesehr/vñder heiligen Chri

ſtlichen Kirchenwolfart/heilvndſeligkeitbetrach

ten/vnd jmevnd ſeinen Vnterthanen/trewen raht

vonalledem ſie wurden gefragt worden/was vnd

wieviel ſie mitgutem gewiſſen kündten dem Keiſer

nachgeben/in Kirchenbrenchen vnd Mitteldingen/

damitreine Lere desGöttlichen Wortsvnnerfehret

vnd vnunerletzt blieb.Dieweil dann auchonedaszu

nordie Kirchen ſeiner Land/eingeleicheit der Ce

remonien vnd Kirchenbreuch erfordert / welche

auchgeordent vndgeſtelletwere/ſo begeret er/das

ſie in denen rahtſchlegen dieſelben für ſich nemen/

vnd vleiſſig betrachtenwölten.
-

Diebebencke nu einjeder/was den Theolo

genhierin znthungeweſen/ob ſie da die Kirchen on

KCere/onraht/onvermanung/pndonetroſt/inder

höchſten not/daſichzubefürchten/dasesamchda

hinkommenmöcht/daseinjeder ſeinesglaubens/

bekentnis/für ſich ſelbſt thun müſte/vnd heilſame

Derevndder Menſchen heil vnd Seligkeit in gefahr

Ä laſſen ſich als LOietling verkriechen/

Oehſten/winckelvndſchlüpfflöcher ſinchen ſollen/

darinnen ſie ſicher bleibenmöchten/wievnfereTa

delervnd Ooffimeiſtergethan haben. Oderobjnen

- - - beſſer
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beſſer angeſtanben/bas ſie in jrer ſtell geblieben/ *-
vnd mit jrerfahrjre Kirchen wnterrichtet/ geleret/

getröſtet/vndmit jrem vleis vndraht/gepflantzte

reine Lere/wider ſomanigfaltigen betrug reinerhal

tem/richtigesvnd notwendiges bekentnis jren Leu

tengewieſen/vndvonwnnötigem ſtritvnterſchieden

haben? So richte nun ein jeder verſtendiger Chriſt

ſetber/wennmannichts hette weichen./ſondern die

XOnterthanen nur reitzen pnd anhalten ſollen./das

ſiejrer Obrigkeit den gehorſam nicht leiſten ſolten/

Zu welchem ſie ſich dochzunor mitGott vnd gutem

gewiſſen/nach dem befelGotteserboten/vñſolchs

auch dem Fürſten vnd Onterthanen von denGeler

ten nachgelaſſen/dieweil ſie vernamen/dasſiege

ſinnetweren/bey reiner Lere der wahren Religion

zubleiben/vnddarüber alles zu leiden/wasjnenda

rüber widerfahren möchte/was doch das für ein

grauſamervnd beſchwerlicher handelwürdegewes

ſen ſein. MTn aber haben wir vnſere Theologen

wederjr Gewiſſen beſchweren./oder jre Kirchen in

ſo grobe gefehrligkeit füren wöllen noch ſollen/

Sondern haben wnterſchiedlich./klar vnd deutlich

angezeigt/zu welcher Artickelbekentnis in Chriſtli

cher Lere/ein jeder Chriſt mit Gottes ernſtem be

fehlvndGebot verpflicht vnd verbunden were/da

rauff Gottes ehr/vnd eines jeden heil vnd Se

ligkeit ſtund / da man nichts nachgeben oder

weichen ſolt noch kündte. VOnd WiderUmb/

warzin Gottes befehl vnd Gebot niemandt ver

pflichtet/zwung oder hinderte/da man mit gutem

Gewiſſen vſion verletzung reiner Lere menſchlicher

ordnung weichen./nachgeben / dieſelben endern/

- Sff , abthun
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abthun/auffrichten/nach gelegenheit gantz wol

kündtevnd möchte/daran Gottesehr nichts gehin

der/der LOenſchen Gewiſſen nichtsgebunden/da

rauffauch eines jeden Chriſtenſeligkeit nichtſtünd/

in welchem man der Obrigkeit wolkündtegehor

ſamſein vnd weichen/Hamitman wns nicht ſchult

gebe/wir werenvngehorſam/hartneckicht/auffrü

riſch vñdergleichen/jawber welche auch ein Chriſt

ſichingefahrzu geben./nicht ſchildig iſt/ſondern

krieg vndanderegefahrzmermeiden/onehindernis

desbefehls Gottes wolweichen mag. Vnd haben

dieTheologen ſolchen bericht gethan/das esda

malsvonnöten war/denn eines jeden notturffter

fordert/daserzu ſolchen zeiten wiſſe/waran erſey/

waranffer verharren müſſe/vndwas er mitgutem

gewiſſenthun oder laſſen kündt/wiemandeñauch

ſolchs von jnen zu wiſſen begerethat.

Diees aber dafür halten./das manlieber die

Kirchen one Lere/one raht/one vermamung vnd

onetroſtlaſſenſöl/denn das Volckrechtmit vnter

ſchiedlicher vnd dentlicher Lere/von wnwandelba

renvndvnbeweglichen gebotenvndbefehlGottes/

vnd MOitteldingen/dieweder gebeten noch verboten

ſind/vnterrichten/oder das man lieber die Vnter

thanen widerjreordentliche Obrigkeit reitzen/denn

in nachgelaſſenen vñ vnnerbotenen Menſchen ord

nungen etwas nachlaſſen oderweichen/die mögen

znſehen/wie ſie ſolches für der hohen Göttlichen

MOaieſtetverantworten wöllen- . « -

Dieweilman ja hatmüſſen rahtgeben/was

haben ſie dañanderſtrahten können/deñwie ſie die

--- gals
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haben./memlich das ſie anzeigten/ was vnter der

Papiſten hauffen für Abgöttiſche misbreuch/jrr

tumb vnd falſche Gottesdienſt zu ſtraffenweren/

vmb.welcherwillen ſie ſich von derRömiſchen Kir

chen abgeſondert/vnd dieſelben auch in jren Kir

chen abgethan hetten/one verwerffiung der Lere

vndglaubens/vndverlenckung/dasſiederwarheit

jr falſche Lere/misbreuch vnd Abgöttereien in kei

nenwegwiderannemen vnd auffrichten kündten/

ſiewolten denn ſich vnd die gantze Chriſtliche Kir

chen mitjnen in ewigegefahrſrerSeelen ſeligkeitſe

tzen/Vnd das ſie auch vnterſchiedlich lereten/wa

rinnen man Gott beſtenbig bekentnis/geönlt vnb

gehorſam im Creutzvnd Leidenſchüldig were/vnd

warinnen ſie dem Keiſer mit guten gewiſſen wei

chen/vnd wmb friebesyndweniger gefahr willen/

folgen vnd gehorſam ſein kündten/aufFdas/ſoja

nichtsbeyjmezu erhalten geweſt/dennochder Lent

Gewiſſen mitvnterſchiedlicher/deutlicherLere/nö

tigesvnd vnnötigesſtreits/richtig vnd deſterbeſſer

zu friedenſeinkündten. -

Vndwiewolſievon wegen vnnützerböſernach

redſtetshaben ſchew getragen/etwasauch indem

geringſténachzulaſſen/ſo haben ſie doch auchauff

erforderung des Churfürſten vnd ſeiner Ontertha

nen/endlich klaren berichtgeben müſſen/Vñnach

dem ſiejevndalwegerkleret/dasſie in derLerenicht

gedechtenvmb einen Tüttel zu weichen./kündtens

auchnicht thnn/da iſt man auf dierahtſchleg von

Adiaphoris oder Mitteldingen kommen/von wel

chen die erwelten von Stenden/Pnterthanen vnd

- Fff ij | Rehten



2 - Kehten mit den Theologen ſich zu berahtfragen/

angefangen haben/Vndwasnu hierinnen dieGe

lerten nachgelaſſen/wiefern vnd mitwasbeding/

vnd warumb/dasweiſen jre antworten deutlich

pndklaraus/vnd ſind vnterdenen nicht mehrdenn

drey oder vier Ceremonien anffsmeiſt/die nicht in

dieſen Kirchen zunor bremchlich geweſen / die mit

rahtvndbefehl Lutherivndandererderen/der Kir

chen Viſitationbefohlen war/blieben waren/Jm

Abendmal des OErren zureichen./iſt einerley weis

vndform/fürvnd für bey den meiſten Kirchen in

dieſen Landen blieben/wiees da vonden Theolo

gen verfaſſet vnd geſtellet/vnd iſt nichtsdarznge“

than/nichts darnon genommen./allein vnſer Kir

che/vnd etliche benachbarte/haben die Elenation

abgethan / Von welcher vnd dem Chorrock der

Ehrwirdig vnſer lieber Derr Pfarherr Doctor

Pomerannsnichtgoneverwilligung derPfarherr/

ſovnter ſein Superintendent gehörig/hat verwil

ligenodernachgeben wöllen.

Darmmb iſt dieſelbig Ceremonia in der letzt

geſtelten Kirchenordnung/vmb dergleichformig

keit willengarauffgehoben worden./das nicht der

-Ä von anbetung desbrotsim

Abendmal/beſtetiget würde/ſo doch dazumal die

Eleuatio in vielen Kirchen noch breuchlich war/

Allein vomChorrock/derd9ch in den meiſten Kir“

chen dieſer Land noch bremchlich war/iſt der grö

ſte Tumultvnd lermen geweſen /alſo das faſtvon

demallein der firmemſteſtritgeweſen iſt.

- Was ſie aber für ein Confirmation oder Fir

mung nachgehen / wie die geſchehen/"Ä

- -



diene/vnd was ſie damitgemeinet/bcs weiſèt ber- 3eo

ſelben beſchreibung klar aus. Das FeſtCor

poris Chriſtihaben hernach diejenigen/ſö vonmit

telbingen nachfrag gehabt./letzlichda ſie die Cere

monien in ein ordnungverfaſſet/mitvnterdie Feir

taggeſetzt/welchesman darumbdeſterliebernicht

hatpaſſieren laſſen./das manauffdenſelbigentag

von dem ſchrecklichen miſsbrauch vnd Abgöt

terey/ſö die Papiſten im Abendmal/mit wmbtra

genvndanbeten des Brots begangen/ das Volck

vermanen / recht vnterrichten vnd leren kündte/

W welcher ſchenslichen Abgötterey/grund vnd vr

ſprung vnſere Doffmeiſter noch fein darzu beſteti

gen/Aber das Feſt hette können ſein als ein Feſt

ſ der vernewertung vnd reinigung des entheiligten

f vnd verunreinten Tempels oder Kirchen / darein

derBapſt an Gottesſtadt ſein Maozim geſetzet/

dem der Abergleubige hauffe ſolange jar vnter des

Bapſtstyranney/Göttlicherehrmit dienenvndan

betenerzeiget hat./dasalsdann das Volck / Gott

dem ewigen Vater vnſers WOErren Jheſi, Chriſti/

fürdie groſſe wolthat/das er vns reine Lere wnd

rechten brauch desgantzen Sacramentswiderumb

gegeben./wnddie Kirchen von demgrewlichenAb

got gereiniget hett / mit hertzen danckſaget vnd v.

ſ vleiſſigbetet/das er vns ja beyſölchemhinfirter

Ä für allerley Abgötterey guediglich be

Y - Das Wörtlin ölung haben dieſö von den

Adiaphoris gerathfiaget / anſtat der Ceremo

nien von beſichung der Krancken gebraucht/wie

dieſelbige in dieſen Äirchen breuchlich/vier
/ z, - OE



diegantze Dandlung aus./wieoben in Actigzuſe»

hen/das die Gottsleſterliche weihungvñbeſchwe

rungdesöls/gamtzwñgar verdampt vnd verworf

fen/vnd iſtzumoffternmal angezeigt/wie manſich

in beſinchung der Krancken halten ſol/wnd iſt das

ſchmirenvnd Conſecriren offentlich vndausdrück

ich verworfen worden. Den gantzen Canonem

haben ſie mit einer ſonderlichen Schrifft widerlegt

vnd verworffen/So kanmannirgendweiſſenvnd

darthun/dasetwas wider Gott nachgelaſſenoder

perwilliget worden were.

- Von der Biſchoff Jurisdiction iſt nichtsver

willigetvndnachgelaſſen/denn mitdieſem beding/

ſo ſie nicht derwarheit vnd vnſer Kirchenfeind ſein

würden/vndernſtliche Examina vñverhör derPrie

ſter/wie ſie in der Lerevnſerer Kirchengeſchicktwe

ren/anrichten wolten. So hat auch derChur

fürſt Oertzog Moritz jnen die Jurisdiction nicht

andergeinzureumen zugeſagt/wieman klarausder

Dandlungſthet/eswere denn ſach/dasſiewnſere

Kirchen nicht verfolgen/ſondern diejenigen/ſoor

dentlichzum Predigamptbernffen weren/ on alle

Gottloſeverbindung zulaſſen wolten/daer aberder

Biſchoffgemütandersvernommen/hateralsbald

nachdem Leiptzigiſchen Landtag/die Kirchenre

gierung in dieſen Landen/den Oninerſiteten/Con

fiſtorijs/pndSuperintendenten widernmb befoh

len/Vndwiewoldieſeseffentlich vnd Landkündig

iſt/ſö hat ſich doch Flacins wider die offentlichen

warheitfrenelich vnd vmmerſchempt zu ſchreien vnd

Zutumultuiren nichts geſchewet/iſtauch nicht ein

Inalſchamrotdarfür worden, Pnd dieſesÄ die

– ?NNNX



Summa allesbas nachgelaſſen warb

dasanderſtallesvorhinüviſern Kirchenbreuch
lich geweſt. - - - - - - -

Was aber der Churfürſt von den Pfarherrn

vndSuperintendenten pff beim TagÄ rifIII der

Ceremonien vnd Kirchenbreuch halben hat bege

renlaſſen./das weiſſet alles diehandlungang/wie

oben angezeigt. Sohater ſichauchderChurfſelbs

mündlich vſ mit ſönderlichem ernſt vonwegen des

argwons vnd böſernachrede/damitjn Flacinsvnd

ſein Geſind damalsbeſchweret/erklert/das er keine

verenderung in der Lere odernötigen dingen ſichet

oderbegeret/ſonderndaswoltergern/daserſeinen

gehorſam in annemung etlicher wenigCeremonien

dienichtwider Gottvnd ſeinÄWort weren/

gegen dem Heiſererzeiget/vnd dasein gleichförmi

keit der Kirchenbreuchdurchaus inſeinemgantzen

Landewereweesdenn dienoterforderte/Oberalſ

dieſer Land vnd Kirchendrawung/fehrligkeitvnd

werwüſtungableinen/vnd den vnrath ſo ansvnglei

cheit der Kirchenbrench erfolget/möchteverkom

unen/ein KirchendiſciplinÄ
Ä her freiheit ſtewren vnd wehren/

Die Lereaberwoltervnnerfelſchthaben/vndwolt

ſie auchmit Gottesgnedigerhülffeverteidigenvnd

erhalten helffen/vndſölter auch darüberleibvfile

ben/Landpndleute/vndalleswasjmGotthiezeit

lich beſcheret/ingefahr ſetzen. Darmmºbbegereter
GNediglic# ich vberdeneuſſerlichenCe

remonien nicht beſchweren ſondern in auffrichtung

Ä L,ÄÄ chen#

allen ſein möchten/ſo viel neverletzungbersei n – Ä wiſſen
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wiſſengeſchehen künd/gutwilligfindenlaſſen/vnd

ſich deseinigenneben jm befleiſſen/dasdieſe Land

vnd 5irchen nicht mit fahrreiner Lere/vnd vnter

drückung des gantzen Predigamptsin gröſſerenot

gefüretwürdé/vnddasauchin der Kircheneinwe

nig ſcherffere diſciplin gehalten/vnd dem groſſen

freuel vnd mutwillen/der den Regimenten hinder

fich/vnd guten ſitten ſchedlich/möcht geſtervert

/ werden, - - - - - - - . .

Aus dieſem iſt widerumbein neweDiſputa

tion/welche die Pfarherr allein angangen/netnlich

wie ſie ſich der gefallenen Ceremonien halben gegen

jrem Landsfürſten vnd Kirchen verhaltenſölten,

Denn obwol der meiſteteil der Ceremonien die von

jnen begeret/ noch nie gefallen waren/ſo iſt doch,

diſputirt worden/ ob man auch die vngebremchli

ÄPÖ

gleichformigkeit zu erhalten/dem Fürſten zu gefäl

ſen/der ſeinem Keiſerſchnldigen gehorſammitsu

tem gewiſſen zubeweiſen gedechte/widernmban

ichten ſolte oder nicht Als nn verſtendige wnd

ÄpÄ

resFürſten gemüt nicht geweſen etwas in der Lere

dder notwendigendingenzuendernZſondern daser

allein beſchloſſenhetteinenſſerlichen Mitteldingen

Hder Kirchenbrenchendienicht wider Gottvndſein

eiliges Wort weren gehorſam zu erzegen/auf

daserſein eigengewiſſen verwaret/vnd ſeinen Kr

chen/ſovieimiglich/fiedſchaffete. Denn es het

ten die Pfarherr vnd Seelſorger entweder re Kir

Chen verlaſſen/oderaufſhnrwiderren Fürſten vnd

den Keiſer erwecken /wie es auch serahten
-- Ü. S- - - were/



therey oder aberhaben weichen./vhd die blenſtbar» 3o1.

keit die ſie oneverletzung der Lerewndresgewiſſens

tragen kündten/auffſichladenmüſſen./damit ſie

·re Kirchenbey reiner Lerevnd rechtem brauch der

*Sacramenterhielten. .. - - ,

s: Dieweil dann javnter denendreien einsgeſche

henmuſte/ſöhaben ſieimnamenGottes zumdrit

tenvnd letzten gegrieffen/denn vrſach zu auffrhur

haben ſie wederwollen noch ſollen geben/alslente

dieda auffrhäriſchenpractikenfeind/vndallen tu

inntltvnblermenalweggeflohen/ja dieſelbigen mit

Hohem vleis vndnachjrem vermögen auchvnter

dricktvnd geſtillethetten/bieda auch Gottfürch

*tig vnd ehrlich vonaller ordentlichen Oberkeit ge

redt/geleret vnd gehalten/vnd von ſich bezeuget

«Hatten/Sojre widerlegung falſcher CerevndGott

sloſer misbrenche/die ſiehetten ausgehen laſſen./et

wan einen ſchaden oder gefahrgeberenfölten/ſo

wolten ſie es auf ſich nemen/vnd mit jren helſen

bezalen/vnd mitnichtevon ſich anff die einwoner

* dieſer Landſchieben/darzuhetten ſie auch keinebil

lichevrſachauffrhüriſchzu ſchreien.Solten ſie aber

vinb Heſſen willen./das ſie dochzunor dem Keiſer

«offt freiwillig verheiſſen vnd erbotten hatten./jre

Kirchen eben zu den fehrlichen zeiten/da lere vnd

«troſtes den Leutenamallermeiſten vonnöten war/

* verlaſſen haben./das woltjnen ſehr vbelangeſtan

ºbenſein./hetten es atch mitgntem gewiſſen weder

für Gott noch für ehrlichen leuten nimermehrver

antworten können/Vnd dieweilſiebeuehl gehabt/

ben heimptſtreit anzuzeigen./jr bekentnis von allen

* artickeln ChriſtlichG glaubens zu thun/reine Lere

Ggg iſ zu er
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zu erhalten/ vnd falſche zuwiderlegen./ſorverees

ein groſſe vnfreundligkeit vnd grauſameÄ
weſen/wenn ſie vmb.wenig newer Kirchenbrench

willen/dieaninen ſelbſt nicht Gottlos/jre Kirchen

ſchendlich verlaſſen/vnd jrminiſterium hettenweg

werffen wöllen/vnddamit wrſäch geben./dasdie

Birchen weren verwüſtet/verderbet vndvmbgeke

retworden./ſodoch die Mitteldingin vnſergewalt

ſtehen/vndvnsdienenſollenzuansbreitungder Le

re/ zu erhaltung vnſers ampts zu Chriſtlicher

rºbung vnnb zum lobe Gottes,/ vnnd einem

eben dieſelbigen nach gelegenheit anzurichten vnd

abzuthun/wo ſie zu nutz oder ſchaden gereichen

wöllen/frey ſtehet. Vfi ſonnjemanddamon bericht

höret/vnddarüberſich noch weiter ergern wil/der

thttwnrecht/ vndiſt jm ſelbſt ſeins ergerniseinvr

ſäch. Darumib haben ſie zum dritten ſtück greiffen

wnd die geringedienſtbarkeit welenmüſſen./haben

ſie anderſtwie Gottfürchtige vndfromeLenthan

deln/vndjrgewiſſen nicht beſchweren wöllen/vn

angeſehen./dasſie wolgewnſt vnd verſtanden ha

ben/dasesan böſer Leutfalſcher demtung vndbö

ſernachrednicht fehlen würd. YOñhaben deſſenho

Hewichtige wrſachen/die anffdie ehr Gottes vnd

der Kirchen heilgeſehen gehabt.: -

WiemuFlacinsvnd ſeine Geſellen dieſehand

lungdieanfFdieehrGottes/erhaltung reiner Lere/

rechter Gottesdienſt/vndanffalles wasgehörtzu

rechtem dienſt desreinen WortsGottesgerichtge

weſen ſein / mit falſchen verleumbdungen vnner

ſthempterlügen vnd grewlicher ſchmach aus der

wesvndoneend dieſe ganze zehen arrºsº,

-



ſtert vndverdamnethat./dasweiſen ſeineleſterkar- 303

ten die ergenêtezeit wber mitgroſſen hauffen ausge

ſprengt/genngſam aus.Deñwashat er nichtauffs

aller vnuerſchemſtÄ die vnſern tichten dürfen/

Jmanfang liesmanſich vernemen/manſöltgar

nichtsnachlaſſen/Sondern die Fürſten mit anff

rhur ſchrecken/vnd ehealles vmbkeren/darnach

heuffetman eingetichtvberdasander/vnd gab für

die wnſern hetten die Lerevon der gerechtigkeitver

felſcht/Gottloſe Ceremonien widerumbindie Kir

chengebracht;/die Kirchen jren Feinden den Bi

ſchoffenvnterworfen/mit derBabyloniſchëbraut

gehuret/ſich mit BHelialvereinigt vnddem Teuffel

gehoffieret/Vnd können esmenſchen ſinngrewlis

chernichterdemcken/alsesder Flacianer Not wider

vnsgemachthat. - - i - F

e, 3 So berufen wir vns nu anff erkentnis aller -

frommer Gottfürchtiger Lent in der gantzen Chri

ſtenheit/deren vrteilwir auff gründlichen bericht

vndgegenberichtwolleidenmügen/vndbitten ſie/

ſiewöllen dochder warheit zumbeſten/vndGott

zu ehren/dieſen vnſern bericht/den wirzu jederzeit/

wovndwenn es vonnöten ſein wird./darznthtiner

bötig ſein./vleiſſig leſen/vnddesFlaci Schrifften/

Die erauffargwohn/treum/hörenſagen/verkerung

vndeigen geticht gegründet/dargegen halten/vnd

ſehen obauch vnſereverwilligung/diezu erhaltung

warer Lere/vnd der heiligen Chriſtlichen Kirchen

gericht geweſen iſt/welchsdefiwnſereinigesſichen

war/nit desFlacijleſterlichen vnd grewlichen be

zichtigungé/von verfelſchung derLere/annemung

GottloſerCeremonien/vñdas manmitdenfeinden

Y: . Ggg iij Chriſt



W

/

t: - CHriſtlicher Kirchengeheichelt hab/pbereinſtinº

me/Ondwölledoch ein jeder fromerChriſtſelbsv

teilenvndrichten/obrwirauch jrgends inallende

ſenhandlungé/ſdgranſame ſchreckliche ſchmach/

leſterungvnd verdamnis verdienethaben/vnd bit

ten auch zugleich./dasſie wöllen bedacht ſein/wie

bergroſſeſchad/der durch des Flacijleſterung pro

verleumbdung in der Chriſtlichen Kirchen enſtan

ben/mige abgeleinet/vnd zu fruchtbarlicherhei

lung gebracht werden. . . .

- WolteGottvon Dimel/das die Fürſten mit

ernſtdarznthetenZvndanffeinen ordentlichenvnd

Chriſtlichen Synobmm gebechten/dainbeiſein der

MOerrn/von verſtendigen/gelertenvnbGottfürchti

gen MOennern berahtſchlaget würde/wiederarmen

verwundten Kirchen zuhelffenwere/das doch end

lich dem frenel vnd mutwillen/boshaftigerZehr

geitziger vndhoffertiger Leut/die da erklerte Lere/

boshaftiglichen verwirrenvñ verfelſchen vndcor

rumpiren/eingmals möchtegeſtenretwerden./da

mitdasaufftüriſch tumultnirenvndmeutmachen/

doch zu letzt ein end gewinne/das nicht ein jeder

auffſeinfaction oderanhang/ſolchen trotz vndfre

uel/wie leider jtzt geſchicht 7 hinfimrt wben dürfte,

Vñwir bitten ſie auchvmbder ehre Gotteswillen/

das ſiedoch endlich darzu thun wöllen/ Es iſt ja

Chriſtlicher Fürſtenfürnemſteampt/guteachtda

rauffhabenZdas das Volck von Gottrecht vnter

richtet vndgeleret/vnd zurechtemvnbvon Gottge

botenem Gottsdienſt/vleiſſig gehaltenvñgewehnet

werde/das ſie Gott in rechte erkentnis vñ vertraw

enſeinesliebenSonsIhcſi Chriſtizanruffen und
* . . ." - - ehren/

>

- -



ſº ehren.Ondwiderumb/basſeatich ein vleiſſig vnd 304
Eh ernſtes einſehen haben/vñwehren/das die einigkeit

Äh der Kirchen/auch nichtmitnerwen Corruptelen wñ

s verfelſchungenzerſtöret/vñdieanruffung derGott

d, fürchtigen verhindert werde. Vnd ſinddievnſern

a nocherbötig/wieſedeñzwarallemal geweſen/vnd

n esanchmit Gotteshälffberwieſen haben/mithöch- .

ſtertrewvnd vleis/ſolche einigkeit/vndnachallem

jremvermögen zubefordermvndzuerhalten.

Wie esaber die vnſern zu derzeit gemeinet/was

ſ für raht/ſorg/vleis/mühevñarbeitſiewmb der Kir

d chen willen gehabt./wag jr ſeufftzen vnd Gebetzu

h Gottgeweſen/vfwas ſie fürgefahrausgeſtanden/

ch dasgibt die Diſtoria anjr ſelbſt/ vndwirkönnens

ºd auch zeugen.SoweisesFlaciusauch ſelbswol/der

alles mitangeſehen vnd gehörethat/als derdazu- -

maleintrewlosynndſchedlich.glied dieſer Kirchen

- war/iſt jm auch nicht verborgen geweſt/ das der

d meiſteteilverwilligter Ceremonien/wenig ausgeno

men/zunorin vnſerer Kirchenwar.
*

:

* - Wirrwöllen aber von den vnſern nicht hoch

f wndvermeslichrhümen/defieswerden ſichjrewol

thatenzu jederzeit bey allen Gottfürchtigen Leuten

ſelbſtgenugänpreſſºerden/Sonºrer

kemévñerkänen mitdäckſagung regroſewoba

ten/das ſie ſich dasmakroider des Augſpurgiſchen

ſ Buchsfalſche Lere/welchsin dieſe kirchengeſänd

ſ.Ä
haben das nichtgröſſere zurüt sºntº

- ... :



i; Croieesder Teuffelgerngeſehen) worden ſein/vnd ,

- danckenjnen von wegen der gantzen Chriſtlichen

Kirchen/znförderſtaberdanckenwirdem Almech

tigen erwigen gütigen Gott/daserſiein erhaltung

vnderklerung rechter Lere/mitſeinem heiligen Geiſt

ſognediglichen regieret/gefüret/geſterckt vnd auch

geſchützthat/das ſiedas mit Gottes hülffgethan

vndansgerichthaben/deſſen ſie ſich beyallen Qei

ligenvnd verſtendigenChriſten nichtſchemendürf

fen.Wirverſehen wns auch/es werdens allefrom

mevnd Gottfürchtige Chriſten verſtehen./das ſie

zumerſten wider das Interim geſchrieben/vnd vor

allen andern/da der ſtreit am heftigſtengeweſen/

anderſpitzengeſtanden ſind/vñdashertſtetreffen/

vnddie gröſten gefahr allein ausgeſtanden haben/

auff dieman aucham heftigſten gedrungen/vnd

die dergefahram nehiſtengeweſen ſind.Dieandern

aber ſind weiter daruon geweſen/vndnachdem ſie

geſehen dasjnendieban von den vnſern gebrochen/

haben ſie deſierküner vnd ſicherer hinach brechen

künnen. Darumbbitten wir/man wölledenſachen

rechtnachdencken/vnd dem verlogenen Leſterge

ſchreyFlaci nicht raumgeben/vnd alle Woltha

tendervnſern vmbſeines groſſen polterngwillen ſo

garvergeſſen vndhindanſetzen. -

- Eshatauchder Churfürſt Oertzog Moritz

ſein bekentnis für dem Keiſer wnerſchrocken /ynh

Michtonefahr gethan/pnd ernſtlich bezeuget/das

er der Gottloſen Lere des Buchs keinen beifal ge

ben kündte / Inn andern aber das mit gutem

gewiſſen vnd one verletzung desÄ
VortsGottesgeſchehenkündt/hat er geho Ä

zugeſagt,

-

-



ſ zngeſägt/vnd nach dem für andern anffjnaklein 30F

º ammeiſtengedrungen./mur alBder ſich ammeiſten

t darwiderſperret/vnddie Execution mitdem ſchein

1 der wnterredung/wieſieſich düncken lieſſen/verhin

dert/vndauffhielt/hater faſt allein des Keiſers

º zorn/drawungvndfahrausſtehenvfi tragen müſ

ſen/vnd damit hat er auch andere geſchützet vnd

verhindert/das die Executio keinen fürtgang ge

i wonnen/biser endlich zu krefften kommen / vnd

ſº des Keiſersfürhaben gebrochen/vnd zunichtege

E macht/vndalſo ſeinen vndandern mitmerwandten

ſ Birchen/einbeſtendigen frieden zuwegengebracht

bat/für welchewolttatenwirzufºrderſ Gott/dar
nach auch dieſem löblichen Fürſten zu dancken

ſchüldig ſind. :

M - Eshaben auch die Theologijrebekentniswider

d desInterims falſche Lere / heimlich vndoffentlich

iſ gethan/da ſie wider dasBuch ſonderlichgeſchrie

º ben/vnbſinſten in vielen andern Schrifftenmehr/

sº das Buch verworffen / vnd auffbekandter Le

re verharret/ vnnd haben die Kirchen mitofftwi

Derholter Lere vnd offentlichen Schriften getrö

ſet/vermanet/geleret vnd geſterckt.Sindjrem Fürs

g ſtengewichen/der ſein gewiſſenverwaren/vndſei

ner Obrigkeitgehorſaminemſſerlichendingen nach

Yº Gottesbefehlerzeigen/vnd ein gleichförmigkeit der

Ceremonien inſeinen Kirchenhabenwolt/vndhas

M ben in etlichen wenigCeremonien verwilligt/bieſie

vleiſſig vnd Chriſtlich/wieſe geſchehen odergehab

tenwerdenſölten/erkleret haben./dagantzvnd gar

keinmisbrauch innen war. Dieandern aberwaren

vorbisauff dieſe zeit in dieſen Kirchen brenchlich
- Dhh Es

seweſen,

-
---



-- Es ſchreien aber die Flacianer./das man mit

dieſem nachlaſſen einen eingang zum Babſiumb

gemacht hab. MOanſolvns aberſönerriſch vndwn

merſinnen nicht achten./das wir dieſer pellitſchir

vfiverkernngwrſach/alsdahingerichtet/dasman

den gemeinen mandamitbereden möcht/nicht ken

nenſölten. Was kan für ein eingang gemacht

werden/wenn man beſtendig dasjenig./ſo manje

vndallwegwiderſieverteidigt/ verficht vnderhelt/

vndfür vndfür die fürnemſte vnterſcheid zwiſchen

vnſervnd der Bepſtiſchen Kirchen/dentlicherkleret

Ondanzeiget/wasfürſrthnmb vnd misbrench die

Papiſten ablegen müſſen,/ ſo anderſt ein vereini

gungodervergleichung mit jnenſeinſöll vnd da

man jnen nicht das aller geringſteeinreumet/ſon

dern allein dem Keiſer gewieſen vnd angezeigt

wirb/wiefernſich der gehorſamgegen jm erſtreck/

vndwo er aufhöre /vber welches Ziel niemand

ſchreitendörffe/vndjmeanchetwas weiterszufor

dern nicht gebürenwil / wenn er ja wmb friedens

willen im Reicheinevergleichung mitden Kirchen

ſachen ſichen odertreiben wil/daserwiſſerwiefern

erstreibenſol/vndwojm gebüren wilanffzuhören/

XOnd in dieſem allen haben ſich dievnſern/ wie ſie

geſolt/erzeiget. Vmb welcher vrſach willenha

ben ſie von der form jrer vorigen bekentnis ſollen

oderkönnenabweichen /vnd wnſtrittigesmitſtrit

tigenn/nötiges mit wnnötigem / welches ſie zum

offternmalfövleiſſigvnterſchieden hatten/ineinan

der mengen - …

i. Soaberja dienachlaſſing/dieſich zu Der

tzog Moritzen zeiten zugetragen./ein eingangÄ

* ... K º. „ zuten



. Denn zum Dertzog MOoritzzeiten/vnd iſt auch von al

zulackung zum Babſiumbſenſözwiekömpts sº
denn dasdie offt widerholten einreumung vor dem

Krieg nichtauchdergleichen ausgeſchrien werden/

Warumb ſtraffet man der vnſern verwilligung ſö

ſehr, die doch viel eingezogener geweſt/ vnd dar

umbgeſchehen iſt dasmanvns nicht kündteſchnlt

geben/wir weren widerſpenſtig vnd auffrüriſch/

dadurchwiringröſſeregefahr hetten kommenkön

nen/vnd daswirauch wnſere vndandererLeutGe

wiſſen verwirren. :

“Onöde verwilligung/ſö bey leben Doctor

Duthersvnd vondem Derrn Luthero ſelbſt inof

- Fentlichen vnd heimlichen Schriften/vnd neben

bieſen jtzigen wnſern Theologen/ vmb eben dieſer

wrſächwillen gegen Kaiſ MOaieſt geſchehen /hat

niemandgeergert/eshats auchniemand getadelt/

ja eshatsjm noch darzujederman gefallen laſſen/

vndwenn du bederzeit verwilligung gegen einan

berhelteſt/ſo wirſtn befinden,/daszu Lutheriſeli

genzeiten/dem Keiſermehreingereumet worden iſt/

len beſſere erklerung geſchehen,

Diehaben ſie aber etwas klüglichs finden/

benn dasmusesjnenbinden/denn ſie ſprechen/ja

bieſes war ein zeit der Bekentnis/ſich lieber ſich/

gleichalsob nicht diegantze zeit/ſint das Euan

gelium widerumbans liechtgebracht iſt./einezeit

berBekentnisgeweſenwere/vnd nicht alle Reichss

tege/Conciliavnd Colloquia/dieangekündigtwfian

geſtelt geweſen/einbekëtnisvon der Religion erfor

berthetté/dazu ausbefel"s#Kei.Mai.wnſere
Theo



»

R
Theologenſöofft gefordertworben ſind. Es haben

aberin glaubensſachen Chriſtliche Sententz vnd

rathſchleg/nachverenderungder herrſchafft indie

ſen Landen/ einen andern namen müſſen gewin

nen/vnd zugleich auch die Lere verendert heiſſen/

dasmannichtmehrſolere/rathe/ſage/wievor der

verenderung geſchehen/daman ſichnochauffein

hinderhalt verlaſſen / vnd aufeinen enſſerlichen

ſchutzmutiger ſein kondte/iſt alſo erfolget/daswas

vor der verenderung./glanb vnd bekentnis geheiſ

ſen/ das mns jtzt vom glauben abgefallen/vnd

Chriſtum verleugnet heiſſen/ vnd was zunor von

Mitteldingen oder Ceremonien trewer guter raht

geheiſſen/dasmnsjtzundbey denFlacianern Chris

ſtum vndſein Emangelium verrahten heiſſen. Wie

nu . Daben dann dieAdiaphora oder LOittelding ſo

plötzlichjrenatur verloren./das ſie in DertzogMOo

ritzen bekentnisnichtmehrſein./daſieznuorbeyan

deren Fürſten geweſen ſind/dieſich zu gleichernach

laſſing der Ceremonien erboten haben - ſo iſt es

warlich ein wunderlichding/ vnd noch wunderli

cher/deſi das Onidinsvon plötzlicher verenderung

derLentgeſchrieben hat. -

Waswöllen aber vnſere Ooffimeiſter vnd Re

förmirerdamit/wenn ſiejnentichten/dasein Chris

ſten Menſch Lere vnd Sententz nach gelegenheit

verendern / vnd allen ſeinen Raht vnd bedencken

nach den vmbſtenden der ort/derzeit/der Perſonen

vndhandelrichten vndlenckenmns/vnddasermur

mutwillig gnug ſey/vnnötig gezenck zu erregen/

vnd darob hartneckicht zu ſein/ vnd daserwiſſe/

beiſämenrahtfeinhömiſch zu verachten/vnd mit
- - - - - - - -––- - . – eineII.



º einem ſcheinſich darwider zu legen vndzt. hindern/ 39

weñerin ſeineſchlüpfflöcher vnd verwarungkom

W men iſt/wie esdenn Flaciusbewieſen/Sogeben ſie

dochzumerſtehen/wer ſie ſeien/vnd was manvon

jnen halten mus. So abereinemfromen/anffrich

N tigen/Gottfürchtigemvndbeſtendigem Theologo

zuſtehet/daserauffeiner meinung bleibe/einerley

bekenn/vndſage zu jederzeit/es ſeien diezeitvnd ge

fahrwieſiewöllen/ſöſagemirdoch/warmmb die

vnſerngeſcholten vnd verdamptwerden ſollen? die--

ſ weil ſie zuglückſeligen vñwnglückſeligen zeiten auf

ſ einerley wort pnd bekentnis blieben ſind./wnd von

den MOittelceremonien einerleygerahten/vndobder

h einmal erkandten vndbekandten warheit Chriſtli->

ſ cher Lerein höchſter gefahr./daſieonallemenſch

g liche hülff geweſen / beſtendig gehalten vnd ge

ſº kempfft haben/wiezunor/da ſie noch von dembund

einenſſerlichen ſchutz hatten/darauffſie ſich doch

h noch nie ſo ſehrverlaſſen./das ſie etwas mutwilli

gersgerahten/oderdem Keiſer abgeſchlagen het

ten/das ſiewmb einigkeitvndfriedeswillen nachge

benkündten. Alſo haben ſie auch hernach/da der
?Seiſergeſieget / vnd die verfolgung für der Thür

war/ſichwederdiegewaltdes Keiſers/noch diege

fahr ſchrecken laſſen / das ſie mehr nachgelaſſen
oder verwilligt hetten/denn ſiezunor gethan/vnd

doch ſolchesnicht/das ſiezuenderungluſtgehabt/

- ſondern habens wmb der Kirchen willen / der es

vmb.diewareLerevñirwolfartznthnnwar/nach
geben/dieweil begeretward/dasmananzeigen ſöl

te/worinnenman nichtweichen ſölt/vndwarinnen

manmitgutem gewiſſen dem Keiſerſchmidigenge

h iij horſam



-

- : gehorſämleiſten kündte/vnd habenanch vor dem

Kriegeone vertröſtung einiges bundes oder LOen

pchlicher#ſterck/ keinen vnnötigen Krieg

erreget/Wieſie dennauch nachdem Kriegſſchke

nedrawungoder fahrvonnötigem ſtreithabenab

ſchrecken laſſen. . . . . . . .
* :

So weiſſen vns nu vnſere Ooffmeiſter vnd

Klügling/was vonden vnſern/ſozu Gottſeligem

vnd Chriſtlichem bekentnis gehörig / vnterlaſſen

ſey/vndwarinnen dieſer zeitbekentnis mit dem vo

rigen nicht ſtimme.Sind nicht eben ſowolalszu

uordiemisbremch/jrrthumbvnd Abgöttereien des

Bapſtsoneverenderung widerlegetvnd verworffen

worden als vor. Daben ſie ſichnicht hellvnd deut

lich genugerkleret/das ſie desInterimsGottloſeLe

renicht billichen wolten -

-

-
-- ,

Daben ſie nichtvon den Ceremonis oder Adia

phoris/vfivon der Biſchoffegewalt ebendas geant

wortet/dasvor allemalgeantwort worden iſt. Iſt

nicht deutlich genug beſchrieben worben/welche

Ceremonien vnd mitwelcherley geſtalt ſie dieſelben

annemen/daaller Aberglaubwſiſiperſtitiovonnot

wendigkeit/vñdagman Gottſonderlich damitehre

oderdiene/hindangethan/ausgeſchloſſen wndver

damptworden iſt/XOndwiewol in dieſen Formula

rennurkurtze verzeichnis ſind./ſo iſt dochvon allen

Ceremonien/wie ein jedeſöl gehalten werden/ein

ſonderlich Buch geſchrieben/vnd vonden Super

intendenten vnd Pfarherrn zu Grimangenommen

vndapprobiret worden. YO d

, -

- - -

.



)

Vnd das mans nun nicht darfür halt/als 3os

ſchertzte wir mit dieſen dingen/ſomüſſen wirauch

das darznthun/Esſind des Ehrnwirdigen Der

ren Doctoris Lutheri ſeligen verwilligung noch

vorhanden / die offentlich im Druck ausgangen

ſind/ſö hatmanauch nochſeine Oandſchrifftvnd

andere rahtſchleg vnſerer Theologen/dievonLu

thero Seligen geregieret worden ſind/vnd derauch

einsteilskurtz vorſeinem end. Soberufenwirvns

auch anff die zeugnis aller gelehrten Theologen/

vnddarzu auch der Fürſten/die auff den Reichste

gen/da man von denen dingen gehandelt./darmee

benvnd darbey geweſen ſind. Vnd zweiffeltvns

nicht./eswerde der Durchleuchtig vnid Dochge

borne Fürſt/Philippus Landgraffzu Deſſen/etc.

vnſer Gnediger Qerr/deſſen wir mitſchüldigervnd

vvtertheniger Neuerentz alhie gedencken/ ſich ſol

ches alles noch wol zu erinnern wiſſen.

Doch wöllen wir derſelben Schrifften On

therinur eine hieher ſetzen/welcher Originalnoch

indesDnrchleuchtigſten vndDochwirbigen Fürſt

Georgen von Anhalts Bibliotheca ligt/vnd das

fürmemlich vmb dervrſachen willen/das ebendie

ſelbigen Schrifft Flacius -

in Druckhat ausgehen la

Obgleich die Hauptſach
ten die Wortalſö. h

woman deršauptſac E
S#hilffts v5diſenſchweifenden SS

men/würdeman aber der hat S Shko

wirin dieſen ſchweifentsſach Zwiſſen

45 ſollen



- wir ſollen vnd ſiewöllen. Denn wo Chriſtus das ſeine

erhelt/wóllen wir das vnſere wmb ſeinetwillen gerne

faren laſſen/Aber damit ſie nicht dencken/das wirſteiff

ſein wöllen/obgleich die Hauptſach ſperrig bleibt. So

bin ich für mein teilwillig vnderbötig/alle ſolche euſ

ſerliche weisanzunemen/vmbfriede willen/ſoferne mir

mein gewiſſen damit nicht beſchwert werde, das ich

mich doch ſonſt allezeit faſt in allen Büchern erboten

habe/wolte Gott/das ſie es alſo wolten annemen/aber

gewiſſen damit beſchweren/ das kam mein Chriſtus

nicht leiden.

-S ſind Luthers wort/aber wir verlaſſen

vns auffautoritet vnnd Exempel ſo ſehr

- nicht/elsauffdie warheit ſelbs.Dannwar

zu dienen die Mitteldingſönſt/deñdas ſieberhempt

ſachen/dasiſt/dem Predigampt/Sacramentrei

chen/dervbungim Gebett oder anruffungvndder

gleichendingen/dievon Gott geboten ſind/dienen.

ſollen/vnddoch onemeinung/das man alſothun

müſte/vnd Gott damit gedienetwerde/welchebei

meinungrechte Lerenichtzuleſtſönbernſtrafftvnd

verdamnet. Warumb ſolten ſie denn nichtauch

tnſrem rechten brauch/ darzu ſie verordent ſind/

wenn es die gelegenheit ſo gibt/vnd die vmbſtende

erfordern/mit Chriſtlichem raht vernewert/abge

than/anffgerichtet/gehaltenodervnterlaſſenwer

den/auff das notwendige Lere gantz vnterfelſcht

vnd vnuerſert bleibe wnd erhalten werde. MOan mus

aberauchdas Volck recht wnterrichten von den vr

ſachen/warumbmanſolche verenderungfürneme.

Wenn nu dasgeſchehen/vndeinerdarüber nicht zu

frieden iſt/ſondern ſtracks fortfrºmummt



inderkirchen/rechten Chriſtlichen abzuneke ze,
ren/vnd vbel zudenten/der mus ein böſer Menſch

ſein/vnd iſt ſeiner vnd anderer ergernis vrſach/der

magauch dencken/wie erGottdafürrechenſchafft:

geben wölle. Paulus prediget nicht von verende

rung der Mittelding oder Ceremonien/ſondern von

verenderungder LerewfinotwendigerGottesdienſt/

die von Gottgebotenſind./daer ſpricht/Wenn ich

aberdas/ſö ich zu brochen habe/widerumbbawe/

ſo mach ich mich ſelbszueinem Obertretter.So deſ

nubienasweiſen LOoffimeiſteralleendermng in mit

telbingen tadeln vnd verdammen / ſo leren ſie vns

boch/wasvon den Adiaphorisſremeinnngſey.Was -

kan für ein Chriſtliche freiheit Adiaphora oder MOit

telding zubranchen hinfirtſein/weñman ſienach

rahtGottfürchtiger/vñverſtëdiger leut nicht darzi

gebrauché/enbernobervffrichtëſol/dasman rechte

ware-Lerevñrechtěbrauch notwendigerding erhalt

--

ten möge. Pünwiekemen wirdarzndasſievnsbindé

oberhindern ſolten/weñwir jrammeiſtenbedörff

ten Vndwasweredasfür einvnbedachtſämding/

wöllen nichtſagen ein Tyranney geweſt/wenn vn

ſere Theologen zu dieſenfehrlichenzeiten/ſovieltan

ſentfrommer Chriſten gewiſſen/mehrmit MOittel

dingen/Bieniemandſeligmachenkönnen/amchnie

mand verdammen./denn mitnotwendigem bekent

nris derfürnemſten Artickelvmſers Chriſtliché glan

benB/daran einemjeden ſein heil vnd Seligkeitge-,

legen/hettenbeſchweren wöllen. Wöllenſtzundder .

Theologen ſelbſtÄ dawiecbgemelt/

jrezeugnis klar vndausdrücklich/vnſern MTachko

nenennach ſich haben ºf;ſºvº wiſſen
-
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- ſollen/warinnen die Körn Kirch geirret/ wäsſrei

misbreuch/Abgötterey vñfalſche Gottesdienſtge

weſen weren/wiedieLeregereinigtworden/vfirva

rumb ſie ſich vom Röm. Stuelhetten abſondern

müſſen. Sojnenaber die Lere von Adiaphorisoder

MOitteldingen/welche ſtets in Chriſtlicher Kirchen,

geweſt/nichtgefelt./ſo mögen ſie jnen eineandere

backen/ſogutals ſiegeſſen mügen. Was haben ſie

aberbisher andersgethan/dafi das ſie rechtvnter

ſchiebne/wnd dentlich gegebene Lere/mit wunder

lichen vndſeltzamen verkernngen vnd falſchendeut

tungen voneinander geriſſen vnd tmnckel gemacht

Haben/daBniemandweis noch verſtehen kan/was

ſie ſelbſt halten odergleuben. - -

Siewöllen aberanzeigen/warin r, Oer

tzog Moritzwiderdie ReligionvñChriſtliché glau

bengeſündigetZvndſich nicht in erhaltung warer

reiner Lere/vñandern notwendigenſtücken getrerxx:

vndbeſtendig/wieeinem fromen Fürſten gebüret/

gehaltenhabe/daer ſeinen Keiſer den gehorſam/

den erjm mit Chriſtlichemguten gewiſſen beweiſen

kundt/hatleiſtenwöllen/Sieweiſſen auch woſich

die Theologen jrem Ampt nicht gemeB gehalten/:

dieda vonanfang widerbrachter Lere/deg Bapſts

misbrench geſtrafft/viel geendert/gebeſſert/erke

ret vnd rechter gemacht/vndalleszu Gottesehren/

friedvnd einigkeit imReich/nach erforderung der

heiligen Schrifft vnd Chriſtliches Glaubens ge

richtet/vndnotwendige reine Lere/init gleicherbe

ſtendigkeit hernach/ wie znuot in allewegverteidi

get/vnd mit Gotteshälfferhalten haben.

“ : . . . . . . . . . . . . ::
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: Was aberdieMittelding oderenſſerlicheCe

* remonien belanget/dahaben ſievmb hochwichti

- gervrſachwillen/ſohartwiderden Keiſer nicht ſtrei

ten wöllen/haben auch jren

: Bensvndleſterns in der Kirchen/einendemachten/

Fürſten an dem nicht

hindernwöllen/da er ſein Gewiſſen verwaren/vnd

ſeine Kirchenerſtlich in rechter Lere/darnachauch

in Ceremonienhatvereinigen wºllenvnddas nicht

onwrſach/defiesauch dienotalſoerfordert/Wo ſie

aberdas nichtthun künnen/wieſiebañinwarheit

vnd mitgutem gewiſſen nicht können/ſowereesja

billich/das ſiedermaleins/desverleumbdës/ſchen

die Kirchennicht fernerbetrübten/vnſchüldigevnd

woluerdiente Leut/nichtwiderGott/ehrvñrecht/

alſo zur banckhieben/zerhudelten vnd zerzauſten/

vnd dasergernis/welches ſiemit jrem freuelichem

vndwngründlichengeſchrey erreget/vndvontag zu

Etagmit nerven verleumbdungen vnd böſennachre

den/geſterckt vnd gemehret haben./ nicht widerr

gewiſſen auffander Keutſchüben.

* - - - - - - - - _ . .

s: Wenn Flaciusſö vleiſſig geweſen were/ öer

- Kirchen trewlich dengrundvñvrfach anzuzeigen/

wasdasmal vnd zunor dem Keiſer in LOitteldin

gennachgelaſſen/wie vnd warumb esnachgelaſ

ſenwere / denn man hat warhaftige vnd beſten

ºdgeräch müſſen anzeigen jubmanſch
von der Römiſchen Kirchen abgeſöndert Het

te/Als vleiſſiger geweſen iſt/rechten/guten vnd

heilſamen Raht /vbel auſszulegen vnd falſch zu

- deuten / Chriſtliche / fromme vnd vnſchüldige
*

-“

- t

LOenner mit pnwarheit"ºººººº
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.. frr zu machen/die Lerer in einanber zu hetzen./ſo

weren dieſe Kirchen nimmermehr in dieſe beſchwe

rmngkommen/wereauch ſolch ergernis nicht erfol

get/Wie ſchwerſmaberſolchs gegen Gottdemge

rechten Richter/des namen er zu ſeinen böſen hen

deln ſtets gefüret/zuuerantworten ſein wird./das

wirdermitderzeit wol innenwerden/obersgleich

jtzt zurzeitnoch nichtfilet.

Wenn es vnſern Klüglern vnd Meiſterern nicht

zu nahewere/ſöwolten wir ſie gebeten haben./das

ſievnsdoch eine kleine vermamung anfiezugutge

halten hetten/objnen vielleicht das Ooffimeiſtern

an andern Leuten ſo viel zu ſchaffen gegeben./das

ſiean ſich ſelbs hicht hetten dencken können/Wie

denn gemeiniglich zugeſchehen pflegt, XOnd iſt das

lieben Brüder/vmſerbitt/jrwölleteuchdochſoviel

derweilnemen/pndervereaugenrdieſogarauffan

der Lentverſtarret/ein wenig abwenden/vnd ſelbſt

inewernbuſemſchawen/vndda jrfürewermtieffen

gebancken nichtdarzukommen kündet/doch MOe

nium ench weiſſen laſſen./wo jrewere Dandlung

finden möcht/darinnen jr euch alsin einem Spie

gelewerer niemals genugſam gelobten beſtendig

keit zuerſehen bettet/ſo hoffen wir/jr ſölt nochin

ewern Actis finden./das jr damals auch geraht

ſchlaget/wieman dem Keiſer möchte gehorſam

leiſten / vnd was man in Ceremonijs nachgeben

kündte/Oberdaſſelbigeſetztenchmuamcheinweil/

vnd machet Cemſimren vnd vrteil/wie beſtendig jr

"erverm Adiaphoriſté geſchrey nachgehandelt.Defi

siewerdetsja/alswir hoffen/alſobefinden./dasjr

mitvnſern deliberationibus oder Rahtſchlegen /
- - -- - IQ)E
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naheſtinmet/dasmanſchwerlich ſehen ſolt/wer

mehr oder wenig gethan Zesºere denn ſach/das

desFlacijzehenjerig geſchrey fürwegen vnd mehr

glaubenshaben ſolt/deüwnſeroffentlicherbeweis/

welchen wir zurnotturfft genugſam darthunkön

« nenvnd wöllen. Aberalſogehets/dieweilſienach

andern ſtreichen./ſchlagen ſie ſich miteigner Wehr

ſelbſt/denn ſie eben das gethan/das ſie verdam

nen. Wenn nun alle die rahtſchlege/ſovon vielen

Chriſtlichen Fürſten fürgenomen/wievndwiefern

mandem Keiſer wmb gemeines friedens willen/inn

Reich gehorſam erzeigen ſölt / dahin verſtanden

werden ſollen./das man damit dem Teuffelzuge

fallen gethan vnd gedienet hab/als denn nichts

grauſamers oder ſchrecklichers erdacht werden

- mag/Somögen wnſere Tadeler vnd Doffineiſter

ſelbſt bedencken/welchem Gott ſie mit jren Raht

ſchlegen vnd Semtentzen mögen gedienet haben.

ZDarumb ſolten ſie jabillich vor ſich ſelbſt richten

vnd meiſtern/ehe ſie ſich andere zu richten vndzu

meiſternvnterſtünden.Aberwir wöllen darnon die

gantzeChriſtliche Kirchen/vndallefromevndgut

Hertzige Chriſten richten laſſen. -

Jsher haben wir angezeigt/ was des Inte
S SB rimshalben ordentlich nacheinander fürge

:: S&nommen/berahtſchlagtwndgehandeltwor

-" den iſt/Vndhaben in dem ſelbigen nichtsvn

tergedruckt/nichts geendert/nichtsverhalten./ſön

dern allesmitgutemglauben nacheinandergeſetzt/

wasman gehandelt/berahtſchlagt vndgeantwor

tethat/haben auch deſſen keine ſchew getragenZ

Jii it darauff
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Infºsgrerrlichſtgepc

-tert vnd geſcholten haben/vnbdanttfienoch vnter

einanderdezeneſtüren/ vnd dengemeinen Wander

znchte/diſciplin/vndallem gehorſamfeind/diech

«renreibenvnd jucken. Pnd verhoffen es ſollen

alteÄvndfrommeChr

ſten/swo ſie die gantzen entzuſamenfaſſen/

vndwieſich alles nacheinanderzugetragen/vleiſſig

einnemenynd bedencken werden, daraus erlernen

vnd verſtehen können/mitwas leichtfertigkeit vnd

wngrund Ftacius vnd ſein hauffdieſe Kirch wnd

vnſereTheologen dieſe zehenſºrher für begantzen

Welt eingehaeven/beleſtigtwntobeſchuld
igt habe.

Vndſöesein ehrlich/from Chriſtlich hertzrecht be

dencken wird./ſo wird es ja nicht anderſtgedencken

oder ſagen können/denn dases ſelbſt/weñesdarzu

* erfordert geweſt/beſſergmitgutemgewiſſen zu rah

ten nichtvermocht Hette/befies von den Theologen

geſcheh) Zſonderlich weñes von der Obrigkeit ſolch

! bezeugen wiibetewern angehöret/dasmanwberrei

3ner Lerevnnerruckt./ſtet vndfeſtzuhalten gedecht/

«vnd derſelbigen verenderung mitnichteſiichte."

KNu wöllen wireBaber auch nochdahinſetzet/

weñgleich vnſere Theologenzu denenbetrübtenzei

ºten/da ſie voneigterwnd gemeiinenfahr allenthal

s benbedrangt warenÄrnd fürangen hatten/dieer

-bermlichegeſtalt derarmen verdruckten Kirchen im

- Schwabenland/etwas forchtſanfters gethan/ge

* rahten oder nachgelaſſen hetten/deñetlichen ſtar

cken/oder die ſich alleinſteiffdüncken lieſſen/viel

leicht gefallen möchte/Schettedoch Flacius kein

-- -* 2. --
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derſeine Preceptoresvnd Mitdienerznſchreien/znke

ſtern/ſiederhšchſtègrewlichſten viſchrecklichſten?

laſterzubeſchüldigen./vfimitdem Bañalsmiteim:

donneraufſiezuſchlagen/von denen erwuſte/das

ſie Gottes Dienerweren/vnd ordentlicherweigdas

Euangelium zu leren erfordert/dieda auch inden

dienſt vielſarbtsiniraltergetrewlich/beſtendig wnd!

nützlich wie ſie deſſen von Luthero ein ehrlichzeug

mishatten/zubrachthetten Yerwuſteauch dasſie

viel ſtreitsvfikampffsmit den Papiſtenvñandern/

deauffben Reichstegennewefündſichten falſche

Lere zubeſchönen/ausgeſtanden/Dem auch nicht

verborgen, das ſiemitter beſtendigkeit in verteidi
gung reiner LèreZofft gewaltige Fürſten/diezunor

jregnedige Derrnwaren/erzürnet/vñdarübernicht

in geringergefahr geſtanden ſind.So wuſteeranch

wol/dasſiemen nie gewalt/ehr/gunſt/reichtumb.
oder dergleichévhterm ſcheindes Enägeli geſicht/

janochwoljreignegeſinndheit/Daushaltung/ru

He/gerücht vndwirden nicht geſchonet/anffdas

vnuerfelſchte Lere des Enangelij/vom Dimelgeof

fenbaret/erhalten/vnd anffdie WTachkommen ge

trervlich gebrachtvndausgebreitetwerbenmöchte/

YOndwiewonu dieſes allesFlacio von ſeinen Prece

ptoribuswñden andern Dienern Gottes nicht vnbe

wuſtgeweſt/ſohaterdochſo vielehrwñtugëtnicht

gehabt, das er der Lentverſchonethett/wandenen

erjabillichnichtsböſes hettegebencken ſollen/vnd.

ob ergleichetwari einen argwon gehabt/ſöhettejm

Boch diebetrachtung vorigertrewvnd beſèendigkeit

Dieſer Leut denſelbigen nennen vfiausleſchen ſollen.

rtAberwasthut FaciugSobaldder erſt Landtag

ausgeſchrieben/rahtſchlegvñhandlungin geheim

vorge

312.



'. vorgenommen werden teerengengrunderfºren
rundte/faſſeterfinchsdieſerſchendlichen argwon/

dieſich dochwolwmb im vnd die gantzen Chriſtl

- chen Kirchen verdienet hatten/als hetten ſie wn

rechtgerahten oder zu viel nachgeben/ vnd dieſen

argwohn ſchmücket er darnach mit hörenſagen/

tremmenvndgeſtolenen Brieffen/vndhengetſeinen

giftigen gedancken alſo viel nach, das er ſie auch

endlich fürgantzgewis vnderwieſenhelt/ vndkan

ralleinlenger nichtertragen/ſondern breitet ſieof

fentlich aus/doch heimlich/wnter erfichten/vnd

auchanderLent namen/im anfäng/daser vorſe

he/wieſichsanlaſſen wolt/oberancheinanhang

vnd ſichern vnd gelegenenort kündtebekommen,

Alser muſihet/basesnachalleſeinem windſch

gehet/da Hebt er ſichanffvndwiſcht darnon/kreu

chet in ſein verwarung/ vndhebterſtanoffentlich

vnſerePreceptoresfür abtrünnige MOammelucken/

verfelſcher der Lere/vnd Papiſtiſche Oeuchleraus

zuſchreien/vndkan nichts ſogrewlichs erdencken/

daser nicht künvndtrotziggenugauffſie reden vnd

leſterndürft/damiter ſeinen böſen argwohn in den

gemeinen wnerfarnen vndvnnerſtendigen Danffen

alſoblewenvnd keilen möcht/das ſiejmeglauben

geben/vnd nichtanders meinen ſolten/denneswere

jm alſo nicht anderg/Als wenn etwan ein voller

trunckener Barver in einem vmrnigen ſchlaff ein

trammhette/wiees mechtigſehrbrennet/vndfähr

indem ſchrecken auff/ vnd lieffbey eiteler finſter

nacht/dieGaſſen oder den MOarcktauffvndnider/

ºndſchriemitgresicherſtim/Fewr/Fewr/Fewr/

rhentefür alle Thür/pichet vndpolderte wie ein

- - . . vnſinniger
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wfſinniger Menſch Zdaser die Leutausjrerſünff. zz

tenruhe vnd ſchlafferweckete/ſprang auch end

lehzum Thurm ſchluſſedieThürhinderjmzn/vfi

ſtürnet ſchrecklich an der Glocken / als were ſo

grauſame groſſe not vorhanden / Vnd wenn nu

SieBürger durchdisgrosgreslich ey/puchen

vndſtürmen erwecket/vnd in demſchrecken einermit

einiwaſſereimer/der ander miteiner fewrſpritzen/

der drit miteiner Art/der vierdt mit einemFerverha

ken/vñſofortan/einjeder mit ſeiner rüſtmng/was

er in der eilvñim ſchrecken hette erwiſchen können/

geläuffen kenne/einerauff/deranderab/vndwolt

ein jeder gern wiſſen wo das Ferverwere/vndwere

der MParck vnd alleÄ vollgeſchreis/woiſts“

woiſts würden endlichdesKerlsauffdem Turm/

der mitſeinem ſchreien/böeHenvndſtürmen/denler

rienvnddas gelenfft gemacht/jnnen ſchrien jm

zu / warumber ſolches gethan hette. Er aber

ſchrie nichtsdeſtoweniger Zferver/ferver/fewer/

anfft/lanfftZlatfft/leſcht/leſcht/dieBürgerſag

tendasſiedeſſen haben daweren/allein erſöltan

Äwoes vere/Eraberwelte nicht gern das die
Bürgerſchafft ſeinetorheit.merckenſölte/daseraus

demCrawm einſölch weſen wñgeſchreygemacht/

ſehe ſich vmb/ober etwanwasfindenmöcht/da

miternoch ein wenig mit ehren beſtünd/vnderſa

Heetwanvon fernden rauch voneins BeckersOfen

aufgehen/ſchrie vnd ſpreche/Jn jenes Beckers

ZDaus/in jenes Beckers Daus7ſtünde/vermanet

dieBürgermit groſſem geſchrey/vndtrieban/das

ſie die Wende einſchlahen vnd vmbreiſſen ſölten/

vnballes mit verbrennenwasbarinnenwere/eheſie
I-F.-- S. kk wnſten
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zs
wuſen/obfeuervorhanden oder nicht Woßes

jchtbunºrden/Äeſelfºtº
jnd böswicht/pnd für Feind wnd Perrheten

ÄHaterlands Zvnd verrhetergemeinerwolfart

der Bürgerſchafft halten. ... º2.2: -

j: Die Bürger aber gesesſiºnäre
mersanzeigen/komen für des Hecº Dººmt

jſſereimern/Fewrſpritzen/exten/fººtbacken und

ferºrleitern etc gelauffen/wolten beſºsºrºnº

jichthandeln, ſondern ſtieſſen die hürauf

jdſätzenvorwieimwere/wººßFenrºere/º

obdie Keutzu retten weren/befinden aber dasder

Flbis Becker ſämpt ſeinem Geſiº/anfineare

jeZondjmes gemeiner Stadt zum beſten Zºe

Ähtvberda ander Lent ſchlieffen ſº werden

es anfdagnanºfºººººººººº
jmöchthetteºcºnºfºº
auffsvleiſſigſivndtrewlichſverºret/jÄ

je Äumb doch die Machbarn mit ſolcher

Ältdie Thüraufgeſtoſſenºrden Aº

jffen kennen. Würde es nicht die Hürger herzlich

bei verdrieſſen/dasſie von den loſen leichtfeſsº

Tropffenſöſchendlich betrogenzerſchrecktenÄ

jÄturſchéruhedurchſetyºſinnisgeſchºº

Äjördenweren? Ja ſie ſollen auch nºchÄ

Ärºmifrenexten/ÄſºfºÄ
jehen leichtfertigen Bubenzuſchte

ſºnndehautwolzublenden vendlich zurSad.

hinausſtoſſen./erhetteeBañchºol Perdient

Eben alſo habenauch Flacinn ſeine trenon vºnº

argwohnerſchreckt das ernſehºººº
rnd in ſeinem Büchlin/die erwnter falſchenÄ
3. .. dichtem



W

repto

Ä

dichtemnamenatsgehntes/eheºretwasgewiſs
Ä rlen/ſturm g#
geben hat/wie es ſehr brenne wfgroſſenot vorhan

Senwere/wieman reine Lerebetrüglich verfelſchet/

eimliche Conuentushielt/vndjrwenig die on das

indy

Ä
- - - -men möchten/ſölteberhalben jedermanmitzuſehé

warmitmanvmbgieng vndwasmanfürhette/etc.

Pnd nachdem er alſo mitdem erſten geſchreyer

regt vndgehör bekommen./das er hinfirt ſicherer

"reien Zvnd die Kirchenreg vnd vnrüig machen

nde/iſterin ſein Burggen Magdeburggeflohen/

vndaldaſö behertzt vñmanlich worden./das er die

larnenabgethan/vndvnter ſeinem namen die Pre

resoffentlich angegrieffen/vñÄ
ÄÄ

erÄ1. ------

ottfürchtigevñverſtendige Leut/ſolchegrauſam

növerzagedarzugezºgen würden/wiwerezn

Äasºirºn.de erede Änangetgºº

34

beſchütdigung etwas vleiſſigers anſahen./daſind -
eſnnen wordé/dase ander3i icht deñeinrauc

Ä- . . " " ºr geweſt/

diddasernotwendige arbeit aus einÄ -

rnffgethan/Ä laſter vnd böswichtsſtüc

an ſchrievnd verdämmete/ vnddaselauterg
wohn/treum/Filſchedeutung/lügen/hörenſäge

eſtolene Brieff vñguter Freindrédverkerung.de

enten für warbeit vnd gründlichen beweisver
kauff vnd eingeblewet hat/DaherauchÄ
tige Pennerbald ſein gros Geſchrey/alsoffentlich

Ä vnd alleinÄ MDan/der von

öeie Pendeln nichtsw e / vnnd ſonſt arg

ºd

kk wonis



-
ſtet/verachtet haben/Alsdie dieſe

cinsſogrewlich ausmachete/vndzur banckhieb/

wolkandten vndwuſten/wieChriſtlich/auffrich

tig vnd ehrlich ſie ſich allezeitgehalten/vndwasſie

der Ä eregethanvriderſtanden hatten,

... Alſo hat Flacius auch imanfangſeines erſten
geſchreis keine andere vrſachgehabt/dennnurblo

ſenvnd leichtfertigen argwehn/wiegemelt/dener

ausder Theologen verſamlung /vnd einemTag/

# manmit wenig Biſchoffen dieſer Kandredge
lten/ geſchöpft hatte, - - v. . .

Darnachdannetlichehandlung antwortrnd
-

Schriften/ſoaufden Tagen/dieans I LOer

tzog Moritzendes Churfangeſtelt/beſchloſſen./et

lichen mitgeteilt/vñÄ in mehrhen

ÄÄÄ ifft/darin

nen die Ceremonien oder Mittelding verzeichnet/

welche die Theologen nachgelaſſen7derweil es zu
fieden/vnd dieſer Land Kirchen zum beſten gerei

Ä jnen ernſtlich vnd gewis zugeſagt

war8/dasfereine Lere vndrechten brauch derSa

crament gantz vnuerſeret vnd vnterruckt behalten

fölten/wie wir oben angezeigt haben/bekommen

möcht/derſchalbereitÄ
ceptorbuszn gedeicken gewehtet hatte, vnd nicht

allein anffre reden vndSchriften/ſondernauch

ºffallejregeberde/ſeufftzenZlachen/ſäwrſehen/vñ

trewmlanret/vnd ſeine beſtelte darzn hatte/dieal

esvleiſſiginacht hetten/dasſreinem/vndſonder

ich Philippo nicht ſo leisen Wind Ä.
- -- - - - - » - - - I ht/

- -

igiſt/vndſölchdingbalbgleubt/ eigeÄ ſolchdingbalbgl Ä

•“

- -
- - -

*---- A. . - - - - - -

Hº
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möcht/denſe nicht ſobald auffgeſchnappet/rnd 3

jrem Meiſter zugefrethetten. Ai

Als Flacins die Schrifft bekommen, da wird er

erſt luſtig/triumphieret/vndr ümee von ſeinenvo

rigen vermanungen/vndſagt/nuſeheman offent

lich/dasereinwarhaftiger Prophet/trewerverma

nergeweſen/pnd Chriſtliche ſorgfür diearme Chris

ſtliché Kirchengetragenhab/pſ dasſmaller Chris

ſten heiltrewlich angelegéſey geweſt.WTuſeheman

erſtlich die finchtder heimlichen rahtſchleg/danon

erlangſtgeſägthette/eBwerenuvmb die reinen Le

regeſc /die freiheit des Euangelt, werverrha

ten/nnan hette das alteJoch Papiſtiſcher tyranney

widerangenomen/die Kirchenvndarmen ſchefflin

den Papiſtiſchen Wölffenvbergeben/vñdaserſöl

chesdarchue/vnd ſein trewvndſorg/die er für alle

Kirchen trug/menniglich bezeuget vnd bewieſe/

leſter dieſelbigen Artickel von den Adaphoris oder

Ceremonien/die man zu Leiptzig der Landſchafft

färgehalten/offentlich im Druck ausgehn/heiſts

ein Interim/vergleichts demſchedlichen Buch/das

zu Augſpurgpublicirt worden./macht ſeineſonder

ichedeutungdarzi/rndwerkeret faſt allewort/anff

Gottloſenvñ vnchriſtlichen verſtand/Ondinſim

ma/quireltsvnd drehet es mit ſeinem verleumbden

vnd vbeldeuten/ſowänderlich vnd ſeltzam/dases

einem andern Pnmüglich geweſt/alſo giftig vnd

boshaftig alles zumerkeren/er hette es dennzunor

vonjm gelernet/sibt für/egſey in denen Artickeln

nichtsdenn lauter tödliche gifft. - - -

Vnd iſt trawendazumaldemFlacio ſeine kunſt

nichtallermbseſchlagenden nach dem er zunor,

vielerherzen mit ſeinem argwönigen geſchreyver

:: 2 B. kk it Wundet/



* Winde vñSievnſernbeyſrvielen in verdächtigg,

ÄÄ #
ºbderdievnſern/deſſenfedoch keinereblicheviſch

hatten/vnd denen leichtlich zupfeiffenwar./daser

alſo mit ſeine grauſamengeſchreyvndſtürmen das

zuxegenbracht/dasſeder vnſern handlung vid

rahtſchlegalsÄ ent

lichen Schriften darauffdrungen/bºsmann.de

zeitdem Keiſergarnichtshettenachgeben, ſondern

lieberehealle gefähr erwarten vnd anſehen ſollen

eheman auchden Chorrockverwilliget hett damit

manniemand vrſach gebe zu geöencken/ lswe

ren wir nicht beſtendig inbekentnisderlere Dalieſ

ſenſichberedte Lent hören/imweitenplan/vomer

gernis/wieſchedlichdaswere/wiemanſie ſº groſ

ſervnd ſchrecklicher Sindeteilhaftig machte wie

vnſer OErrChriſtus ſelber ſchrecklicheſtreffende

nendrawet/die ergernisanriehten Ijtěwieſchwer

lichesznnerantworten were Z Esſchrien auch die

manhaftigen vnd ſtandhaftigen Leute/ wie ſie

ſchdüncken lieſſen/vñdoch mitſnien war wieman

pflegtzuſagen weithindanz iſt gut für Geſchiſs/

deſſemitjren Ringmanrnvndwellenvibgeben/

vfiniean die ſpitzen komenwaren/vñrhämten ſehr

vslöblicher beſtendigkeit in der bekentnis/wieman

allefahrvnddrawen der Tyrannen verachtenſölte/

vndcitirten viel heiliger Merterer Ekenplä/auch

vielerheiligen Frawen vnd Jungfrauen beſtendig

keit/dieda viellieber allepeinvndniarter/dieman

ÄÄ
nn etwas in Chriſtlicher Lere/den Tyrannenz

gefallen/weichen oder nachgeben wöllen.

"Verdampten aber dagegen vier wns ernſtlich/
Y. “TÄT alssº* - - - -
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als die wirs denſelbigen niergent gleich sehan zis

ſondern ausforchtyſzagen/den Tyrannen vielleitſ

gerenmpthetten/ſchrien vnd ſagten/xhirſölten jrem

Exempelnachbeſtendig bleiben/vnd nichtwmbein

bar/wederdem Keiſernochjemandanders/auch in

euſſerlichéceremontBSderºdiaphorisgewichéſein

c Diewöllen wirdenkünéRichtern/die ander lent/

welche nicht ſo ſteiffgeweſen/ſdleichtlich verdam

nen/kürtzlich antworten./wnd den Flacium einweil

hindanſetzen/vndalſomitjnen handeln/alsobwir

gewisweren/wſ nichtzweiuelten/esweredaßmal jr

ernſt geweſen/wieſiefürgaben/vñhetten von rech

temChriſtlichem eiffer alſo gebrand/wiedefi deſſen

ſich dazumal jrviel hoch rümeten/aber wie eswar

geweſt/bashat ſich hernachmalsausgewieſen/pñ

wirt ſichnochbeſſer answeiſen. Aberjtztwöllen wir

jnszmlaſſen./dasſiedamalsder groſſeeifergetriebë

dasſiesdafürgehaltévñgeſchloſſen habé/dasman

in denérahtſchlegé/auch in mitteldingënichtshett

weichen ſollenÄ lieber alles ingefar ſetzen/

denn ſichetwan einer forchtoder verzagten gemüts

merckenlaſſen. ... Dieſen hitzigenvnd vnerſchro

ckenen Doffmeiſtern /wöllen wir dasantworten/

Weñdemalſo wie ſierhümen/das ſie mitſrem heff

tigenrahtdahingeſehen/wñdarumb engſtlich wnd

ſorgfeltig geweſenſein./das Gottes ehransgebrei

tety.diewarheit vnnerletzt/ vnd reine Lere erhalten

wird/wndrechterbrauch der Sacrament invnſern

Kirchen blieb/wolbeſtelte Kirchenvnunerferet ble

ben/verfelſchung erklerter Lere vermieden/ vnd ſo

mancherley misbrench der Ceremonien ron Göt

verordent/gefchen würden /vnd andere Gottloſe

Ceremoniéansder Kirchéansgerotwürben/wie ſie

defidanödurch Luther KerevñGeiſt/vöGottdazu



- .
erwecket/erlebigtweren/ſölſtvnſerfü

rſätz/Hertz

ſümvudgemiteben daſſelbiggerweſen/vñſind alſº

mitjnendurchaus/wasdieſesziel zuerlangëbekan

get/gamtzeinig vnd.vnparteiſch mit jnengerweſt. -

Deñeswird der Chriſtliche Leſerobenausden

handlungen/rahtſchlegen vñ Originalen/wolver

memen können./dasder Fürſt/die Landſchafftvñd

Theologen/beſtenbigvndeinhellig zuniofftermal

bezeuget haben, dasſie nicht begerten/dasmanet

ÄÄÄ/ woltens

auch nichtzugeben esgeſchehen ſolte/wolten

auch keineoffentliche/fälſche/vnd Gottloſevſiver

botene Ceremonien weder dulden noch leiden/vnd

gedechten eudlichgarnichtszuuerwilligenoderan

zunemen/dasetwan einicherley weisdie ehrGottes

hindern/diewarheit vertunckeln oderfomerChri

ſtehgewiſſen verletzen möchte. Dierxellesdanndie

Actaeffentlich ausweiſſen, das dieſesvnſerbeſten

digerwil/gemütvñmeinnung geweſen/ſomüſſen ja

die ſtarcken eifferer/dieſichſohartwidervnsſetz
en/

bekennen/basvnſerrahtvñmein
unggeweſen/was

dieſes fürnemſtevnbendlichzil/daseimjede
n Thri

ſtenznerlangen gebüret/belangt/gamtzvñgarmit

jnen geſtimpthab/vñdases einemeinung/einfürs

ſatz/ein vleis/vñein windſchmitjnen geweſen ſey/

als die da allejr. vleis/ſorg/mühevndarbeit/thnn

vnd laſſen/aufFdaseinige zielgerichtet das Gottes

ehr/reine Lererſ die Chriſtliche Kirch ſovielmüg

lich/inrmhevndfriedmöchterhalten werben,

Daswirabernicht einerleyweiswfimitteldarzu

Ä/Ä EinÄÄÄ
rckvñvertröſtung/nachdemfürgeſetztenziel

erauffsbeſtgekundthat/gelaufen ſep/baswöen

Pirrolllig vnd gern bekennen, fºſ . Sie



º Sie als diejenigen die beſſer wiber des Kei 317

ſers gewalt vorwaret waren/vnd noch nicht erfº

ren hatten/was Kriegwere/vermeinten ſie miſten
ſ obgemeltegüter/als Gottes ehr/ das ware liecht

des Euangeltj/rechten brauch der Sacrament/ x

vermeidungAbgöttiſcher misbreuch/vndgottloſer
f dienſtbarkeit des Bapſtumbs vnd anderer güter

jrer Kirchenonealles weichen oder nachlaſſen ei

niger Ceremonien/ob ſie gleich an jm ſelbſt nicht

wider Gott weren / niemand verdamneten oder

ſelig macheten/verteidigen vnd erhalten / damit

man jnen nicht ſchuld gebe / das ſie etwas dem

Keiſer zugefallen angenömen / das im Interim --

- ſtünde / Ob ſie aber darüber von dem Keyſer

k oder Papiſten angegriffen würden / ſo ſolt man

º ſich mit gewalt ſeiner veren/vndobſiegleich vom

Keiſerſoltenvberwunden werden vndvnterligen

ſoſöltman dennoch verwüſtung des Lands/Ä.
derung der Sted/leibvnd leben/honvndſchmach

der Frawen vnd Jungfrawen/ſchlachtung der

Bürger/ zerſtrewing vndverſagung der Kirchen
ſ diener/verwüſtungder Kirchen vnd Schulen/zer

rüttung der Regiment/zerſtörung aller Diſciplin

vnd zucht/vnd was mehr grewlichs aus ſolchen –-

Kriegen zuerfolgen pflegt/ſö gros nicht achten/

. . das von wegen der frucht ſölches jammers ein

Prediger ein Chorrock anzöge/ oder die Epiſtel

wnd Euangelium vor dem Altar Lateiniſch ſün

ge/ oder dergleichen Ceremonien/ die zuuor ab

gethan/wider in die Kirchen brechte/ wenn ſie

gleichanjnenſelbsnicht Gottlos weren/niemand

verdammen oder ſelig machen köndten / denn ſie

- ei .
- >

z > - /
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ſich ſelbſt entweder bnrchjr eigene gedancken oder

andere geſchrey deſſen vberredet / ſo man etwas

in dem allergeringſten nachgeben würd/ſö würd

es doch der meiſte theil dahin denten/ man hette

das Euangelimm verrhaten/reine lere verworffen/

die man nach Gottes befelhon alle ſchew hette

bekennen ſollen/ vnd hetten alſo das alte Papi

ſtiſche joch wider angenomen / das vngedewet

wider gefreſſen/etc. Vnd würde in ſimma grewli

che böſe nachrede gebeten.

Dieweil ſie jnen dann ſo ein hartenvndge

fehrlichen weg fürgenômen / obgemelte güter

der Kirchen zu erhalten/ vnd das fürgeſtelte ziel

gedachter Kleinode zu erlanffen / das wir dann

Änch zu erlangen nicht weniger gedachtenZwie

man aus der gantzen Handlung ſehen kan/ſobe

kennen rbir doch offentlich/ das wirſten harten

vnd gefehrlichen weg, den ſie jnen fürgenomen/

nicht haben gehen wöllen/ ſondern den gelinde

ren vnd ſichern./das wir viſere Kirchen vnd den

armenſchwachéhauffenhäbé bedencken müſſen/

vnd ſind ſo klien nicht geweſen / das wir ſo viel

ſchwacher glieder vmter vnsmitfahr jrer ſeelen ſe

Igkeit Zden ſtarcken gleich rechnen wolten/vnd

ſtreckten vns gleichswöl eben nach dem ziel/wel

ehesjnen vnſere Richter vnd AOoffimeiſter zu er

auffen vermeinten 5 Yemlich / Das wir vnſere

Äirchen/ reine Lere des Euangelt/ſämpt Chriſt

lichen Lerern deſſelbigen/ vnd rechter brauch der

Ä
Sacrament erhielten, obwir gleich Keiſerli. Maie

ºsmºnate nºbwrs ctsFÄ:

:: 2 . - -



:

º
.

g

t

F
.

teſtet vnſere hohe Obrigkeit nicht mit ſº hartem
abſchlahen/allesweichens für den Kopff ſtieſſen/

vnd vrſach zu gröſſerer verbitterung geben / vnd

wns ſelbs one not ein gröſſer wnglück vber den

hals zögen / welches den ſchwachen vnter vns

zutragen./all zu ſchwer würd firgefallen ſein /

denn wir in der Lere vnd notwendigen dingen

nichtes gewichen/ oder nach geben haben /Jn

Ceremonijs aber/ die das meiſteteil im Land

vorhin brenchlichZ in welchen kein Miſsbrauch

noch Abgöttere iſt Zvnd die an im ſelbſt nicht
wider Gottes gebot ſein/ſind wir gewichen/vmb

Hoher wichtiger rºſach willen / welcher mehr

zum offterH gedacht worden/Oaben wns aber zu

ſolchem nicht ſelbsÄ / der Ceremonien

keine ſelbserticht / oder für geſchlagen/ als die

wir zuenderupg-lnſt hetten / ſondern vmb böſer

deuthng/pnd viel diſputirens willen/ das nicht
anſſen bleiben würd/als wir wolſahen/haben

wirs vielmehr widerraten/ Alsaber endtlich vn

ſer Oberkeit offentlich bezenget/das ſie reine lere

vnnerſeretvndvhuerrücket habenwolten/vnd nicht

begerete, dasman in nötigendingen / daßallerge

ringeſte das zu verletzung derGewiſſen gereichen

möchte/endern ſolt/Sondern allein das von vng -

begerete/ das wiranzeigen ſolten/was man von

gefallenen Ceremonien mit gutem gewiſſen / vnd

one verletzung reiner (ere widerumbauffrichten

Eündte/damitmanſich müglichsgehorſamsgegen

berhohen obrigkeit nicht allein/wie zunoranch offt

geſchehen/erbitten/ſondern denſelben auchbewei

ſen köndte/damit Be. MOaſehe/Hagesvnsein ernſt

-/ Lll iſ were/

\ A



were/ſoesmüglich frieden im Reichzuſuchenynd

zu erhalten/ vnd auch Dertzog Moritz Churfürſt

ſein gewiſſen/wieobgemelt/znverwaréwüſte/Do

man nu mit ſolchem ſichen vnd begeren / zum

offern anff vns drunge/auch vns dieſe vertrös

ſtung gegeben ward/ daß man dieſer Land Kir

chen mit ſolchem gehorſämlichen erbieten./retten

köndte/ das ſie weiter nicht mit Kriegverheeret

oder verſeret würden / da ſind wir gewichen/vnd

haben etliche Ceremonien/doch one allen Miſs

brauch vnd Abgötterey angenomen. :

Wir ſind aber ſogar alber nicht geweſen/

das wir nicht hetten mercken können/ oder ſehen

ſollen/ das dieſer vnſer gelinder ſententz/ vnſern

Kirchen zum beſten gereichen/ Aber vns von den

ſtarcken eifferern/diebey dem gemeinEman/alsdie

ſtandhaftigen vñſteiffſten gelobetwerden wolten/

vbel würde gedeutet/ vnd zu ewiger ſchmachan

gezogen werden/ vnd das vnſere Misgünner/die

vnsſonſten nirgents hetten beykommen können/

da würden vrſächſiſchen/jhr mütlein mit einem

ſchein an vns zu kilen/ dieweil ſie wns/das/wie

ſie wolten/deuten vnd auffinutzen köndten.

Aberwns iſt mitnichtenan vnſerm rhumvnd

Ehr mehrgelegen geweſt / dann an der Kirchen

ruhe/heilvnd wolfart/welcher Gott ſeylobvnd

danct/ dieſer Land Kirchen noch genieſſen/vnd

wo es auch one dieſe Klüglingvnd Ooffmeiſter

were/ſö gieng es alles mit gröſſeren fremdenzu/

Aberſie müſſen mitjrem vnſeligem geſchrey/ one

billichevrſache/die hertzenbetrüben vnd wirrung

machen/vndnewenhadervndvneinigkeitſchen/
Ögnmit

--

T
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damitvnsjadergmedige friede vnd wolfart / den 319

Gott dieſen Landen nach ſeiner güte vnd barm

hertzigkeit gegeben/ nicht volkommen bleibe/ vnd

mit gutem bekomme/ XOndſcheinet hieraus/das

es allerding nicht ſo gut von jnen gemeinet / wie

ſie gern rhümen. - - - -

. Denn do es jnen ein ſolcher groſſerernſt ge

weſt/ die fürnemſten güter der Kirchen zubewa

ren/ vnd ſo ſie doch wolwüſten/ oderja zumwe

nigſten vondenen Mennern/ die alle zeit im Lere

ampt trew erfinden / vnd jr auffrichtig gemüt

s meniglich bekand war/ anderſt nicht hetten den

º cken ſollen/ſonderlich dieweil der keins/ weder

in der Schulnoch auf der Tantzel geſehen oder

Sº gehöret ward / das rechter lere vnd bekentnis zu

R wider geweſen were/ſö hetten ſie ſich ſollen dieſer

Kirchen frewen / die eben zu dem ende eileten/

darzu ſie anch zu kommen gebechten/ vnd hetten

jnen an jrem lanff Gottzu ehren/nicht ſollen hin

o derlich geweſen ſein./ ſondern forderlich / damit

es Gottesname in einigkeit der Kirchen/ mit erkle

ſeines Worts/mitfreuden zu beiden ſeiten gelobt

vnd gepreiſet worden were/ vnd ſein Reich einen

fortgang gewunnen hette / vnd hetten nicht ſol

ien vmb jrer wahl willen/ die ſie ihnen in jhren

Ringmauren vnd Feſtungen auffdie weis beſten

dig zu ſein/ Gotteswort vnd reine leredeſſelbigen

zuerhalten./erwelet hatten/ das ſie gar nichts /

s auchinvnnötigendingen nicht weichen wolten/

- die anderen vndre Preceptºrs fºr Pameln
cken/Ketzer vndatiºnsfrei end

-
- ltz die

» - -

} - - - . .

- 2
-

sº rung rechte Chriſtliche lere vnnd ausbreitung
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fürgenommen, ſondern alljr vermögen zuvorteidi

sung notwendiger Lere gewandt vnd dargeſtre

cket hatten, ſondern bedacht haben./das ſichs in

gemeinen rathſchlegëofftmalszuzutragen pflegt/

das jr viel gemeinem mutz zu dienen fürhaben/

vnd ſind in dem alle gleich geſinnet/ das ſiederſ

chen gernzum beſten helfen wolten / allein das

einer andere mittel vndweg darzuznkommenfir

ſchlecht/vnd iſt etwan ein heftiger Man/der es

geſchwind/ 29ch vnd manlich fürnimpt/ aber -

nicht one groſſe fahr / der bedenekt der andern

ſchwacheit nicht/meinetes haben jedermanein

tievorºëtigendingen nicht ſº hart zu ſtreiten

mitwieer/vnd musjm hinaus gehen, wie er ge

denckt/vnd befindt ſich aber dann/ wenn mans

inswerckſetzen ſol/vielanders/Ein anderer aber iſt

fürſichtiger, der bedenckt die groſſe vngleicheit der

Leut/daseiner ſtercker/ der ander ſchwecher iſt,

vnnd ſicht gelinderemittel/die nicht ſo fehrlich

ſind/wnd fragt nach keinem hochpralen/ſondern

hat mitleidung mit den ſchwachen / Vnd ſihet

darauffwas ein ſeber ertragen kan/vndobgleich

eines ſolchen Mans rath ſo hoch nicht gelobet

wirdalsjenes/der es höher vnd geſchwinder ans

fieng/ſdacht er doch der vnerfahren rhümenvnd

loben nicht Zſondern frewet ſich ſeines guten Ge

wiſſens/daserstrewich gemeinetºwnSerwartet

derzeit/bisman erfähr das ſein rath der beſtese

weſen/vnd die Burgerſchafft innen werde./das

erg mit allen/ vndeinem jeden in ſonderheit trew

ich vnd gut gemeinet/ vnd ſich des ſchwachen

ſo wol als desſtarcken angenomen hab/Prºbe
findet

-

---

- -
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nutzes/ ja ſo trewlich vnd ernſtlich geſicht Z als

der ander/deſſen rath viel geſchwülſtigervndan

ſehenlicherwar/Es iſt aberder keiner ſeines raths

halben/an ſeinen ehren zu ſchmehen/ dieweil jr

beider ernſtlicher fürſatz geweſtZ gemeinen mºntz

zu beförderen/ denn in dieſem ſind ſie eins / ob

ſie gleich nicht einerley mitteldarzn fürſchlahen.

. Alſö können in einem Schiff zween Schif

fer ſein/die in groſſer vngeſtüme des Meers nicht

einerley räthgeben/das Schiff zu regieren / vnd

iſt etwan ein junger küner Man/derſich auffſein

ſchwimmenvndſterckverleſt/derwil/man ſoldem

rechten ſtrich nach ſegeln/ vnangeſehen das jnen

Der Wind ſtracks zu wider iſt/treibt allesanwag

auff dem Schiffe iſt / vnd wil das man mit aller

gewalt die rudeln ziehen ſolYnimpt nichtwardas

viel alte Menner/ Weiber / Kinder/wmnd ſonſt

ſchwache Perſdnen darauf ſind / auf das man

mit groſſer vntreglithermühevndarbeit vnd ge

fehrlichen ſchfing zum förderlichſtenansLand
kommen möchte.“ - - - -

-- . . . . . . . . . . . . .- - - - - - - -

Ein anderer aber/der da bedeicket/mit was

gefähr das geſchehen müſte/ vnd wasesfür groſ

ſe viid beſchwerliche mühevndarbeit köſtenwür

Se/vºd das die crmen ſchwachen Perſonenauff
demSchiff die gröſſen laſt vndarbeit nicht wür

den ertragen können./ der reth man ſöl die ſegel
K- ſetHeh- : " N.:
- - - - - - - - - - - - --. T- - - - - - - f. - -
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einziehen/ vnd dem Wind ein wenig weichen/ſb

koſtet es wenigermühe/ vnd hette weniger fahr/

vnd kündten gleichwol zm rechter zeit ankomen/

wenn ſie gleich ein wenig ſpeter kemen. - -

Wenn abernn derküne Schiffer / der auff

der armen Leut im Schiffmühevndfahr mutig

were/denandern ſeinen geſellen / der da fürſichtig

handelte/ vnd ſichere ſchiffing riethe/damit er

eben an den Ort kenne/dahin derander zu kommen

gedechte/offentlich als einen Verreterdesſchiffes

vnd hinderer aller jhrer wolfart/fchenden vnd

ſchmehen wolt/ vnd jm ſein forchtſamkeit vnd

faulheit fürwerffen/ſö würdt er wolone zweiffel

etliche im Schiff finden/ die es mit jn hielten /

jhn auch als einen freidigen Schiffman lobten/

aber alle verſtendige wrüden es mit dem fürſich

tigen halten / vnd die tugend an jm preiſen/das

er nicht allein ſich./ſondern auch die ſchwachen

in ſeinem rath mitbedachthette
Wir wöllen aber für vns nennen das ſchöne

Exempel Petri/ vnd derandern/welches vns der

Euangeliſt Johannesamletzten Capittelbeſchrei

bet/daraus man fein klar ſihet / wie vngleiche

mittel die Jüngern Chriſti gegen jrem OErren

gebrauchen / da doch beider rath vnd meinung

recht"Ä iſt. . . ernſ * - ro eR
- WNach der anſferſtehung vºnſers MOER

A EU vnd Oeilands Jheſi, Chriſti/ gehen Pe

trus/diezween SöneZebedei/Johannes vndJa

Cobus/ auch Thomas vnd ſonſt noch zween an

dere Apoſtel/deren Namen nicht gemeldetwird/

aus fiſſchen/dieweil ſie nicht zu eſſenbºg.
pa

--

- –
?



laſſen,

Hat ſich zu jnen gefunden WTathanael vnd Cana

an / Da nu die ſieben die gantze macht gearbeitet

vnd nichts gefangen hatten / ſehen ſie des mor

gens früe/da dertaganbrach./einen menſchenam

vfer des Meers Tiberiadis ſtehen/wie es dieJü

den nennen/ber fragtſie/was ſie gefangen/Als ſie

aber klagten./das ſie die gantzen nacht wmb ſonſt

gearbeitet/ vnd nichts gefangen hetten Z ſagt er

ſie ſolten das Netz zur rechten ſeiten des Schiffes

auswerffen vnd gute hoffnung habé/Dieſesmen

ſchen vermamung den ſie noch nicht kandten/fol

- gen die Apoſtel / vnd fangen auf dem ſelbigen

zug/widerallegewonheitvnd hoffnungſzgroſ

ſer Fiſche/ wie man hernach ſihet / da ſie die A

poſtel zelen/ vnd iſt das Wetz ſo vol geweſt/ das

esſo viel ſtarcker MOenner ſchwerlich ziehen kond

tenZwnd verwunderten ſich./dasdas Metz von ſo

groſſer meng Fiſch nicht etwanzn riſſen war/ehe

ſie ans Land/darzuſie noch 200.elen hatten./kom

menwaren. -

- Dieſer vngebreuchliche wunderbarliche Fiſch

fang/ der ſich eben an dem Ort zugetragen./daſie

biegantzen machtzunor gefiſſchet Hetten / hat one

zweiffel Johanni gedancken gemacht./dasesvon

anderſtniemand/denn von Gott kommen müſte/

Hat derhalben Petro erſtlich angezeigtZ das der

LOenſcham vfer / der ſolches wunderbarlichen

Fiſchfangs ein prſäch/ der OErr Chriſtus ſelbs

were/dervoni Todaufferſtanden/ vnd ſichzunorn

auch etlichmal nachderaufferſtehung hetteſehen

MOmm Do



(..

Donn bie Jüngern ſolches hören / haben

ſie alle miteinander gros verlangen den OEM

R EWT zu fiſs zu fallen/anzuſprechen/ freundli

chen zu empfangen / vnd mit jm zu reden/ vnd

wolten alle gern anffs erſte bey jm ſein/ aber ei

ner befleiſt ſich eines anderen mittels vndweges/

denn der ander, - -

Denn Petrus der etwas brünſtiger vndhitzi

gerim Geiſt war / denn die andern Apoſtel (wie

ſolches ſein Diſtoriavnd ſonderlich dieſe ausweiſt)

verleſt ſeine Geſellen mit dem Schiff vnd Fiſchen

die ſie gefangen/ bedacht nicht wie ſchwer jnen

die Fiſch ſämpt dem Schiffans Land zu bringen

vnd fort zu ziehen ſein würd/ vnangeſehen das er

bereit gefület/wieſauer es jnen allen ſieben wor

den/ vnd denckt/ es mögen die ſechs ſo viel zie

hen als ſie können/ vnd ſolten ſie auch nimmer

mehr herauskommen / ich bleib hier nicht len

ger/ ich muſs zu meinem OERRY / nimpt jm

kaum ſo viel der weilZ bis er das Dembd vmb

ſich ſchürtzt/vndwirfft ſich eilends ins Meer/die

weil er ſähe das jm das Schiff mit den Fiſchen

zu langſam fort wolt/ Er aber aus ſonderlicher

bewegung gern bald beydem MOERRM geweſen

were/daserjm für dieſen wunderbarlichen Fiſch

fang vleiſſigdancken möcht/vnd noch eingedenck

war der groſſengüte vnd gnad/das erjmſo gut

Willig ſein ſchendliche verleugnung verziegen wnd

vergeben hatte/ Verörenſtjn derhalben / das er

mit ſeinen Geſellen ſo lang bleiben ſoll./ ſpringt

von jnen auſs dem Schiff ins Weer / mit ſeiner.

endjrer fahr/vndleſtſieim ſchweis/vndand#



?

rundte.

beitſtehen/ſemšgenmitſrem SchiffvnbFiſchen

bleiben wo ſie wöllenZſo erdoch ſchüldiggeweſt

jnen zu helffen/ Getröſtſich aber das der DLRIK

ſo nahe war./ ſchwimt vnd zappelt im Waſſer/

vnd ſtreckt ſich nach allem ſeinen vermögen/das

er möcht vor dem Schiffzu Landkommen / vnd

ſeinen OERRMTChriſtum erſtlichvmbfangen/

grüſſen vnd anſprechen.

Dieandern ſechsaber/denen on das das rus

belnvndziehen am Metzgarn ſamt ward / wurden

durch des Petri jres Geſellen freuelichen weichen

vndansſpringen/ wie mans wol nennen möchte/

noch ſehrer beſchwert/ ſintemal fr eines weniger

ward/noch gleichwol ſtrecken ſie alle jre macht

.vnd krafft daran/ anff das ſie nicht weniger zum

Ä kommen möchten/ als Petrus / doch

alſo das ſie ſich ſelbſt nicht in gefähr geben/vnd

das Schiff ſämpt den Fiſchen nicht dahinden

laſſen/ Sondern nach befelh des OErrn Chriſti

mit zu Land bringen möchten/wie er ſprichtaus

brücklich/ Bringt her von den Fiſchen / die ſr

jtzt gefangen habt/mit welchem befelherjnen zu

verſtehen gibt/das ſie dieſe gaben Gottes/ die er

auslautergütedarumbgegeben/auffdaß ſein All

mechtigkeit/lieb vnd gütigkeit gegen jnen/ auch

nach ſeiner aufferſtehungdeſter mehrkund würde/

nicht verachten/ ſondern verwaren vnd herrlich

halten/ vnd zu Land bringen ſolten / welches one

mühevndarbeit/ vnd trewe hülff der gantzenge

ſelſchafft/die Petrus verlies/nicht wolgeſchehen

Dmm Wenn
/ .
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Weñſiennalle/wiePetrus/dasſchiff ſämpt

den Fiſchen vorlaſſen vnd ins Meer Hettenſpringen

wöllen 7ſöweren alle die Fiſch/ſo ſie gefangen wie

derumbausdem Netz loſs kommen Zehe ſie das

Land erreichtZ vnd hette wol der Wind /Schiff

vnd Netzverſchlagen oder verſenckt/dasniemand

gewüſt/wo eshinkommen were/wer hette denn

können wiſſen/ was für Fiſch im Netz geweſen/

daransdes OERRENT Chriſti gewalt/reich/

gab vndgütigkeithettmügen erkand/vndſeinna

medafür geehretvnd gepreiſet werden/Werenicht

das ſchöne herrliche Mirackel viſers OERAM

Chriſtigantzvndgarzunichteworden.

Auch hat Petrus mit keinerbilligkeit von

ſeinen anderen Brüdern bitten ſollen noch kön

nen / das ſie ſeinem ei er polgen / das Schiff

ſämpt den Fiſchen verlaſſen/ vnd ins Peer ſprin

gen ſolten Zda villeicht etliche am leib nicht ſo

ſtarck / vnd ſchwimmen nicht gelernet / zu be

denckenbetten/das das waſſer niemandsfreund/

vnd von Gott verbotten were/Du ſolt nichttöd
ten - -

„ . Das aber Petrusſägen wSlt/jaſiehettenalle

fahrverachten/vnd nurnachſpringen ſollen/die

weil Chriſtusnahen war/ der hülff in nöten ver

heiſſen/wieers dann im Schifflein / da er das

- - Feſſevngeſtümi des Meersgeleget/bewieſen hat
e. . . . . . . . . . . .

Daranffhetten jm die andern Brüder ant

worten können/ Mein Petre/ dein Exempel gilt

bie nicht / denn du haſt deines ſpringens keinen

ausreichende sabº z ºb # Ä
- - - - - - HenOCr
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Z2.3sf behender vndſtercker denn wir ſein/ Wir aber die

rºm wir ſo ſtarck nicht ſein / vnd ſo wol auch nicht

ſº ſchwimmen können vnd gleich auch forchtſä

Ä merſein/in das tieffºeerzuſpringen/deñdmºde

jºº welwir ein gutSchiffhaben./dasvns der OErr

j zubrauchen erleubt/ vnd von keinem befeh wiſ
urhºº ſen/das wir durch einen ſolchen gefehrlichenvnd

Mº Ä Yen weg zu vnſerm DIE R R EM

gar hriſto lauffen/ vnd eilen ſölten/ halten vns bil

ſdnº lich an den befelh des OErren Chriſti/ der wns

j mit ausdrücklichen wortendie#ſ er wng ge

Ä Äeſchert Änd Äheſ
PndwiewSºnsvnſer lieber DEr Chriſtuswo

er lieb ſtälsdir/ vnd wir auch ſeine wolthaten

Ä ÄſenergegenÄg
Ä Ä erfrewet ſind/wndÄ
Ä ÄÄÄfeÄ

ten Äſººsen wir dºch erleidc.ent
tel brauchen die er visgegeben widerleubthat/

- ºnsºleÄ -

ſchºnnenhünen ºdnºit/Sºſſen wir
doch dasÄÄweg

- Äſtºele Är
g ſen keinen befelh von Chriſto haſt / darumb es

vns deinem Exempel zu folgen.nnötig geweſt/

So muſtt dennoch das auch bekennen/das wir

Ämehr Äheºnºreit gehabt dennº/ſ
tennalÄ entzogen / Wir wiſ

ſèn aber das fürgervis/dasjm vnſer OEMR

CHriſtusÄÄ dasSchiff zu

beºParen/ vnd die Fiſch ans Land zu bringen ge

fallen leſt/dieſes betelhs wir vns gehalten / vnd

* - - - MOmm iij hette



bettedenet habenwolSchiffvndFiſchalesmſ

ſenverderben/wenn wir nicht geblieben/ vnd des

OErrnbefelhausgerichtethetten.

Dieſes hetten die andern Apoſtel Petro für

zu halten gute vrſäch gehabt / wenn er ſo trot

zig mit jnen handeln/ vnd ſich ſo verwehnet ſei

Äºb" ſchwimmens halben hette machen

WPÖle),
- - - - - -

Was meinſtmaber/das vnſer O ERR

Chriſtus ſelbs/oderanderefromme vnd verſendige

Leut würden darzu geſagt haben ? wenn Petrus

auff ſeine küne that ſo hette trotzen vnd pochen

öllen/das er villeicht durch den fehrlichen weg

ehe ans Land/ deñdie andern Jüngern mitdem

Schiff zu dem OERREN Chriſtokommenwe

re/ vnd darumbÄ ich habe den

OERR EWI Chriſtum allein lieb / ich hab ei

nen brünſtigen Geiſt/vnbréchtes vertrawen/ ich

bswagendörffen vñleib vndleben in dieſchantz

ſchlahen/bin ins Waſſergeſprungen/ inn ein ſol

chegefehrliche tieffe/vndhabemeinen OERRY

Chriſtumſorgen laſſen / wie mirs gehen würde/

allein das ich nur baldeznjmkomenmöchte/Aber

die anderen ſechs verzagten Tropffen haben kein

hertzZ ſind erſchrockeneMamelucken/ vnd iſt kein

ÄÄÄrawen in nen/ſie ſind im Schiffblieben/haben

den OEFA WM verlaſſen / vndÄ
worden/Aber ſehet lieben Freundt/das thnnÄ -

- - * - - - - gr0
S



Ä. goººººº oſtel/Wer hette ſich dieſes zu 324
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jnen verſehen - es iſt nichts mehr mit jnen / ſie

sº ſind alle abgefallen/Sehet Zwieſe darimſchiff

geſeſſen/ vnd jrer haut gefürchtet/ gefaulentzt/

rnd gewartet haben / bis daß die zarten heili

gen Herren Zein guter linder Wind fein ſänfft

ans vfer anfüret Z das ſie den zarten Leib nicht

naſs machten/vnd die Kleider nicht verderbten/

haben den leidigen Mammon den Fiſchzug nicht

verlaſſen wöllen/ damit ſie zuuerſtehen geben /

das jnen der Bauch vnd ein wenig Fiſch lieber

geweſt / denn jr IO E RA vnd Oeiland Jhe

ſis Chriſtus / zu welchem ſie eilend zu lauffen/

kein Waſſer / keine Tieffe / keine gefahr hette

auff halten ſollen / ja wmb des willen/ ſie auch

gern alles hetten verlieren ſollen / Aber dieweil

ſie ſo langſam hinden hernach mit jrem Schiff“

geſchloffen kommen / köndte man gnugſämver

ſtehen/ das ſie gar ein Ä vnnd kalte

liebe zu jrem HD EAR M muſten getragen ha

ben/ welche da etwa wmb einer Hand vol Fiſ
ÄÄ verloſchen were / vnnd

ob ſie wolauch endlich kommen weren, ſo ſche

man doch wol/das man ſie nicht fort bringen

röndte/ die Küche folget denn mit.

. . Kanſich aber auch -

laſſen/wenn Petrus vor dem OErren Chriſto

alſö von ſeiner künheit het rhümen inügen / vnd

die andern Apoſtel verachten/vnnd die trewear

beit ihres beruffs/ſovbel vndgifftig hetteinrer

* jemand des oberreden
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höchſten ſchmach ziehen vnd denten wöllen (das

er doch nicht gethan) das er im das würdhaben

gefallen laſſen./nein zwar . Sondern er wird jm

vmb ſeines freuels vnd ſtoltzes willen./daser ſich

onen0t vndonehefelh in ſolchefahr gegeben/vnd

darzu noch die andern/ die inſrem beruff blieben

weren/ vorachten vnd ſchmehen wolt/einen gu

ten ſcharffen text geleſen habenZvnd geſagt/D

magſtmirwol ein ebentenriger Geſellſein/ſpringſt

ins Meer vnd gibſt dich in gefahrleibs vndle

bens/pnd haſt ſein von mir keinen befeh/leſtdei

ne Brüder in jhrer ſaurer arbeit/ die ich jnen ge

botten / die Fiſch ans Land zu bringen/ſtecken/

fragſt nicht weder nach meinem befelhober nach

meinen gäben/vndgibſtgleichwolfür/duhabſt

wmb meinent willen gethan/ wer hat dichsabe

geheiſſen hetteſtuÄ efällen thun
- - - - - - - * - - - - -- genauen

wöllen/ſo hetteſin meinem befelhnach/ deinen

BrüdernÄ Z das haſtn aber nicht

gethan/ vnd darÄ groſſer vn

gehorſäm/Aber es iſt dir/lieber Geſel/nicht ſo

hart vmb mich zu thun geweſt / du haſt deine

ehr vnd deinen rhum geſicht/Ä
dasſhetmanan dem/das du deine Brüdernicht

allein verachteſt/ſöndernauffsgreulichſt noch dar

zu ſchendeſt vnd ſchmeheſt / als wereſt dn allein

der Man/dermich lieben vnd mir dienen könd

te/ſö du dochmeinen willen nicht gethan/vnd ver

folgeſt vnd verachteſt mir nu die andern noch dar

Zu/diemeinen willen gethan /vndÄ
enchÄ haben./anff das mein

berrligkeit offenbaret/ vnd meine müte gütigkeit

- gepreiſet
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ſo viel an dir geweſen / hetten alle deine Geſellen

meineliebe/trewevndgehorſamediener/ſamptdem

Schiffvnddergaben in der tieffe des Meers mö

gen bleiben vnd verderben / anff das du mirdie

ſen törichten rhum/ durch deine küne that / mit

vnnötiger fahrleibs vnd lebens/one meinen/ja

wider meinen befelh vndwillen eriagen möchteſt/

damitdu nicht mir/ſonderndirſelbſtgedienethaſt/

Aberduſöltwiſſen/dieweildu nicht mein ehr/ſön

dern dein ehr geſicht vnd noch ſicheſt / das ich

gantz vnd gar keinen gefallen an dir hab. Jch

lobeaber deine Brüder/dieduſoſchendlich verach

teſt/ſograuſam ſchmebeſt/ vndjren gehorſam ge

gen mir ſo vbel deuteſt/vndſäge das ſie die ſind,

die mich lieben/denn ſiehaben meine gebot gehal

ten / vnd ſind an jr befolhen arbeit geblieben./

vndhaben meine geſchencke vnd gaben bewaret/

vnd damit meines WTamensehr geſucht / denn ſö

Kirchen gedencken wird./da werden frome Chri

ſten meine allmechtigkeit/gnad vnd güte preiſen/

es wird auch der gehorſam dieſer ſechs Jüngern

die in jhrem befelh blieben/vnd meinegaben nicht

verachtet / ſondern dieſelben mit groſſer mühevſ

arbeit/wietrewe diener ſie geſölt /vnuerſehretans

Land bracht haben/gerhümet vnd gelobet wer
Oen. - - . . . -

Einſolche Lectionwürdeone zweiffel Petrus

vom OSrrn bekommen haben/wenn eranff ſeinekü

nethat alſo gepochet/vnd die andern Jünger hette

verachten/ſchendévndleſternwº ÄrPetrus

offt man dieſes Wunderwercks in der Chriſtlichen

MT nn war -
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war ſo leichtfertig nicht andere zu richten vnd zu

verdammen /denn er zuUor alſo gewitziget war mit

ſeinem ſchendtlichen wnd grewlichen fall/ das er

nicht mehr ſo vermeſſentlich von ſich hielt/darumb

ſichterjm mit ſolchem fehrlichen ſchwimmen kein

ſonderliche ehre/vnd lies die andern Apoſtelauchin

jren wirden bleibé/darausklerlich zu ſehen/dasein

ſonderlicher einer aus keinem fürwitz fürgenomé/

injm geweſen iſt/er verſtehet auch ſelbs wol dag/

dasderandern keinerjmnach zu ſpringen ſchuldig

geweſen iſt. -

Dieſes Exempelſölman vleiſſig betrachten/

vndauffdieſezeitrichten/ſöwird man ſehen / wie

löblich vnſere Ooffmeiſterdieſezehen jarvber mit

vns gehandelt vnd vmbgangen ſein.

- erſtichwšllenwirſchenwasfrºnterteid
ſey zwiſchen des Petritath/vnd der künheit etlicher

Schreierzu wnſern zeiten.
---

- -

-

“)

Petrus da er den wunderbarlichenÄ
ſihet/vnd von Johanne höret/ das der Menſch

am vfer/der ſie das Netz wider hatte auswerfen

heiſſen/ſein OERRChriſtus were /den er ernſt

lich vnd hefftig lieb hatte/ von wegen der groſſen

gnad vndgüte/die eran jm nach ſeinem grewlichen

vndſchrecklichen fallbewieſen hatte/wird er inſm

ſelbſtentzündet/ vndbrinnet für groſſer lieb gegen

dem DERREN ſein gantzes hertz/das er gleich

alB entzuckt wird vnd ſelbG nicht weig / was er

tbun oder laſſen / fliehen oder vermeiden ſol/leſt

Schiff/ Fiſch vnd befolhene arbeit allesÄ
- - - - - - P
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nicht wie tieff es iſt / gedenckt nicht wie fern er

noch zu Land hab / mit was groſſerfahrer den

weiten weg ſchwimmen müſte/ Summa erge

denckt an nichts/ verachtet alle fahr/ vnd iſt jm

allein vmb ſeinen DERRYT zu thun/bey dem

wolter gern bald ſein/vndkan ſo lang nichthar

ren/ das er mit dem Schiffankommen were/wie

wir ſehen / das vnſere Kindlein bisweilen thun /

wenn der Vater oder die Mutter etwan lang auſ

ſen geweſt/ vnd die Kinder groſs verlangen nach

jnen habenZwef ſie hören das der Vater oder

die Mutter komme/ ſo werden jn diehertzen aus

natürlicher lieb gegen den Eltern alſo entzündt/

das ſie alles / das jnen auch ſonſt lieb iſt/pflegen

aus den henden zu werffen/ vnd dem Vater oder

der Mutter entgegen zu lauffen mit ſolcher eil /

das einem das hertz wehe thut/ vnd ſorg haben

müſs/ das das Kind nicht etwan in ſolchem ge

ſchwinden lauffen fallen/ vnd einen ſchaden ne

men möchte/das man ſie anchofftſchelten muſs/

vnd ſagen/ey du Lecker lauffnicht alſo/dnwirſt

fallen/Aber da fragen die Kindernichts darnach/

ein jedes ſhet/ das es das erſte ſey/vnddem Va

ter vmbs beinfall/ oder bey der handt erwiſche/
an Nock ſich henge/ etc. da vergiſſet man alles/

iſt groſſe fielb wend groß geſchrey/ daß ſie auch

bisweilen die Eltern müſſen ſtillſchweigen heiſ

ſen/vndgefetten Schnichtsdeſer weniger zoo
PATB Öie Kinder ſolche lieb vnd frende haben.

- -
- - - - - - - -
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-
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Alſö reiſt Petrumauch die groſſebrunſt der lieb

hin/daser nichtbedencktwasſmwolanſtehe/was

ſeinamptſey/oder in wasgefahr er ſich gibt/ſon

dern volgethie ſeinerbrunft/YOñwiewolder DErr

ChriſtusalhiePetrum alseinen leppiſchen/färwi

tzigen wndfreuelen menſchen hetteſchelten mögen/

daser ſein befohlenampt wndarbeit fahrenleſt/ vſ.

ſich mitgefahrleibsvndlebensonebefelhing MOeer

wirfft/foerkent erdochdas gute hertzvndrechten

eiferin Petro/vnd liesjm gefallen/ dochalſö./das

er dieandern Jüngern dieim Schiff blieben/nicht

allein verdampthabenwil/ſondernjrebeſtendigkeit

vnd vleisnochdarzu mit einem newen befelh com

mendirt / ſchmückt vnd beſtetiget/da er ſpricht/

Bringther von den Fiſchen / die ritzt gefangen

habt/answelchem befelhPetrus heimlich wolhat

mercken können/dasjm zu verſtehen geben/Erhet

terechtergethan/weñerim Schiffblieben/vf den

andern Brüdern die Fiſchhetteznland ziehen helf

fen/beñdas er ſich in ſolche gefahr onemotgegeben

hat/darumb findet er ſich ſelbſt vber demhandel/

tritwiderhin vñhilfft ſeinéandernbrüderndiefiſch

angland ziehen/deſ der Text klar ſagt / Da ſtieg

Simon Petrusauff/wſtzog das WTetz/das von 153.

groſſen Fiſchenvolwarans Land.

_ Ausdieſem iſt klar./das Petrusanglanterbrün

ſtigervnd vberflüſſigerlieb/vñnichtansehrgeitzig

keit/firwitz oder leichtfertigkeit durchs Meerzuſei

nem OErrn Chriſtogangenſey/welchesjme der

MOErrzugutgehaltenvndgefällen hatlaſſen/doch

alſö./daserin widerumb zu ſeinen geſellen an ſeine
befoltene



rathſchlegen vnd mitteldingen rh

befolhenearbeitgeſänd/vnd dieandern/ſöimſchiff 32»

anjrerarbeit blieben/waren gelobet vñbekrefftiget. -

So ſollen nudie hitzigen Eiferer/dieſo mutigen

CwöllenjtztnichtſagenÄ rath in dieſen

men/wſigndere

die gelinder rahten ſchmehen vnd verdammen/ be

weiſen/ja beweiſen ſollen ſie wns/dasjrgeſchwinder

rath in MOitteldingen oder Ceremontjs/nicht im ge

ringſten zu weichen/Inchſo aus brünſtigem hertzé

vndernſterlieb vnd höchſten pleigGottesehr zu be

fodderen/gefloſſenſey/ wie des heiligen Apoſtels

Petri/Vnd wenn ſiedasmitgutem grundethun/wfi

die Lent nicht allein mitmundwerckbezalen werdé/

ſo wöllen wir jnen auch zu gut halten./das ſie jre

Schiff, das iſt/jre Kirchenvñberuffonenot verlaſ

ſen/vi freuelich in frembde Kirché vñBiſtumbein

griefgethan/ vnd nicht ſich./ſondern andere Leut

vnd Kirchen mitgroſſergefahrins Meer geſtürtzet/

dasiſt/mitjrem freueln rathangetriebé/ dasjr viel

diejnengefolget/in demſelbigenvngeſtüm verdor

ben vñvmbkomen ſind / etliche haben mit verluſt

jrergüter/vndwasjnen ſonſt lieb geweſtbeſchwer

- lich ausſchwimmen können/vndſojnendie anderë

gefolget/ſö werden ſie beideswmb die Kirchen vnd

Weltlichregimentkomé/Jaalle dieſefeilvñman

gelwöllen wir jnen günſtiglich verzeihen vñzu gut

halten/woſiegnungſamdarthun werden/ dä8ſiezt

jrem fürhaben kein anderevrſachgehabt/ denn die

brünſtige lieb gegen jrem OErrn Chriſto/ vnd den

ernſtvndvleis/diewarheitzuerhalten/vnd dieeini

geehreGotteszu ſiché/Amrhümé hoffenwirſöles

jnen nicht feilé/deñſie es dran noch nie in keiner jrer

ſchrifft habenmangeln laſſen. Tnn it Wie

–

-
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Wieweñaberwir/da es vonnöten ſein würde/

gnugſamdarthun köndten ficht anstreumen oder

Hörenſagen./ſondern mitder that/vfſichtiglichen

gezeugniſſen/dasjretlichevnter denen/ die ſich ſo

Hefftig widerwnſere Preceptores anfflehnen/aus

weit anderer vrſachen im anfang / zu dieſem ſtreit

ſindbewogen wordé/deñPetruszu ſeinemſchwim

men/auch zuſagen vndanzuzeigen hetten/wie etli

chealleCeremonien/auch die on allen misbrauch

vnd Aberglambenweren/verdampt vnd verworfen

hetten/ nurdarumbdasſiejrem Hauffen/der allein

freiheitſicht/vnd allerdiſciplin vndzuchtfeindiſt/

damit zugefallen theten/vñjnen ein eingang mach

ten. Etliche aber allein darumb/das ſie für heilige

ſtarckevnd beſtendigelentgehalten würden.

Etliche die der dänckel gebieſſen/vfi vermeinten

ſiewerê auchetwasallein/da esjnenniemädglen

benwolt/vfi befinden ſichdochzu ſchwach darzu/

das ſiejnen ehrlicherweiseinennamen machenſol

ten/dieweil ſiewolſahen/das anderedawaren die

es beſſer knndten/ Legten ſich derhalben auffver

lenmbdungvndböſemachrede ehrlicher leut/obſie

jnenanffdieweisſrlob abjagen/ alle jre verdienſt

vernichten/vñbey dem gemeinenmanauffsgrew

lichſteverhaſſetmachen köndten/anff dasmanſie

darnach für Siegröſſen Lenthielt/die viel wunder"

zeichenanff Erden gethan hetten.

. Etliche aber denen man ſonſt etwan krumbs

vber den weggangen/lieſſen ſich zu denen ehrlichen

bandeln branchen/vſ hackten anch mitſchentºten

ºndleſtern redlichauffwns/auffdas ſie ſich an vns

"ºnmººn r:: . . . - - - - - - DO
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- Dd nn etliche elende vnd arme Teuffel ſähen/ 32s

das dieſe mit neit vnd haſs widervns brandten/

von denen ſie vormeinten geföddertzuwerden/hulf

fen ſie auchmitſchreien/vnd dieſeleſterten wns/ſozu

rechnen als MOietleutvmbB taglohn.

Weichenn ausdieſen vrſachenzu ſolcher heffti

gen verfolgung dieſer Schulvnd Theologen ſind

bewogen worden/ wie wir es defi von etlichen ge

wigwiſſen/ vnd auch zur not darthun köndten/

die ſind trawen dem heiligen Apoſtel Petro nicht

gleich/decken vnd ſchützen ſich auch vnwirdig

lichmit feinem Eifer. -

Aberlaſtvns gleich etlichenaus denſelbigen/die

ſichſomanlichwider dieAdiaphora gelegt haben./

nachgeben./das ſiedarumb ſº Hartwiderdienewen

cberbeyLnther zeitten gefallenen Ceremonien ge

ftritten haben./das ſie ſolches anslieb gegen Gott/

wnd ſonderlichem Eifer gethany nach dem ſiebe

fürchtet/daß nicht etwan durch die Ceremonien

werfelſchung der Lere vnd Papiſtiſcher misbrauch

in viſere Kirchen widerumb einſchleiche.

"Lasſein das jr für haben Chriſtlich vndal

leineruff Gottes ehr/ erhaltung der warheit vnd

Chriſtlicher Kirchen befürderung geſehen / oder

wiednesauffs beſte reden vndſchmücken kanſt/ ſo

Haben wirdoch obengeſagt./wnd weiſſensauch die

Actaklerlich ang/dagwnſere Preceptores eben auff

das ſelbig auch geſehen / vnd iſt alle jr fürha

ben/vleis/mühevndarbeit/diegantze zeit fresle

"bens dahin gericht geweſen / das Gottes ehr

vnd die Warheit Göttlichs worts mit erklerung

--- . . . rechter

- -
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rechterleremöchte in Chriſtlicher Kirchen erhalten

- werdé/darumbtragen ſieanch diebürd/vñthunſo

groſſearbeit/leiden gefahrvndanderelend/ damit

ſiebeſchwert werden/wiedasmeniglich bewuſtiſt/

derſiehöret/jrearbeitvnd vleisſihet.

Darumbiſtvnnerborgê/dasdieſesorts vnſerei

nigesſinchen/thun vñlaſſen/auffdaseinige zielge

richtet/das beidesſievndjrſchiffleindareinſiejrlie

ber Gott geſteltſampt den Fiſchen./das iſt die gantz

heilige Chriſtliche Kirchen / vndallen auserwel

tengliedern derſelbigen mit vnuerſertem Netz / das

iſt/mit reinerlerevñrechtěbrauch derSacrament/

Init#freiheit invnuerbotenéCeremonie/

mit Chriſtlicherzuchtvnd guterordenung / miter

haltungguterkünſtvndanderder heiligen Chriſtli

chen Kirchenſchmuckvnd zier/ansdemvng -

men Meermit freudéanslandzujrem liebé OErrn

Jeſin Chriſtokomen/alleswolausrichten/vndins

ewige Vaterland bringen vnd führenmöchten/des

helffinen vndwns/vndallen fromentrewen Lerern

vnſer lieber Derrvnd DeilädJeſisChriſtusſampt

ſeinem himliſchen Vater vñheiligem Geiſt/Amen.

Dieweildeñdemalſo/wiees daſ in der warheit

anderſtnicht iſt/ſoſägwnseiner/wasdoch Flaciuß

vndſeine Beyleuffer für billichevrſäche haben./das

ſie in alléjren SchriftenſöThraſoniſchpralé/gros

ſprechen vnd rhimen/von jrem groſſen ſtreichenſa

gen/jre thaten ſo hochauffmutzen/vndſoofft wi

derholen/wieſie/da andere verzagt / flüchtig/ab

trünnig/matt wf verſtummet warè/allein behertzt/

freidigwndbeſendiggeweſt/vnd dasmanlhaben

auffthnndörffen / vndalſö wie 2ltlas den Dimel

- gehalten/

v
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gehalten/daser nicht eingefallen/vñdievögel alle

gefangen hab/vnd nicht anderſt/dennwie Oercn

leswider die groſſen vñ vielköpffichten Schlangen

Oidram genantbeſtanden/wider das Interim ge

ſchrien/ daſſelbigausgeſtürmet/vberwunden/ge

ſieget vnd triumphirt haben/vnd dasmangjrertu

gend/künheitvnd beſtendigkeitzu dancken/das in

dieſenlanden noch eine kirche/reineleredes Euäge

li/vñrechterbranch derSacrament/rechtekirchen

brench/Chriſtlichefreiheit/vſ eine Religiöblieben

ſey. Die ſihe nun wider das Exempel Petrian/ob

ſich derauch ſeines geferlichen gangs zum Chriſto/ſo

liderlich vfi leichtfertig wider ſeine geſellen für dem

MOErrngerhimethab/vñdaerggethanhette/als

er nichthat/obdas lugenhaftig/ Hofffertig/loſs

vndliderlichen rühmè/dem der DErrChriſtusvon

hertzenfeindiſt/jme hette können zu ehren gerei

chen ? vnd ob er ſich nicht ſelbs billich aller Welt

zumſpotdarmitwürdegemachet haben? -

Eswürdesanchºvnſer lieber OERR Chriſtus

viel weniger gelitten haben/wenn ſich Petrus ſeiner

künenthat/derer keinébefelh gehabt/ die ſichauch

nicht allenthalben durchaus entſchüldigen leſt/

noch darzuſohochhette vbernemêwollen./daser

auch diebefolhenenarbeit der Apoſtel/diejnenone

dasſäurward/ſo gifftighettedeuten wöllen / als

weren ſieausfanlheit/geitz/ vndwmbdesbauchs

willen/ imSchiff ſitzen blieben/ vnd hetten nur

Chriſtum verleugnet oder verachtet.

VOasmusaber wolinwnſern Doffineiſtern für

ein gifftvnd bosheit ſein, das ſie vnſern Chriſtli

chen vndheilſamen vleis/den wirja/wiegeſagt /

- O00 nach

329



nachGottesbefelhvñwillen/zu notwendigen vnd

gutem ende gerichtet/frey dörfften offentlich für

dergantzen Welt/ als diehöchſten laſtervnd 2Hös

wichtsſtück angeben vnd ausſchreien?

Das ſie aber jre Kirchen vnd Schuldienſt

verlaſſen/ vnd an andern orten in feſten Stedten

ſich eingedrungen/das ſie in anderer lent geſchefft/

die ſie nichts angangen/ſorgfeldig geweſen/wñjre

kundſchafft darauffgeleget haben./das ſie mitfrem

rath viel ins verderben gezogen / viel in euſſerſte

not gefüret/ das keine ſorgfür die ſchwachen in

jnen geweſen,/ das keine erbarmung vnd mitlei

den vber der armen betrübten Kirchen in jremher

tzen geleuchtet/das ſie gering geacht/ ob gleich

alles durch Krieg vorheret wnd zerſtörtwerewor

den/das ſie mitjrem geſchreydie Kirchen turbirt/

alle einigkeit hinfintin der Kirchen zerſtöret/ vnd

auffgehoben./das ſie die Feind vnſer Kirchen vnd

des Euangeliſ wider wns geſterckt/ vnd zur ver

folgung gereitzt haben./das ſie die holtzhanffen/

darauff dieſe zeit mancherfrommer Chriſtgebrant

wird/gleich alsanſtecken helffen/dasſie Cainiſchen

haſs vnd vneinigkeit vnter die Brüdergeſeet/wf die

ſelbigen noch teglich mit Brieffen vnd Schriften

meeren / erhalten vnd mehren/ Ond dasjr einiges

ſhchen iſt/dasjades Katzbalgens kein ende were/

diehertzen zu Chriſtlicher vereinigung nicht komen

MÖgen/das die wunden der Kirchen durch heil

ſame verſämlung gelertervndGottfürchtigerMen

mernicht heil werden/ das die gantze Chriſtliche

dere mit vereinigung vnd bekrefftigung rechterÄ
- - Pertf113
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ret ſein.

verſiendigerLereran die nachkomen nichtgebracht

werde/ Das alles muß bey jnen als Deiligthnmb

mit dem Chriſtlichen eiffer/ Chriſtlichen freiheit/

ſorg für die armen Schefflin/ vermeidung fal

ſcher lere/ſchutz der Warheit/ vnd endlich mit

dem Deiligen Geiſt/vnd dem OERRYN Jheſi

Chriſto ſelbſt / gerühmet/geſchmückt vnd gezie

Aber vnſere Preceptores vnd andere ehrli

che Leut / bie ſo viel jar die Kirchen regieret/wn

ſtrefflich gelebt/ reine lere trewlich gepflantzt/vñ

beſtendig inn jren Emptern vnd befohlenen Kir

chen verharret vnd blieben ſein / vnnd darzu

keine geſchencke noch gaben ſich daruon haben

reiſſen laſſen / kein furcht vnd fahr abſchrecken /

die bey einfeltiger erklernng rehter lere für vnd für

blieben/ vnd mit jren Schriftenvnddienſtlichem

willéder Lererhertzen/ſovieljnen möglichgeweſt/

inn einigkeit zuſamen gehalten haben / die jrer

vngeratenen Schülervnd Zuhörervndanckbarkeit

mit gedult getragen/vnd andern dierath geſucht/

vnbeſchwert geraten haben / das ſie wmb des

Chorrocks vnd eines reinen Lateiniſchen geſangs

oder der gleichen Ceremonien willen/jre Kirchen

in der not nicht verlaſſen / ſondern der Armen

betrübten Kirchen zum beſten inn denen gerin

gen dingen/ ein ſchlechte vnd geringe dienſtbar

keit / dadurch das Gewiſſen nicht verletzt wür

de / leiden ſolten / vnnd vleiſſig fortfahren

reine Lere trewlichen zu pflantzen / vnd aus zum

breiten,/ Sojnen aber die Feinde des Euangeliſ

Ooo tj offentliche
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offentlicheverfelſchungberlere/oderGottloſe Tere

monien mitgewalteindringen wolten/ſoſolten ſie

als deñmitbeſtendigemmut vndbertzen/ehealles

leiden/deñknecht vnddienerwerden der Abgötte

rey/vnd ſchrecklicher liigen/die ſagen/ wirhabé

ſich leiden müſſen/von den newlingen die mucken

ſichten vnd Kameelverſchlingé/dieweil ſie ſölches

gerhaten/YOndhilfFGott/wie können ſie das ſo hö

niſchvndſpöttiſchdeuten/ wie bitter können ſie es

machen/wie können ſie darauff die guten trewen

wolmerdienten Leutſchendenvndleſtern/ vnd von

einem Ketzer in den andern ſtecken/ vnd alſoaus

machen/ das es ein ehrlich hertz erbarmen mus/

dases lieſet oder höret. - - - - - -

Es iſt nochdasgeringeſte/dasſieſiefanl/fircht

ſam/kalt/ſtumme Hund vnd mietling nennen/defi

ſie machen esvielgrewlicher/vndwöllen das Volck

wberreden/dieweil ſiejnen nicht gefolgt/ſö ſeien ſie

meneidigvnd Verrehter der warheit worden/ vnd

Habens mitden Papiſten gehalten/den Fürſtenge

Heuchlet/vnovmbdes Bauchsvnd Gelteswillen/

anffdasſiegtrtetagehetten/die lere freiwillig ver

felſcht/ Gottloſe Ceremonien vnd Kirchenbrench

angenomé/dieSchefflin für die Wölffgeworffen/

vnd kaninſimma kein ſchmachſö grewlicherfin

den oder erdachtwerden/dieſejnen nicht nachge

ſagetvñoffentlich von jnengeſchrieben hetten/vnd

bekandten die fromenkinder/die vngeratëart/noch

feindarzu/das ſiejrer Preceptoren mitdiener/freund

wñbrüder geweſen weré/vñwarjnenanchnichtvn

bewuſt/dºsſiemitallentrewen Chriſtlichen ernſt/

groſſermühevndarbeit/vnd mit groſſergebnlt/all

Menrathvndthat beſtenbigdahingerichtet be,
K.
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rºßr gebrachtwürd/wiedanndierhumretigen wndſtar

das cken Oelden mitjremChorrocksſtürm/auchdafür

das wollen gehalten werden. „ „ ,

Än Wasſt deſinn für virterſcheid. Das iſt die vn

gº terſcheid/dasdievnſern anderevndſichereremittel

Än dazuerwelet/jene aber ſolche/diegantzhefftigwnd

jº gefehrlich waren Oevnſeren machtenvnterſcheid

Ä- zwiſchen nötigen/gebottenen/vndverbottenéCere

Ä- monienvidenende wedergeboten nochverbotten

Äg waren. Von einer erevudnºtwendigen ºdergebº
Äº te Ceremonien/haben ſie nichts weichen odernach

ÄT geben wöllen/haben auch in offentlich verbottene

) miſsbrench nichtwilligen wöllen/Mit den mittel

sº CerºeºergebºtennochÄ
ren/haben ſie es alſo gehalten/weñman damit rei

Ä neere ruhenderºrchen/Ägemeinefºerº

genvnderhalten köndte/ſoſolt man ſich einer ſol

- chen geringendienſtbarkeit nichtwegern/doch das

# die Ceremoniéon allenmisterſtäd gehalten wurdé.

. Dagegen ſtritten die Flacianeroder Illyriciſten

ºr anffs aller hefftigſt/dasmgn onevnterſcheid alles

- ººerfechte ſölt/vñgabéfür/wer nur ein Chorrock

anzöge/der hette die Chriſtlichen lere verleugnet.

- Sohieltensdievnſern gentzlich darfür/wenn

einer ausſolchen liderlichen rächen ſein Ärºben
ſ vndgemeinverlies/ſonderlich in ſeinen nöten/das

der kein gutgewiſſen haben köndte/dieweil Petrus

ſpricht/Ondleidetwoes vonnöten iſt Item/Per

laſſet erwreverſammlung nicht/ Deñſie damitwürdé

wrſäch geben haben./dasman grobe vnuerſtendige

lent /bievon derlere nichtsgewuſt/ odernoch wol

offentlichefeindgeweſweren/ an jreſtatverordent

Hette. Ooo üj Sie



Sie aber ſchrecktenwiberumb dieDienerbeg

worts/dasſiejregewiſſen verletzen würden/wenn

ſie etwan eine Ceremonien von den Adiaphoris

wider würden annemen / die entweder ſie ſelbſt

oder andere zuuorn in der Kirchen als vnnütz ver

worffen /oder fallen betten laſſen / denn es wür

den ſich die ſchwachen dran ergern.

" Dagegen rieten diewnſern /man ſolt das volck

rechtvnterrichten/dasdieſelben Ceremonié anſich

ſelbs nicht böſs/ſondern von wegen desmiſsuers

ſtands/ den diePapiſtendarangehenckt/verwor

ffenweren/vnd dasman vmbordnung/zucht vnd

gleichformigkeit willen/ etliche one misuerſtandt

- widerauffrichten kündte/dafiweñdermisnerſtand

darnon genomenwere/vndein jedes in Chriſtliché

brauch gehandeltwürde/ſowereesnichtböſs/So

ſichaber einer vberſolchem berichtergern wolte/ſo

ſteman das zweierley ergernis were/einß da einer

jm ſelbsſeinsergernisein vrſachwere/ als wenn er

recht vnterrichtet/ſozart oder ſo wildiſt/das er keis

nerzuchtoderlerewilvnterworffen ſein/ darunter

gehörten denn ſolche Leute.Dasander/wennman

mit verbottenen worten/wercken/oder geberden/

dennechſten zu böſem reitzt/oderamgutenjrrema

chet. Darzu bedachtenauch dievnſern endtlich die

vngleicheitjrer Zuhörer/vnterwelchéviel ſchwach

weren/vnd ſolch elendvndjammer/dasanß Krieg

zu erfolgen pflegt/nicht würden ertragen können/

Dasnndieſer verſchonetwürd/wolten ſie lieber ſich

mitdenen Ceremonijsbeſchweren laſſen/denn mit

Zbſchlahung alles gehorſams in denen dingen /

Krieg in dieſe Lande ziehen. -

- - DAber
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eswölte.

Aber die groſſen Berenſtecher meinten/ man

müſteweberMan noch Weib/ keinsalters/keines

ſtands / keiner ordenung ſchonen / ſonder müſte.

mit höchſter fahr/ auchdarinnen ein bekentnis,

beweiſen/dasman allen gehorſam auchin den wn

nerb0ttenenÄ abſchlüg/ es geriet waz

-

Vndhiebekennenwir offentlich/ das es die

vnſern mitjnen nichtgehalten haben / vndhaltens

auch noch auffdieſeſtund mit jnen nicht/WNichts

deſterwenigeraber iſt alle der vnſernthun vndlaſſen

dahingericht/das Gottes ehr geſicht/ vnd reine

lere erhalten werd/ſo wol als ſieſolcheszu ſichen

vermeinet. Dennwir reden tztalſo/ als were ejr

lauterernſt geweſt Zwie ſie fürgeben / Gottesehr

vnd reine Lere zu erhalten/ Vnd ſtellen es nun dem

fromen trewen vnd Chriſtlichen Leſer heim/ der

mag richten vnd vrteilen / welches teilzu gemeiner

wolfart der Chriſtlichen Kirchen/rechter vndtrew

licher gerahten hat oder nicht/vndwiewolwirvns

auch hie nicht mit jnen wmb die MTärrenkappen zu.

reiſſen gebencken / wer beſſer vnd Heiligerſey etc.

denn das laſſen wir vnſern lieben Gott richten/

Darumb iſts vns aber zunthun/vnd darumb bit

ten wir alle Chriſtliche hertzen/ das ſie doch jre

ſinn vnd augen auff thnn/ vnd ein jeder mit ſei

nem hertzen zu rath gehen wölle/ vnd ſehen / ob

er auch befinden vnd mit gutem Gewiſſen ſagen.

könne/ das die vnſern mit jrem Rath/dasjeni

ge verdienet haben / das man ſie ſo graw

Än vnd ſchrecklich als Meineidige/Verrehteriſche

- - PHÖ
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vndabtrünnigelentleſtern/ſchinchenvndverdam

nen/auch da ſie nicht widerruffen/gantz vnd gar

ausder gemeinſchaftder heiligen Chriſtlichen kir

chen/werffen vnd ſtoſſen ſol/wie Flacins Jllyricus

ſchreietvndhabenwil. - - 3

Lieber ſagvns doch Flaei, was haſtn doch

aus allen dieſen handlungen böſesſehen können.

Jm anfang ehe du das geringeſtevon denen

rathſchlegen vndhandlungen wiſſen kondeſt/ha

ſtu dich aufflauterargwchn/hörerſagen/ vnnd

vngewiſſezeittung gegründet/allenvnfat auffge

raffet/ vnd vmter das Volck ausgebreitet/dasdn

# alſo weg bereiteſt/ zu dem das hernach ge

Darnachdadieſtückvon den Adiaphoris zu

Leiptzigfürgehaltenanskommen/welchedoch die

Theologen nichterdacht/ auch mit denen worten

nicht geſtellet/wieſe ſind fürgeleſen worden/Son

dern dieweil ſie anderswo herbracht/ausanderen

#genomen/haben ſie es nachgeben / doch

mitſölcher erklernng/wie ſie die zunor den Lands

ſtenden vberantwort hatten./darinnen ſie allen vn

chriſtlichen wohnvndaberglauben abgethan/vnd

offentlich bezeuget haben./das ſie in reiner lere vnd

rechtembrauchderSacramentniemand zu weiché

gedechten/woltenauch nichts verwilligen das die

gewiſſen verletzékönbte/ Aber von den Ceremonis

dieniemädverbottenwerenwolten ſie nicht ſtreiten/

weñmanja meinet/ dasman den Keiſer damit zu

friedenſtellen köndte/vſkriegin dieſen Landen ver

mieden.Aldahaſtdu wieangezeigt/erſttriumphirt/

als hetteſtu mu vnſere Preceptores vnd MOitdiener
- - Ilit



mitſrereignenbekentnisoffentlichgefangen/babu

doch mit warheit nicht haſtdarthun können./das

ſieetwasvnchriſtlichsoder vntrewlichs in dieſerſä

chen gehandelt hetten/ſonderndasjenige/Mödich

vnd deinen anhang am meiſten verdroſſen/das iſt

ber vnſern lindigkeit in jren rahtſchlegen geweſt/

dadurch ſie dieſe Dimliſchegüter als reineLerevnd

rechten brauch der Sacrament/anffein gelindern

weg/derwenigergefahr hette/invnſern Kirchenzt,

erhalten geſicht haben/diejren groſſen Katzbalger

liebermitbewehrtervnd gewaffenterhand verteidi

genhabenwolt/vnangeſehen/dasin Kriegsſachen

niemand wiſſen kan/wieesgerahten möcht/vnb

iſtauchofftder ſieg den Vberwindern ſchedlich/vfi

ein vrſachgroſſegjamerg/wieman von derſchlacht

vor Cheronea geſagt hat/Der Siegman weinet/

denn der Krieg iſt ſein verderben. /

Esiſt aber ſolche lindigkeit in denen Raht

ſchlegen nicht derhalben fürgenommen./dasſich

die Theologen/wie Flacius ſagt/fürchteten/jnen

ruhe ſichten/oder den Widerſachern damithoffie

reten/ſondern ſieſind durch viel fronumer Chriſten

ſchwacheit/in dieſen Landen darzu bewogenwor

ben/die newlich zunor mit jrem mercklichen ſcha

denerfaren/was Krieg were/vnd wardzubefürch

ten/ſdeszum andernmal widerumbangehen ſolt/

eswürdeſo gelindwiezumor nicht abgehn/ſondern

alles in einen hauffen verwüſtetvñverderbt werden.

Darumb kundten vnſere Theologen dieſer Land

Kirchen/mit ſolcherlaſt nichtbeſchweren/dieweil

andere mittel vorhanden/deren ſie Chriſtlich vnd

oneverletzung jrer gewiſſen gebrauchen kundten/

Ppp damit

333



bamit verherung dieſer Land vermiieben/vñgleich

wolrechte reine Leredes Euangeliſ/vnd die Sacra

mentmöchten erhalten werden.

Weñdnnu dieſe Gottfürchtige vnd Heilwer

tigelindigkeit dervnſern darffſt ſchemerey/meine

digwnbvnchriſtlich ſchelten/wiedn denn thnſt/ſö

gibſtuzumerſtehn/dasdu ſelbſt ein Gottloſer/gran

ſamer vndleſterlicher MOenſch ſein muſt/wiednes

dann auch an andernorten nicht einmalbewieſen/

wiedu vieleichtzu einerandern zeithören wirſt/weſi

du es ja nicht anderſt haben wilt.

Auſſerhalb dieſer lindigkeit/diedochausrech

tem guten Chriſtlichen bedencken komen pfi dahin

gericht geweſeniſt/in allen rahtſchlegenvndhand

lungen/das Gott ſein ehr vnd reine Lere in dieſen

Kirchenſampt rechtem brauch derSacrament/er

halten würde / wirſtn/das iſt gewis/mit keinem

grund weiſſen vndwarmachenkönnen./dasetwas

vnchriſtlichs/vnerbares/dag Chriſtlichen Kirchen

vnd Schulregenden vbelanſtünde/vnd ſölſtu dich

auch zureiſſen/vndſchlag oder winde dich gleich

- auffalle ſeiten als ein Otter/wiednwilt/ſoſagen

wir doch noch einmal / du wirſt doch kein falſch

oder böswichtsſtückanffdie wnſern erweiſſen/oder

das ſolcher anklag vnd widerruffens wert were/

wiejrrhumretigen ſchreihelsvnd MOeiſterer von wns

haben vndabdringen wolt.

Denn ansdieſem allen/dasbisher angezeigt/iſt

kundvnd offenbar/das du kein billiche vrſachges

Habthaſt/ſograuſamlich dieſer Land Theologen/

ºndſonderlich den Derrn Philip. MOelanth.wnſern

Preceptorem vnd Collegam zu leſtern vnd zu ſchen

Pen/den du dir ſonderlich vorandern zurüſelnaÄ
- - WL -



sei welethaſt/damit du dirbeydenvngelertenvñöens 334
M?. gleichen geſellen/durch ſein ſchmach einen namen

machen möchſt/derbey der Kirchen vfigemeinen

möhi Vaterland deutſcher Nation/ſo viel gethan/ das

negrº wirmitwarheit wolweitleufftiger von ſeinen wol

des thatenreden kündten/weñwirsfürſeinermeſſigkeit /

CF thnndörfften/Jedochwöllen wirdanon etwasmit

ja dirreden. Wirwöllenaber ſeiner wolthatégeſchwei
hºf gen/die er bergantzen Chriſtlichen Kirchen/vñal

ja lenvnſern Nachkommen bewieſen/vñalleinſägen/

wievielgutserdir gethan/das weñergleichetwas

x sº hartesverſchuldet/alser Gottlob nicht gethan/ſo
Äs hetteſtjaduſn nicht ſo ſchendenvfileſtern/ſondern

mh. viellieber in entſchüldigen vñfürjn bitten ſollen.

… Dubſteherkomen ein Frembdlingºeitans
Jllyria/vngelertvndarm/dahater Pilippus dich

s auffgenomen/vnd hat dir alle ſein heimligkeit ver

e trawet/vnddich wber dasgefördert vnd erhoben/

Es dasman dir die DebreiſcheSprachzuleſen befölen

vndvertraºetha/danºndu auch ein ehrlichebe
ſoldunggehabt. Erhatdir fürgeſchrieben was du

deinen Zuhörern leſen ſolteſt/vñwiewolerdasauch

andern gethan ſowird es dochhieangezogen/auff
j Dasman verſtehe/wie eralle trewan dir/ſowolals

etwananſeiner beſtenfreundeinem/bewieſen/vnd

ſ keinewolthateman dir geſparthat. Er hatdirauch

ſonſt ſo viel freundſchaft vndguteserzeigt/daswir

es kürtzhalben nicht alles erzelen wöllen.

s: Dieſe groſſe gütigkeit/holdſeligkeitvndfreund

Iigkeitdieſes teuren mans/vnd zwarſein gantzesle

Ben/basjeberman zu dienen geneigt iſt/in demſo viel

ſchönertngend leuchten/das hettedichjabewegen

Ppp iſ ſollen/
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ſollen/were ein ehrlicher blutstropffen in deinem

Leib geweſen/der tugent lieb gehabt / das dm ſo

grewlich mit jm nicht hetteſt faren ſollen/vndweñ

dujngleichauch etwan hetteſtſtrancheln ſehen/in

bedencken/daswiralle Menſchen ſein/vñleichtlich

fallen können/vñwerdir beſſerangeſtandé/dasdn

ſtill gehalten / vnd ſein ſchandhetteſtdecken helf

fen/wie dir Gott gebotten/vnd ſonſtauchalleer

barkeiterfordert/daswir vnſern Freunden vnd Ve

tern diepnsgutsgethan/etwas zu guthalten./wnd

ſieentſchüldigen helfen ſollen/wie ein from Kind

zuthun pflegt/wenn es auch billicheklagvberſei

nen Vaterhört. Denn esſind die Diſcipeljren Pre

ceptoribusvnd Schulmeiſtern eben die trewſchül

dig/diedie Kinderjren Oeternſchüldig ſind/dieweil

ſie warhaftiglich Veterliche wolthaten von jnen

entpfangen,

Aberwasthut Flacing. Derhat keine billiche

wrſach/nochdarffer dieſes ſeinesgütigenvndwol

thetigen Preceptors /wort/ that/vnd raht/derer

Philippus gnte vnd Chriſtliche wrſachen vnd be

dencken hat/die ſich mitſeinem vnruigenkopffvnd

wütigennaturnicht reimen/alſo zwacken vndden

ten/alsweren esgrewlichelaſter/jrthumbvndfeil/

triüphirt/frolocket/hüpfft wfiſpringt darüber/breit

eBauß in die gantzen Velt/malts/erlengts/wnd

machtsſcheuslich gros/vñgibt damit zuuerſtehé/

das er/WOamsdes WohaSons gemütvnd geblüt

viel haben mus/derſeinen Vaterentblöſetſähe/de

cketſn aber nicht/ entſchädiget jn anch nicht wie

einem Songebñrethett/ſchweigetdarznnicht/das

doch ein fromervñvernünfftiger Knechtim Ä
- - tb)Un.
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thunſolt/der ſeinem Derrntrervrvere/wndjnlieb

hette/ſondern lauffthinaus/rüffet den Brüdern/

maltes vnd machts gr09/wie deralte MOanjr Vas

terſöſchenslich vnd vngebürlich drinnen lege/zei

getanwas er für ſeltzamergedancken darüberhab/

wie vielleicht der Vater in dertrunckenweis wolet

wasandersmagbegangen haben/vndſölchswere

nichtzu leiden/man müſte andersdarzu thnn/etc.

Washatteaberder arme alte VaterMohage

ſündiget/das derSon Damſogros geſchreydar

non machet -

Er hatte drauſſen in ſeinem Weinberge/des

brancº vñpflantznng/ererſt on zweiffelaus Gött

lichem eingeben erfinden/dentag vbergearbeitet/

komptauffden abendheim/iſtmüd vndhellig von

der hitz vnd arbeit/wil ſich erquicken/trinckt des

ſtarcken Weins ein wenig zu viel/denn erwargut/

vnd ſchmeckt jm als einem müden vnd dürſtigen

wol/vndwar vieleicht auch zunor nichtjnnen wor

den/daserden Menſchen ſötruncken machen ſolt/

trincket jnderhalben nach durſt deſtownnorſichti

ger/vndwenn er einmalein Becherlin herauszecht/

ſodancket eron zweiffel ſeinem lieben Gott/daser

dem Menſchen ſoeinen köſtlichen guten trunck be

ſcherethat/vnd ſchlecht jm mit zu der Wein ins

Deubt/wirdfrölich/begint zu reden von mancher

leydingen/vnd vermanet die Kinder/wie ſie ſollen
GOttÄ vndfrom ſein/vñbeweiſetſeinefren

digkeitanch mitgeberden/ vndkömptendlich denn

guten frommen alten man/da er ſatiſt/ vnd müd

wird/ein ſchlaffan/legt ſich etwan hin auf die

banck/oderwoesseweſen iſt vndentſchlefft/nicht
- Ppp it auff
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Auffdergaſſen/ſönbern in ſeinem Dans/vnd hatte

ſich etwan im ſchlaffvffgedeckt./da könnptdasfro

me KindCham ſein mitlerSon darzu/der vieleicht

zunorgeſehenvndgehört dasſich der Vater frölich

gemacht/vnd hatjmwehegethan/vnd findet den

Vater alſo auffgedeckt ligend/vnd ſchlaffen oder

ſchnarchen/decket jnabernichtzu /ſondern frewet

ſich bey ſich ſelbs/daserauch etwas an Vater ge

finndendaserſtraffen kündte/von dem eron zweifel

von wegen ſeines hitzigenvndvnbedachtſamenfür

habens offt geſtrafft ward/wiees auch dername

mit ſich bringt/defier Heiſt Cham/daBiſt/hitzig/

brünſtig/vornemiſch/oben ansvi niergendan/vſi

iſt ein Vater Canaan/das heiſt auffdeutſch/ein

Kauffman/ein anſchlegig/vornemiſchvndhitzig

geſind/daseimding nachdenckt/Tichtet derhalben

vnd trachtet/wie er den Vater etwan wider dermal

einsbeyeim ohrerwiſchen möchte/kamjngberan

der Lere nicht tadeln / darfFes auch nicht thun

für denandern Brüdern/Darumbgibterachtung

auff ſein leben/vnd tregt ſich zu./daser den guten/

fromen vnd heiligen alten MOan/im ſchlaff ein we

nig nacket wñauffgedecktfindet/dalauffterhinauß/

ſicht die Brüder vnd rüffet ſiezuſamen/iſtmechtig

zornig wnd wngedültig vber den guten alten Derrn/

vnd ſagt/wieer ſo ſchendlich dort lige/ſey nackend

- bisauf die Lenden/ſey voll/ſchlaffevnd ſchnarch

wieein alter Wahnwitziger MOan/daBgereichedem

gantzen Geſchlecht zu groſſen ſchanden/vndſeyder

gantzen Chriſtlichen Kirchen ergerlich/Pndnach

dem er ein junger/ſtoltzerwñhoffertigerMan darzu

iſt/wie es dannausdem gantzen handeleſ bei
- -

-
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vndſeinname auch wie gemelt/anzeig/ſdhater 336
wolanchdörffenfürgeben/man ſöltdein Vater die

Danshaltung nicht mehrvertrawen/vndſônders

lichdas Lehrampt oder Predigampt Van dem am

meiſten gelegen/denn ſieſehen füraugen/daserein

alter/trunckner vndwohnwitziger Manwere/deſ

ſen Lerem auch verdacht ſein miſe/dieweil er ſo
ſehendlich da auffgedeckt lege/vnd könbte nicht

gleuben/dasansden vniſhambarenwfivollentrun

- ckenen Lenden/der MOeſſiaskündte oder ſöltegebo

ren werden/Damit er den DérrenChriſtum ſelbs

ſämptſeiner Verheiſſung geſchendet vnd verhönet

hat/wie leichtlich zugebencken/dieweilſoeinſchre

cklicherfluchvberjngangen/Denn des Vaterslen

den weiſſen/wereanſich ſelbs zugeringzu ſolchem

finch geweſen/woerderſelbigen verheiſſing nicht

geſpottet hette/füret alſo ſeineBrüder mit hinein/

weifetjnen vñſpricht/Sehet.de/wolein feinen Va

ter habenwir . Sind nicht das die Lenden/darans

der LPeſſiasſolgeboren werden? Wiedünckteach/

daswird ein ſchöner Meſſias ſein müſſen/deraus

den trunckenen Lenden kommen ſoll? Oette alſè

gerne mit ſich ſeine Brüder von der Lere vnd Ver

heiſſing/die ſie vonjrem Vater empfangen/abge

füret/ vnd alles verdechtig gemachct. Da aber

Sem vnd Japhet / von jrem Bruder Cham ſö

ſchrecklich ding hören / erſchrecken ſie / das ſie

nicht wiſſen was ſie darzuſagen ſollen / als hel

lige vidzüchtige Kinder/lauffen allein eilendszum

LOantel zu / wöllen fres Vaters blös nicht ſea

Hen/gehen rückling hinzu./gantzleis/vnd decken
den



--

-

den alten frommen Manjrenliebenvater/finſ
berlich zu/pndwöllen jm ſeineruhenicht hindern/

dashaton zweiuelden giftigen Lecker Chamwer

- droſſen/das die Brüdernoch ſo züchtigvndſenber

lich mit dem Vater handeln Zvnd ſeinem leſterge

ſchreynichtſtat geben/wird ſie auch Oeuchlervnd

Fuchsſchwentzer geſcholten haben/vndverechter

Gottes VVOrts%dte der Wºgrheit nicht woltenzeng

nisgeben /das laſſen ſie ſich abernicht anfechten/

ſondern thnen/wie Gottfürchtigen frommen vnd

gehorſamen KinderhºrPolanſtehet bleibenbeyjrem

Vater/warten anffstrewlichſtauffjnen/legenjm

vnter vnd vber/das er ja nicht vnſanftlige/oder

widerentblöſetwerd/vnd laſſen dasvngeraten kind

leſtern vnd ſpotten/bis zu ſeiner zeit/dasder Vater

widerauffwachet vnd anhöret/wieſichſein mitler

Sonin ſeiner ſchwacheitgegenjmgehalten/vñwie

erſeiner Lenden/darans Chriſtus ſoltegeberwer
den/geſpottet.Daweiſſet ſichsauswerderfrömſte

geweſt/vnd Gott vnd ſein Vortverachtet/Denn

diebeiden/Sem vndJaphet/ſoden Vatergedeckt/

erlangten den Segen/welchen auch Gottanjren

WNachkommen beſtetiget hat/Der GottloſeChann

aber/der ſeines Vaters Lenden verſpottet/mushö

renden grewlichen ſchrecklichen fluch/das eraus

der KirchenMohe verſtoſſen vnd verworffen wird/

mitallen ſeinen Wachkomen/dieauch in daselend

gerabten, das ſiehernach von den Kindern Sem/

welche waren das Volck Iſrael /jres Vaters

flach gefület vnd erlitten haben.

- Wie ſich nuChamgegen ſeinem VaterMoha

gehalten/alſoheltſichauchzuvnſernzeiten Flacius

- - gegelt



- Melanthoneſeinem Preceptori.

gegen dem guten frommen alten Man Philippo

ſ -

- > . .

- Dennnachdemer/wienewlchgemeldeten
Srembdling/armvnd weniggelert/darzuvon Phi

lippo aufgenommen/ vnd als ein Son gehälten

worden iſt/wieerFlacius ſelbſt bekennen mus/ſſch

auch deſſen in ſeinen boshaftigen leſterſchriften

nochrhünet/daser einenfreienzugangzu Philippo

gehabt/ondofft von groſſendingen mitjm geredt/

in freundlichen geſprechen/viel heimlicher red vnd

klagvonjmgehört/vnddaserjm auchwas jmdes

nachtsgetrewmet/geſagthab/wie ein Vater mit

ſeinem Kindredet/dem er vertrawet/vnd ſich deſſen

zujm nicht verſehen kan/ das ſolche Teuffeliſche

bosheitindem Kindſein ſolt/das es ſolches alles

auffsergſtedenten/vnd vnter das Volckausbreiten

würde Oat eralle wort/ſeufftzen vnd trewm/in

Teffelinaufgezeichent/daſichniemanddeſſen

- Ä verſehen kundte/das erszn ſolchem mutwil

lenbranchenſolt/denn er knndte ſich ſoheiligſtels

len/dasniemand ſolche bosheit in jm geſichthet

te/können aber nicht wiſſen/wo etwan einwort

maggeredtworden ſein/ das jnverdroſſen. Dazu

mal meinete jederman/er hette ſeinen Preceptorem

ſolieb/daser alles alſo auffſchrieb/vndwir meine

ten/er würdeſolche geſprech für ſeinen Schatzhals

ten/das er einsmals bey guten Freunden weiſſen

künöte/wie er mit Philippo ſeinem Preceptore/in

ſolcher freundſchafft vnd gemeinſchaft gelebet/

das er ſm viel heimlicher ſächen vertrawet / viel

- - Qqq ſchertz
C
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- : ſchertzred mitjun gehabt/ vnd baserauchzumwe

- nigſten ſeine Trewme geſagt. . . . . .

– Aber nu iſtsam tag kommen/wiees das vn

geraten Kind gemeint/das erjm alles gerñzulan

ter gifft machen wölt/wieer chdannvmterſtehet/

vnddadn dieſchönenfruchtkennenwilt/ſoſihenur

anff ſeine Trewmdendnng. Wo iſt dochjemalsſol

che bosheit in Deutſchlanden geſehen oder gehört

orden./dasein Kind einem Vater/ein Diſcipelſei

nem Preceptori/ſeine Trewme alſo ſchendlich vnd

böslich deuten/vnd in offentlichen Schrifften ſo

grewlich darauffleſtern wndſchmehen ſolte.

ErſhchetamchvndgrübeltheimlchinderLere
da eBjm/ wie wirachten können/ammeiſten wmb

zuthun ward/wieerjtzund von ſeinen diſputationi

busſchreibt/daniemand achtung anffgeben hat/

vnddorffte doch nicht mit heraus/ſeineslebens vñ

wandelshalben/kundterjmanch nicht beykomen/

- bisendlichda dasInterim miteinfelt/dasſchwere/

mühſeligevnd ſorgfeltige Diſputationes vndraht

ſchlegerregt/da allesPhilippoaufFdemhalslag/

vndfaſt jederman auffjn allein ſähe/vndtrawen

derhandel an jm ſelbſt alſö ſo war/ das man ſich

eben fürſehen müſte/dasman den ſächen nicht zu

- vielnoch zu wenig thet/darzt dann ein grosvleis

denäehen nachzudencken/ vnd ein ernſtesGebett

gehört/Vnd laſſen ſich ſolcheſachen nichtmit viel

rhümenvndgroſſem geſchrey vernünfftig vndſelig

lich regieren. DaÄ ſämpt den andern

Theologen/dieſe groſſe ſachen mit beaceÄ
s:

- - elt?
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belte/damit ſie ſr Gewiſſen verwareten/vnd dieſer 33s

Land Kirchen nicht inn einen ſchweis füreten/ .

Dauchte ſolches Flacium in ſeinem verbrentenvnd

fewrſchüſſigen kopffeinſchlaffſein/vndthetjmwe

he/das man nicht Dimniel vnd Erden ineinander

menget/den gemeinenLPanin harniſchbrecht/das

mannicht allein dasINTER1M/ſondernalleBi

ſchoffansdem Landgeſchlagenhette/welchs ſein

hertz geweſen / Gott gebe wie es auch gerahten -

were. - cº -

. . . . .

Erſthetauch/basausbefehl OertzogMori

ºtzendes Churf, mit den beiden Biſchoffen/ÜDeiſſen

vnd W-laumburg geſprech gehalten wird./vnd das

man etliche MOittelÄ/doch one misuer- -

ſtandin dieſen Kirchen wideranffzurichten zugelaſ

ſenhette/vnderſhet denanffgefladerten Chorrock.

Darhümetvndlauffter nicht allein durch dieGaſ

ſen/ſondern durch gantzDeutſchland/eheer weis/

auswasvrſachen manzuſamen komen/wases für

einendgewonnen/was gehandelt oder beſchloſſen

worden. Jtemmitwasrath vnd bedencken/vñmit:

was beding man dieſelben Ceremonien zugelaſſen

hette/ſchreiet/rüfft/vermanet vnd bezengetMYen

miglich dasſediegroſſen Sünd/ſchandvndlaſter
diſesMannesbeſehenſölten/an welchemdochwe

dervonjm/noch vonjrgendjemand anders/derkei

neEniegeſehenworden/ohnedasereinen argwohn

vondem auffgefladerten Chorinantelgefaſt hatte/ /

vnd will/esſöljederman/vnnd ſonderlich diean

tern ſeine Condiſcipel vnd Mitbrüder/auffinenz

-

"i. ,

- -



* denfkonnten alten trºZerr Pºpmren
Vatervnd Preceptorenſchelten vndleſtern/vſi mit

euſſerſten haſsvnd neidverfolgen/Wer aber dag

nicht thun wil/ den verfolget Flacius anffs aller

feindſeligſt/in cffentlichen Schriften/verdampt

jn/vndſchreietjnauserſey ein Oeuchler/vndwölle

- diewarheit nicht bekennen/dürffe widerſeinePre

ceptores nichtmuchtzen/ſeyeinja Oerr/etc.

Aberwiekommenfromme vnd Gottfürchtige

SemvndJaphets Kinder/vnd wirallemiteinan

der darz1 / das wir mit dir wngeratenen Chams

kind/wnſern lieben Vater vnd Preceptorem/Phi

lipputn MOelanthonem/ſchenden vnd leſtern/haſ

ſenvnd verdammen ſollen/darzuwirgantzkeinevr

ſach haben, wandemwir nie mit dem geringſtenge

- ſehen odererfaren haben können./daßdnynnerſches

– nietanffſntichteſt vnd leugeſt/vndkeines inewig

- keit nimmermehr wirſt mit warheit darthun oder -

beweiſen können/ vndwenn er gleich aus Menſch

licher ſchwacheit zu den fehrlichenzeiten in den ver

wirten hendeln / vnter ſo vielfeltigen geſchefften/

damiter beladen geweſt/pnd noch iſt./etwasvn

norſichtigerB gethan oder geredt hette/ſo wolten

wir es nichtſehen/vielweniger mit böſemargwon

verkeren/ vndvbel deuten vndanſslegen/wie du

thnſtzſönbern woltensjm viel lieber zugut halten;

zwnbdecken/vndſölten wir auch wie Sem vndJa

phet/rückling hinzn gehen/vndvnſerementelvber

jnwerffen/ Dieweilwir gewis wiſſen/dasſeinwill

wird fürhaben je vndallweg gegen der Chriſtlichen 3
LS 5 . ' - - Kirchen

–
«
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Kirchen recht geweſ/ber ſich mit ſonderlichene

ernſt gantzvnuerdroſſen beflieſſen/die ehr Gottes

zuſichen/ vnd reine Leredes Emangeltznerkleren/

vndvnnerſeret auffdie WNachkommen zu bringen/

Deſſendm vngerahtens Kindhöneſt vndſpotteſt/

vndmit wunderbarlicher Sophiſterey/geſichter,

verfelſchung vndvnerhörtergackeley/verwirreſt/

wertunckelſt/vndgantzvñgaralles/was ſie die lan

gejar mit groſſermühevnd arbeit/vnd jrem höch

- -

ſten vleiserbawet/ in ein hauffen zu reiſſen dich vn

terſteheſt/ vnd deines Vaters des Chamgart/alzu

grobſehen leſt/das dein verbrandterkopff/vergifft

wndboshaftighertz nicht leiden kan/daBman dir

einred/in dem da dm zwar kein vngeſtalte blös an

deinem Preceptoreweiſſenkanſt/ſondern jnen mit

gewaltanffzureiſſen vndzu entblöſen dich vnterſte

Heſt. Es wird aberdeinleſternauch einmaleinend

nennen./dasglaub gewis/wenn der tageins Gott

benfluch WTohe zuexequiren an diranfahen wird./

wie denn nichtweit mehrhiniſt/ Gott wölle ſich

deineferbarMei. 3 : . . .
- - - - - - - - - - - - ...->."Y **

, , ,ri:: : -) :

s. Wiraber bekennen frey/ vnd ſagen deutlich:

vnnd klar / daswir mit gantzem hertzen für dei

nenthatenvndfürhaben ſchew tragen/vndbezeu

genoffentlich Zida wir in erkentnis vnd bekenen

warer reiner Lere Y wie die in vnſern Kirchen vnd.

Schulen bisher geleretvnd geprediget worden iſt?

vndnoch geleret vnd geprediget wird/mit Gottes

hülffbeſiendig verharren vnd bleiben wöllen/pnd

gedenckeny.dcineſibtilewerkernngvndtadelwerckYY

tº: Qqq iij deinen 0
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-

-

:: Seinen TOanen zulaſſen./benen auffjrem miſt/ein

-
LOück/Spinne/oderSchnegel/ber dir oder deines

gleichen aus der Maſen gefallen/viellieber vndan

- -genemer iſt/deſietwan ein Edelgeftein oder Perlin/

> damitmögen ſie ſichauch ziehen vndzerren/ſolang

esjnenwolgefelt/vſimag das wnſerthalbenſrwols

- lnſtſein./das ſie ſölchſchmnderwerg/dasduſpeieſt/

hochhalten/wieſedenn mitvleis drauf warten/

vnd gierigdarnach ſchnappen/vnd wer luſtdarzu

hat/den beſcherſeinwnſer DErreGottgenug/wie

können wir fn andersthun. - -

Wir wöllen auch vnſern Preceptoren/den

dngantzfelſchlich eingehawen pfi verlogen/nichts

deſterweniger lieben/ehren/vnd als einem Vater

- gebürliche Dienſt erzeigen Zvnd Gott ernſtlich an

rufen vndbitten/dasjmGott langes leben/krefft

wñſterck verleihen wëlle/das erdas liebe Liechtdes

- - Heiligen Emangeliſ/wiber dein verdnſterung/ver

- wirrung onb verfinſterung/noch ein lange Zeit er

- halten vnd verteidigen könne/wie frommen Bin

- dern vnd Chriſtlichen Diſcipeln/zuthungebüret/

vndzweifeln nicht/eswerden viel heilige/fromme

vndChriſtlichehertzenmitvnsbeten. . . . . .

- - - . . . . . . . . . . : G.' . . .

(G-IJeſeshabenwirznendtsleſererzeleten hand

- S lang# thanÄ /Ä.

*Dten/wie Flacing ſeines ſchmiehensgantzkei

nevrſachgehabtzſö iſt füraugen/waserfür frucht

in der Chriſtlichen Kirchen geſchafft/die er mit

ſchre ergernis verwirrrt/vnovieler Chris
T3 i.» PF - ſten



) T\-

bengeſchwecht/vndrechte anruffung gehindert/

die Tyranney toben wnd wüten vnſerer Widerſa

chergeſterckt/einigkeit zertrent/vnd ein erwigmiss

uertrawen vnter den Lerern angerichtet hat Zmut

willigen vnd fürwitzigen Köpfen / hat erÄ
ſ. -

freiheit gemacht/das ein jeder in der Lerenur

vnd trotzig genug tichten mag/was er wil/ vnd

mus aller mutwill mitdem ſchein Chriſtlicher frei

heit geſchmucktvndgezieret werden./imgemeinen

hauffenwirddaswüſte/wilde wnd wngezempte le

beninvngehorſam geſterckt vnd gröſſer gemacht/

baransdann endlich Deidniſcheſicherheitwndwer

achtmng allerReligion/aller Geſetzvndzucht vol

senmus/wiemanfragenſhet :
-

- - - - -

. Vnddas er allerdieſer vbel nicht ein geringe

wrſachiſt/das iſt leider allzu ſehr amtag/vndwir

lernens vnd erfahrens mit der Chriſtlichen Kirs

chen mercklichen ſchaden / vnd vnſerm groſſen

ſchmertzen /vontag zutag/je lenger je mehr.So

er nu meinet das dieſes geringe Sünde ſein Z ſö

jrreterweit/vndwirds endlicherfaren/wasesiſt/

wenns jm einmal ſein Gewiſſen ſagen wird./So.

eraber meinet/erhab groſſe ehr damit eingelegt./

vnd danck verdienet/ſö bedencke ein jeder Ehrli

cher LOan /was einer verdienet/ der reine wahre

Lere wnd Chriſtlichen Raht vbel deutet/ Chriſt

liche einigkeit zertrennet /ehrlichen woluerdienten

Leuten liſtiglich vbel nachredet. Wu hat ersaber

zund vielſchrecklicher für : Ä

f,

/

ſenherzen verwundet hat/in denen er den gan- 34o
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- Aber von dieſemallen das vnsangehet/wöl

len wir die gantzen Chriſtlichen Kirchen richten

laſſen/vnd was wirvon den wnſermerzelet haben/

daswöllenwirmit den Original Schriften zu je

derzeit/wovnd wenndasvonnöten ſein wird/rich

tig darthun vnd beweiſen. . . . . . .

:: Mmmüſſen wirauchetwas ſagenvonderyn

einigkeit die man vnsfürwirfft. Eswerdenvnsdie

auffriiriſchen ſtritFlaciherb vndbittergenng/von

etlichen anbern/vnd ſonderlich von dem flüchti

gem vnd abtrünnigen Verrheter erkandter warheit

Staphilo fürgerworffen / welchs vus ſehr wehe

thut/vñſº wehe/daßwirBnicht gefügſirm betrau

renvnd beweinen können;/wmb der vrſachen wil

len/das ſie den heiligen Geiſt betrüben/ vnd hin

dern ernſtlicheanrüffing in vieler Chriſtenhertzen/

vnd richten zweiffelan in der Lere/vnd machen/das

dergemeinehatiff das gantze Predigampt verach

tet/vnd richten ein Oeidniſch/wüſt leben an./das

dieehre Gottes darüber zu boden gehet/ vnd das

-
-

-

. . . . . . .

KLiecht der warheit allgemeihlich verliſchet/ vnd

jtzund zerreiſſen ſie offentlich die Kirchen/die einer

Lerevnd Profeſſion/langezeit in einigkeit mitein

anderverwandtgeweſen ſind. - UTt, wirſehen/daß

es zu dieſen letzten fehrlichenzeiten leider alſo gehen

wil/wiewnſer lieber DErr Chriſtus langzymorge

weiſſagt hat/das zu den letztenzeiten groſſe veren

derungen/mit ſchrecklichen zerrüttungen kommen

werden. Aber was können wir mehrthun/denn

das wir gethan haben. Wirhaben dieſebitterevnd
--- grew

-



grewliche ſchmach vnd verdamnis wiber vns ge- 341

dültiggetragen./daswirnicht mit viel verantwor

ten den hader gröſſer machten / Ond haben an

vnſerm ort die Lere Chriſtlicher Kirchen vnder

klerung anderer guten künſt/nachvermögen auffs

trewlichſt gefördert / vnd haben der jugendſtil

diaformirt vnd regirt mitGotteshülff/ſö viel wir

gekundt haben / vnd wir hetten vieleicht beider

ſeits mehr thnn vndausrichten können/weñ das

vnſinnig geſchrey vnd boshaftige fürhaben Fla

ci nicht vielfeltige hindernis bracht hette

WTu ſchreitet des Flaci Rott/wie wir alle

zeitgedacht haben/fort/vndſtrafft nicht allein die

handlung von den Adiaphoris/ Sondern greifft

auch die SchrifftenanZin welchen die Stimma

Chriſtlicher Leré/mit ſonderlichem vleis zuſänen

getragen iſt/zwacktvid benagtälgenacheinſtück

*

erklerter Lerenach dem andern. -

Der Adiaphora halben/beruffen wir wns

auffaller frommer Chriſtlicher Hertzen vnd der

gantzen Chriſtlichen Kirchen vrteil / damit wir

zu frieden ſein wöllen/ vnd gedencke hinfire
nicht weiter darnon zu zancken, ſie mögens deu

ten/ Calumnijren vnd Camilliren wie ſie wºllen.

Der Lere halben aber ſagen wir noch wie

vor / das ſeint der Augsburgiſchen Confeſſion/in

vnſern Kirchen vnd Schulen Zauch in allenvn

ſern ſchriften/dieaisgangen ſind / ein ſtete vndo

# einigkeit in der Lere geweſen iſt/ wie die

elbig in einer Summa in der Confeſſion verfaſt

R. rr geweſen

-
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- geweſen iſt auch das man wis aber nicht ſchuld

geben möcht/ wir hetten etwas ſonderlichs er

tichtet/ſd ſagen wir daß dieſelbewmſerlere ſtimme

mit der Propheten pnd Apoſtel Schrifften / vnd

mit den Symbolisder Apoſtel/das zu Miceage

machtiſt/vnd des Athanaſij/vnd mitder gantzen

alten reinen Kirchen klarengezeugniſſen/wie dieſe

Lerevon Luthero ſeligen reichlich vnd weitlenff

tig in ſeinen Schriften erkleret/ vnd von Philip

p0 kürtzer vnd richtiger in der Augsburgiſchen

Confeſſion / Locis Communibus/Jn der Epiſtel

an die Römer/ vnd in der negſt widerholtenCon

feſſion/die geſchrieben worden iſt / das man ſie

dem Concilio zu Trident hett vberantworten ſol

len / wenn es forthgangen were / Vnd iſt ſolche

Confeſſionvondemfürnemſten teilderen Kirchen/

die ſich zu Trident jrer Lere halben hetten ver/

antworten ſollen./anffsnew approbirt vnd vnter

ſchrieben worden/Jtem in Examine/indentſchen

Locis/ vnd in der antwort auff die Baieriſchen

. Artickel/welcher Schrifften viel/ vnd ſonderlich

die Cocos Communes/ber ehrwirbig DerrDoctor

Martimuß Lutherus/diedas mechſte Jar vor ſei

nem todatºßgangen/ mit einem offentlichen zeug

nis der Chriſtlichen Kirchen vleiſſig zu leſen be

folhen hat/ das er vngezweiffelter meinung be

zenget/pñſicherkleret/dasſolchele
re/wie ſie in der

Ä /wnd Cocis Commu

nibusbegriffen/die rechte reine lere were/ damit

erß hielte/die er gelert vnd gegleubet hette.

- - - - - - - - --- -... - Hnd
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XOnd wir/ſagen das dieſe Lere mit jr ſelbs

ſtimme / vnd das müſſen auch vnſere Feind be

kennen/ wenn ſieB gleich nicht gern thun / vnd

iſt auch dauon kein ſtreit oder wneinigkeit vnter

vns nie geweſt/ vnd iſt noch keiner/ Vnd wir hal

ten vnd leren/ das dieſe Lere die vnwandelbare

warheit Gottes ſey / die er wns in ſeinem Euan

gelio geoffenbaret hat / welche auch die reine

Chriſtliche Kirchen für vnd für mit vns gleich

förmig geleret vnd bekand hat/welche wir auch

mitwarhaftigem glanben faſſen/leren vnd beken

nen/ vnd gedencken ſie auchwider allerley verfel

ſchung mit Gottes hülffzu erhalten/ vnd haben

nichts daran geendert/vndgedencken auch nichts

daran zu endern/ vnd befelhen vns vnd alle vn

ſere gefähr dem lieben Gott/ vnd haben gewiſ

ſe zuuerſicht zu jm / er werde jm vnſer mühevnd

arbeit/ ſo gering ſie auch iſt/wmb ſeines lieben

Sons Jheſi Chriſti willen/gefallen laſſen/ vnd

vns nach ſeinem gnedigenwillendarbey ſchützen/

vndwirzweifeln nicht/eswerde dieſer vnſer DErr

vnd Deiland Jheſis Chriſtus/der rechte Oertzog

vnd MOeubt ſeiner Chriſtlichen Kirchen/bey vns

ſtehen,/esgehe wie es wölle/ wie er ſelbs ſaget/

WTiemand wird mir meine Schaff aus meinen

henden reiſſen/ Jtem/Jch bin bey jnen bis ans

end der Welt, –

Jn dieſer Lere ſind mit vns einig die für

nennften Schulen Deutſches Lands/die dieſer Re
ligion verwandt ſein/ als die zu Tübingen/Deidel

- « . R r r j berg /
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berg/ Darburg / Franckfort / Gripswald/
Roſtoch/ Daffinia / das zwiſchen vns von kei

nem Artickel dieſer Lere zanck oder ſpaltung iſt/

In dieſer einigkeit fladdert Flacius mit etlichen

ſeines packs Geſellen mutwilliglich/vnd verwirfft

offentlich widerholte reine Lere der alten Kirchen

von dem Son Gottes/als einerderdemSonGot

teskriegambent/vndſpottet des ampts des heill

gen Geiſts / der die Welt ſtrafft von wegen der

ſünde/das ſie an den Son Gottes nicht gleubt/

damit er ſeelige rew wircket in deren hertzen / die

dem Euangelioglenben/ vnd durch daſſelbigaus

dem ſchrecken des todes vnd der Oellen gezogen

vnd errettet werden/ welches er gantzleichtfertig

einem Papagoj vergleicht. Was von vnterſcheid

des Geſetzes vnd Euangeliſ von den vnſern in of

fentlichen Schriften fein deutlich vmnd klar dar

gegeben iſt/ das verſtümelt er boshaftig / ver

wirrets vnd vertunckels mit latter betrieglicher

Sophiſterey. Von der Lere des Freien willens/

von der gerechtigkeit des MOenſchens die vor Gott

gilt/ von newem gehorſam der in den gerechten

aus dem glauben wolgt/ welcher Artickel bekent

nis die wnſern mit Offentlichen vnd augenſchein

lichen zengniſſen der Schrifftzu Regensburg/wie

wiſſentlich./abgetrungen habé/die verfelſchter mit

Entuſiaſtiſcher/Schwenckfeldiſcher/Papiſtiſcher

vñAntinomiſcherſchwermerey/vñmachteinhagk

- wndmagk dasniemandweiswas es iſt/dauonlieſe

dieantwortPhilipp MelanthonisanffdieArtickel
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vonandernverfelſchungen wñbeftetigungen offent

licher Abgöttereien vndgrewlicher Opinion ſagen/

wie ſie leſterlich wider Gott/vnd zu mercklichem

ſchaden Chriſtlichslebensvnd Chriſtlicherzucht/

vndwider erklerte Lere/Gottzu einem verurſacher

der Sünden ſetzen Zvnd machen widerwertigen
willen inGott/vnd füren der Menſchen hertzen von

dem angeſicht/vnd vertrarven des einigen Mitlers

Jheſ Chriſt des Sons Gottes. Item vondem
gehör/leſen/erkentnis vnd betrachtung der Lere/

answelchemgehörderglaubentſpringt/wiePan

lusſägt/Pndwird alles vmbgekert vnd verwan

delt inerleuchtung/raptug/entzückungvndzwang.

Wennnuſölche Deidniſche gedancken in die her

tzen getragen werden zZ ſo muB endlich alle zu

uerſicht/damit ſie ſich ihn die gemeine Verheiſ

ſing/vnd in den gehorſam vnd verdienſt desSons

Gottes einſchlieſſen ſollen / gantz vmbgekeret

vnnd vngewis werden / So wird auch dem her

tzen aller troſt entzogen/ Vnd müſſen endlich die

Menſchen in verzweiffelung fallen/ oder in Oeid

niſche verachtung gerahten/Aber es iſt vnſerfür

haben nicht/alle ſeine verfelſchung auffdis mal

zu widerlegen. :

:: Dasſichaber Flacins mit ſeinem Pack/der

ſtets ſo ein faul/vntüchtig vndſchedlich glieöwns

ſèr Kirchen geweſen iſt/wieers bisher genugſam

bewieſen/von wnſerer einigkeit trennet/vnnötigen

ſtreiterregetvnd ergernis anrichtet./da könnenwir

- - - -
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nichtfür/Es müſſen ergernis ſeinzaber es hef
wehedem/durchwelchen ſiegeſchehen.

So vermanen vnd bitten wir nun alle Gott

fürchtige Hertzen/ſie wöllen ſich das Gottloſefin

haben wndleſtergeſchrey Faci vnd ſeines Packs/

nicht jrren oder hindern laſſen/vndwöllen hierin

nen Gottes ehrvndjreigen heilbetrachten/vñauff

die einigkeit ſehen/dieinvnſern Schriften/Kirchen

vnd Schulen/wie obgemelt/iſt/Die Schrifften

find ja offentlich am tag / die mag ein jederle

/ ſen / vnd ſehen was geleret wird./ſo wird er eine

richtige liechte wnd beſtenbige erklerung aller Ars

tickel ſeines Chriſtlichen Glaubens finden / die

anff den Grund der Propheten vnd Apoſtel ge

bawet iſt/daran ſoll ſich ein jederhalten./wndſich

nicht von einem jedem Wind von einem gedan

cken anff den andern wehen vnd treiben laſſen/

Das iſt der vnſern einiger vnd ſteter vleisfe wnd

allweg geweſt /von derzeit an /da die gantze Le

re verfaſſet worden iſt / das ſie von einem ding

einerley weis geleret/ vnd alle neweffembde vnd

fehrlicheDiſputationes vnd Fragen abgeſchnitten

haben/vnd darbey gedencken ſiezu bleiben/ſdlang

in Gottdas leben friſten wird. ... :
--

. Von des Lutheriſeligen Lere/ſollen frömme

Chriſten nicht richten/wiedieſèabtrünnigen vnter

einem namenfelſchlichleren/zwackenetwan einen

Sententzheraus/rnbſchmiren jren geiffer daran/

dentensvndziehens nach jrem gefallen/ſoKÄ
“ - - * Pil

--- -- -
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niealſo gedachthat /noch Mits dertewre MOan jre

abtrünnige Sententz alle geleret haben./dahiitet

euchaber für/vnd ſehet nicht auf ein einigen ge

zwackten

wandelbare meinun

Schrifften gefüret.

vnddasduſcheſtwasſänend
- -

- -

.

. - -

„ . . ."

ententz/ſondern auffſeinſtete vndwn

s/ die er in ſeinen gantzen

chemeinung

von allen Artickeln vnſerer Lere geweſen ſey/ſolis

FÄ auff denerſtenTomnmſeiner Bücher/

leer dasjarzunor/ehe er geſtorben/gemacht/vnd

als ein Teſtament vnd Sententz ſeines letzten wil

kenshinderſich gelaſſen hat/auffdas niemandei

inen ärgwohn haben kündte/ als etwan zwiſchen

fmevndPhilippo in den fürnemeſten Artickeln der

Dere/ein wneinigkeit oder einige zwiſpalt/geweſen

were, Ond wir halten dafür/das es jn geanthat/

das es ſö gehn werde/Darumb er aus anregun

desheiligen Geiſts dieSophiſtiſchen vndboshaff

tigſtendeutung vnd verfelſchung ſeiner Sententz/

dieauffeinandern fiembdenvnd falſchenverſtand/

in jrthumbgezogen werden./mit dieſem ſeinem letz

ten willen widerlegt / vnd verdampt hat haben

wöllen

mheit Flaci/Galli/vndſresgleichen/dieſich

nicht ſchemen/in einer offentlichen Sachen/ die

ntzen Welt bekantiſt/ſo grob zu liegen./das

Ä
en vndalten Schriften

2.

gebendörffenZman ſöl Luthers zeugnisauff

Philippideuten/die

Sss j
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den Denden reiſſe

tenve

Ä

erimanfang geſchrieben/da noch alles hertervnd

Sunckelerwarehe die Augſpurgiſche Confeſſioge
ſteltynºvefaſſet wordeniſt./damit ſiedemgemei

- nen ÖPanei.naſen machen, und reportent, alſo
vnter den fºhen Refºkauffen finden / Die vnyer

ſchauheitſſtaaßngres/dieGotton3weifelnicht

wird vñgeſtrafft laſſen. Wirhabenauch billich eine

abſchew fürderen boſsheit/die in den Jeniſchen

Tami eigensnig Luthe herausgeworffen/vnd

ſºnſt regiffizitverleuftbding pnSligentempº

rier biegt geſetzt haben damit ſie jedermanjr

hafftsbertz pnd bitteren neid zu erkennen geben/
Aber da ſhefman jrefflicht/das ſie allein das ſie

ehen.Fºeſie der enſern Schriftenden Leu

Umšchtey/Sanitjrgewºrf

ÄÄ ja redlich des Kiºthera

hriff - - - - bene: - 2 : .tº i3 - 2

*** . . . . . . . . . . . . . . . Gº-Gºgº

-F "gle fromme Chris

daßſiegbgemelter cher leſenwëllen/

ſicher weiſſis nach Heneken/vndauf die einga

ÄKirchen geweſen iſt /vnd wöllen ſich nicht durch

deren Geſellen mutwillig geſchrey laſſen jrr ha

chen/ºs wird doch die warheit beſtehen und die

wefelſchung vereinbdung müſſen zu ſehenden

Ä nur nicht/da3

fürhaben/ vnd die Sycephantiſchen

Kºnſt vndPractiken/das er einen Sentent3nach

denandern zwacket/vndbeyden Darenaufgantz

eine andere meinungzencht/Hennesanjmſeliſsa
ºfi i2 - - - -

- 11eint
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-Äwieſein ewigerSon

teildiewortkrüpelt/pnd die Sentenzve

Ä

nendsſhºsen ſºgachsºrs
E. Ä Ä

beſtandhabékënne/eswidjnauÄ#
ſſen nichvieltreibt/dagwirSgriÄ en/nic Zt.

helfen/denn ſie Gottes W- Zwehn ſie ferner,

nichtkommen könnenZalsº gfobºndgrewlich zu,
Ajenſchafſddecke brane Ä"ünffige

2C: . . *" º.

Leutendlich werdenmefcken M -

* L. T: I. iiis. 25 – 3:1. . . . . .

GSObe bijnisſennesºterºs
die wir haben pôllen zu eineiſzeugnis geben/de-,

renhandlungé/die ſichalſo/wieobgemelt/zngetra

gen haben/vnd nicht anders/ond wöllendarnon

diegantzen Chriſtlichen Kirchen richten vndyrtel

1H ſèlchvrlehliſſen/vidhinfirzüfeSenſeºpnd ſºlch prº

chef ſº erfachredennötiggezenckZvon offentlich fälſcÄeifachret

vnblügenfaren laſſen/vnd vnſers leſengpndlerens

Ä Yen

Kürzzuor gethai
*5 : . . . . . . . . . . . .

# Wir bitten aberGstedenewigen Vaterviers

Ä JheſirChrſt?verwm.bvmw.

FrºSind willen geſtºßenÄrºbynſergerech

aufferſtanden iſt mitÄtigkeit willen wide

Sº er bintigen Schweisfrgroſſem ſchmerzenge

Ächstenhat Harriſºn Kirchen/
Sie durchdasgeſchreyvnrnig gemacht/frieden und

eºskeit geben vºn inein sºge.hriſtliche Är
* - "* - - >. - 1: V R 3"! "i, *1 (->g 3, ſº

is *** - J . . . ºz 3 j Sisi - chen
: ?S -

renvndÄ Ät den ſeinen ſoofftvnd

trerrenweisvid geduit wie
ftpç Hºſſ F: . . . . .SF:

erzººststºffe
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tendanten durch I

-

ehenvnkervnsſämienwöl/darinebasliechtrener

Lere erhalten werd/vndwöllevnsmitſeim heiligen

Geiſt regieren vnd leren/vnd des Teuffels vndaller

böſer Menſchen vorhaben die hinderliſtigderwa

ren Lere nachſtellen /verwüſtung vnd verderbung

dieſerarmen Schulſchen/gnediglichſtewrenvnd

wehren/wieerſiedäi bisher wunderbarlicherweis

widerſovielmanigfältigeliſt vnd ſpot/des Teuffels

verteidingt geſchützt vnd erhaltenÄ für welche

groſſewnnderbärliché vnd vnaisſprechlichegnad/,

gütevndbarmherzigkeit/wirjm vongantzemher

eſim Chriſtumſeinen lieben
L) ME WT, - . . .

: - r.

*- Sº.: V - Se- ----- . .

z. . . “ : CorreckUr. . . .“ ſe- k

Cam end/liesgroſſemaprogutem. Fol. 19.lin,9-pro ſollen/ſol-,

“Fol. zoºlin,ÄÄ lini.proſagen/

3,prolen/vielen, Fol,34blin.o;Prºjºe/- en. Fol. 26.5.

en, Fölzzlinzprovon vor. Fol. 37.lin. zproſüche ſicher.##Ä vertickelt. 39.b. in der letzten lin

vwd KeiſÄÄÄ
e. 42. am endſes nach dem wörtlein nachkomen dar.

. an/pröYzuÄ end-geſtürzt/prozbeſärzet

lin, z. durchleuchtigſten/proÄ zz. wider

Sele.bain end Zelapro als ºb n.2.vnd vmbº pro Zººdºº

vnbibidenrauffdieſe/pro.auffdieſer.6 b.lin,6 ehrwürdhº“

hochwirdich. 62b.ain ende/geboten/proÄ
Äbjdejchfºlge denn pro das der

Pnd in der 4.lin.prd durchleuchti Ä Änderzfh.delºir.

vndepre durchleuchtigkeit liesGnade Fol. 68hn,zoproerbes

tung ehrerbietung vnd in der lin.hernach proda.dasºn?

an der andernſÄdesbijlin.prowereden worden. Fol.

zo; lin. 24 ſind dieſe pro-iſt dieſes ibdem am endlies/nachdaº/

Volcf.7z b.lies/nach Rector/auch. Folzz.lin. zzlies nach drit“

er/monat bidem amende/lieszpröderſchedliche krieg /diezº

trennung der Schule verurſacht/welche bey,77.lin. 6. dele von.

Fºl.szli.6pro Churfürſten7Fürſten, s4bin, 6proÄ

-



frem.88.b.lin.3.proſolt/wolt. 89.lin. zo. liespromuderetnin

deret. Fol. 92. b.amendepromantel/farbe / vnd der andern nach

dem wortmantel/dele wnd. 93. lin. z. pro Fürſten/Churfürſten.

Fol. 1 1. lin. 9. pro einige eigene. * 13 b.lin. zz. pro den die/

welche. Vnd in der 18. lin. prodem Zden. 1 14. b.lin. 19. lies/

nach dem fur ſich/vnd. . zo. b.lin.z. pro ſtehen/ſehen. 13 o. nach

der 6. lin. ſollen vnderſchrieben ſtehen / JohannesÄ
Pommer S. Johannes Pfeffinger O. Caſpar Creutziger S. Ge

orgius LMaior S. Philippus Miclanthon/ Sebaſtianus Fröſchel.

14.b. am ende/lies(nach dem er ) auff. 42.b.lin. 6. pro gehet

gereth-pro auffrichtet - lies auszurichten lin. 19, pro einen cwren

lin. 20. Fol. 144 blies nachzdation/ſolle. 145. am ende proſol

lenzſolten. 146 b.lin. 16.proden er/docr doch. 47b. am ende/

nach - genugſamen zuwiderlegen lies/vnd neben andern vrfun

den auch mit dieſer bedingung. 48.b.lies/nachdem ſich/nichtes.

49.lin. 2. dele das ein Zerren. Vnd hernach in der 13. lin. pro

wollen gewolt. 15 1.lin. 16.pro verhalten/vorhaltens. 1 52 b. pro

nu/man/ vndlun. 1ohernach/pro ſeiner ſeinen. 1 5 8 b.lin. 5 pro

iſt/iſts. 1 68 b, lies/nach dem nu Ä 171 b.lin. 15 propuri/pine

ri. 175 b. pro / nachÄ ere/lies/ vnd anderen nötigen

puncten. 176# lics/nach (oder)Landtſchafften.ibi.lin. 1 1 pro

einhellige/einhelliger/proobgeſetzter/obgeſetzte. Vnd in der 5. li.

hernach/proin/ein. hernach in 3 lin.pro zuſchicke-zuſchickte. 77

b. pro approbirt vnde für gehalten Zliesfurgelegt/ vnd von den

Biſſchoffen approbiret, 186b/prohierin /hinein. 189lin. 24

lies/nach Ä.Lai, vnd demÄ derhalben / Ond vaſt

am ende/proweren- würden./b. lin. 9pro tröſtung/vertröſtung

-9o. bpro Keiſ LMIa. jnen. ibi.lin. 7 lies-das (wir) nach den la

ſen. 19 b.lin, 24lies7 nach Glaubenszhalbenz Vach gantzen

lee ganzer 192 lin. 8/ Ondvaſt am endelies (werden)nachge

halten. ibid b.lin. 9 delebey/ Vnd vaſt am endelies - nach (vnd

ºnbilligkeit) desjenigen. 97lin. 8 liespro vorteil» vorderdens.

Sol. zo; lin7 lies/nach genennet (wie oben von der eingegeben

gerechtigkeit gemeldet. 2o8 b.lin, 8 pro dieſe die/Ondin der7lin.

0 ſtreitten/ſchreitten. Pro oben lies ebenzio/b. vor dem (dur

en)ies vnd 2 1 b.lin, 4. 279hn.sprogeweichen gewichen.

#8Zlin.24. nach(gering)lies nicht. vnd in der 15.li.hernach/de

le- hat damals. 2§li pro verfallenden - vorfallenden. Fol.

Z 7 : b.lin, 4. pro richlien 7 lies rühlichen. Fol. 290. b.lin. . »

ºßſiert: 3S blin. o nach (angangen)eruolgetz, lin,

**ch Kagwahn) gegen den viſern, >.
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